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Einleitan g. 

Seil länger als einem Jahrhunderte begegnet mau Zusammenstellungen von Nachrichten Uber stattgefundene 
Erdbeben; zum griissten Theile Kind sie bi-niUht, derartige Aufsehreibungen VOR der gauzen Erde zusamuiea 
zu tragen. 

Erst seit wenigen Jahrzehnten tritt da* Streben mehr hervor, Erdbebeuchrouiken fllr kleinere Gebiete der 
Erde, meist fllr einzelne Uimler, zu entwerten. 

Eher unsere östlichen Alpeuliiiider halten wir von E. Suess 1 fllr Niederifsterrcieh , von .Mitteis * fllr 
Krain und von Miltner 3 Uber Venetien; bezuglich Kärntens liegt Kehna seit einiger Zeit eine vier Seiten 
starke Notiz von Tomasehek ' vor, die mit dem Jahre 71>L' u. Chr. anhebt und mit lSiWJ abschlicsst; dieselbe, 
blos ein Verzeichnis* der Eitcraluniucllen, ist mir fllr den Beginn meiner Arbeiten als erster Fingerzeig reelit 
werthvoll gewesen, zeigte sich jedoch bald als unvollständig und ohne eingehendere Kritik der Quellen, was 
auch, w ie ich aus dem Titel jener Notiz urtheiie, der Verfasser gar nicht anstrebte. 

Die Erdbebenchroniken werden auch seit geraumer Zeit wissenschaftlich verarbeitet; die Tendenz der 
Mehrzahl dieser I ntersuchungen ist dahin gerichtet, die Anzahl der »eben nach Jahreszeiten, Monaten oder 
Stunden lies Tages zu grujipireu. Es ergeben sich hiebei Maxima und Minima; dann werden Vergleiche mit 
anderen kosmischen und terrestiseheit rnetoren durchgeführt, um auf diese Weise gegenseitige Abhängigkeiten 
zu erkennen. 

> Sue«* Ed., Dil' Erdbeben XicderiWrreKli*. Dcnksrhr. d. k. Ak»d. d. Wim. iu Wien, |s7 l, 11. Bd., S. et, 

* Mittel! ilcinr., Dr.. Ober Erdcrsehiirtcr.in-en in Krain. .lahre-dicft des Vereines ile* krsinisehen LndfllM I MM is, 

IM. III. S M. Uibacll I8«2. 

" llittner Alet.. Beiträge xnr Keuatni«* des Erdbebens von Hell nun vom 29. Juni 187 s. Niuun^ber. d. k. Akad. d. 
Wlas. Jahrp. isit. 

' Tnniaschek I(,'n . Hr., Natur» issensvliafiliehe MiKcellsneen. i|. Angaben von I.iteni1tiri|uell<n Uber Erdbeben in Kärn- 
ten.» Jahrf>. d. imturtiist. l.ande*mii«eiiRM von Kärnten. Bd. VI. S. IOC. 
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wurden in den allerletzten I>eecuiiieu meist auf die Brache gelegt, bis sie erst in jüngster Zeit von dem bekamt- 
Ich Astronomen l)r. J. V. .1. Schmidt in Athen wieder »orglicher gepflegt wurden. Sie mußten während einer 
Kcramricn Zeil einer anderen Kichlüng Mal/, machen, welche insbesondere durch l'crrev repräsentirt wird; 
derselbe fand, da»!* die Minima und Minima in der seitlichen Häufigkeit der Beben mit jenen der Intensität 
der Miiiidan/iehun^ zusammen lallen, und lt. Kalb plaubte Überdies noch den Kinfltiss der Sonne auf den von 
Diu bewohnten l'laueten mit in die Rechnung (.teilen /.u müssen; auch der schon einmal genannte Astronom 
!)r. J. Schmidt lllhrtc iu diesem Sinne exacle Studien durch. 

Ks hat sieh also schon seit langem eine Schule von Scisniologen herangebildet, welche entweder aus- 
schliesslich oder vorw iegend Beziehungen zwischen den Erdbeben und den ausserhalb der Krdkmstc liegenden 
Kaciorcn, klimalisehcii und kosmischen , n ergründen bestrebt war, und da sieh dieselbe auf die Erdbchen- 
chronik und deren statistische Verarbeitung sttllzt, so Minnen wir sie luglich die „statistische Schule" 

lieissen. 

Dieser i: i Im _ entgegengesetzt entwickelte sich insbesondere in neuerer Zeit die ..monographische 
Methode"; dieselbe untersucht ein Krdbehen an und fllr sich und ist bcinUht. dessen individuelle Erschei- 
nungsweise 7.11 sludiren und hieraus Schlussfol^erungen Iber ein/eine Kact«ren dieses liebens zu ergründen. 
Sie will zuerst das Wesen der Krderscblltieriing erkennen und hat somit in erster Linie nur die Krdkrustc als 
llcril und Träger der Erscheinung im Auge. anhoiTeud, das* durch eine grössere Keihe derartiger monographi- 
scher Arbeiten sicheres Material aufgesammelt werde, um später durch Vergleiche die allgemein wirkenden 
Kactorcn und die letzte l'rsachc der Krscheinnng eonstatiren zu können. Sie kann fuglich eines Erdbeben 

cataloges entbehren, wie wir dies auch in vielen Monographien begegnen. 

Dr. O. Volger studirtc die Krdbebcii di r Schweiz sowohl in statistischer als auch iu monographischer Hin 
sieht; in letzterer Beziehung wich er von ähnlichen I ntersuchungcn ab, indem er an der Hand der Erdbehen- 
calulogc habituelle Stossgehicte nachzuweisen bcinllht war, die geologischen Verhältnisse derselben studirtc 
und auf diese Weise zu Schlussfolgeruiigcii Uber ilie Entstehung der Erdbeben gelangte. Auch K. Suess unter 
nahm es, und zwar mit grossem Erfolge, beide genannten l'ntersiiehungsmethoden zu eombiniren; er begnHgte 
sich mit der monographischen Bearbeitung älterer und moderner Beben nicht, sondern bestimmte auf Basis der 
t'atalogc habituelle Stosspnnkte, die er durch Stosslinicn verband, welche sieh auch durch das Wandern des 
Stosspunktes und durch die Konn der Inlensilätszoncn nachweissen Hessen. 

Diese scismologiseheii I nlersuchungsmethoden können Iiiglich als „historisch-monographische" 
bezeichnet werden. 

Während die statistische Schule auch die meteorologische und astronomische genannt werden könnte, so 
gehören die beiden anderen, die monographische und historisch monographische, ausschliesslich in das Ccbiel 
der (icologie. 

Im Vorstehenden versuchte ich es, die verschiedenen futc rHiichuugsiucthndcu der Seisinologie in wenigen 
Strichen zu kennzeichnen; jede ist licmllhl. gewisse Beziehungen des Knlhebens mit anderen Kactoreu oder 
auch die l'rsachc der Erscheinung zu erforschen, jede hat auch ihr«' volle Berechtigung, wcsshalb ich es flir 
angezeigt hielt, die Brdbeben Kärntens nach allen diesen genannten Hiehtiingen zu untersuchen. 

Als llasis diente mir die Chronik der Kärntner Erdcrschutlcrungcii , eine langwierige und vieljährige 
Arbeil, welche sieh jedoch auf Kärnten allein nicht beschränken konnte, sondern auch gleichzeitige oder 
nahezu gleichzeitige Beben in den Nachbarländern oder ferneren (Schieten zu berücksichtigen hatte. Dabei 
»licss ich sowohl in älteren als auch in neueren l,itcratun|ucllcn auf viele (absichtliche oder unfreiwillige) 
Schreibfehler, insbesondere iu den Ziffern, so ihiss dieselben einer eingehenden Kritik unterzogen werden 
mussteu; diese Arbeit lies« ich zu meiner eigenen Rechtfertigung sowohl, als auch zur Richtigstellung der 
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bisherigen Fehler in den allgemeinen Catalogcn der Kärntner Rrbcbeiiehrimik folgen. Wenn ich in dieser nicht 
alle jene Werke citirte, welche Zusammenstellungen von Erdbeben gn>iwer Ländcrgebictc oder der ganzen 
Erde bringen, wie /.. H. l'crrey, so ist die* in uieineui .Streben begründet, vorwiegend nur (Juellcnwerke zu 
nennen, du ja sonst die Keilte der f'itate nur nutzlos ausgedehnt worden wäre; widd war ich mehrmals veran- 
lasst, auf Schreibfehler in derartigen coiupihttorischcii Arbeiten hinzuweisen, rnnsste mich jedoch gewöhnlich 
auch damit begnUgen, nur jene Quelle zu nennen, in welcher eine solche Irrung meist auftaucht, vernichtend 
auf die t'itirung aller jener 1'ublieatiouen, welche diesen Fehler nachschrieben. 

In der vorliegenden Abhandlung begnUgte ich mich hinsichtlich der Verarbeitung des gesichteten Bcobach- 
tungsMaterialcs mit monographischen rntcrsuchungcii und mit Studien im Sinne der historim-h-mono- 
gra|ihisehen Schule; in letzterer Beziehung drängte sieh mir uuwillkUrli<'h die Krage auf, ob die Kiirntner 
Knlbcben ebenfalls Slosslinicn — im Sinne K. Sness' — erkennen lassen. Ks wnrde dann die ganze lange 
Heihe der bcinerkcnswcrtliercn Erdbeben in chronologischer Folge untersucht, und es zeigte sieh klar, dass die 
gestellte Krage mit „Ja" 1 beantwortet werden mit**. Die Bestimmung der Lage dieser Slosslinicn wurde nach 
verschiedenen Methoden vorgenommen, und die häutig aetiven Stosslinien wurden nach verschiedenen liiter- 
suchnngsarten Übereinstimmend coustatirt. 

Die gefundenen Stosslinien zeigen eine gewisse Gesetzmässigkeit in ihren Lagen und ganz eigeuthUmlichc 
Beziehungen zu Erderschtlttcrnngcn. welche entweder gleichzeitig oder nahezu gleichzeitig in weit entfernten 
Gebieten stattfanden, und die von den Verlängerungen der Stosslinien getroffen wurden. 

Aus der Lage dieser seismischen Linien wurde auf ihre Entstehung und Bedeutung geschlossen ; das 
Resolut war der Nachweis einer stauenden Kraft, welche innerhalb der östlichen AI|kii im Allgemeinen von 
Slld mich Nord gerichtet und jetzt noch thätig ist. 

In einer nachfolgenden Studie gedenke ich die Kärntner Erdbeben nach der statistischen Methode zu 
untersuchen; die Zusammenstellung und Sichtung des meteorologischen Theile* bedarf jedoch einer geraumen 
Zeit; doch so viel lässt sieh jetzt schon erkennen, dass die Statistik der Kärtner KrdcrsehUtterungen die 
Kalb'sche Hypothese nicht zu stärken vermag. 

Ks erübriget mir mm die angenehme Pflicht, allen Jenen verbindlichst zu danken, welche mich bei der 
Anl'sammlung des Qnelleiimateriales mit besonderer Gute unterstützten; es sei mir erlaubt, hier Jene zn nennen, 
welche mir ihre Mitwirkung im besonderen Masse zuwendeten; die hochwilrdigen Herren: Kllrstcr/bisehof 
Dr. Valentin Wiery in Klagenfurt, der Abt des IJenedietinerstiftes St. Paul Dr. Duda, die meteorologischen 
Beobachter Dechant Kcrcnik in Saifnitz, Dechaiit 1'. Kohlmayer in Berg und Itarrer H. Kaiser in Haus- 
dorf; der Geschichtsforscher 1'. Beda Scbroll in Kbcrndorf. Sehr werthvolle Hinweise verdanke ich A. v. 
Gallenstein, Seeretilr des Gesehichtsvereiues und Bretterklieber, Vorstand der Stiidicubibliotbek in 
Klagenfurt, welche mir die ihnen anvertrauten Bibliotheken und Archive bereitwilligst zur Verfügung stellten 
und mir mehrere hier nicht vorfindliche Behelfe von auswärts besorgten. 

Von Jenen, welche ausserhalb Kärntens wirken und meine Arbeit fördernd unterstützten, fllhle ich mich in 
innigster Dankbarkeit zu nennen verpflichte! die Herren: Professor K. Sness, welcher mir eine Keilte werth- 
voller seisniologischcr Werke gUligst zur Durchsieht anvertraute, und Dr. Halm, Director der Mllnchener 
Staatsbibliothek, dessen (litte ich Abschriften von einigen auf Kärntner Erdbeben bezugnehmender 1'rkuiiden 
verdanke. 
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Literarische Behelfe. 

I. Achats«! 1 ! Tagebuch (Mmer.f niUt viele von iliiu in Klagenfiirt beobachtete Bellen an; doch fast »1]<- Angaben 

linden sich in anderen Quellen wieder, ausgenommen die Barometer- und Theruiomctcr Ablesungen. 

A i in- 1 her : Amolilslciiicr Chronik i Mitnimer.), nach P. Schroll im Jaliri' 1714 geschrieben. 
3. Amtliche Berichte der k. k. Bezirksämter an die k. k. Landesregierung von Kärnten, vorwiegend Beben iler Fünf 

llgerjahrc dieses Säculuuis behandelnd i Manuscr.i ; im naturhist. Laudcsmiisriini aufbewahrt. 
1 Archiv für vaterländische t;e*chichtc «ud Topographie; herailsgcg. vom IJcscIiichtsvereiii für Karoten. 14 llämle. 
1. Arznei- Buch = „Arzney , Bader und Apotheker-Hiich*; ein Maiiiiscript an» dem 13. Jahrhundert, aufbewahrt in di r 

k. Bibliothek in München. 

... 1'. Benedikts Tagebuch. Der besonderen (inte de» hoehwürdigsten Prälaten de» Stille» Sl. Paul. Herrn I>r. Dada, 
verdanke ich einen Auszug aller jener Aiifsclucibungen, welche »ich auf Kärntner Erdbeben beziehen. In der Eni- 
Im bctichnmik wild die«- Quelle mir dann genaunt, wem» die Übrigen allgemein zugänglicheren lückenhaft sind. 

7. Ilencdikt und Hermanitz: Zur liesi lochte Kärntens; Mannscript, aufbewahrt im Archive des Kärntner (iischiehl» 
vereine». 

8. Bittuer Alex.: Beitrage zur Kenntnis» des Erdbeben» von Helluno vom 29. Juni is?j. Sitziiugsbcr. d. k. Akad. d. Wisa. 
in Wien, lld. IXfX. 

— 9. Bocgner .1.: Das Erdbeben und seine Erscheinungen. Frankfurt a M. t m 1 7- 

10. Hoch mer .loh. Friedr.: Johannes Victoriensl» und andere lö s. hiebt sipicllcn Deutschland». Stuttgart 1811. 

■ I. Bouc, Dr. A.: r». Oker die Erdbeben im Dceciubcr 1837. dann im Jänner und Februar 18.8 ■ Sitzung»bcr. d. k. AUad. 
d. Wiss. in Wien. Bd. XXVIII. S. 321.1 

11. Ho iie, Dr. A.: j». Über die Erdbeben vom Jahre 1868 in der Mitte Ungarn». <Siuiin»sber. d. k. Akad. .1 Wis.-. in Wien, 
lld. I.VI1I, S. n«3; auf S. .s7* ist ein kurzer Erdbcbcncatalog für Kärnten.) 

I.'t. Ca riu t hi s. Klagenfiirt INI l Iiis 1878. 67 Bände. 

14. Dietzenbach Ferd.: I'liitonismiis und Vuleanismii» in der Periode von ihi'.k 187? etc. Darmstadl l*7J. 

15. Diiuitz Aug.: (Jeachichtc Krains von der ältesten Zeit bis auf das Jahr 1 K I -l Laihach 1871 — 76. 
U*.. Drallpost. Villarb und Klagcnfurl I H5;l — ««. 

17. Egkh = Brief des kraiu. Vieedom» Jörg von Egkh au den kaiserlichen Hofmeister Paul von Lichteiislein. Münclicuer 
Oodax. 

■18. Falb Kud.: liedanken und Studien über den Vnlcanismn». Craz 1875. 

19. FerCnlk. Der (Inte des Ihehantes Herrn Fercnik verdanke ick viele briefliche Mittricilungen aus dem meteorologischen 
Journale iu Saifnitz; dieselben haben Prettner's Angaben theil» ergänzt, tbeils berichtigt. 

20. Freie Stimmen. Klagenfurt 1870-78. 

Sl. r. W. <\ Faeba: Berich! über die vnlcanisehen Ereignisse der Jahre 1873 bis 1878. iTscheriuakV Mineral .Mittbeil 
1874 — 7U. 

22. Gilbert und Churchill: Die Doloiuitbcrge; Uliersetzt von C. A. Z wun *i ger. KlaRenfurt 186:.- 

23. ßdrtaahaoher meteorologische» Journal: da dasselbe nie publicirt wurde, so miisstu es speciell genannt »er 
ihm; es ist im naturhist. Laudesmuscum aufbewahrt. 

"si. Hermann II.: Ilauilbiieh der <ie»chichte des HerzogthuiBt» Kärnten. Klagcnfurt 1843. 

SA. Iloraiaaa II. i Klagenfiirt wie ea war und ist. Klagenfiirt 1812. — Die Erdbcbennaehriekten. welche sich darin vor 
finden, sind durchwegs auch in Sl. aufgenommen, weshalb stet» nur das Huuilhiiili eitirl wird. 

SC Hoff K. E. A.. v.: («eschichie der tiattti liehen Veränderungen der Erdoberfläche. — I-'Ur Kärnten fast nie. jedoch für 
auswärtige Hcbeu als (Quelle benutzt. 

ST. Ilohcnauer: Da« Möll-liul im Villachcr Kreise. «Kärntoerischc Zeitschrift. Bd. Vill i 

2s. Ineipit über de natnii» icriitu. Daz ist da* pueh uou den Natürlichen dingen, zu deutsch priuhl min uuiisler Chiienraten 

uoii Mayenbereh. - Das Original il3TJi betindet sieh in der k. Bibliothek zu MUiulun; eine auf da» Erdbeben l 148 

bezügliche Stelle wurde in der ( arinthia i8i*..i. S. 361 abgedruckt. 
2«. Jabornegg- AI tentels. v.: Auszug aus dem Zeitbuche des kärntne riachen (iesehielusver.iiies, Ugounen mit I80U. 

Dasselbe lag mir im Maimseiiple \or; später H875j wurde dasselbe in der ( arinthia veröffentlicht, wobei sieh mehrere 

Diiiekfehler in den Zeitangaben einschlichen. 
3ii. Kärntner Blatt. Klageufurl ifiui 7i'.. 

31. Kärntner Chronik = ( hiuiiikliu von dem Laude Khärnteu; eiu aus dem Jahre 1764 statniueudes . vom tiesehiebts- 
vereine in Klagenfurt aufbcwahrtVI Maunseripi. 

32. Kamptner. Der liilte des k. k. Forstmeisters in l'en». Herrn Kainptner, verdanke ich meluere briefliche Mittheiluugen 
aus dem Journale der incleorologMchcn Station Sacliseubnrg. 

33. Khepitz: f'lageuf.irtcrische Chronica, Was in und um ( lagenfurth von Anno I.MI bis widerumb An. 1611 als von 

l lahreu iufraidl und laidt denckttierdiges »ich zugetragen. — Diese Beiinehronik wurde im Jahre 1790 von einem 

f W M. natu;- dein Titel veröffentlicht : Aeehte I rkuuden von Erbauung der Hauptstadt Ivlagciifurt etc. 
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31. Klagonfurter Zeitung. Von derselben »landen mir die Jahrgänge — JH zur Verfugung. 

Klima Kärnten» von .1. fr.-lt »<•• .Jahrb. (L nalurhisl. Laudestuus. f. Kärnten. IM.Xli; die darin mitgctheiltrn, auf 
Erdbeben Ih-zü^McIh-ii Zeitangaben immstcn manchmal nach <lcn meteorologischen Monatsberichten enrrigirt werden; 
letztere sind die Quellen für 1' reit ner'a Klima. 

36. Kluge, Dr. K. E.: Über <lie I i »sehen iler in den .Iahten I85u Iii» 1857 »taltgcfiindenen Erderschüttcriingen etc. Stutt- 
gart im; i. 

.17. Kohlmay er. Ih'r besonderen GCItc de» Dechants Heim I'. Kohlmaycr. derzeit in Iterg, verdanke ich viele briefliche 
Milthcilungcn au« «einen meteorologischen Journalen. 

3*. Kurzer llericlit von der Stadt Villach in Käniten, von wem Milche Erbauet ist worden — uud waa «ie »eil dessen 
giict* und IMacs Überstanden hat. - Dieses nur zwei Seiten umfassende, vom Kiinitner Gcsrhichtsvcrcinc aufbewahrte 
Manuscript »chlies»t mit 1759; es b>t eine rompilalorische Arbeit ohne besonderen Werth. 

•«>• '-"Ii metiior. Die bei den Durren getiihrten Gl denkbflchcr gaben nur unbedeutende Ausbeute. 

10. Mayr Kail: Geschichte der Kirnt er und Merkwürdigkeiten ihrer heutigen Provinz. (Uli und Wolfsberg 17*5. 

11. Megi»cr liier.: Anualcs Carinthiae. da» i»t Chronica des löblichen Eitzhcrtzogthiim«» Khnmdtcn etc. Leipzig MDCXII. 
Kr i*l als unvcrlässlirher Chronist bekannt; auch bezüglich der Jahreszahlen der Erdln-ben ist er reich an argeu Irrungen, 
die ihm Anden' kritiklos nachschrieben. 

4-.'. Met Mon.-lter. — Meteorologische Monatsberichte. Dieselben wurden von 1*41 ab in den „Milthcilungcn über Gegen - 
stände der Ludwin hschal'l und Industrie Kärnten»", von IS60 ab in den Jahrbüchern de» naturhist. Landesmuseum» 
Ar Kärnten (Bd. V— XlllJ pitblicir«. 

Ii«. Mit lein, llcinr. Dr.: Über ErderschUtleiimgeu in Krain. (Jnhreshcft des Vereines des krainerischeu Undc»museiini», 
lieft III, tan.) 

II. Mnchar Alb., v,: Geschichte ilcs Hcrzogthuui» Steiermark. Graz 1844. 

Iii, X. .Iah rb. f. M in. — Neues Jahrbuch für Mineralogie. 1807 — 7« ; demselben wurden mehrere Notizen entuouimcn, welche 

in diesem l.iteratuivetzeiehnisse nicht spccicll, wohl jedoch in der Kidbebenchrnnik genannt wurden. 
46. rilgram An«.: rnlersuchnngeu Uber ilie Wahrscheinlichkeit der Wetterkunde. Wien |78S. 

17. I'iloni's Giorgio Geschichte der Stadt Helium» (Venedig 1807 1 lag mir nicht vor; hinsichtlich der auf das grosse lieben 
ISid bezüglichen Mitthciliiug hatte ich zwei fast wortgetreue Übersetzungen von (i. v. Itath und Iii 1 1 ne r. 

18. Piltl .loh. Adam: licschrcibiing der Stadt Villach 1730. Manuscript, vom Ccsrhichts vereine aufbewahrt 

49. Itadies. I'. v.: Da» gros«- Erdbeben in Krain im J. 1511. (III. Jahresheft de» Vereine« de» kraiui«ehen Undcsmiiscuni«. 
I -Illbach 1862.1 

50. keichart Albert: Kreviarium llistoriae Carinthiae. Klagenfurt 1675. 

I. Kohrnicister Ix-gann eine Manusci iptehtonik, welche auch noch jetzt im l'rsidinerineu-Klostcr fortgesetzt wird. 

52. Kubeis: Chronieon Knrijiilii bei Monuuienta Kcclcsiae Aipdlejcnsi», 

53. Soyfart Job. l'riedr.: Allgemeine Geschichte der Krdbeben. Frankfurt und Leipzig 175«. 

54. S«. l'aulcr Archiv = Arehivum mnnast. St. Pauli registratum per llicroiiymum abbatem MBO •61'*. 

55. 8tnr D.: Das KrdlielH n von Klana im Jahre 1870. (Jahrb. «I. k. k. geol. Ucichwumt. 1*71.) 
.6. Slld.leut-.rlie Post Vlllacli 1867-78. 

57. Suess Bd.: Die KrdMnn Nieder-Üstem-ich». tDcnk«clir. d. k. Akad. d. Wls». in Wien. 1873 . 

58. Tirolisrhe Chronik. Dieselbe ist partienweise in Gestalt von Anmerkungen zu Goswiu'a Chronik abgidnickt in 
„Zeit»chr. f. Tirol und Vorarlberg etc " Bd. I, p. r,7— 160, Innsbruck 1825. 

.'.9. l'nrest Jak.: Chronik von Kärnten. — Manuscr. Nr. 321 d. Geschichtsvereines tür Kumten; diese Abschrift wurde im 

Jahre I7'.»9 genommen, 
«o. Valvasor KU t n ten = Topographia archiilucatu« Carinthiae etc. Nüniberg ltt*n. 

61. VaUasor Krain - Die Ehre des ilerzogthums Crain etc. I Koliohände. Nürnberg I0s9. 

62. Villachcr Kcvers .= Hövers von der Statt Villach. der aus» Gnaden ihnen nachgesehenen Steuer etc. 1351 iu: Grund 
liehe Information Uber des Hoch StilTts Bamberg Künnl tischen Herrschaften. Eine Copie dieses Heveiscs verdanke ich 
der besonderen Güte de» Herrn Dr. Halm. Director ih r Staatsbibliothek in München. 

63. Volgcr G. 11. Otto: I ntersuchiiugcu über das Phänomen der Erdbeben in der Schweiz. Ü Hände. Gotha 1857. 

61. Vonend l'hil.: Die Herrschaften de* vormaligen lloehstiftes Bamberg in Ohcrkänitcn mit Klick sieht auf die Stadt Vil 
lach. Villaeh |a.w. Das Matiuscript «tauimt aus dem Jahre 1*24. 

65. Walther U.S.: Die Erdbeben and Viilcaue. physisch und historisch betrachtet. Leipzig IHo.%. 

66. Weiss A.: Kärntens Adel bis zum Jahre 13O0. Wien 1869. 

67- Ztschft. «I. ilcutsch. Alp.-Vrr. ; die Zeitschrift des deutschen Alpcnvcreine» enthält mehrere von GL W. C. Fuchs 
verfasste Jahresberichte über Erdbeben; diese Quelle wurde nur dann citirt. wenn die Kärntner Quellen von einem Heben, 
im Lande schweigen, oder wenn diese mit den Angaben Euch»' im Widerspruch« stehen. 

fiv Ztschft. d. «st. Ges. filr Mcieorlg. wurde mir dann citirt. wenn l'retliier» Angaben in den Meteor. Monatsber. 
ntn oll.täudig sind. 

69. Ztg. f. Kämt. - Zeitung für Kärnten, redigirt von Dr. A. Hussa. Klagenflirt 1861-62. 
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Chronik der Erdbeben. 

Dil- vagen Angaben l'ilgram's, dass in den Jahren 

3«o, 
370, 
418, 
IHK 

die ganze Knie, somit auch Kärnten, crschullcrt wurde, verdienen wohl keine weitere Berücksichtigung. 

Naelidetn im Herbste des vorhergegangenen Jähret Kärnten, Krain, Friaul, insbesondere die See- 
städte Sabina und .Indem ditreh „grosse Wässer" Schaden litten, wurden dieselben Gegenden im Jahre 702 
von einem starken Krdbeben heimgesucht. (Mcgiscr, p . 490, Valvasor, Krain, XIV. Blieb, p.24«.t ((Quellen 
kritik, I.) 

11«?. 

Durch einen Druckfehler in der Carintliia (1*73, j», 314) wurde obige Jahreszahl statt 12157 gesetzt. 
Briefliche Mittheilnng des Autors Herrn It. Seh roll.) 

1301. 

4. .Mai (alten Stili sehr heftiges Krdhchcn, weh lies sich durch die ganze Steiermark bis hinauf Uber 
Langau in das Land der Tauern erstreckte; zahlreiche Kirchen stllr/ten ein, festgeniaucrtc Häuser wurden 
zertrümmert. Im Schlösse zu W e itenstein in der sloveiiischen Steiermark erschlug ein ciiistUrzen<lcr Thurm 
den steierischen Ministerialen Hartrod mit 7 Menschen; das Sehloss Katseh war herabgestürzt und begrub 
linier seinen Trilminern alle Bewohner, und durch das ganze Langau erbebte der Erdboden so gewaltig und 
lange Zeit hindurch, dass fast alle Bewohner ihre Häuser verlicssen und das ganze Jahr hindurch unter freiem 
Himmel in Hutten, aus Haumästcn und Knie aufgerichtet, zubrachten. iMuehar, Bd. V, ji. 33.) Nachdem 
dieses Krdbeben, welches, wie es scheint, vorwiegend Steiermark verwüstete, an den unmittelbaren (Jrenzcn 
Kärntens so bedeutenden Schallen verursachte, so kann es -wohl keinem Zw eifel unterliegen, da** es sich auch 
Uber Kärnten ausbreitete. (Quellenkritik 8.) 

Nach Jcittelcs soll diese Krdcrschlltlerung auch in Böhmen, Schlesien und Nicdcriistcrre ich 
(besonder* in Wien und Melk) zerstörend aufgetreten sein; er glaubt, dass hier möglicher Weise eine Ver- 
wechslung mit dem Jahre 1 lü'.i vorliege. 

1204. 

In dieses Jahr wird irnhUinlichcr Weise von Hehreren das Beben von ll'ol verlegt. ^Quellenkritik 2.) 

12«7. 

Ein Erdbeben, welches insbesondere in Oberslcier arge Verwüstungen anrichtete, zerstörte Cebände 
(t'arinthia 1X73, |i. 314, nach Chron. Leobiens.) 

tm. 

Valvasor bemühte sieb vergeblich, nachzuweisen, dass das unter 134* beschriebene Krdbeben in diesem 
Jahre stattgefunden habe, i Quellenkritik 3.1 
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1348.' 

Am Tage Panli liokelimnfc iiT>. Janner it. St.) zur Vexpcrzeit circa um 4 I'hr Nachmittags, fand das 
unter der Bezeichnung „Villaeher" bekannte Krdbeben statt, welche den Ahstur/. einen Theilen der Südwände 
der Villaclier Alpe i Dobrntsch) bedingte, iu Kärnten grossartige Verheerungen bewirkte, und von welchem «ich 
»•in wcitaiisgcdchutcs Krschllttcruiigsgclmt nachweisen lässt. Durch den plötzlichen Absturz des südlichen 
Thcilcs der Villacher Alpe bildete sich eine riesige Schutthalde, die jetzt noch unter dem Namen Schutt bekannt 
ist und auf eine Llluge von nahezu einer deutschen Meile das linke Pferdes CailHusses bildet. Durch diesen 
Felssturz sollen IT Dörfer und Weiler. 3 Schlösser und !• Gotteshäuser verschüttet worden sein, erstere werden 
von Aincther alle genannt, während er nur 2 Gotteshäuser und 2 Schlösser iianicnllich auffuhrt. Die betref- 
fende Angabe lautet: 1. St. Johannis sammt «1er Pfarrkirche und Sehloss Lienburg, so ober dem Dorfe 
gestanden. 2. Korst oder Do/. forst genannt, :t. Rogga, «bis Dorf völlig verschüttet, nur das Gotteshaus 
und darin drei Personen blieben erhalten. 4. Ober M c usuell oder Neisuftch genannt. 5. Unter Ncis 
sach. Ii. Mu rs ach oder Meussach genannt. 7. I'rugg oder I' ruck h genannt. 8. Soriaeh, it. Wein 
zirkhl. 10. Hohl »der Kohl genannt. 11. Cnuipnitz. 12. Am Moos genannt. Di. Zöttnitz. 
14. Tetrit'h. IG. Saztra. IC. Döllach. 17. Poguriah mit Gotteshaus und Sehloss also genannt. 

Nachgrabungen, welche zu Beginn dieses Jahrhunderte» iu der Schutt unternommen wurden, fanden alte 
Mauern und Mcnsehcnskeletle (Cnriiithia 1815). IKt durch den Absturz entstandene Schuttkegel breitete sich 
auch derart gegen Süden aus, dass er die Gail staute, so dass sie zu einem völligen See anschwoll, welcher 
P> Dörfer überflutbet haben soll. (Pilgrain, p. 2*4.1 Mag dem sein, wie da wolle; es ist zweifelsohne, dass 
durch die Schutt eine bleibende Stauung der Gail bewirkt wurde, welche eine der Ursachen der ausgedehnten 
Versumpfung war und ist, und nun durch die systematisch geführten Kegulirnngsarbeileu behoben werden soll. 

Ks ist schon von mehreren Seiten darauf hingew iesen Worden, wie unwahrscheinlich es ist, dass auf einer 
verhältnissmässig so geringen Kläche, welche die Schutt bedeckt, 17 Dörfer gestanden hätten; ich glaube 
dass di.' in AinetherV Arnoldsteiner Chronik angeführten Namen auch vielfach nur auf vereinzelte Weiler 
isler Gehöfte zu beziehen seien. Urkundlich lässt sich nachweisen, dass die Pfarre St. Johann, das Sehloss 
Lienburg ( Lemblirg oder l.ciutiurgi und der „Weiler" Prngg. alle iu der Nähe Arnold-tcins gelegen, rot 
dem Berga tnrze exislirten. Dadurch erhalten jedenfalls die Ortsangaben der Arnoldsteiiier Chronik ein grös- 
seres Gewicht, welche jedoch nur die Lage von St. Johann. Dozforl und Prugg näher bezeichnen kann. 

Das Kloster Arnoldstcin, den Südwänden der Villacher Alpe gegenüberliegend, konnte von der Schutt 
nicht mehr erreicht werden; das Erdbeben selbst scheint hier nicht besonders verheerend aufgetreten zu sein, 
da keiner der Chronisten hievon berichtet und die Sage den Abt Klorimuudus das grandiose Ereignis« des 
BergntniH« vom Kloeterfenster aus beobachten lässt; hingegen erzählt Hermann (1., p. 27 1 ohne Quellen 
zu citiren, dass die am südöstlichen Kusse der Villacher Alpe gelegene ISurg Ke de raun eingestürzt sei. 

Grossartig waren die Zerstörungen, welche die Stadt Villach durch das Krdbcben und durch eine iu 
Kolge des HiiUscrciuslurzcs aul lodernde Kcucrsliranst erlitt, ja Jak. Unreal weiss zu berichten, dass nur zwei 
Capellen und mehrere Holzhäuser erhallen blieben. Die von mehreren Chronisten erwähnte Nachrieht, dass 
«lie Stadt auch durch Wassertlutheii, welche aus mehreren im oberen Stadttbeile entstandenen Krdspalteu her- 
vorbrachen, stark zerstört w urde, ist darum anzuzweifeln, da der Villacher Bevern < l.'S.M > nur von dem Schaden 
spricht, welchen das „Krdhiedcn und Kewer" verursachte; doch kehrt die Nachrieht von dem plötzlichen Her- 
vorbrechen zweier heisser Quellen, welche schwarzes Wasser auswarfen, so häutig in den verschiedenen 
Chroniken wieder, das.* diese Mittheilung nicht anzuzweifeln ist, wenn wir auch nicht an einen bedeutenden 
durch sie verursacht sein sollenden Schallen glauben können. 

In Villaeh haben viele Menschen ein jähes Knde gefunden, insbesondere jene, welche sieh in der Vesper 
befanden, als die Kirche zusammenbrach; damit durfte die jetzige Pfarrkirche zum h. Jakob gemeint nein, 

< fU.wlir.lc der TM« Kühlung iinlerhrorlim und dadurch vielleicht weniger klar werden, wenn überall di« «J.iellen ein- 
geschaltet »ordcu wären; Ich stelle sie dcslialli häiifis; in die i>. llruki itik :t. 
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deren Neubau in diu» Jahr 13f>0 fällt. Die Zahl der Todten wird von Villaeh allein in keiner Quelle genannt. 
t*l1r das ganze Land wird sie von IM I Kram Iji. 2X4) mit mehr als .*«nk) aiigcgeben. 

Die Mitthcilung meherere Chronisten, dass Villach vor dem Hellen im Jahre 134* eine viel grössere 
Ausdehnung, his zur Gail reichend, als heut zu Tage besessen hahe, stellt sieh als unwahr heraus. 

Naeh Vollends Erzählung, die /.war niehts au Phantasie, wohl jedoeh au Quellennachweis sehr viel 
zu wünschen übrig lässl. bildete sieh zur Zeit des Erdbebens auf der bewaldeten Nordseite der Villaeher Alpe, 
ober Goritsehaeh. ein Strom, weleher sieh naeh dem Dorfe St. Martin herabstürzte, da die Häuser Uber 
schwemmte und ein kleines Thal grub, in weleheni nun vier Mühlen stehen. Die Bewohner der Ortschaft s..llen 
noeh .lahrhumlerte laug den Tag Pauli Hekehruug zur Erinnerung an diese Katastrophe gefeiert haben. 

('her die weiteren Zerstörungen, welelie dieses lieben in Kärnten zur Folge hatte, haben wir nur wenige 
Nachrichten; so erwähnt Hermann «I., p. 27 1, doch ohne Quellenangabe, dass die Burgen Kellerberg 
I hei Pateniion) und Hollenburg (sudlieh von Klagenfurt an der Drain eingeslUntf seien. Viele Gcschicht«- 
Schreiber sagen übereinstimmend, diiss das Sehloss Wildenstein oder Willenstein im Jauuthale, am Nonl- 
fitsse lies Obirs, durch dieses Erdbeben zur gänzliehen Ruine ward; ein gleiehes Geschick erfuhr nach Val- 
vasor (Kärnten, p. 46) die alle Burg Feiersperg bei lileiburg, welche oberhalb des jetzigen Schlosses 
. gleichen Namens stand. 

Alle die genannten Orte und Schlösser, Kellerberg, Villach, Hollenburg, Wildenstein und Feicrsperg 
liegen annähernd in einer Westost Linie, sehr nahe der Drau ; hingegen besitzen wir sehr wenige Aufzeichnungen 
Uber grössere Zerstörungen im Lande, welche ausserhalb der erwähnten Stosslinie liegen. So erwKfal Her- 
mann (I, p. 27) ohne Quellenangabe, diu» ein StUek der Gerlitzen (2 Meilen nordöstlich von Villaeh) in 
den Ossiaeher See abgestürzt und Pilgratn (p. 2*4), dass ein Theil der Laudstrasse bei Ossiach in den 
selben versunken sei. 

Bezüglich des Caualthales wird blos berichtet, ilass die Mark Tarvis bedeuteml erschüttert wurde. 

Die Dauer des Bebens wird von den meisten und zwar verlässlichen Chronisten mit 4t »Tagen angegeben. 
Viele wissen auch von Dünsten zu berichten, welche der \ illacher Alpe entstiegen, die Luft vergifteten und im 
nächsten Jahre eine grosse Sterblichkeit zur Folge hatten. 

Noch merkwürdiger klingen die Mitthcilnugen, dass durch das Erdbeben Menschen und Thiere, insbeson 
dere auf er/.- und sul/.fulircudcn (Jebirgen. salzähnlich versteinert Wurden, und dass Conrad v. Weidenberg, 
ein grosser Künstler und Stcrnsehcr. sainint des Herzog von Österreich* Kanzler auf einer Alpe in Kärnten eine 
Magd, welche eine Kuh melkt, in Salzstein verwandelt sahen. 

Wenn ich noch erwähne, dass P. Kohlmayer (Car. 1*74. p. 17m veniittthet, das Sehloss Oed eil fest 
bei Amlaeh im oberen Dranthale dlltfte durch dieses Beben total zerstört w orden sein, so sind alle auf Kärnten 
bezüglichen Nachrichten, die ich aufzufinden vermochte, erschöpft. 

Das ErschUttcrnugxgcbiot dieses Bebens war ein sehr ausgebreitetes und erstreckte sich Uber Krain 
bis Dalmntien, Uber Friaul nach Vcnetieu und der Lombardei (zum Tlu-ili , ja in Ho in und Neapel 
sollen gleichzeitig Erdstössc verspürt worden sein; Tirol und Basel (?i in der Schwei», Schwaben, Baiern, 
N icder-Ostcrrcieh bis Marchfeld, Böhmen und Mähren', Steiermark * und lugaru werden von den 
Chronisten als vom Erdbeben betroffen genannt. 

Bezüglich K rai ns sagt V al vasor, dass „luiincr-Krain durch ein gewaltiges Eni beben" erschüttert wurde, 
ohne dass er speciell von Zerstörungen daselbst berichtet. Diese jedoch traten in Venetien, insbesondere in 
der Friaul in grossartigem Massstabe auf, wovon uns Giorgio Piloni wie folgt erzählt: 

„Im Jahre U14H, am Tage des Ii. Paulus, entstand um "> I hr i italienische Zeit, also kurz vor Mittter- 
naehl) (?) ein sehr grosses Erdbeben, wie nie Jemand eines in diesen Gegenden erlebt hatte, welches Kirehen, 

i Nach Heinrich v. Jci Meies. 8. 59*) sollen in llölimcn ntul Malinn in folge ilie»er nn»(;c<leliiitcn Krilcrschtiticrani; 
viel«- IIa n sei eingestürzt nein; hierüber wäre eine eiit K rheti<lere Quellenkritik sehr crwünitelit. 

* (Iii <Hs vom s.V Jänner IMS «wrej-eltene Iteheu. welche» Harburg "'»"k verheeile. nickt etwa auf IM« ni ver- 
kgrv ittT 
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TliUnnp und Hiinscr niederwarf und viele Menschen tödtctc Aber am furchtbarsten war die Zerstörung, die 
M in Friaul anrichtete, denn es fiel hier der Palast de» l'atriarelien von (Mine mit vielen anderen Gebäuden, 
es wurde das Ca*tell von San Daniel, von Venson«, von Toi nie zzo, das Gebiet von Villaeli und ein 
grosser Tlieil dessen von Geniona zerstört. Zu Venedig wurde der ( anale gründe troekeu gelegt und viele 
Paläste niedergeworfen." 

Über Tirol, und zwar dessen südlichen Tlieil, konnte ich folgende Nachrichten auffinden. Gilbert und 
Churchill erzählen |l!d. II, |>. 137), ohne auf die Quelle zu verweisen, Uber die Cingchung von l'rimiero: 
„Nahe bei dein letzteren Dorfe" ies war von Sirur die Hede) „lagen die Silberbergwerke, und zwischen dem- 
selben und Tonadigo, knapp am Fasse der Pirna Cimedo, stand einst das Dorf Piu Baun, welches durch d:is 
Knibeben am '-'5. Jänner 134« -r- dasselbe, welches den ungeheuren Bergsturz des Dobratsch in Kärnten ver- 
ursachte und Villach so viel Schaden zufügte — zerstört wurde, überschüttet von einer Abrutschung der f'iuia 
an ihren tieferen Abhängen. Die Anzeichen dieser Begebenheit sind noch sichtbar." 

Eine alte „Tirolische Chronik'', 1 welche nebenbei bemerkt dieses grosse Erdbeben irrtliUmlicher Weise 
auf den '_'7. Jänner 1348 verlegt, besehreibt zuerst ziemlich detaillirt die Verheerungen in Villaeb, dann den 
Dobratsebeinsturx und fährt fort: „Derselbe Erdbiden warf dem Grafen von Ortenbnrg etliche Festen sammt 
dem Berg darnieder, an etlichen nur das Gemäuer" (bezieht sich noch auf Kärnten); „es warf und zerschmet- ■ 

leite zu Bötzen In Häuser, und der Thurm in der Wngnergasse zerklob sieh au zwei Orten, v ihcrst herab 

Iiis in den Grund eine gute File weit von einander, also das» mau gar leichtliehen dadurch wäre gegangen. 
Da« sali jedermann »ichtigtirhen, und nach dem Krdbiden gieng der Thurm wieder zusammen, dass man kaum 
zween Finger in die Kluft hülle mögen legen; und der Wenderstein in der Pfarrkirche zcrkh.b obeinander bis 
an das vierte Gaden, und Herrn Cunrads Thurm aufm Graben zerklobe sich auch an zweien Orten, und 
geschah, dieweil mau Vesper sang, und dieweil es |iidiuet war es Illuster bey heiterm Himmel und bey sehei- 
ncnibr Sonne, l ud was ich von dem Krilbideni geschrieben hab, da« ist grtlndlich wahr." (Abgedruckt als 
Anmerkung auf S. 138, I. Band der Zeitschrift ftlr Tirol und Vorarlberg, lX2f>.> 

Bezüglich Basels sind Zweifel entstanden, ob nicht etwa in der einstens in der Mauer der St. Jakobs- 
kirehe zu Villaeb angebracht geweseneu Inschrift: 



das (rrusse Baseler Erdbeben von 13")t> mit dem Villaeher v<m 134* eonfnndirl wunle. Diese interessante Frage 
wird auf Basis von Schweizer Quellen * entschieden werden müssen; ich bemerke nur, dass Valvasor die 
Gleichzeitigkeit des Villaeher und Baseler Bebens mit den Worten: „sintemal solches" (Baseler Beben) „aller- 
erst hernach geschehen" (als das Villaeher) leugnet; deshalb verlegt er letzteres in das Jahr DUO, und das 
Baseler auf 134«, ohne jedoch irgendwie historische Beweise bringen zu können. 

In Sehwaben stürzten die Burgen Falkenstein. Eeonberg, Strabried, Cranberg, Holmberg, 
WildcnMiMii, K echbergstein, Gutenberg und noch mehrere andere ein. (Roegncr, p. <><i , cit. 
Schnurren. > 

Von Baiern liegt die specielle Nachricht vor, dass das Krd liehen Uber Regeushurg hinaus empfunden 
wunle, und dass um Bamberg sehr viele Gebäude zu Boden Helen, i l'ilgram, eil. Ann. Franeof.) 

Von Nieder-Ostcrreich sagt E. Sness (S. 2:» cit. Boehaim, Chron. von Wiener Neustadl. II, p. 117): 
„Der Saue nach soll das alte Babcnbcrg'sche Schloss in Neustadt versunken sein; man hat diese Ülierliefc- 



' An» Anselm Ebner » Mumwript, «tan Ich nach Srhltiss iliencr Arhcit der benomlcrcn (iötc .1.-« Herrn Prof. Site»« 
verdank«, entnehme ich, das* diese „Timlisehe Hin. ulk« „Goswin'* l'lironik von MarienherK* ist; beide Quellen Btinimen 
wortgetreu ühercin Siehe Nr. .'.« «1er literarischen llehelfe. 

' Prof. C'hr. .1. It T Ilster erwähnt in «einen „Beil rügen zur Xaturchronik der Schwei», inalicsondcre tler Ithii tischen Aljien" 
fChnr 187« Ii. ISfli da« Itanclcr Krdhehen (,-ar nicht; unter i:U8 wird nur Deutschland und Italic« Kinanul, linier 1.156 irnr 
kein Krdhehen verzeichnet. 

U..l»r.| 1 



„Snb M. C. tripk) quadraginta octo tibi dico 
Tuue fuit terrae inotus eonversio Pauli 
Snbvertit urbes Basileanum castra Villaei" 
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rung mit dem Erdbeben von Villach von 134« «»der mit jenem von Basel von 135« in Verbindung gebracht. 
(Quellenkritik, 3.) 



„Es chani auch in denselben gepurg (Villaeber Alpe') ein merebleieh (merklieh) erj>y<lem I Erdbeben) dar- 
nach in dem ander jar (früher war von 134* die Kcdc) an Rand stephanstAg, als er fanden ward"; somit am 
3. Anglist a. St (Ineipit über, p. 3«.) 



Eine Randglosse zu Ainether's Chronik, von derselben llaud herrührend, welche bei der Schilderung 
des Bergaturee* die Correetur von 135!» auf 134* vornahm, bemerkt . . . „13ÜO . . in diesem Jahr war auch ein 
gros« Erdbid war auch 1351)". (Quellenkritik, 4.) 



Am 27. März (a. St. i Abends ward in Klagenflirt und ganz Kitrnten ein sehr starkes Erdbeben gefühlt 
iKhcpitz, |>. 1); Kgkh sagt dartlber, dass dieses in „Kürenden vnsawhcr gearbeitet" hat. 

Megiser Ip. 15t>7i, welcher dieses Erdbeben irrthOinlieh i. d. J. 1571 verlegt, gibt als Stoss reit ungefähr 
6 Ufcr Nachmittags an und erzählt, das* in Klagenfurt die Pfarrkirche einen „grossen schrick" (Sprung) 
„darvou bekommen". 

In Hollen bnrg und in St. Veit hat es ebenfalls Gebäude beschädigt; auch die Bauernhäuser auf dem 
Göw(?l hat es nicht verschont. I m diese Zeit haben die südöstlichen Alpen sehr bedeutende Erdersehtttte 
rungen erlebt. 

Am 2»'». März, Nachmittag zwischen 3 und 4 I hr. fielen in Laibach mehrere solid gebaute Häuser, als 
z. B. das deutsche Haus mit der Kirche, das Viccdomhans u. a. m. ein; auch die weitere l'mgebung wurde 
erschüttert. (Kgkh.) 

Von Triest 1 heisst es: „Dieses Erdbeben fand am 2t>. März 1511 statt und brachte die Mauern, Thltren 
und Häuser zum KimUnrzc. I las Meer erreichte eine solche Hohe, dass die Bevölkerung sieh auf Anhöhen 
flüchtete. Auch wurden mehrere Ortschaften durch dasselbe völlig zerstört. In den Jahrbüchern des Laihacher 
Domcapitels liest man: „Intcr seeuuduni et tertiam horam post ineridiem adeo vehetnens terraemotus invasit, 
ut terram trementem se solvere indecehat; petrae abseissae sunt ac magna pars parietnm mnrorum tnrrinmrpie 

ruinani dederint, instiper moiili ueninina exeidere, multaquc oppida tunditus collapsa eorruere." — In 

Muggia war in Folge des Bebens der Sehreck derart, dass keiner der Wachtposten »einen Dienst versah und 
die Triestiuer eine nächtliche Landung von 200 Manu Kriegsvolk uugestört durchfuhren konnten. 

An diesem Tage bebten auch Venedig, Padua, Ed ine u. a. O. (Bittner.) 

Am 27. oder 2H. März. (a.St.) erfolgte ein /.weiter, und zwar, wie es scheint, noch heftigerer Stoss, welcher 
in Laibai- Ii das alte Landhaus, acht Thllnne und einen Theil der Stadtmauer umwarf. Folgende Schlösser in 
Krain wurden durch dieses Erdbeben entweder gänzlich oder grösstenteils zerstör! : In Oberkrain : die Schlosser 
Oberstein, Stein, Flödnig, Bischoflaek (alle vier grösstenteils eingestürzt \, die Stadl Lack (Häuser 
und Thllnne gingen zu Grandel, die Schlosser Neumarktl und tl Ittenberg (bei Kadinannsdorf) und Vel- 
des Helen zusammen. In liinerkrain: die Schlosser Adelsherg, Billiehgratz und Hasperg wurden zum 
grossen Theile zerrtitlet und verwüstet. Ii adieu verlegt auch den grossen Bergsturz von Idria in die Zeit 
dieses Bebens. - In Interkrain ward die Vestc Auersperg in Schutt verwandelt. 

Ferner werden als erschüttert angegeben: das Tricster Gebiet, Muggia, Görz; die starken Stadt 
mauern gegen Aipiileja und den Ison/.o in Gradiska wurden zertrümmert; iiiTohneiu (Küstenland) ver- 
fielen zwei Schlösser und die dazu gehörigen Tabors, in Gemona ( Veuctien I sltirzle das Schlögl und die Hälfte 
der Stadt ein. 

1.5« entlial'K lieschiehtc rf.' Stadl Trio»!, I < il lUdio»; i. Ii MÜMl I dhw Wnk Uoi liokl •eil 

gefallen. 
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Egkh sagt gegen den Schluss seines Briefes«: „Item zu Wienn in Sant Sto|iliaiithureu etliche Stuek herab 
gefallen". Nachdem hieron E. Suess in seiner doch so Überaus sorgfällig bearbeiteten Erdbobcnohronik von 
Nied« r-Üsterrcich von einem im Jahre löll stattgehabten Erdbeben keine Mittheilnug macht, so scheint es 
mir noch fraglich ob Egkh nicht etwa irrig berichtet wurde. (Radien und Egkh; erstercr schöpfte vor- 
wiegend aus letzterem.) 

(Mi alle die genannten Hnrgen iu Krnin, Küstenland und Venetien an dem ersten oder zweiten, oder au 
beiden Stosslagen zertrümmert wurden, geht aus Egkh 's Brief nicht klar hervor; es scheint jedoch, dass sich 
alle oiler doch die meisteu dieser Zerstörungen auf den zweiten St<isstag beziehen. 

Jeitteles (p. 299) gibt fnr lüll ein Erdbeben am 2ü. Mär/, an, welches iu Böhmen und Mähren sehr 
stark empfunden worden sei; zu Olinutz stürzten Gebäude ein und der Leitmeritze r und Schlauer Thnrin 
setiaukelten sieh wie eine Wiege, ohne beschädigt worden zu sein. 

1512 (? 1572). 

Am 7. Dveembor (a. St.i wurde iu Klagenfurt und Villach ein starkes Erdbeben gefühlt; in letzterer 
Stadt drobte der KirehÜrann einzustürzen, i Quellenkritik 6 and ü.) 

1571 und 1572. 

(Quellenkritik 5.) 

1622. 

Ainether erwähnt, dass das Kloster Arnoldstein in diesem Jahre durch ein Erdbeben „ziemlich 
rninirt" wurde. — Im St. Pauler Archiv (snb. III, Kol. 10621 heisst es, dass am 5. Mai, am Feste Christi 
Himmelfahrt, zwischen II und 12 l'hr Mittags fast in ganz Deutschland ein bedeutendes Erdbeben entstand. 

Dimitz i III, p. 4Hf) ( berichtet von diesem Jahre , doch ohne weiterer Zeitangabo, dass in Laibach ein 
Erdbeben das Kreuz vom Thnnne der Jcsuiteiikirche herab warf, viele Bau chf äuge einstllrzten und insbeson- 
dere das Landhaus litt. 

Höchstw ahrscheinlich beziehen sieh alle diese Nachrichten auf ilasselbe Beben, welches somit am :'». Mai 
stattgefunden hätte. 

168t 

Im Diarium des Abtes Albert von St. I'aul, welches daselbst verwahrt wird, wird ein Erdbeben erwähnt, 
welches iu der Nacht vom 1 1. auf den 12. April im Schlosse l'nterd rauburg ein StUck Mauer abbrach. 

1690. 

Am 4. December nm 3 ,4 Ihr Nachmittags fand in K lagenfurt die erste I', Minuten während« Erd- 
ersehlltterung statt, der im Laufe einer Stunde noch 20 meist schwächere folgten; darunter war eine zwischen 
4 und :') l'hr nahezu gleich stark mit «lern ersten heftigen Stoss; Abends gegen K I hr erfolgte der dritte starke 
Stoss; am nÄchsten Tage, d. i. am F>. December, fllhlte man mich einige kürzere und schwächere Erdbowe 
gungen, welche noch durch mehr als zwei Monate, immer schwächer und schwächer werdend, die GeniUther 
der Mensehen beängstigten. 

Heftiges Brausen und Hollen in der Luft und iu der Erde leitete das Beben ein, welches in ganz Kärnten 
verspllrt wurde. In K lagenfurt hat es liebst vielen l'rivathänseni die ständische Burg, das Jesuitciieollcgiuni, 
sämmtliche Gotteshäuser, ausgenommen die h. Goistkirchc, sehr erheblich beschädigt; jedoch am meisten 
wurde die Stadtpfarrkirche St. Egyden mit ihren beiden Thllnnen zerstört, so dass ihr Einfall Mündlich befürch- 
tet wurde; sie musste auch bald danach abgebrochen werden. Von vielen Häusern wurden die Banchfänge 
und viele Dachziegel herabgeworfeu, die Thurmglockcu sehlugen an, versperrte Thllren sprangen auf. Maucr- 
schlicswn wurden zerrissen. Viele Menschen, insbesondere die Vornehmeren, verliesseu die Stadt und wohnten 
bis zum Frühjahre in hölzernen Hutten. (Annales cdlegii Clagenf. S. I., Manuseript in der Klageiifnrter Stadien* 
bibliothek. St. I'auler Archiv, Tom. XI, Fol. GG— U8, — Mahrenberger Chronik durch Hermann, II, p.2.'i0. 
— Rohrineister: Chronik des l'rsiilinenkloslers in klagenfurt «lurch Cur. 1 sG 1 . p. DU'.. Car. 1K7.1. p. 321. 

2« 
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— Car. 1821, p. 45. — Car. 1H&5, p. 23.) Die meisten dieser genannten Quellen und Bearbeitungen geben 
auch Nachrichten Uber die im Nachfolgenden als erschüttert bezeichneten Orte im Lande. 

Du nene Kloster VYernberg ^zwischen Klagenfurt undVillach) wurde derart zerstört, dam sich die Geäst- 
lii hen gezwungen Naben, das alte Kloster zu Ossiach, welches wenig oder gjir nielu gelitten zu haben scheint, 
abermals zu bewohnen. (St. I'auler Archiv, T<mi. XI, Fol. tili IjH.) 

Villach; die meisten lliiuser sind eingestürzt oder geborstell, so dnsa danach die Oässcu wegen der 
vielen Stutzen und Sehiitlmasseu kaum wegsam waren; auch der Stadtpfnrrtuurm , welcher nach dem Heben 
von 1 :t4S im Jahre 13»»ü in Quaderbau ausgeführt wurde, wart" seine oben- Hälfte auf die nachbarlichen Häuser, 
dass einige dreissig Menschen erschlagen wurden. (Ainether — Pistl — Vonend, |». 210. - Car. 1*00, 
p. «»1— 117). 

Das Schloss Sehuecg bei Treffen (circa eine Meile nördlich von Villaehi stürzte ein; die Sohne Keyfried 
und Franz Freiherr V. (5 rotter retteten sich in einer Fensternische, wohin sieh zuvor ihr Vorstehhund Hüchtete; 
auch die Tochter Sidoiiie verdankt die F.rhaltuug ihres Lebens ebenfalls einem glücklichen Zufalle, hingegen 
wurde ihre Mutter und ihr Kind nebst neun anderen Personen in dem vier Fuss hohen Schult begraben. Auch 
II Pferde wurden erschlagen. (Quellen siehe unter Klagenfurt. — Das St. Fauler Archiv, Toni. XI, Fol. Iis 
bew'ihrt einen diese Katastrophe schildernden Brief von Adam Kevfried Freiherrn v. Orotler an den Prälaten 
Albert.) — Zu Nöring und Kreuschlaeh i beide bei (iintlntli tielen die Kirchengewölbe ein. Line Ecke des 
alten Schlosses U in II nd stllrzie herab; zur Erinnerung an diese», heftige Beben wurde am Marktplätze zu CniUiul 
eitle Gedenksäule errichtet; ferner zieht von hier jedes Jahr am 4, Deeember eine Procession nach Kreuschlaeh 
( K oh Imay er). ' — Völkermarkt und I ingebung wurden ebenfalls stark erschüttert; in der genannten 
Stadt haben Häuser und < ollegialkirehe stark gelitten, und der Siadtthurui wurde derart beschädigt, dass er 
abgetragen werden uuisste. tinschrill an der \ orderen < horscilc daselbst.' Das Kloster St. Paul im Lavanl 
thale hat ausser einigen unbedeutenden Kissen in etlichen Mauern und (iewolben keinen Schaden erlitten. 
( Archiv daselbst, Tom. XI, |>. 68.) 

Den Verbreitungsbezirk dieses am 4. Deeember lli'.'l stattgefiindeneii Bebens gibt das oft citirte St. Fauler 
Archiv an: Stcyer, Krain und /.. Tbl. auch Tirol. 

Weder Mitte is noch Dimilz erwähnen von diesem Jahre eine ErdcrschUltc rung in Krain, woraus der 
Sehlnss gezogen werden kann, dass es daselbst keinen wesentlichen Schaden anrichtete. Hingegen wurde es 
in Wien sehr stark verspürt; nebst vielen anderen (ichäuitcu wurde auch der Slefaiisthurm sehr stark beschä- 
digt. (Sites*, p. 2ü, cit. Fuhruiaiin II, |i. lli>2 und (Seussaii IV, j». ISS.) 

Jcitteles (p. :ill) erwähnt nach einem Tagebnehe aus jener Zeit (Mauuscr.), dass in Mährisch- 
Trllbatt das Erdbeben am 4. Deeember /.wischen 3 und 4 I hr Nachmittags wahrgenommen wurde und eine 
Viertelstunde dauerte. Fs wurde nicht Mos in Mähren, sondern auch in Polen verspürt. 

Volger (I, p. 117) berichtet unter llinweisniig auf viele Quellen über die Erschütterungen am 4. und 
f>. Deeember; wir geben eine Zusammenstellung mit lliiiwcglussiing der auf Kärnten be/.ilglicheu Details im 
Nachfolgenden wieder: n Am 4. oder f>. Deeember (24. November a. St.) Erderschlltteruug auf einein grossen 
Striche Deutsehlauils. Sie wird empfunden an einigen Orten der Schweiz, linier in Villach, 
Klagenfurt, Wien, Bopfingen, llolieutritbitigen , Nördliugen, Strassburg, Heidelberg, 
Frankfurt, Bayreuth, sogar zu Jena. Altenburg, Dresden und Meissen. Die Stesse erfolgten gegen 
'5 und 7 I hr Abends." 

„Am 4. Deeember geschah ein Erdbeben in Thüringen und Meissen, welches der Orten ein 
Ungewöhnliches Entsetzen verursachte.' Man empfand es in Leipzig sehr deutlich; die (Hocken bewegten 

1 Nach den Aufzeichnungen im (Inilludner tiemeimle- Archive, welche eine lle*chii<ligiuii; des »Itcu Schlosses nm-r« ..Inn 
lassen, hat da* Krillielicu in (iuiiiud im l'latzc „ einen Sprung niifgeu 'orl'eii. vidi- itancliljnik iini(.'il'iillcn. hei <leu otierslcn 
Hau» um l'lfti ist <lic Kali«' .Mauel freien die ncnjrcliautc Iturk llill^el'allrll , viele Mauern lilllicn S|nituir liekohuieu, Iiei die 
Kin heu in Nöriug und Knischlueli ist lUstiewölhe in Naring ganz, in KreisehUeh theilweis» eingestürzt" lUemeinderatlm- 
urutucoll vom ^7. Ap.il 1691., 
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sich da*clb»l, jedoch nicht bis zum Anschlagen, die nicht sassen, w urden es gar nicht gewahr. Nach dem 
ernten Stossc (dessen Zeit nicht angegeben wird) folgte ein zweiter um 4 l'hr (Abends vcrniuthlich — V.), 
aber schwächer als der ernte. „Zu derselben Zeit und Stunde- ward das Erdbeben gefühlt in Dresden, Lieben- 
thal, Laubau, Wittenberg, Dltbcu, Borna, IVguit (Kreis Leipzig), Weisscnfels, Naumburg, Buttstädt, Jena, 
Weimar, Bayreuth, Culmbaeh, Hanau, Nürnberg, Frankfurt, Augsburg, Hegensberg, Strassburg, Heidelberg 
n. b. w., doch an allen diesen Orten ohne Schaden. In Dresden, Wittenberg, Weisscnfcls, Naumburg, lullten, 
Augsburg sehlugen aber schon die docken an. In Wien wird einiger Beschädigungen am Stephausthurine 
gedachl. „In der Steyer- Mark hingegen wurden ganze Örter dadurch verwüstet, auch blieb in Kärndten fast 
kein (»rt oder Stadt unbeschädiget." 

Auch Venedig sammt den umliegenden Landschaften und Inseln wurde so erschüttert, das* in dieser 
Stallt noch Scliornslcinc herabfielen. 

Am , r >. Deeember neuen (24. Nov. alten Stylst Erdbeben in Sehwaben. Die von Südwest gen Nordost 
gerichteten Stesse waren lu ftig und gingen bis Heidelberg, Strasshurg und Frankfurt a. M. Sie fanden statt 
gegen 3 I hr Abends. In Schwaben ging diesem Erdbeben ein Sieden und plötzliche* Aufwallen in einer 
öffentlichen Oisternc voraus. Ein anderer Stoss um 7 I hr war leicht. I>er Berg, auf welchem das Sehloss 
Rechberg (unweit (linUnd im Wtlrtcmhcrgisehem Jaxlkrcise, 2040 Fuss II. d. M. — V.i liegt, wunlc sehr stark 
erscbtlttert, bekam Öffnungen an mehreren Funkten, und mau sah noch nach drei oder vier Jahren grosse 
Spalten an demselben. 

Bezüglich Schwabens und Frankens seien noch die Angaben Walther'H (p. 118) eingeschaltet: n Zu 
Nordlingen in Schwaben zitierte derTbunn, auf welchem der Stadtwächter wohnt, so sehr, dass dieser glaubte, 
der Thurm werde einstürzen. Die docken schlugen an. Aach Wohnhäuser wurden erschüttert. Zu Hopfingen 
in Schwaben drang ungefähr zwanzig Minuten vor der verspllrleu ErderschUttcrung das Wasser aus den beiden 
ROhren eine* Braunem mit solcher Heftigkeit hervor, da** es beinahe Uber den Baad de« Wasserkastens tloss. 
Hei erfolgter Erschütterung bemerkte mau ein Wanken der Häuser. Zu HohentrOdingen in Franken wurde 
gleichfalls ein Sehwanken der tiebäiide bemerkt. F.ine Viertelmeile davon wurde ein daselbst befindlicher Herg 
84i erschüttert , das* in ihm Spaltenund Klüfte entstanden, und dass auch grosse Klumpen von demselben ab- 
fielen. Zu Jena verspürte man das Fadheiten nur in gew issen t lassen der Stadt, unter welchen es seinen Strich 
nahm, ja in manchem Hanse dieser Hassen wurde es nur auf einer Seite empfunden, und auf der anderen Seite 
bemerkte mau nichts davon." 

Auch von Köln wird die Erschütterung gemeldet. (Boeguer, p. 107.1 

Am 2f>. Deeember in der frühen Morgenstunde wunlc Klagenfurt abermals stark erschüttert: dieser 
Stoss war der stärkste seit dem 4. Deeember, seit w elcher Zeit häutig leichtere Erschütterungen gefühlt wurden. 
Die Äugst war grosser als die Wirkung des Heben»; die Leute waren in der ('hrärnH-tte, als da* Heben auf- 
trat, Alle« drängte zu den Atisgängen, so das* eine Frau erdrückt wurde. (Hermann, II, p. 230.) 

Nach Ebner wurden am 22. Dcceubei in Innsbruck viele Hänser zerstört, (('it. H. Weber'« Land 
Tirol, I, 2:50. t 

1091. 

21. Jänner, Klagenfurt, schwächere Erschütterung, 
ti. Februar, Klagenfurt, schwächere« Erdbeben. 

19. Februar, Klagenfurt, ohne nähere Angabe Über die Intensität ; dieses Heben wunlc in Laibaeh, 
(Mittele, p. 100, — Dimiti, IV, p.öiii stark verspürt. An demselben Tage wurden Karlstadl. Venedig, 
Hasel, Metz, die drei letztgenannten I >rle am stärksten, ferner Saarlouis , Mainz, Frankfurt a. M. 
idaselbst 7 I hr Morgens), Hanau und die Orte läng* de* Neckars erschüttert. (Seyfart, p. 74.1 

27. Februar. Während von Laibaeh (Ditnitz, IV. p. öö) ein »tarke» Erdbeben gemeldet wird, scheint 
Klagenfurt Hncrsehfltferl gewesen zu sein. 

4. und 2& März. In Klagenfurt schwächere KrdcrschiHtcruugcu. 
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29. November, Klagen fürt, stärkere« Krdbeben. (Die auf Klap»nfurt Ix-xll^liclx-ii Anhalten »m diesem 
Jahre sind Hermann, II, p. 231 entnommen; nie stammen posstcnlhcils au» iler MahrcnherpT Chronik.) 

Nach Kbncr wurde im Depcinber lti'.H Maute rudorf im Luiigau urk erschüttert, «law» viele Gebäude 
Sprunge bekamen, Cit. Zauner'« Sal/.btirgcr Chronik. IX, p. 44.1 

1695. 

Von »lern Brdheben, «flehe* v 7. Iiis 12. Juni Mittel- und Sild Italien verwüstete, tllhlte man in Kärnten 

nur zwei leichte Bewegungen. (Our. 1821, p. 141».) 

1767. 

21. Novemlier. In ganz Kärnten wurde ein Erdbelieu gefühlt. 

In Strassburg 4 Clurktbal t wurde nebst anderen Gebäuden der alte Bischofsiu derart iH-schädip, da«« 
der nordöstliche Flügel vidlig unbewohnbar ward; aueh da« Spital erlitt erheblieben Schaden. — Die Kirche 
in Lied inp wurde dureh da« Heben derart beschädigt, da** Schliessen eingezogen werden inu««ten. — Die 
Schlösser Karlsbcrg bei St. Veit und Mannsberg bei Pölling, sowie mehrere dem Kisthum tlurk p-hörige 
Gebäude in Klagenfnrt litten Schaden. (Car. 1823, p. II. — Cur. 1855, p. G4. — Gütige briefliche Mitthei 
Ingen des Herrn Pfarrer* Kaiser, welcher sieh auf eine v.ui ihm gele»ene alte Schrift beruft.) 

17S5. 

31. Jänner. Klagenftirt, leichtes Erdbeben. (Pilgram, p. 2ftft. — Hoff, II, p. 6*. eit. Hamb. Corr. 
Nr. 30.) 

1804. 

lO. Juni. Klage ufurt, drei heftige Knlstf'.sse. und /war der erste St..ss um 3" 30"' Früh, der /.weite um 
7" f>-, der dritte und stärkste um 7 h 4:*>~ Früh; das Barometer und die Magnetnadel blieben vor, während und 
nach den Stii«*en unbeweglich. Ks fielen Ziegel iiu<l Steine von den Dächern und aus den Wänden, doch 
bedeutender Schade kam nicht vor. Leute, welche das Dach des Stadlpfiirrthumics anstrichen, erlebten eine 
T.HlcsangHt. «Hermann, III, p. 3311. — Car. 1S22, p. 132. v. Jabornegg. — Quellenkritik 7.) — Viil 
kermarkt. Nach einer gütigen Privatmittheilung des Herrn Dr. V. Hussa verspürte mau im Sommer d. .1. ein 
Krdhebcn; es ist wohl «ehr wahrscheinlich, dass damit jenes vom 10. Juni gemeint ist. 

1812. 

26. (25. Vj October. Friesach und Umgebung. I m 8 I hr Frtlh erfolpeu innerhalb 2 bis 3 Minuten zwei 
starke KnlstüHHe. Die Domiuikaucrkirchc wurde dadurch so erschüttert, da«« auf da« eben beim Gottesdienste 
in dieser Kirehe ver«ammelte Volk sehr viel Saud und Mörtel vom Kirehcngewölbe herabfiel; die Mauern 
krachten, bekamen an mehreren Stellen Hisse und man flirchtete scholl den Kinstur/. des Kirchenp'Wölbes. — 
Auch in Klagenfurt wurde um die nämliche Zeit da« Krdbebeu ver«pHr1. iJaborncgg.) 

Vom Morgen de* 25. October werden Krschtltterunp'n gemeldet von Haiern. Innsbruck, Hobrsdorf, 
Tri ent, Trcviso, Pur« bei Helluno ( KsscncinstUrze ) und Laibach. (ISittuer.i Kadics gibt in dienen 
Jahre weder von Laibach, noch von einem anderen Orte Krains ein Heben an. (Quellenkritik 8.) 

1815 (Vi. 

31. Min. Umgebung von Fries ach. Krdhebcn ohne Schaden. (Jabornegg.) (Quellenkritik!*.) 

1816. 

31. Märe. In und bei Friesaeh; erster Kto«* 1" 23™ und ein /.weiter Stos« l h 33"' Nachmittag«. (Bene- 
dict & Herraanitz. — Jabornegg.) 

I. April. In und bei Friesaeh. Knihelten in drei Sttisseu; der erste um l h 7 m , der zweite um 3 k 1°', der 
dritte um 3 h 25™ Nachmittags. Die Stösse von diesem und dem vorigen 'Pap- *iml senkrecht und ziemlich 
heftig; Fenster und Gläser klirren, die Thllren erzittern. (Benedict &. Hermanitz. — Jabornegg.) 

'.». April. I 1 ' nach Mitternacht, stärker als die beideu erslcren. (Benedict et Hermanitz.) 
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Auch im nachbarlichen Jiidcnburg (Steiermark) genau zu denselben Zeiten wurden diese sechs Stttsse, 
doch viel kräftiger, verspürt; die Intensität steigerte »ich, M das* da« letzte Erdbeben da« stärkste war. Das 
Reben von I. April wurde auch in Pohnsdorf und Knittelfeld, in I'..'-, Murau, auf der Stubalpe 
und auf den Radstätter Taucrn, jenes vom 9. April auch in Mnrau, Nieder- und Ober-Wülz und in 
Lambrecht stark verspürt. (Klagenf. Ztg. vom 7. u. 14. April.) 

Da die Klageid'. Ztg. in einer Anmerkung nur Friesach uud Umgebung erwähnt, so ist es gewiss, dass 
Klagenfurt nicht erschüttert wurde, uud sehr wahrscheinlich, dass dieses Heben in Kärnten keinen wesentlich 
grösseren Verbreitungsbezirk als den erwähnten hatte. (Quellenkritik 10.) 

1825. 

21. Februar. St. Veit und Umgebung. Die erste Erschütterung erfolgte um 12'' SO™ nach Mitternacht 
mit dumpfem Getöse und ohne einen erheblichen Schaden anzurichten. Die zweite Erschütterung um 3" 30"' 
Morgens war stärker und dauerte einige Seeundeii. Die Thicre wurden schon vor dem Beginne dieser Erschei- 
nung ängstlich und während derselben flatterten die Vogel hastig in ihren Käfigen herum; die Hunde winselten 
und drängten sich /u den Helten ihrer Herren, die Pferde sprangen auf und stampften im Stalle. Die Schwin 
guugen der Erde wan n mit donnerUhiilichem Getöse verbunden; die Finster klirrten und die Glöckchen in den 
Zimmern und an den Thürcn läuteten; einige Oberbftden barsten. Der dritte Stoss erfolgte Früh tt h 30'°, war 
jedoch gelinde und kurz. Das Harometer zeigte gleich nach den Erschütterungen keinen bemerkbaren Unter 
schied gegenüber dem Vortag, es stand einige Linien über den mittleren Stand. Die Richtung scheint von 
S\\\ nach NO. gewesen zu sein. 

Das Erdbeben hatte keine bedeutende Ausdehnung erlangt, da dasselbe nur längs des Glanthales bis nach 
Wietiug und Eberstein im (Jortschitzthule stärker bemerkt wurde. 

24. Februar. St. Veit. Abends 7 h uud Nachts gegen 11" 30" zwei schwächere Erschütterungen; keine 
Änderung am Harometer bemerkbar. ( Klagen)'. Ztg. Nr. 17.)' 

1830. 

IK Mai. Oberes Lavanlt hal. Um t>'' l. r >" Abends zwei kurze vertieale Stusse von einer Seeunde Daner 
wovon der erste Stoss heftiger. Hegleitet war die Erschütterung, uud mit dieser gleich lang dauernd, von einem 
Geräusche, ähnlich einem fernen Donner oder dem Sausen eines Sturmes. Die lockere Erde bekam Hisse, die 
Gebäude blichen unbeschädigt. Die Stösse wurden in hölzernen Häusern stärker vernommen, als in gemauer- 
ten; ebenso scheinen sie au den Gehängen stärker und früher aufgetreten zu sein, als im Thale. (Klagenf. Ztg. 
183<», Nr. 42.) (Quellenkritik 11.) 

I I. August. Klagenfurt. U' 20" Nachmittags ein 3 Secunden währendes Erdbeben; drei Schwingungen 
von SO. nach NW. fühlbar, Harometer M'.HI Par. Ein., Thermometer 18 5* K. - In Siietschach, Ferlach 
und Fnter-Loihl i Drantli.il, südlich von Klagcnfnm wurde dieses Heben viel stärker verspürt; die Hänser in 
Inter-Loibl bekamen Hisse und in den Schluchten des Uibl stürzten grosse Felstrümmer ab. (Klagenf. Ztg. 
Nr. 65. — Achatzcl.) 

Gleichzeitig Erdbeben in Krain, und zwar in Laibach (um l h 2H m Nachmittags) und Neumarktl, hier 
besonders stark und Mauerrissc bew irkend, verspürt. Richtung an beiden Orten O.— W. i Klagenf. Ztg. Nr. t37, 
eit. UibacherZtg.) (Quellenkritik 13.) 

1S32. 

1. October. Tarvis, l h nach Mitternacht. Mehrere starke Stilsse von über 5 Secnnden Daner, verbunden 
mit einem lauten unterirdischem Getöse. Richtung W. 0. Die Menschen flohen aus ihren Häusern; das Sehul- 
hau» und das 1 lerrschaftshaus bekamen ziemlich grosse Mauerrisse, und bedeutende Mengen Mörtels fielen herab. 



' IS2S fand in der Innerfr*g»nt ein bedeutender Berir«tur» »Uli. welcher du Kaucrohau» versrhüttetc; in demselben 
.l»hro. wahrm-tic inlicli iu «leicaer Zeit, »i>errtc ein audercr »ehr bedeutender Bergsturz die Conimimication iwisrh.n Ober 
vellacn und Stall (Hohenauer. S. 1.14. 136). 
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Das Quecksilber des Barometers oscillirtc stark iiimI «lieg nach dem Beben um :t Linien. Die Lull war schwul 
und unbewegt. < Klageul'. /lg. Nr. «1.) 

1833. 

27. Jänner. St. Veit. Der erste Stoss erfolgte um l h naeli Mitternacht in der Kielitung von X. naeh S.; er 
war kurz und schwach. Der zweite stärkere Stuss, ebenso wie der erste, von donucrähnlichcm unterirdischen 
Gctttsc begleitet, erfolgte Morgens .V".Ti' ," in der Richtaug NW. — SO., horizontal und wellenförmig; Dauer 
2 Secunden, verursachte Klirren der Fenster, Gläser und Klappern der Thoren, aufgehängte Gegenstände 
schwangen; kein Wind. Temperatur — 5" It. Barometer auf beständig schön. Dieser Stoss, welcher in einem 
l'uikreise von circa 2 Meilen gefühlt wurde, wurde auch im Schlosse llungcrbriinn ob St. Veit, stark 
bemerkt; das Rnhrbriiniicnwasscr trllbte sich derart, dass es durch mehrere Stunden ungeuiessbar war. i Kla- 
gend Ztg. Nr. 9 und 10.) 

20. November. Klageufurt und I mgebuug. Nachts um I* und einige Minuten zwei Erdstösse sebnell 
nach einander; die Bewegung schwingend, von SO. nach NW., mit vorausgegangenen) domicrähulichcu Getttsc. 
Die Gläser klirrten in den Schränken, die Vögel tlatlcrten unruhig in ihren Küligcn. Gebäude, näher dem 
Wörther-See, Flnssläufen und Canälen gelegen, vcrspllrlen das lieben stärker. Nach Aclialzel warder Baro- 
meterstand am Vorabende (ti u ) 322-0 Pur. Lin., Krüh (8*) .522 0 hur. Lin.; Temp. -t-3-ö, resp. -+-3-0* K. 

Ferlaeli. Im 1" f>5" nach Mitternacht zwei Krdstösse, denen ein, einem starkem Windstosse ähnliches 
(Setöse voranging. Die RichtaRg von SSO. nach NNW. Fenster und Oliiser klirrten, die Betten schwankten, 
Hunde hellten, der Nachtwächter konnte sieh kaum auf den Beinen erhalten. — In Weidlich und Zell war 
der Krdstoss so stark, dsiss die Dächer dergestalt geschüttelt wurden, als ob sie einstürzen wollten. iKIageuf. 
Ztg. Nr. 94.1 — Görtsehach bei Fcrlnch, nach Mitternacht l' 1 2W Bewegung, zitternd mit Gerassel, voll 
ONO. nach WSW. Dauer bei ti Secunden, Bar. Abends zuvor 2 l'ar. hin., Krllh K> l'ar. hin. Uber die Marke 
„veränderlich", Therm. -+-1*6, resp. -+-2"R. (OHrlsrhacher lueleorol. Joiiru.) — In Vcllacli Xtoss um l 1 ' BÖ" 
Früh. (Mitteis fit. Laibachcr Ztg.) — Ks unterliegt wohl keinem Zweifel, dass sieh alle diese Aiigahcu, 
trotz der rhrendifferenzen, auf dassclltc Krdbeben beziehen. 

Auch in Ncumarktl (Kraini wurde Krllh I'' 2.V eine ziemlich starke Erdewhlltlerung gespürt; Dauer 
ungetlilir 2 -.4 Secunden, wellenförmig von O. nach W. fortschreitende Bewegung. (Klagen!'. Ztg. Nr. !H>, eit. 
Laibachcr Ztg.) 

1835. 

19. Juni. Oörtsehaeh. Morgens 7" 10"' Krdbeben. Bar. 0-2f> l'ar. Lin. Uber der Marke „veränderlich", 
Teinp. +10* K. (Görtschacher meteond. .lourn.) 

.'51. Oetoher. Gep-nd von Spitiil und (iinünd. Vormittags um 1 ,!•" drei schnell aufeinanderfolgende 
heftige Krdstösse mit starkem rollenden Oetöse. In Spitnl sali man an einer starken Mauer leichte Ki*xe; 
sonst kein Schade. < Klägern 1 '. Ztg. Nr. 90. i 

An demselben Tage naeh ' ,4'' Früh wurde in der Schweiz ein Krdbeben verspürt, und zwar in St. Gal- 
len, Wintcrthur, Zurzaeh, An ran. Zürich. Krster Stoss 1 t 4 h Krüh, gleich darnach der zweite und ein 
dritter schwacher bald nachher. InOlarns kleine Gebüudt beschlidignnge». In Basel kaum fühlbar. (Vol 
ger. I, p. 297.1 

1837. 

2\. Juni. Eitrige Minuten vor II 1 ' Mittags ein nicht unlicdcutcndcs Krdhchcn zu Blcibnrg, Seliwarzen- 
baeli. Prevali, Outtenstein bis Schönsteiii in l'ulersteiermark. Dauer einige Secunden. von einem 
rasselnden Getöse angekündigt. Ohne Schallen. (Klageuf. Ztg. Nr. 52.) 

1840. 

27. August. Kiu über Steiermark, Krain, Triest. Croaticn, Venctien und z. Tb. Lombardei 
verbreitetes Krdbeben crschüllerle auch entweder ganz Kärnten oder wenigsten* den grössten Tlicil des- 
selben. 
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Klagenfurt, 1» fV Mittags, Dauer mehrere Secunden, Richtung NW.— SO., von einem dumpfen Rollen 
begleitet Der Himmel war umwölkt, die Luft schwül, Bar. 324-7 Pur. Lin., Tcmp. 1H-5* R. Nach 10 Minn 
teil wiederholte sich der Erdstos*, doch in einem geringeren Grade. — Mit gleicher Heftigkeit wie in Klagen- 
furt wurde diese Erschütterung gefühlt in Ebenthal, Hollenlturg und Völkermarkt. (Klagen)'. Ztg. 
Nr. 70.) — Oörtschach. Um a ;l" Erdbeben. Bar. l s , Par. Lin. Uber der Marke „veränderlich-, Temperatur 
-+- l'.t" R. < Görtsehacher Jonra.) — Arriach, 1 L H 1 " Mittags heftige Erdcrschllttcmiig. In ungefähr einer Minute 
vier starke wellenförmige StUsse von NW.— SO. Dächer dröhnten, Fenster klirrten, eine Thnrmglockc schlug 
au. Die Menschen hier und in der l'mgehung eilten ans den Ilausern, Arbeiter auf dem Felde warfen rieh auf 
den Hoden. Temp. 20* R., Luft schwill, Himmel leicht bewölkt. — Ähnliche Berichte kamen aus Gnrk, 
Strussburg, Zwischenwiissern und Althofen. (Klagenf. Ztg. Nr. 71.) — Dm 1" Mittag« fielen auf 
den Felbertauern (Tirol Salzburg) in einer Höhe von circa HfiOO' Gesteinstrtlmmcr von den Felsen und die 
Compassnadel zitterte. Wolfsberg. Starkes Srhaukeln versptlrt. (F. v. Rosthorn im Neuen Jahrb. f. 
Min., Oeol. und Pal. 1841, p. 18f>,) — Eisenkappel, 12 u f><r Mittags gewaltiger Erdstoss, Dauer minde- 
stens !>— 6 Secunden, Richtung NW. —SO. Mit donncrtluiilicltciii Getöse rüttelte er die Gebäude, insbesondere 
deren obere Stockwerke, viele Mauern bekamen Risse, mehrere Wiinde wurden baufällig und mußten dar- 
nach gestützt werden , Mörlel und Steine, insbesondere von Ratichfängcii , fielen herab, ungeheuere Stein- 
böcke lösten sich von den Felswänden. I m \"h m Mittags ein sanfterer Stnss in gleicher Richtung NW. — SO. 
Bar. stand auf „schönes Wetter", Temp. 14-5* R. (Klagenf. Ztg. Nr. 72.) 

In Steiermark: Windischg ratz , l h 5» Mittags heftige, wellenförmige Erschütterung, Richtung 
NO.— SW., Dauer 3','t Secnnden. Möbel wurden verrückt, einige umgestürzt, schwache Mauern bekamen 
Sprünge, die Menschen verliessen entsetzt die Häuser. In der Kirche St. Ulrich ausser Windischgratz wurden 
die Gewölbe stark beschädigt, an der Hauptpfarre St. Martin ertönten heftig die Glocken. — St. Lorenzen in 
der Wüste (Marburger Kreis), 1" Mittags heftige* Erdbeben, Dauer circa Kl Secnnden, Richtung N.-S., 
donnerartiges Getöse begleitend. Die Fenster klirrten, Möbel schwankten, an Gebäuden keine Beschädigung. 
— Graz nach 1" Mittags »ehr schwaches Beben, nur von einigen Personen beobachtet. — Franz, nach l 1 ' 
Mittags die Kirche und andere Gebäude, insbesondere das gross.- von der Kirche östlich gelegene Haus 
bedeutend beschädigt; von hier gegen Nord nahm das Beben an Intensität ab, so dass in Windisch- 
Feistritz sehr wenig von der Erschütterung gespllii wurde. ( Klagenf. Ztg. Nr. 72, eit. Grazer Ztg.) 

Krain: St. Oswald, l h 10 ni Mittags. Ein dumpfes Getöse schritt in nordsüdlieher Richtung vorwärts; 
diesem folgte auf dem Fnsse in derselben Richtung das Erdbeben; die Gebäude wankten, erhielten mehrere 
Sprlluge. Allgemeine Panik. (Klagenf. Ztg. Nr. 72, eit. Grazer Ztg.) Stein; die Kirchcnmaner wurde etwas 
beschädigt. — Laibach, 1 '* f» m Mittags hörte man ein Rausehen, ähnlich einem Sturme, unmittelbar darauf 
horizontale Krdstösse oder Sehwanknngen von 3 Secunden Dauer. Einige Gebäude erhielten bedeutende Risse, 
einige Schornsteine stürzten ein, an vielen Häusern löste sich der Mörtel ab; Thurm- und Hausglocken schlu- 
gen an, stabile Gegenstände fielen von ihren bestellen. Während des Bebens fiel eine schwefelgelbe Materie 
in Tropfen herab, die getrocknet zerreibbar war. Richtung S. — N., Bar. 27 "!■ "', Temp. 21" R., zahlreiche 
Haufenwolken. — Um dieselbe Zeit wurde mit mehr oder weniger Heftigkeit die Erschütterung verspürt in 
K rainbarg, Vodiee (nordwestlich von Adelsberg |, Reif Bis, Jantsehberg, St. Martin bei Littai. — 
Walsch, Dauer 8 Secnnden, Richtung der Schwingungen von 0. nach W., Mörtel und Dach/.iegel fielen in 
Menge herab, Gebäude erhielten Risse. ( Klagenf. Ztg. Nr. 71, 72 nnd 73, cit. Laibacher Ztg. und Adler.) 

Croatien: Agram, 12" Mi'" Mittags heftiger Erdstoss. Heiterer Himmel, drückende Schwüle, Temp. 
20° R., Bar. 28 " f>'" 6"". — Gleichzeitige ErsehUttcruug in Pankoweez, Petrina, Glfna, Topusko. - 
Karl Stadt, l h 7™ Mittags ziemlieh starker Erdstoss, so dass Bilder, Spiegel etc. merklieh hin und her bewegt 
wurden, was jedoch nur 3 Sceundeii lange dauerte. (Klagenf. Ztg. Nr. 74, cit. Agramer Ztg.) 

Triest, 1* Mittags drei leichte Erdstösse von mehreren Secunden Dauer und S.-N.-Richtung. Kein 
Schade. (Klagenf. Ztg. Nr. 72, cit. Osservatore Triestino.) Dieses Beben wurde auch in einigen Theilcn der 
Lombardei und in Veneticn verspürt; in V enedig 0* 52 m ein sehr starker Stoss von S. nach N. (Bittner.) 

(UMftr.) 3 
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30. August. Eisenkappel. 5* 50"' Morgens schwächeres Heben, Dauer nicht viel über eine Secunde. 
(Klagenf. Ztg. Nr. 72.) — In Stein « Krain>, »>" Morgens starkes Erdbeben, die Leute drängen aus der kurz, 
zuvor beschädigten Kirche. (Laibacher Ztg.) 

2. September. Zur Ergänzung mögen hier noch einige auf Kr u in bezügliche Nachbeben erwähnt sein. — 
Jantschberg, 3 1 ' 20'" wellenartiges Heben mit zwei Schwingungen, Hichtung O.— W., vorhergehend dumpfes 
Getöse. ■ Laibach um 11%" leichter Erdstoss. (Klagenf. Ztg. Nr. 73, cit. Lnibacher Ztg.) 

24. September. Klagenflirt, einige Minuten vor '/.H" Nachts ein Erdstoss, Dauer beiläufig 1 Secunde. 
Fenster klirrten, Thttren und Möbel rtlttelten. An Intensität bedeutend geringer als das Heben am 27. August. 
Himmel schwer bedeckt. (Klagenf. Ztg. Nr. 70.) — Görtschach, % ° Abend«, Har. ', t Ynr. Lin. Uber der 
Marke „veränderlich", Tcmp. -+- 13° K. iGörtseh. meteor. Journ.) 

In Krnin: Laibach. Schlag Kl' Abends. Ein von der Feme mit ausserordentlicher Gesehw indigkeil sich 
nähernder, an der Erdoberfläche fortrollender Donner, welcher mit dem Tönen einer angeschlagenen grossen 
Trommel verglichen werden kann; nach ',, bis 1 Secunde erfolgte eine heftige schaukelnde Hewcgung des 
gedielten Hodens im ersten Stockwerke, liichtuug S. — N.; das Knarren der Thllren und Hasseln der Fenster 
dauerte 3 Secunde n. Glas- und I'orzcllaiugcscbirr klirrte sehr vernehmlich in den Schränken. Rar.27"6"', Temp. 
-h\4* R. (Klagenf. Ztg. Nr. 71», cit. Laibacher Ztg.) 

2f>. September. Klagenfurt, Ii 11 Abends, nach mehrfachen Aussagen eine leichte Erderschlltternng 
gefühlt, i Klagenf. Ztg. Nr. 79.) 

25. December. Klagenfurt, fi" 37'" Abends, Dauer 2—3 Secunden, Richtung der Schwingung SW. — NO., 
damit ein (ieti.se, gleich einem rollenden Wagen, verbunden. Har. 2H " 4 • 2 " IV. , Temp. — 12-5° R. Luft 
ziemlich rein. — Gleichzeitige Erschütterung in Ferlach ( Klagenf. Ztg. Nr. 1<>4.); in Gürtsehach, (5 , /| n 
Abends. Har. S s / 4 l'»r. Lin. Uber der Marke „veränderlich", Temp. — lti* R. (Görtseh. Journ.) 



15. September. Gört seh ach, starkes Erdbeben Frllh 3»; Früh zeigte das Rar. 2 Rar. Lin. über der 
Marke „veränderlich". Temp. H-7*R. (Görtseh. meteor. Journ.) 



5. Jänner. Bleiberg, IT 4:7" Nachts, Uber Tags ein Pöllcrschuss ähnlicher Knall. In der Grube 
Uni Meter unter der Thalsohle berstete ein Pfeiler, so dass diis Gezähe hievnn 15 Fuss weggeschleudert wurde. 
cIk-iiso GesteinsstUcke im Gewichte von 10 bis 100 Kilogramm. Arbeiter, welche i><h> Meter östlich arbeiteten, 
dachten, ihre bei diesem ITeiler beschäftigten Kameraden hätten die Hohrlöcher weggeschossen. Es wurde 
weder früher, noch darnach ein Sausen oder Kolleu gehört, i Klagenf. Ztg. Nr. 4.) Jedenfalls liegt hier ein 
I'feilcrbruch iu der Grube vor, der durchaus nicht von einem Erdbeben bedingt worden sein mnss, im Gegen- 
teile jener eine OberflächcnerschUttcrung veranlasste. 

26. Jänner. Gmtlnd. Einige wollen in der Nacht ein leichtes Erdbeben gefühlt haben, i Klagenf. Ztg. 
1H44, Nr. 13.) 

4. Februar. Gm lind, ' Morgens, Dauer 4 Secunden. Es begann mit zwei schnell aufeinander folgen 
deu Stessen, die mit einem Getöse verbunden waren, als wenn eine schwere Last abgeworfen worden wäre, 
und dann in eine wellenförmige Hewcgung von S.— N. endeten. Auf den Hergesböbcn der Umgebung wurde 
das Heben >h stärker gefühlt. I Klagenf. Ztg. Nr. 13.) 

5. Februar. Kremsbrttcke bei Gmünd, 5 1 ' Morgens leichte ErderschUtterung. »Klagenf. Ztg. Nr. 13.) 
«t. Februar. Guttenstein, 2 h Frllh und dann 4' /t " einige Erdstösse im ganzen Guttensteiuer Thale. von 

rollendem Geräusche begleitet. Die letzteren dauerten gegen 4 Secunden und brachten die Fenster in oberen 
Stockwerken zum Erzittern. Der Himmel trtlb, Luft mild. Wurde in gleicher Stärke auch von den höchsten 
Bewohnern auf dem Nordgehängc des I rsiilaberges gefühlt. ( Klagenf. Ztg. Nr. 13.) 



1841. 



1*44. 
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24. 25. Juni. Kreng, 12 h Nacht» rüttelndes Erdbeben, begann mit einem schwachen, dem Donner 
ähnlichen Rollen, da« immer starker wurde uud worauf ein starker Krdstoss erfolgte, so das« die Fenster klirr- 
ten und die Menschen aus dem Schlafe erwachten. Diesem Stosse folgte wieder ein gleiches Köllen wie vordem, 
das immer schwiieher wurde. Daner der Erschütterung mehrere Secunden, Richtung N. - S. Luft ruhig, Himmel 
dllnn bewölkt, Temp. ■+- 14* R., Bar. 26" 0' ,"' W.M.., fiel bis Mittag um 1"'. (Klagenf. Ztg. Nr. 52.) 

25. Juni. Nieder-Österreich: Heftiger Stunn und Ilagel weiter zu Ludweis und Drösiedl, zugleich 
ein Erdbeben. Im Schlosse zu Drösiedl stürzten die zur Hälfte gemauerten Scheuern ein und eine Hauptmauer 
des Schlosses wurde zersprengt. (Suess.) 

1846. 

21. December. Klagenfurt und Umgebung, H h 40"* Abends dumpfes Rollen, darnach Wanken von 
Möbeln, Klirren der Fenster und Vibrireii der Pendel. Dauer lf> Secunden, Richtung NW. SO. Bai. sehr tief. 
Auch mehrere Stunden um Klagenfurt hemm gefühlt. (Klagenf. Ztg. Nr. 102.» 

Krain: Lnibach, !l h 40 m Abends sehr luftig gefühlt. Richtung SW.— HO., donnerähnliches Getöse. 
Maliern hebten durch mehrere Secunden auf und nieder, Geschirre in geräuschvoller Bewegung. Die Einwoh- 
ner Hohen in das Freie. Mehr als 5i> Schornsteine sind eingestürzt, nicht unbedeutende Mauerrisse entstunden, 
Anwarf fiel von den Wänden und schwere Möbel wurden mehrere Zoll weit von ihren Plätzen gerückt. Bar. 
27" 8"' (nicht reducirt). Ihn 2» nach Mitternacht ein schwächerer Stoss. - MKtlling (l'ntcrkrain) 10'' Abends. 
Zuerst ein Brausen gehört, dem sofort der Stoss folgte, Fussböden krachten heftig, Fensterscheiben und Gläser 
klirrten sehr vernehmlich. Richtung ().- W. — Saplana (bei Oberlaibach), nach !t' , K Abends , Erdbeben 
sehr stark, der erste Stoss von SO. — NW. dauerte 5 bis Ii Secunden, Bar. während des Bebens 27" 2" ', den 
Nachmittag zuvor 27" 5'"; der Roden schien darnach in beständiger Bewegung zu sein. Nach einer Viertelstunde 
ein schwächerer Stoss, worauf die Erde bis 2'' nach Mitternacht (22. December» oscillirte, wo der letzte ziem- 
lich starke Stoss verspürt wurde. (Mitteis.) 

Steiermark: Cilli, , .» h 30'" Abends unterirdisches Getöse begleitet das :5 Secunden währende Erdbeben. 
— Römerbad, U 11 40 m Abends. In der Wannuuelle plötzliche, bedeutende Gasentwicklung, so das* das 
Wasser silbergrau gefärbt erschien; gleichzeitig trat die Erderschütterung ein. Dann alle drei Quellen, welche 
das Bassin füllen, ruhig und schienen durch einige Secunden wie versiegt; die westlichste und mächtigste zeigte 
durch Gasblasen ihr Wiederkommen an, die anderen folgten schnell. Im Glase erschien das Wnsser wieder 
krystallklar und zeigte wie früher 30* R. (Mitteis.» 

Triest, «I 1 ' 40"' Abends, ziemlich starkes, wellenförmiges Reben von 8 Secunden Dauer, Richtung S.— N. 
Bar. während des Tages 27' ti -47 Par. Lin., Temp. -t-7-2* R. (Mitteis.» 

Venedig. (Bittner.» Am gleichen Tage ein Erdbeben iu den Abruzzeu, speciell in f'hiete. 

22. December. Abgesehen von dem bereits früher gemeldeten Stoss in Laibach um 2 1 ' nach Mitternacht 
und jener langandancruden Erzitterungcu in Saplana (Krainl, fühlte man in letzterem Orte noch Stösse, und 
zwar am 7'/, h and 10*/»* Vormittag» um! um 4'/, h und 7 h Nachmittags. Durch die Erschütterungen während 
dieser beiden Tage bekam iu Saplana der massiv gebaute Pfarrhof an seiner SO.-Front mehrere Risse, eine 
Mittelmauer löste sich von der Hauptmauer los. Die Kireheiiwölbung erhielt durch die Mitte eiuen grossen 
Riss. (Mittel«.) 

184«. 

December. Klageufnrt und Umgebung, gegen 2 h Morgens ein leichte* Erdbeben, nachdem sich 
den Abend zuvor zwischen 8'' und S» h ein heftiges Gewitter mit Schneegestöber entlud. (Klagenf. Ztg. Nr. 99.) 
(Quellenkritik 14.) 

1847. 

27. April. Klagenfurt, wenige Minuten vor %l h nach Mitternacht ein Erdbeben, welches von einem 
donnerähnlichen Rollen begleitet war. Gläser uud Tliürklinken klirrten. (Klagenf. Ztg. Nr. 35.» (Quellen- 
kritik 15.1 

8« 
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In St. Martin am Pnnfcld Kcbeinl dieses Erdbeben ebenfalls und stark gefühlt worden zu «ein, da ein 
daselbst aufbewahrtes l'romemoria (ddo. 2ti. Mai 1847) wegen der Notwendigkeit di r Thunnreparatiir von 
einem vor kurzer Zeit stattgehabten bedeutenden Erdbeben spricht. (Gütige Mittheilung den hoehw. fllr*tb. 
Ordinariat«.) 

1850. 

«I. Juli. Klagenfurt, schwaches Erdbeben. iJabornegg und Meteor. Monstab.) 

10. Juli. Himmelberg (bei Feldkirchen), 3V, h Morgen« wellenförmiges Reben in der Kirhtung N. — S.; 
Pendeluhren blieben stehen, Vögel flatterten in den Käfigen. — Ks wurde auch in Klagenflirt und in Puter- 
nion verspürt. (Jnborncgg.) — In Klagenfnrt &*/ h b Nachm. <?>, wellenförmig, Richtung N.—S. (BoneV) 

Krain: Rndmannsdorf nnd Veldes, 3 h 30"' Morgens, Dauer Ii) Serundcn, von Getöse begleitet, 
erschütterte Gebäude; Fenster, Glitser klirrten. Bar. 27" 2'" Vf. M., Tcmp. -t-12* R. (Mitteis.) 

Triebt, Gorz, Udine, um 3 h 19'" eine sehr starke Erschütterung; in GBrz fühlte mau an demselben 
Tage noch zwei leichte Stössc. (Rittner.) 

1851. 

I. November. Maltein, gegen 3" Nachm.; seheint ganz, loeal gewesen zu sein; gleichzeitig ein Wolken 
bruch. (Zeitsch. d. österr. Ges. f. Meteor. II, 215.)' 

1868. 

26. September. Snifnitz, Erdbeben. (Klima Kärntens.) 

1855. 

IX. Jiinner. Tröppelnch, Erdbeben. (Klima Kärnten«.) 

2<». Jänner. Vi Mach, dumpfes Rollen, darnach um I* Mitternacht wellenförmige Erschütterung von W. 
nach 0. Gläserklirren ete., sitzende Vögel fielen herab, der Thürmer bemerkte, dass die Rilder an den Wänden 
gerückt wurden; Rar. fiel um 3 Linien. Um »/ % tt» nnd nach »S* Morgens wurden abermals Stösse gefühlt. — In 
Ro «egg wurden die Stösse gleichzeitig mit Villach bemerkt. — In Feld wurde ein Erdbeben um l' Nachts 
und ein schwächeres um n*/\ h Morgen« verspürt. - In der Umgehung von Treffen wurde gar keine Krschüt- 
tcrung bemerkt. (Amtl. Bericht des k. k. Bezirksamtes in Villach an die hohe k. k. Landesregierung, Z. 1 3*13 
und 2035.) 1 - Im Rereiche des Rezirksamtes Paternion trat es in den Gemeinden rechts von der Drau auf 
und wurde an der linken Seite nur in der Gemeinde Mitterberg bemerkt. 

Bleiberg, 5 h »b m Morgens (genaue nach dem Meridian bestimmte Zeit), heftiger Stoss mit einer 3 Seeon- 
den währenden Oscillation wm NW.— SO., wodurch Gebäude mit einem donnerHhnlichen Knall erschlltteit 
wurden. Um G'" 2f> m Morgens (genaue Zeit i ein weniger intensiver Stoss von mindestens 6 Secnnden Dauer; die 
Rewegung war in drei Abteilungen unterbrochen, war noch schaukelnder als die frühere, das unterirdische 
Getöse geringer; mehr von W. nach O., die Rewegung von Möbeln, Gläsern u.dgl. war heftiger als beim ersten 
Stoss, Resehädignngcn von Gebäuden kamen nicht vor. Rar. 27*, Wiener Zoll, Abends zuvor fiel das Raronietcr 
plötzlich von 2S" 3" auf 27" ,", Temp. —3* R. Der Stoss um l h Nachts wurde hier nicht gefühlt. — In dem 
nachbarliehen tiefer gelegenen K re u t h war die Erscheinung wie in Rleiberg; die zweite F.rschllltcrung war \iel 
heftiger als die erste, die Richtung nahezu W. - G. Das Reben wurde in den Groben dieses RergbandiRtrictes 
Rleiberg Kreuth nicht wahrgenommen. (Rericht des Cur. Güll an das k. k. Rezirksamt Villaeh, ddo. 2. Fehrnar 
]Höf>.) — llermagor. erster Stoss gleich nach Mitternacht zweifelhaft; zwischen 5 h und Ii 1 ' Morgens zwei nicht 



1 5. November. Si. Peter iKRlselihcrj:;. hcoeiitonde Krclaliniisrluiu«. il'rct 1 nerV Manuscriptc.) 

- Itei »iiuimt liehen aiiK<'K<'bi-ni-n Amtlichen Berichten i»t nlr »tiKejjebene Zahl <lic der k. k. IjwnesrcificruiiK. and zwm 
.1»« Krrilichciijalir, füll» nicht die liciirrjtebrnr Jahn-Mahl etwa* audere* angibt; die uielnten diewr H.-rielm- wurden aucli 
In iIit Klayenfiirter Zeitung verftnYiulieht. 
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unbedeutende Stflssc mit nachfolgender gitternder Bewegung; der Glaskasten bewegte sich, «1s wollte er 
zusammenstürzen, Fensterscheiben klirrten, das Bett krachte, es schien »ich da* ganze Zimmer zu bewegeu. — 
In Weissbriach um 2* nach Mitternacht und gegen Morgen Stösse. (Prettner's Maiiuser.) Gegen 2'' nach 
Mitternacht Getöse, vor 6 h Morgens Bewegung des Bettes, Vögel lallen von ihren Sitzen; dasselbe wiederholt 
»ich eine halbe Stunde später; gleichzeitig rumort es in dem zugefrorenen Weissensee, als wenn ein schwerer 
Wagen in Sturmescilc darüber fahrt. (Kohlnuiyer.) — St. Stephan im Gailthale, negativer Bericht. (Brief 
Le vitsehuigg's ddo. 0. Febniar 1X55.) 

Arnoldstein, ö 1 ' 1'" Morgens erster Stoss, Richtung SO.— NW., Dauer circa 9 Secnnden, Gläser klirrten 
in den Kästen, Bilder wurden gerllekt, besonders in dem hoher gelegenen Sehloss. I m 6 , , 1 b Morgens folgte 
ein zweiter und gleich darauf ein dritter und zwar heftigster Stoss; bei vollständiger Windstille wurde ein hef- 
tiges, stnrmähnliche* Brausen gebort. — Tarvis, ein schwacher Krdstos* gegen J* Früh von Einigen gefühlt, 
wenige Minuten vor 6* ein zweiter von 3 Seeunden Dauer, und um <j% h Morgens ein dritter von 5 Seeunden 
Dauer mit wellenförmiger Bewegung von W. nach ().; der letzte war der stärkste, so dass Häuser erzitterten, 
Fenster klirrten und leichte Möbel umfielen; Pferde rissen sich von der Leine, das Bar. stand beim zweiteu 
Stosse 2l) "5"' W. M. und fiel bis zum dritten auf 20" 1 ", Temp. - 5" K. — In Saifnitz war der erste Stoss 
um 0 h , Dauer 2 — 3 Seeunden, Hichtung S._ N., Vögel fielen von den Sprossen, der zweite Stn*s wurde um 
ti" 3t r Früh verspürt, 4 Seeunden Dauer, von einem donnerähnliehen Getöse begleitet, Kiehtung gegen O. 
(Klagen!'. Ztg. *G, für Saifnitz Fereuik.) 

Krnin: Zu Weissenfeis und Batschach wie in Tarvis. (Klagcnf. Ztg. X. X6.) 

27. Jänner. Bleiberg- Kreuth, 2' ,'' (genaue Zeiti nach Mitternacht, dem zweiten Stesse am Vortage 
ähnlich, doch heillinlig um die Hälfte weniger intensiv. — Heiligen Geist auf der Villncher Alpe um 2 h und 
6* Morgens Erdbeben wahrgenommen. (Amtlicher Bericht, Nr. 2035.) Arriach, 2 h 25"' Morgens ein Stoss, so 
dass die Fenster an der Nordseite der Wohnung des evang. Pfarrer» in schrillem Tone klangen, doch Gegen- 
stände im Zimmer bewegten sich nicht. Dauer des Stesses höchstens 2 Seeunden. Richtung NNW.— SSO. 
Luft ziemlich rein, Sterne sichtbar. Der zweite Stoss um 6 h Morgens wurde hier nicht, wohl jedoch im nachbar- 
lichen St. Ruprecht, und zwar stärker als jener nach 2 h wahrgenommen. (Bericht des evnng. Pfarrers Hcrru 
Dr. f'zerwenka an das k. k. Bezirksamt ddo. 2. Februar 1X55.) - Tarvis, in der Nacht wurden einige 
Krdstössc verspürt, die jedoch viel geringer wie jene am Vortage waren. ( Klagen!'. Ztg. S. XO.t 

Weder am 28. noch am 27. Jänner erhielten Gebäude Risse oder irgend einen erheblichen Schaden. 

Niedcr-Osterreich: 1. Februar, dann Mai und August eine Reihe schwächerer Stösse zu Josephsthal 
bei Litschan, welche in einem l'mkreise von etwa 2—3 Stunden bemerkbar waren. (Suess.) 

ix. März fast ganz Klinten erschüttert. — 

Klagenfnrt zwischen 7 und X I hr Morgen ziemlieh heftige Erschütterung. - Ferlach, 7' Morgens, 
Dauer 4-0 Seeunden, Stösse mehr vertical als schwingend, dumpfes Rollen. — Rosegg, einige Minuten vor 
' ,8* Morgens eine sehr heftige Erschütterung, Dauer circa 1 Seeunden, Richtung NO.— SW., Thüren öffneten 
sich, Gläser und ähnliche Gerätschaften fielen um, Mauerverkleiduugen brachen herab; die Wirkung war 
stärker als am 26. Jänner d. J., Windstille, Temp. —2* R. Wurde in der ganzen l'nigebuug wahrgenommen. 
Einige wollen schon um 7" Früh ein schwaches Beben gefühlt haben. (Amtl. Bericht Nr. 4201 und 4518.) — 

Villach, 7 1 ' I2" 1 Morgens heftiges stossweises Erdheben, von einigen (!>- -10) Seeunden Dauer. Richtung 
fraglich. Die Erschütterung und das diese begleitende Getöse ähnlich dem, wenn ein sehr schwer belndener 
Wagen durch die Vorlaube eines schwachen Gebäudes fahrt oder wenn ein Sturmwind letzteres umbraust und 
niederzuwerfen droht; Klirren der Glltser, Heransschnellen der Flüssigkeiten aus angefüllten Gläsern, Ver- 
rücken der Bilder, Herabfallen des lockeren Verputzes und dergleichen waren allgemein. Bar. unverändert, 
Temp. — 2*. Heiterer Himmel. Stärker wie das Beben vom 2l*>. Jänner d. J. Einige wollen schon nm 2'' und 3 1 ' 
Nachts schwache Erderschlltterungen verspürt haben. — In Müllnern und St. Martin nächst Villach heftiger 
als daselbst, in St. Martin besonders stark, es entstanden Risse in soliden Mauern. (Amtl. Ber. Z. 42U2 und 
Klagen!". Ztg. Nr. 04, 1X55.) — Bleiberg, besonders heftiges Beben 6\ t " Morgens, Dauer 3 Minuten (?), 
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Richtung O. — W.; ein gut gebautes Haus erhielt einen Sprang. — St. Peter a. d. Peran ibei Yellaeh) nega- 
tiver Bericht. (Amt). Her. Nr. 4t57:i und Klagenf. Ztg. S. 268.) — Arnoldstein, 7 h Morgens, starkes wellen- 
förmige» Erdbeben, Richtung WNW.-OSO, (Amtl. Her. Nr. 4tlll.) — Saifnit/., im meteor. .loiirnal kein 
liehen vorgemerkt. (Fercnik.) — Weissbriach (Prettner's Maniisrripte und Klima Kärntens.) — Greifen- 
burg, 6' ,'' Frtth, dumpfes Getöse vorangehend, dem rasch eine schwingende Bewegung von mehreren Seeun- 
den Dauer folgte. (Klagenf. Ztg. S. 2ti3.) — Obervcllnch, 2 b nach Mitternacht, schwingende Bewegung von 
Möbeln; 7 11 20"' Morgens schwingendes Reben, Richtung NO. - SW., Dauer 5 Secunden, Bar. zeigte schönes 
Wetter, Temp. —3* R., Luft ruhig, Höhenrauch. (Klagenf. Ztg. Nr. <>4.) — Spittal. (Amtl. Ber. 7.. 4202.) 
— Liescregg, einige Minuten nach 7 1 ' immer stärker werdendes donnerähnliehes Dröhnen, Daner reich 
4 Secunden, Pfarrhof schien zu wanken. — Lie»erhofeu, das an der Wand hängende Geschirre klirrte. — 
Seeboden, schwächer wie in Lieseregj; verspürt, i Klagenf. Ztg. S. 263.) — Von Gm II ml liegen leider keine 
positiven Nachrichten vor, doch scheint dasselbe das Beben stark empfunden im haben, da der vorstehende 
Bericht sagt: „Die llauptbewegung scheint dem Lieserfluss entlang von N. — S. stattgefunden zu haben. - — 
Paternion, einige Minuten nach 7 1 " sehr heftige Erschütterung, von donnerähnlichem Getöse begleitet. Möbel 
schaukelten, Fenster klirrten und I hren schlugen an, Bar. schönes Wetter, Temp. +«'R„ Windstille, leicht 
bewölkt. (Amtl. Ber. Nr. 4612.) — Innere und äussere Teichen; nach einem unterirdischen , geheulähn 
liehen Getöse folgte das heftige Erdbeben; Möbel bewegten sich, der Boden schwankte, und es schien, als 
würden sieh die Zimmcrwände drehen, die Thiere im Stalle brüllten und tobten; Himmel bedeckt. — Feld- 
kirchen, ziemlich heftig. (Klagenf. Ztg. Nr. 67.) — St. Jakob im Gurkthale, 7 h Früh starkes Erdbeben. 
(Klima Kärntens; irrthümlich 19. März.) — St. Veit, Erdbeben. (Milth. Uber Gegenstände der Landwirt- 
schaft, S.42, 1*55.) — Zweikirchen, 7 h Früh eine von N. nach S. rollende Erdbewegung, bei -2*R. (Ltb. 
memor. Zweik.) 

Krain: Das Beben wurde «nch in Wnrzen bemerkt. (Amtl. Ber. Z. 42<»2.) 

In Finkenstein (SO. von Yillachi will mau au demselben Tapc um 6 h Abends abermals eine von unter 
irdischem Getöse begleitete Erderschütterung beobachtet haben. (Amtl. Ber. Nr. 4673.) 
Steiermark: Murau und Turrach, Erdbeben an 7* 8". (Klage, S. 71.1 

10. Juli. Bleiberg. 2 1 ' 30" Nachm. schwaches Bebra, Daner 3 Seennden, Richtung S.— N. Im Erd- 
geschosse ein unterirdische» Dröhnen hörbar, im Freien wurde das Beben gar nicht bemerkt. (Klagenf. Ztg. 
S. ti39.) 

1856. (Quellenkritik 17.) 
!». Februar. Klagenfurt, minder heftiges Erdbeben, (Jaborncgg.i 

5. April. Klagenfnrt, beiläufig \12 h vor Milleruacht ein leichter Krdstoss. (Klagenf. Ztg. S. 315.) 
Boue nennt auch das nordwestlich von Klageufurt liegende Tigriug als mitcrschltltert. 

'.•.November. Klagenfurt, II 1 /, 1 ' >or Mitteinaehl leichtes Erdbeben von einem dumpfen Geräusche 
begleitet. (Klagenf. Zip. S. 1(144.) Dasselbe wurde besonders stark in Laibach um ll b 17" Nachts gefühlt, 
so das» Mauerrisse auftraten und Schornsteine einstürzten; es wiederholte sich Tags nachher. Auch in Triest 
und CUM II'/«* Naclu» beobachtet. (Mittel 8 und l'crrey's Supplement Note sitr le» tremhlemeuts de lern- 
en 1857, S. 33.) 

1857. 

7. Jänner. Tarvis und Umgebung, 6'' Morgens starkes Erdbeben von SW.— NO., von Gckrach 
begleitet. (Klagenf. Ztg. S. 24.) — Saifnitz, 5 h 20" Nachm. Erdbeben. iFcrcuik.) 

25. (irrthümlich auch 15. ') Jänner. Weissbriach, 6%'" Abends leichtes Beben, Bilder an der Wand 
kommen in Bewegung. (Kohlmayer.) 

31. Jänner. Erdbebeu in Oberitalien, mit dem Centrum in der Nähe Parma'». (Rittner.) 



I Wurde n»ch ilen MitthtHliunren rtes Herrn Onhant Knhlin»yer ricliiiw.lellt. 
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O.Februar. Althofen, leichte» Beben. (Klima Kärntens.) — Klagenfurt, 5" und 6*/ k * FrUh leichte 
Erdstössc von unterirdischem Getöse begleitet. (Klagenf. Ztg. S. 127.) 
10. Februar. Saifnitz, ü" Nachm. Erdbeben. (Ferenik.) 
17. Februar. Saifnitz, O* Vorm. Erdbeben, Richtung OW. (Ferenik.) 

7. März. Im ganzen Lande; folgende meteorologische Stationen berichten: Klagenfurt, St. Paul (Uvant- 
thal), Stelling (Saualpe), Althofen, St. Jakob i Gurk >, Steinbüchel, Saifnitz, Tröppelach, Weissbriach, St. Jakob 
(Lessachthal), Sachsenburg, übervellnch, Gössen (bei Mallnitz), Raggaberg { Möllthal), Heiligeublut, St. Peter 
( Katxehthal) und Obir; ferner liegen Nachrichten vor von Priivali, Ebernilorf, Sittersdorf, Ferlach, Tigring, 
St Veit, Ofwiaen, Gurk, Rosegg, Villaeh, Lieseregg und Tanns. Im Nachstehenden seien einige Details tnit- 
getheilt. 

Klagenfurt, */ % 4 h Früh Erderschlitteruiig mit Geräusch verbunden, 5 Secunden dauernd, ziemlich 
heftige, schwingende Bewegung, Richtung W.- (>.; Möbel zitterten, Gläser und Feuster klirrten, Vögel fielen 
von den Sprossen, Himmel klar, Bar. gegen Vorabend unverändert, gleich darnach gestiegen. (Klagenf. Ztg. 
S. 212.) Im Wesentlichen (Zeit und .'chwingungsriclituiig) stimmen die Berichte mit Klagenfurt Uhereiu, von 
Prävali, Ferlach, Tigring, St. Veit, Lieseregg und Tarvis. (Klagenf. Ztg. S. 2 Iii.) — Ellerndorf, 
3 h 5ti m Frtlli rasch hintereinander folgende Schwingungen, Dauer wenige Secunden, Geräusch vor und nach 
dem Beben, Fenster klirrten, Retten schwankten. (Klagenf. Ztg. S. 236.) — Sittersdorf, 4 1 ' Frllh heftiges 
Erdbeben, Richtung SO.— NW., vier Stösse in kurzer Folge, jedem ging ein donnerähnliehes Rollen voraus, 
darnach eine rüttelnde Bewegung, so dass Fenster klirrten uud Möbel schwankten; die ganze Erseheinung 
durfte 2 bis 3 Minuten gedauert haben. Himmel leicht bewölkt, Bar. schönes Wetter, Temp. —3°. — Gurk, 

Frllh Erdbeben mit donnerähnlichem Getöse, schwingende Bewegung W. — 0., zwei rasch aufeinander 
folgende Stösse von einigen Secunden Dauer, ohne Schaden, Witternug hübsch. (Klagenf. Ztg. 1K57, S. 223.) 
— Villnch, 3'' 58'" Morgens, Richtung des wellenförmigen Mellens NO.— SO., Daner circa 5 Secunden, 
Bar. sehr hoch. — Auch in Rosegg und Finkeustein verspllrt. (Amtl. Ber. Z. 31124.) — Rosegg, circa 
%4 h Morgens heftige Erschütterung, stärker als jene im März lSfifi, Dauer f> Secunden, Richtung N.— S. oder 
NO. — SW.; donuerähiiliches Getöse; eine Pendeluhr blich stehen und ein Kleiderstock fiel um, einige Häuser 
bekamen Risse, ein Schornstein ist theilweise eingestürzt. (Amtl. Ber. Z. 3SC..H und 4i>72.) — Weissbriach, 
4 h Morgens drei rasch folgende, doch schwache Krdstösse. (Kohlmayer.) 

Von diesem Erdbeben wurde ausser Kärnten erschüttert: 

Krain: Laibach, 3''fi4r Frtlh nicht unbedeutendes Bellen, fünf Stösse in Minuten langeu Pausen, dar- 
unter der erste am stärksten und anhaltendsten und von unterirdischem Getöse begleitet, Richtung N.— S., 
Dauer der horizontalen Schwingungen 10—20 Secunden. Auch die letzte, wenn auch sehwache Erschütterung 
war von rollendem Getöse hegleitet. Einige Manerrisse entstanden und Anwurf fiel von den Wänden. — 
Zwischen Adelsbcrg und Planina wurde die Erschütterung ebenfalls gefühlt. (Mittels.) 

Ferner: f'illi, Agrani, Finne, Triest, f'apodistria. 

Venedig, Richtung OSO.— WNW. — Veglia, starker St. ms , S.— N. — Padua, 3" 20" zwei Stösse, 
Richtung NO.— SW. 

Negative Berichte: Graz, Wien und Ragusa. (Klagenf. Ztg. 1857, S. 227, Bittner, welch' letzterer 
irrthllmlieh Februar anstatt März schreibt.) 

10. März. Provinz Treviso, 4 1 ' Morgens Erdbeben. (Bittner.) 

V 7. Mai. St Jakob im Rosenthale, unbedeutendes Erdbeben. iJaborncgg.) (Quellenkritik 18.) 

V 10. Oetobcr. St. Jakob im Rosenthale, unbedeutendes Erdbeben. (Jabornegg.i i Quellenkritik 18.) 
2F>. Decemher. Es beginnt hiermit eine Reihe von Erdbeben, welche entweder nur in Rosegg (nach 

H<>uc ,J irrthllmlieh in Krain gelegen) und Umgebung gefühlt wurden, tsler bei einem grösseren Verbreitung* 
bezirke das ( 'entmin in Hosegg hatten, so dass letzteres zu einem „habituellen Stossgebiete" wurde. 

Rosegg und Umgebung, ' (1 3 h uach Mitternacht äusserst heftiger Erdstoss, die Richtung N. — S. oder 
NO.— SW., von einem doiincriihiiUeben dumpfen Knalle und einem Rangehen durch die Luft begleitet. Dauer 
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einig? Sernnrten; Thcile von Schornsteinen stürzten ab, fast alle Mauern im Orte erhielten Risse. (Aintl. Ber. 
Z. 1!»852, 1857 nnd Klagenf. Ztg. S. 4t>, 1858.) — Klagenfurt, Früh gegen 2' eine 3 Secunden danernde 
wellenförmige Erdbewegung. — Tigring, 2'' nach Mitternacht, Häuser /.itterteil, Richtung SW.— NO., ein 
dumpfes Rollen hörbar. - St. Veit, 2' , t " n«cb Mitternacht, Richtung schien O.— W., rüttelnde Bewegung 
von Milheln, von einem dumpfen Getöse, gleich dem eines rollenden Wagens begleitet. — Ossiach und Tin- 
gebung, 2* 15" Morgens heftige Erdersehütterung, Richtung SW.— NO., Dauer 1' , Secunden, von einem unter- 
irdischen Oeransehe, gleich dem eines auf gefrorenem Boden rollenden Wagens, begleitet. Fenster klirrteu, 
Bilder bewegten sich, Bar. stand auf „veränderlich". (Klagen!'. Ztg. 1857, S. 1 175 und 1 184.) — Steinbüchel 
(Wfanitzthnl), starker Erdstoss. (Klima Kärntens.» Tarvis, nach 2 h Nachts bedeutendes Erdbeben; zuvor 
nnd darnach mildes Wetter, wolkenloser Himmel. (Klageuf. Ztg. 1857, S. 1177.) 

Fast tUT selben Zeil wurde im Ennsthalc in der nördlichen Steiermark und dem angrenzenden Ober- 
Österreich ein Beben bemerkt, dessen Krschütternngsgebiet mit jenem von Rosegg in keinem nachweisbaren 
räumlichen Zusammenhange stand ; so wird z. B. von Li ezen gemeldet ein Stoss um 1 2' 27"' nach Mitternacht, dem 
Tag zuvor (24. Deeemben drei Stösse. und zwar um 2* 1 B* und 4' Nachm. nnd H>'' :{<)'" Nachts vorangingen. 
Aneh in Adinont wurde dieses Beben beobachtet. (Klagenf. Ztg. 1858, S. 3.) — Auch in Windischgarsten. 
das A. Bone irrthtlnilich nach Kärnten verlegt, wurde am 24. Dcceinber um I 1 ' 35" Vorm. ein wellenförmiges 
Beben mit W.— O. Richtung gefühlt. (Boie «.) — Von Aussee und Leaben liegen negative Berichte vor. 

In der Nacht vom 28. auf den 2!». December wurden in Rosegg zwei leichtere Stösse gefühlt, nnd zwar 
der erste um %12» vor und der zweite um ' ,2'' nach Mitternacht. (Amtl. Ber. /.. 353, 1858 und Klagenf. Ztg. 
8.40, 185«.) 

1858. 

8. Jänner. Rosegg, */JP und l / t U) h Abends zwei heftige Erschütterungen, insbesondere erstere von 
einem starken Knall begleitet, während die zweite heftiger war und länger dauerte. Richtung Inst im ml 
NO.— SW. (Amtl. Ber. Z. 353 und Klagenf. Ztg. S. 40.); nach letzterer Quelle wurde auch am 

!». Jänner in Rosegg Früh '//>'' eine Erschütterung verspürt. 

15. Jänner. Erdbeben in den Karpathen und Sudeten, bekannt als Silleiner Erdbeben. 

In der Nacht vom 2. auf 3. April in Rosegg drei Krderschüttemngen, und zwar die erste um 1 l h 25'" J vor, 
die zweite bald nach I2 U , und die dritte um * ,2 h nach Mittemacht. Besonders heftig war der erste und dritte 
Stoss, jeder davon dauerte 3—4 Secunden nnd war von einem dumpfen Knalle (insbesondere der erste) 
begleitet, Richtung SW. — NO. (Amtl. Ber. Z. 4057 und Klagenf. Ztg. S. 324.) Auch in Ferlaeh nnd dessen 
Geriehtsbezirk wurde am 2. April ein Beben verspürt, nähere Angaben fehlen, i Amtl. Ber.) 

Vom 3. bis 13. April haben Rosegg und l'mgebung, insbesondere die gegen Süd gelegenen Ortschaften 
13 mehr oder minder heftige Erdbeben erlebt, und zwar das letzte am 13. April. 12» 25- Mittags; jeder Krd- 
stoss kündete sieh durch ein donnerähnliches Getöse an, dein erst das Beben nachfolgte; die Richtung der 
Bewegung war durchaus von SW. — NO. oder von W.— (>., die Daner derselben 2—3 Secunden; der letzt- 
genannte Stosa war besonders heftig, so das* dem Rczirksvi.rsteher das (ield beim Zählen aus den Händen 
fiel. (HoffinanuN amtl. Ber. zum Theil abgedruckt iu der Klagenf. Ztg. 23. April.) Von jener Zeit fast stetigen 
Bebens der Erde in Rosegg liegen negative Berichte vor von Villaeh und dem A ruoldsteiner Bezirke 
und von Ferlaeh. (Amtl. Ber.) 

Prof. Iloffmann begab sich im Auftrage der hohen k. k. I^ndesregierung circa am 14. April nach Rosegg 
und berichtet, dass während seines Aufenthaltes keine Erschütterung gefühlt wurde. Kr fand fast an allen ein 
stöckigen Häusern Risse ; neue Zubaue, welche mit dem alten Gebäude weder durch Schmazen noch Schlichen 
verbunden waren, nach der ganzen Höhe abgetrennt; die Matierbcsehädigungen entstanden grösstenteils am 
25. December 1857. Besonders stark hatte die Sakristei der Pfarrkirche gelitten, wo die 0-5 Meter dicke Mauer 
sich von dem Kircbengehäude derart loslöste, das« man nni Thor durch die so entstandene vertiealc Spalte in» 
Freie sehen konnte; auch das Presbyterinm zeigte weit verlaufende Sprünge. Das fürstliche Sehloss erlitt gar 
keinen Schaden, nicht einmal Mörtel war abgefallen, hlos das am linken Hügel separat siebende Gebäude 
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hatte ubedentend gelitten. Nach Hnffniann'« Angabe gingen all.- F.rdschwingungeii von SW. nach NO, Di« 
Orte, welche die Brachntlcrungcn von Kosegg vorspurten, Kirnt : Kosoubaeh. Gorinlsohnch, Kann, 
Pirk, Kachlicitu und Rerg. Mo Orte am Wiirlhorseo verspürten nur «las lii-ht>ii am 2:>. Dcccmhcr 1857. 
In Fülle 1 1 in h i l'x/.iik Knseggi entstand, wir es gebeint Anfangs April, eine F.rdsoiikimg-, schon vor zolin 
Jahren will man an derselben Stelle die gleiche Erscheinung beobachtet Italien. Holl mann glaubt, da*» diese 
Senkung einer alten Kcgriihnissstättc zuzuschreiben sei. In physiologischer Kczichung sei erwähnt, das*, 
viele Frauen und Mädchen Während des Reben» ohnmächtig wurden, das* die Vogel eine auffallende I nnilie 
zeigten, dass Hunde heulten und sieh zu ihren Herren drängte«, dicl'lcrdc aufsprangen u.s. vv. | (Quellenkritik l'.t.i 
Nieder«*terrcich. K. und l<>. April. Starke Knlslösse in Josefstlinl hei Litseliau iSuessi. 
7. Mai. S|. Ja koh« LessaehlliHl >. Morgens leichte» Krdhehen. (Meteor. Monalsbcr.t 
10. Oetoher. S|. .lakoh | Lessaehlhab, Tarvi«, Kai hl und Saehseuhurg, leichter Erdsfoss. i Meteor. 
Monatshcr. > 



31. Jänner. Kose--. 2'' , h Naehni., Dauer 2—3 Seeitnden, Richtung X. — S.; nicht heftig, obwohl 
Fenster klirrten, .-ehr starke* Kausellen in der l.ult hegleiteie den Krdsloss. (Amt!. Her. Z. 1586 und Klugoiif. 
Ztg. Xr. SO.) 

Iii. Fehruar. Klagenfnrt, 3" 12'" Früh, zwei Krdstiisso in der Richtung NW. SO., wovon der erste 
ein leichter, der zweite heftiger und langer dauernd, ho dass der grbsstC Theil der Schlafenden erwachte; ein 
donnerndes, stiirmühuliches Krausen hegleitete das lieben. Die Kewegung wird mit jener verglichen, welche 
man in einem rasch Uber eiuen holperigen Weg dahin fahrenden Wagen empfindet, (lliiser in den Küsten 
klirrten, leichte Gegenstände geriethen in Kewegung, Himmel heiler. (Klagen!. Zig. Nr. 3S.) — Das Heben 
wurde auch in und um t'hristofhof, Kewegung Xo. SW., in Wasserlinien i zwischen St. Kauziau und 
Kühnsdorfi und auf der Fetzen verspürt. — Xegutivc Keriehte liefen ein von Sorgendorf hei Kleihur-, 
l.ie-eha, Kaihl, ans dem tiail- im.! dem Möllthale. Kriefe im iiatnrh. Lnndesmus, u ifbewahrl.) 

? IK. März. Ohervellaeh und durch das ganze Mollthal ein Erdfachen, iKlima Kärnten*.] ^Quellen- 
kritik 2n.i 

13. September. St. J akoh ( Lcssuchthnl I, 1 , 1 2'' Nachts, leichter Krdsloss. Kieliinng 0, W. Oher- 
vellaeh, 11' ," Abends F.rdheben. (Meteor. MonuMicr.i i (Quellenkritik 21.» 

30. Oetoher. S t. Ja ko h i (inrkthal l , X' , 1 ' Abends, bedeutender Erdatoss. i Meteor. Monatshcr. i Neii- 
markt | Steiermark) 3 ,!>'' Abends und I I 1 ' .">" Nachts zwei Krdhehen; du* erste nur eine kurz abgebrochene 
intensive Krsohttlterung in drei Stössen von 2 Seetmdeii Gcsaiiimtdnucr, die zw eile mehr schw ingend und 
stärker, von 6 Seeundcn Dauer, Richtung N.-S., Gläser klirrten und die Kelten schwankten. ( Klagen!'. Zig. 



II. Juni. Liescha, 4'' Morgens, ein rollendes Krdhehen, welches in der Grabe nicht empfunden winde, 
iv. Wehern 's Kriel.i 

21. Juni. Lieseh», 9* 61" Vorm., ein ablesende«, ziemlich starke« Erdbeben , Dauer 3 Secunden. zwei 
rasch aufeinander folgende Slössc waren fühlbar, Kiclitnng NO. — SW., Kar. stand über „veränderlich" : w urde 
auch in der Grube sehr deutlich gelilhll. Das liehen war gegen NW. bis Rleihui; . nach SW. bis Sehw ar 
zenhaeh fühlbar, (v. Webern- Kriefe im naturh. Landesuius. i 



Fast während de* ganzen Jänners, und im Zellerihale Während dieses Monates fast täglich, wurden an 
der Xordseite der Kosehutla Erdbeben vcrspilrt; der regenanne Sommer 1861 und der sehneearme Winter 
lXti I 2 hatte in dieser Gegend allgemeinen Wassermangel zur Folge, die vielen wasserreichen «Quellen, 
namentlich in Zell, waren schon im August versiegt, was früher gar nie beobachtet wurde. 
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1. Jänner. Fe rhu- Ii, 2'' 45™ Nachmittag«, starke verticale Stössc, welche selbst grttsKerc Gegenstände aus 
ihrer Lage brachten, und mit einem eigentümlichen Geräusche in der Luft verbunden waren; dasselbe gilt 
auch von Waidiseh ( Klagen). Ztg., Nr. s , lH*i2i. — Zell, Mitternachts Erdbeben. iZtg.f. Kiirulcn, S. M.) — 
Bad Vellnr-h, Erdbeben (l'reltncr'H Maniiscriptc.) 

5. Jänner. In Innsbruck (Tirol) wnrdcn abermals zwei schnell nach einander folgende, ziemlich starke 
Erdstössc verspürt; es ist dies das dritte dort wahrgenommene Erdbeben binnen kurzer Zeil. ( Klagenf. Ztg. Nr. 7. 1 ' 

ti. Jänuer. Weidiseh und Zell, 3 1 ' Nachmittags, Erdbeben. (Ztg. I". Kämt., S. .">•;.! 

7. Jänner. Weidisch und Zell, 7* Abend*. (Ztg. f. Kärnt. 8. 36.) — Ferlach, 1" 30 nach Mitternacht, 
Heimlicheres Heben. (Klagenf. Ztfc. Nr. H.) 

X. Jänner. Weidiseh und Zell, 12 1 ' Mittags, Erdbeben. iZlg. f. Kärnt. S. 3ti.) 

'.). Jänner. K lagen tu rt, gegen 1 ,1'' Mittags ein leichter, senkrechter Erdstoss, ein zweiler 7 1 ' 15" Abends 
(v. .labornegg. - Mct.Mnnat-sbcr. - Klagenf. Ztg. Nr. 7j - Ferlach, I2"2f."' Mittags und (»''28'" Abends, 
senkrechie Erdstösse, letzterer hier und in Weidisch (wird von der „Zeilnug für Kärnten" in Frage gestellt t 
stark, so dass selbst grössere Gegenstände aus ihrer Lage kamen, ein cigcnthlliuliches Geräusch in der Luit 
begleitete die Heben. I Klagen!'. Ztg. Nr. 8.) — Itosegg, einige Minuten nach 12'' Mittags eine siärkerc Erd 
bewegnng, nachdem an früheren Tagen schwächere lieben beobachtet wurden. — Auch im sächsischen 
Voigtlandc und am Erzgebirge, bis Leipzig reichend, ein starkes Erdbeben von donuerähnlichem 
Hollen begleite). ( Klagen)'. Ztg. Nr. 11.) 

10. Jänner. Ferlach, 1 1' 1 -I" Mittags, ein leichter vcrtiralcr Erdstoss. (Klagenf. Ztg. Nr. 8.) Nach 
v. Jaboi ucgg anch Klngenfurt (von l'rettner bestätigt), Tigring, Bad Vellach, Ferlach und Wei- 
disch; in letzteren zwei Orten senkrechter Sto»s um II 1 ' 4"', darauf wellenförmige Bewegung. 

12. Jänner. Ferlach, l' 1 4"' Mittags, kurzer ziemlich heftiger, senkrechter Stoss. i Klagenf. Ztg., Nr. 15.) 

- Zell und Weidiseh, I 1 ' Nachmittags. (Ztg. f. Kirnt, S. 36.) Klagenfurt, 4'' 15» kurz dauerndes 
Beben. (Jaboruegg.) 

14. Jänner. Klagenfurt, 4* 30™, schwaches und kurz dauerndes Erdbeben. (J a ho megg und l'rettner.) 

— Zell und Weidisch, 12* Nachts und 4" 15"' Nachmittags. (Ztg. f. Kämt., H. 36.) 

15. Jänner. Weidiseh nnd Zell, ' ,1'' Früh, Erdbeben. (Ztg. f. Kärnt. S. 315.) 
IG. Jänner. Bad Vellach, Erdbeben. (Klima Kärntens.! (Quellenkritik 22.) 

IX. Jänner. Klagenfurt, l h nach Mitternacht, starker Erdstoss mit lange nachdaucruder schwingender 
Bewegung, Rollen, Klirren und Sausen. (Meteor. Monatsber. — Klagenf. Ztg. Nr. 15.1 - Ferlach. iL"' 5iV" nach 
Mitternacht, länger andauernde, wellenförmige Schwingungen, Richtung SW. — NO. und mit starkem, donuer 
ähnlichen Bollen in Verbindung. (Klagen)'. Ztg., Nr. 15.» - Zell und Weidiseh ' /t l* Früh, Erdbeben. iZtg. 
f. Kämt., S. 3f>.) — Bad Vellach, Erdbeben. (Klima Kärntens.) 

21. Jänner. Ferlach, 11*24" Nachts, senkrechter, kurzer, ziemlich helliger Stoss. < Klagenf. Zig. Nr. 24.1 

23. Jänner. Tigring, 1 ,1'' nach Mitternacht, Erdbeben, stowend, Hichtnng N.— S., stärker, wie die beiden 
anileren in die*ein Monate vorangegangenen, i Klagenf. Ztg. Nr. 20.1 

24. Jänner. Ferlach, I" 2"' nach Mittemacht, kurzer, senkrechter, heftiger Stoss. — Klagenfurt, um 
die gleiche Zeit zwei kurz andauernde Erdbeben. < Klagen)'. Ztg., Nr. 24.) 

25. Jänner. Ferlach, 4 fl 32'" Nachmittags, nach wiederholten lenkrechten StftsNcn folgten länger anhal- 
tende, auffallend heftige Schwingungen, die von einem donncrähulichcu Bollen begleitet waren. (Klagenf. Zig. 
Nr. 24.) - Kieses Beben wurde auch in Bosegg, Tigring, Bad Vellach wahrgenommen. (Jaboruegg. i 

Zu diesen vielen Erdbeben, welche in Ferlach in diesem Monate gefühlt wurden, bemerkt der Bericht- 
erstatter fllr die Klagen)'. Ztg., Nr. 24, von da: Wir haben nun hier im Thale und insbesondere in der Umgebung 
von Ferlach seit 1. Jänner elf Erder-chutterungen beobachtet, die in verschiedenen Formen und Richtungen, 
theils stärker, theils schwächer, kurzer oder anhaltender , an uns nicht ohne Bcsorgniss vorübergingen. — Die 
Iiis heute möglich gewordenen Nachforschungen führten zur Wahrscheinlichkeit, das* die Mehrzahl dieser 
Erscheinungen sich nur auf einen bestimmten Bayon beschränkten, welcher Ferlach und die nähere Umgebung, 
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sowie den östlichen nnil südöstlichen, stark gebirgigen Theil dieses Bezirke» in Hieb fnsst. So haben •/.. B. die 
Bewohner des oberen Bimenthalcs nml namentlich die der Ortschaften Weitzelsdorf, Ilnndsdort" und 
Feistritz, sowie die Gebirgsbewohner von I5iiren-Tlial nnd W i udis eh-Rl ei berg in dem westlichen und 
südöstlichen Bezirkstheil nur wenige und leiehtere Erdstössc empfunden, während das hochgelegene und von 
riesigen Knlkmasscii umschlossene Zellcrthal im laufenden Mon.il (üblich und an manchen Tagen auch wiederholt 
von bedeutenden Krdstössen hcinigesnehl wurde, diu auch ohne Zweifel an Stiirke die hier beobachteten Uber 
troffen haben, da ein ziemlich starkes Maiiergcwölbe nicht unbedeutenden Schaden erlitten hat. — Nach glaub- 
würdigen Anssagen von Miluncm ans der Zell waren manche Enlcrsehütternngen so heftig, dass grössere, an 
den Holzwitldtilt ihrer Wohnungen hangende Gegenstände in Bewegung geriethen; leider waren dieselben 
wahrend solcher Augenblicke von einem unheimlichen Gefühle Übermannt, und halten andere Nebenutustaude 
weniger beobachtet. 

2H. Mai. Kotsehach, !V / Nachmittags wollen Einige einen sehr schwachen Erdstnss gefühlt haben. 
^Klagenf. Ztg. Nr. 132.) 

27. Mai.' Kötsehaeh und 1 mgebting, 1 i?'" nach Mitternacht, mehren- schnell aufeinanderfolgende ver- 
tieale EfdsUtaw von 12 — lf>Sccniiden Daner; viele Mensehen verlassen erschreckt Bett und Haus, Fenster klirr- 
ten. Gläser nml Flaschen schlagen aneinander. Hausglocken Bluten, Hunde heulen. Nach 3 Minuten folgte ein 
/.weiter, schwächerer Stom. von starkem dumpfen Bollen begleitet. \ Klagen!'. Ztg. Nr. 132. - Quellenkritik 23.) 
— Hermagor, ungefähr I 1 ' Nachts, ziemlich heftiger Erdstoss von mindestens tj- 7 Seeundeu Dauer* Fenster 
und Möbel wurden gerüttelt i Klagen!'. Ztg. Nr. 137.) — Spital, zuvor Geräusch, wie Sturmbrausen, darnach 
länger anhaltende* Erdbeben, Biehtung sehr wahrscheinlich S.— N. (Herrn Kainptner's Privatsehreiben.) — 
Saehsenbnrg, starkes Erdheheu. (Klima Kärntens.! — Gmünd und Mallciu, l h l»>"' Morgens ziemlich 
starkes Krdbehen mit senkrechten Stössen. iZeitsehr. d. link 0cm, f. Met., II. B., S. 214. — Zeilschr. f. Kärnten, 
S. 21©.— Quellenkritik 24.)— Obervellnc Ii, l 1 ' Nachts, Erdbeben einige Seeunden dauernd, und von starkem, 
doiun .ähnlichen Geräusche begleite!. Fensler und Gläser klirrten, Bilder an den Wänden und Möbel schwingen, 
da* Beben wurde im ganzen Moll-Thalc gefühlt, i Klagen!'. Ztg., Nr. 12ü.)- Dölla eh ( Möll-Thal I, ein Sehornsleiu 
-türzle theilweise ein. — Heiligeublul, 1 1 ,'' Morgens, ein schreckliches Getöse, gleich dem eines fahrenden 
Lastwagens, von 2— 3 Minuten* Dauer, darauf zitierte und bebte die Erde, und die Felsen krachten. Die Bewe- 
gung war eine zweifache, und zwar eine stossende (einen gerade nach Hause gehendun Bauern hob sie dreimal 

1 , Fuss hoch in die Höhe) und eine schwingende, beide dauerten 3—4 Minuten; hierauf trat eine Buhe von 

2 Minuten ein, und dann folgte wieder eine kleine, zitternde Bewegung, die I Minute danerte. Kapellerbaro 
Dieter 292-2 hu*. Linien, danin das Thermometer 11° B.. Lulttlieniionietcr X -T B., diese Beobachtungen 
geschahen augenblicklich nach den heiligen Siösseii und vor der schwingenden Bewegung. Schwingungen und 
Getöse gingen von S. nach N.. Bewölkung 3, Federwolken. — In der 1 2t »U Fuss höher liegenden < trtsehnft 
I u t erinnern schlugen die von S. nach X. schwingenden Essglocken f> limalnu. i Klageiii. Ztg. Nr. 12!», I8U2.I 
Salzburg: Zell um See, 27. Mai, l h 12'" nach Mitternacht, zwei starke StlSsse und wellenartige Erdbewe- 
gung verspürt. Biehtung W.— 0. (Bouca.) 

Tirol: 2«. und 27. Mai. Erdbeben in Lienz, Sillinn, Sand, Wlndlaehinatrci, und Wclsbcrg. Am 
20. Mai (Stunden siehe unten) waren die Stösse in Sillian am heftigsten, Brausen vorangehend, Biehtung 
NO.- SW., Daner 12 Xermiden, Gebäude wurden heilig erschüllerl, Gläser und Gesehirre schlugen aneinander; 
einige Minuten darnach Sinken des Barometers. — 27. Mai. l h 20"' nach Mitternacht wiederholten sich in 
Sillian die fröne mit erneuerter Helligkeit. , r i Secnmleii Dauer, i Bote ftlr Tirol und Vorarlberg.) 

Boue a ergänzt diese Nachrichten wie folgt: Niederndorf (Buster-Thal 2ü. Mai, ö h 3lV" B.M., 27. Mai. 
I" I.V", l h fxr, 2'' 29™ A. M„ Biehtung SW.- NO. Hat sieh vom Pnstcr-Thal bis Kufsteiti ausgedehnl, nnd 
ist in Mernn geftlhlt worden, doch hat es südlich Bozen nicht überschritten. 



1 A Boue versetzt diese IIcIm-ii irrthiüidi.-her Weise auf diu T. Mai. (SiUnugsU-r d. k Akud. .1. \\W it. Wien, B.l M III., 
* Es durften unltrsi heiiilirli da. wie in den meieren /.citatifcabeo VOD Hi iligciildiit. StN-umlen gcuiciut sein. 
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Bosen, 2<>. Mai, Markes Erdbeben iV/ 1\ M. — Brixcu, 27. Mai, 1" l.V A. M. Oetüse, Wiederholung 
um 2" A. M. — Si 1 1 i a 11, 2t>. Mai, <> h 2<r I'. M.. Dauer I •_» Seenndeii ; 27. Mai, 1 k 20"', Daner 1 , Stunde. — K ul 
st. in. 2K. Mai. 1" A. M., ziemlich stark. 

7. Juni. M»lte in, gleich nach II 1 ' Mittags, Erdbeben mit wiederholten Stftweu. (Kohlmayer.) 

I8G3. 

'.». Februar. K I ugcu t'urt, 1 ,6" Frllh, schwaches Erdbeben. (Tagebuch des Dons.-Kauzlist. Herrn Pfeffer.) 

7. Man.. (VI8(>7.| Sachscnburg, Erdbeben, (Klima Kärntens.) (Quellenkritik 27. i 

IM. Juli. Amnldstcin, 0' 14 Abende und 8 Minuten später Krderschutteruugen , die auch in Dailitz und 
l'ökau rcrspllrt wurden; Temp. r !»°. Richtung der Schwingungen X.— S. (Klagenf. /.lg.) 

DI. Oetuber. Tarvis, ,V % '' Morgens, ein schwacher und zwei darauf folgende ziemlich heftige Stüece, 
Richtung O. — W.; H'/ 11 Abends ein leichten Kr/.ittern der linden»; jene beiden Stilsse um ü" f wurden in 
Mulhorgci noch stärker empfunden. ( Klugcnf.Ztg.) — Saif ni t x . r >'' 9fJ™ Morgens, Erdbeben, Richtung X. s. 
(Ferenlk. — Quellenkritik 2ft.) 

In der Nacht v.un 1. auf den 2. November, St. Paul, schwaches Erdbeben, einige I hren blieben stehen. 
(Draii|>..*t I S. 272.1 

18114. 

Ii'. Jänner. Maltein, f" Abend«, schwaches Krdbebeu. (ZeitHchr. d. öst. Oes. f. Meteor. Bd. II. R. 214.) 

23. Juni. Maltein und faxt da» gansc Malta Thal, 6* 10" Morgens. Fenster klirrten, Betten hoben und 
Thülen Knieten sieh, liilderrahmen bewegten sieh, und ein dumpfer Krach ward allenthalben gebort. Therm 
D>° I!. Barometerstand günstig, Richtung scheint N. — S. | Klagenf. Ztg. 28. Juni. 1804.) 

1.5. November. Sollnitz, D)* Frllh, Erdbeben. — Luggau und das ganze Lcssnch-Thal, IC* Frllh. Krd- 
beben. (Met. Monalsber.) 

2ä. December. K lagen flirt, 9 a * Vormittags, heftige Erderschtlttcriiug, Dläser klirrten etc.. Dauer 2 ü See. 
Richtung schien X. S. — Ferlaeh, '.»'' ,'i7" Frllh. heilige Erdcrschtlttcning; zuerst ein dumpfer Knall, dann 
ein Hollen hörbar, worauf mehrere, .1—4 Heeunilcu dauernde Stösse folgten, die von doimerähidichem Getöse 
begleite! waren. Der Schein an der Thnrmspitze zeigte ein bedeutendes Schwanken. *8 bis Dt Zoll) in der 
Richtung SO.- NW., viele Leute eilten aus der Kirche; Schrecken erregend war die Bewegung im zweiten 
Stocke der Wohnhäuser. Dieses Erdbeben wird als eines der stärksten seit vielen Jahren bezeichnet. — Hosegg, 
Jt 1 ' :5JV", ziemlich lu ftiges Erdbeben, Datier .'1—4 Sectinden. Richtung so.— NW., von einem Rauschen begleitet. 
(Klagenf. Ztg. vom 27. und 28, December 1H<>4. — Draupost, Nr. I, INlifu — Feldkirchen, negativer, von 
dem nachbarlichen Wachsenberg ein unverbürgter Berieht, i Draupost . Nr. 92, IH(»4. i — Eincnkappcl, 
9" ;!»r Frllh, leichter Krdstoss, Richtung S\V. NO.. Himmel bedeckt, i Klagenf. Ztg. Xr. 2, I8G5.) 

2<>. December. Kohlmayer erwähnt unter diesem Tage ein Erdbeben von Maltein. iZeitschr. d. öst. 
Des. f. Meteor., Bd. II, p. 214. i Auf eine briefliche Anfrage erhielt ich die guiige Nachricht, dass dasselbe im 
metcor. Joiim. nicht aufgezeichnet ist. 

IN«.-,. 

_'o. Mär/.. Maltein 1 1 ," nach Mitternacht, Erdstoss. (Zeitschr. d. «st. Ges. f. Meteor., Bd. II. p. 214.) 
7. Juni. Blei berg, nach Mitternacht, ein Erdbeben in 4 Stiissen. i Klagenf. Ztg. Nr. 132.) 
21. Juni. Klagenfurt. Dl' Abends, schwacher Erdstoss: wurde von keiner anderen metcor. Station 
gemeldet. (Cnrinlh., S. 2*1.) 

18. Juli. I'bllau (bei P«tcruiou> 5" 50", leichte Erdbewegung. (Zeitschfr. d. deutsch. Alp. Ver. 1872.. S.2.) 
Di. September. Eisenkappel, circa lo 1 ' Abends, leichte Erdbewegung. iDraupoxt, Nr. ö'.t. 18(56.) 
15». September. Ferlaeh, i» • ( * 1'. M., 2 vertieale Stiisse.V (Rone a.i 

29. November. Rottmannsdorf, 4 U Nachmittags, bedeutendes Erdbeben, Richtung N.— S„ von Gel«« 
begleitet; wurde auch jenseits der Drau namhaft verspürt. (Draupost. Nr. 1 Hl. IsiI.'m 
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25. Mai und 13. Oetober. i Quellenkritik 28.) 

12. September. M»lteiu, einige Bewohner behaupteten, eine Erdersehllttcruug gelllhlt zu haben, die jedoch 
Herr Dcehnut Kohlmayer, welchem ich diene Notiz verdanke, nicht verspürte. 



7. März. WUrmlacb (Gnil-Thali, circa 8" Abends, ein Knlbcben, i Meter. Monatsber.): in Saehsenburg, 
8* 4 '' (Zeitschr. iL öst. Ges. f. Meteor.. Bd. V, S. 213» oder H* /t '' Abends, schwache ErdcrschUttening von kaum 
mehr als 2 Secundeu Dauer. Richtung W — O. l'nniittclbar vorangehend ein unterirdisches Köllen, gleich dem 
eines fahrenden, schwerbeladenen Wagen», welches mich im Freien gehört wurde. — Obervellach. (Kla- 
gen/. Ztg. Nr. 08.) (5 in Und, 8 h Abend», Krdbeben, von ekligen Ree linden Dauer, Richtung N.— S., von Kolleu 
begleitet; Schlafende erwachten, Gegenstände bewegten sich, und Vögel fielen von ihren Sitzen. Barometer weil 
unter veränderlich. Tags zuvor eine Sonuenfiiistcniiss. i Klagcut. Ztg. Nr. 58.) — Malteiu, 8'* Abends, Erd- 
beben von 5 See. Dauer, angemeldet durch ein donnerähuliches Hollen; Fenster, Kiitige, Bilder, Sessel wurden 
geschüttelt, Hunde drängten sich zu ihren Herren. Zwei wirklich gesonderte Stosse wurden hier nicht wahr- 
genommen. In höheren Ligen, wie z. B. im Maltagrabeu bei einer unter der Hoehalm spitze liegenden Holz- 
knechthUtte wurde es bedeutend stärker gefühlt. - St. l'eter (Fuss des Kaschbergesi und l.eobeu im 
Liesertlmle gleichzeitige» Erdbeben. (Zeitoefar. der öst. Och. f. Meteor., Bd. II, S. 215. — Kohlmavcr.) — 
Oh c n c I lue Ii, 1 8" Abends, Richtung W. — O., Dauer 1 *5 Secuiidcii, aus zwei rasch folgenden Stösscn bestehend, 
wovon der zweite stärker war. Möbel gerietheil in oscillirende Bewegung, kleine Mauerstttckchen brachen vom 
l'lafond herab, ein Bild auf der Etagere fiel um, Gläser klirrten. Auch in der weiteren Umgehung Ohervellachs, 
wie in Flattach, Mallnitz. Düsse u, Wolligen, versptlrle man eine starke Erschütterung. iKlagenf. Zlg.l 

Dieses Erdbeben wurde gleichzeitig auch in Salzburg, und zwar in Gnstein, am Kadbausbergc und 
beim Kauriser Goldbergbau, in der Grabe unwohl als auch Uber Tags, wahrgenommen. iZeitachr. d. ösl. 
Ges. I. Meteor.. Bd. II, 215; auch in Windischmatrei (Tirol». (Fuchs im Neuen Jahrb. f. Min., 1868, 
S. 445.» 

8. März. Obervellach. Einige wollen um 1'' nach Mitternacht einen minder starken Stoss gefühlt haben. 
(Klagenf. Ztg.) 

25. März. Bleiberg, 5'' Morgens, eine wellenförmige ErdcrschUtterung von 2 Secundeu Dauer und NU. 
- SW. Richtung; von einem dumpfen Getöse, fernem Donner gleich, welches mit einer groxHartigeu Explosion 
schloss, begleitet. Der Boden schwankte, Möbel gerietheil in Bewegung, einige Hausglocken schlugen au, 
Fenster klirrten. — Auch in Villach wahrgenommen. .Klagenf. Ztg. Nr. 72. - Quellenkritik 21».) 

22. Mai. Blei bürg* 9* Abends ein leichter Erdstoss. so das* Fenster und Trinkgläser klirrten. Anch iu 
Schwarzenbach und St. Michel war das Erdbeben sehr stark bemerkbar. — Liest ha, 8 3 % h Abends nach 
einem kurzen Brausen zwei ziemlich heftige rasch auf einander folgende Erdstösse, in der Richtung SU. NW. 
verspürt, i Klagenf. Ztg. Nr. III» und 120.) 

23. Mai. Enndstrass (Krain), Erdbeben. (Neuen Jahrb. f. Min., 1868, S. 448.) 
5. Juni. Malteiu, 2'' Morgens, schwacher Erdstoss. iKohlmayer.) 

IG. September. Haundorf idurk Tlialt 8 h 15"' Abends sehr heilige , wellenförmige ErderscbUtteruug, so 
dass die (iehändc iu ihren (Jrundveslen erzitterten; Dauer 2 Secundeu: ihr ging ein doimerschlugähulichc» 
Getöse voraus. Wurde auch im Thale, z. B. in St rassbu rg und O urk in gleicher Intensität gefühlt. Nachmittag» 
eiu viclsttlndigcr Gewitierregen. (Zeitschr. d. ö^t. Ges. f. Meteor., Bd. II, S. 47(1.) Michendorf, Erdbeben; 
iu Hutleuberg, Eölling und Tiffen nicht bemerkt. (Meteor. MouaUber.) 



• l!one vrrwerhsrlt es mit Obfrvilhifh, 

» Fuchs vermt-rbsrll es mit Kti-itser^-. i Nene» Jahrb. f. Miu. IH«s. 8. 148./ 
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29. Ortober. Tarvis, 3" hl>"' Mortons, ziemlich starkes Krdbebeu, von douncrähnlicheni Getöse begleitet. 
Hichtung KW. SO. Dauer 1 Beamte. GllUer klirrten, Bilder wbrirteu. i Klagen!. Ztg. Nr. 251. 1 — Fast 
gleichzeitig ein Btaw in den Hyrjaenen-Mineii Waat-Sibiriens. (Neue» Jahrb. f. Min., IMS, 8. 452.) 

IMS. 

'2Ü. August. 15 er ff i beiGreifenbiirg), 2'' 30"' Nachmittags Krdbebeu ; dcrWihlhach wurde trüb.» K ohlma vcr.) 

11. September. I'oittafcl, Krdbcbeii. (Meteor. Monatsber.l 

12. September, Berg, .'>" :St)"' Morgens leichter Krdstoss. leb \ermulhclc liier eine Irrung bezüglich der 
beiden nacheinander folgenden Tage; auf ineine Anfrage bei Herrn lieelianl K ohl may er in Belg erhielt ick 
die Mittheiluug, dnss für diese Station das Datum richtig bei. Möglicher Weise ist in l'.mlatel eine Irruug 
unterlaufen. 

18159. 

12. Februar. Pontafel, 1 1 1 ' f>4>'" Mittags, ein mehrere Secnndeii dauerndes Knlhehcu, llauslhtlreu und 

Fenster erzitterten. (Kämt. Kl. i Wllrmlaeh iGail Tlml>. Knibeben.- Berg. 12' 'Mittags bedeutendes 

Entheben. (Meteor. MoBatataber. — Kohlmayer. — (Quellenkritik 30.) 

II. Februar. Katz.lorf bei Manlhauscn lOb.Öst., Dieffen ba cl. schreibt Kaitsdorf. Österreich, nach 
dieser Schreibweise lindet mau in Itilter's Lexicon gar keine Ortsehalt angegeben!. 
In der Nacht vom 7. auf H. September Krdbebeu in Berg. | K 0 Ii I ma ycr.) 

13. September. Krdbebeu in Kraiu: liadmannsdorf und LaitMirh. (Dielfcnhach.) 

16. (»cl.dier. Maltei d St. I'etcr iFuss des Kaisebbcrgcsi. 5' , h Frllli Krdstoxs. i Meteor. Monatsber.l 

— G uillud, .V' 14"' l'rllh. heftiges Krd heben mit doiiueriihnliclicm Getöse. s<i dass Fenster iiml Gliiser gewaltig 
klirrten. (Wanderer \. 2o (»elidier. (Quellenkritik. 31.) — S ac hsenb urg. circa :'»'• Morgens. Dauer einige 
Secunden, Richtung St». NW. iKamptuer.l 

i;j. Oetober. Knlsiösse zu Rattmannsdorf I Vigaiin (Kraiu); 18. Ocfoher. Dergleichen zu Darm- 

stadt < Hernien I. iDieffenbarh.i 

?19. December. St. I'eter i Kutschbergl, Knlsto-s. .Meteor. Moiiatsher.) 
?&). December. Maltein, Krüh l'.rdsd.ss. .Meteor. Monatsher.) 

21. Deeember. Gm Und, um !>' ,* iFrtlhVi, Krdstoss von Brausen und Hollen begleitet. Falb, S. 348 eil. 

— Kohemia. \oin (i.Jiiuucr 1*70. -- Quellenkritik 32. i Fuchs (N. .lalirb. f. Min., 1*7<». verlegt ilie Beben von 
GmUud und Mallein s..g«r auf den 22. December. 

Oetober. November und December. wiederholte Krdbebeu in Gros*. Gerau (bei Darmstadt t. 

IS70. 

1H. December. Krsebllilerntig in Hildesheim und 2i>. mal 27. December. Knlsloss in Darmstadl. 
(Dieffen baeh.i 

2*. Februar. Klagenfurt. 9'' Abends, zwei leichte Krderschlitleruugeu. (P. Ketiedirt's Tagebuch, i 
Dicffcnbach erwähnt ran diesem Tage: Kidbeben in Gross -Gerau. Istricn. Kärnten und Kraiu. 

I. Märe. X" .">7"' I'. M. Ilaupterschliitcrung mit dem ( eulrum in Klaua in Ixtrien (Stur); Krdbebeu in 
Tricat und am 2. Märe in l.aibach. i Klagen!. Ztg.) 

Februar, März, Mai, Juli und Oetober. Krdbebeu in Gross Gerau, i Deutschland.! 

23. September. Feldkirehen. Ii 1 ' Morgens, starker Knlsloss. Richtung von N. nach O. i wahrscheinlich 
NW. — SO. Vi Gläser klirrten. (Freie Stimmen. Nr. 24. > 

1871. 

20. Jänner. Dollach <Möll Thal), Mitternachts, zwei Krdstösse. (Meteor. Monatsber.l 
23. Jänner. Krdbebeu in Kavenna und 2ü. Jänner in Gross Gerau. (DielTc nbach.) 

14. August. Kaibl I' 1 l. r >"" mich Mitternacht, sehr starkes Krdbebeu .">- ti Secunden. zuvor ein dumpfes 
Brausen, ähnlich fernem Dummer gehört: zuerst ein schwächerer, und gleich darauf ein h> starker Knls(..ss. 
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dass Kinder aus den Helten geworfen wurden, TliUren und Fenster aufsprangen, und eine solide Mauer barst. 
Die Erschütterung war wellenförmig, Hiclitung O. — W. (Freie Stimme», Nr. H'.l. — Qiiclleukriiik B3.) — 
Luseharibcrg. l' Morgen», heftiger Krdstoss, Hiehtung NO.— SW. — l'oittiifcl, I 1 ' Fr« Ii, Markes Erdbeben. 
(Meteor. Monatslter. — Fercnik.) Diesten Beben wurde auch in der Flilseh (jenseits des Predils) verspürt, 
Hiehtung NO. - SW. (N. Jahrb. r. Min., 1872, p. 772.1 

8. August. Erdstossc an der Bergstrassc in Amphissa (Grieelieiilaudl und Erdbeben in Agram. 

Iii. AuguM. Krdstoss am Laaelier-Sec Iii. August, dessglcichen im Keiclieiibacher Thale (Odenwald '. 
iDieffenbach.i 

5. Deeember, Klagenfurl, 1 r-M'" Nachts, dumpfe*, kury.es Hollen, worauf ein Krdstoss folgte; Hiehtung 
0. — W, Dauer 2 Seeunden. ( Freie Stimmen, Nr. 131.) 

Nacht t». 7. Deeember. Krainiselie Grenze (Ort?), sebwache* Erdbeben, Hiehtung NO. — SW. iKiirnt. 
Bl., Nr. UÖ.) 

Anfangs Deeember täglich Krdbeben im Nassenfuss (Kram:-. ( Dieffenbaeli.) 



8. Jlhiner. Klagenflirt. I 3 1 schwacher Krdstoss. (Meteor. Monatsher.» 

Ausserhalb Kärntens: Mittags I 1 ' 4iV", Enlcrschlltlcrnug in Adelsberg von St», nach NW. In Laibaeh 
hatte dieselbe rein sHd-nordliclic Hiehtung. In Triesi wird der KintriU 4« Hebens auf IT«?'" angegeben, nnd 
dasselbe bestand dort aus 4 starken, deutlich unterscheidbaren Stössen, von S. nach N. sich fortpflanzend. 
(t'.W.C. Fnehs.) — Idria, zwei rasch aufeinander folgende Stiisse, Hielitnng SW.— NO. \ Klagenf.Ztg. Nr. I.i.i 

12. März. Kaifnitz, 9" lft- V. M. Enlhcbcn, Rielitnng SW. — NO. (Fercnik.) — l'nnlafcl (Meteor. 
Monatsher.i Sachseiibni -g, '.V' 80" Abends. 4 Seeunden vor dem Eintritte des Hebens Getöse gleich dein 
Hollen eines schweren Wagens. Die Hiehtung des schwingenden Knihebeiis war S.'J. NW. (Kauiptuer. 
Klagenf. Ztg. v. 19. Miirz.i C. W. I'. Fuchs beneidet Uber dieses Heben: „12. März, Abernte 9* 10*, ziemlich 
heiliges Erdbeben in Triest, Voned ig, Gftrz u. s. w., welches sieh in einem weiten Kreise nach allen Seilen 
hin ausbreitete. Ks dauerte I.') Seeunden und vcrbreiiele sich hauptsächlich nach NW., wurde aber auch in 
östlicher Hiehtung und weiter südlich gespürt, /.. H. in Spalalo und Hagusa. In Aneona bemerkte man 
zuerst ein Schwirren und Klirren in der Lull, dann einen senkrechten Stoss , welchem die Wellenbewegung des 
Hoden- folgte. Sehr stark war das Kidbeben auch in Horn, Spolclo, ganz l'mbrien und in allen Orten des 
Albaner Gebirges. Gegen NW. erstreckte es sieh tief in die Alpen. In Meran und Busen erfolgte die 
Erschütterung gegen Abends und wiederholte sich um 2'' Nachts. In (tbermais bei Meran konnte man 
mehrere Schwankungen unterscheiden. Auch iuSterzing bemerkte man deutlich das Herannahen der Bewegung 
von SO. uud ihre Fortpflanzung nach NW. mit dumpfen Hollen. Selbst in Nord Tirol wurde diu Krdbeben 
noch in verschiedenen Orlen gespürt, und der mächtige Wall der Alpen bildete demnach kein lliuderniss für 
dessen Ausbreitung. Es ist in hohem Grade wahrscheinlich, dass dieses Erdbeben den Beginn der später so 
heftig und häutig auftretenden ErderschUtterungen bei Hellnno anzeigte. Wenn auch am 12. März diese Stadl 
sieh noch nicht hervorragend auszeichnete, so ist doch durch diese Erschütterung schon genau dasselbe Gebiet 
nach allen Seiten hin betroffen worden, welches später bei den Krdcrschlliicruiigen von Hei Inno so oft in 
Mitleidenschaft gc/.ogcn wurde, und besonders die nordwestliche Verbreitung in die Alpen hinein stimmt mit der 
Fortpflanzung der Erschütterung von Helluno vollkommen «herein. - 

„13. März, Morgens II", Erdbeben in Zara i Dalniatien i. anfangs rollend, dann stossend, dasselbe währte 
I 1 , Minuten und erstreckte sieh von N. nach S. Fenster und Gläser klirrten. - (('. W. ('. Fuchs.) 

' Otuwar keine Tagen/.<>it «ngcgclicn i«t. so kaiiu mit Rücksicht mil die miiinliclliar narhlolgendcn MfrOwihMgra nicht 
gezweifelt werden, dans .Miliums gemeint ist. 



1*72. 



31. Deeember. Haihl, 8 1 - Erdsloss, Cbcrscliwcminuiig. (Meteor. Motialsber.i 
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2f». Juni. Fast ganz Kärnten wurde von einein Bebeu erschüttert, welche* sein Centnim Ihm tjnantiii 
nahe hei Belluno gehabt hat. Über diese gewaltige ErdereebUtterung, welche aneh in Haiern, Tyrol, Salz- 
burg, Oher-Osierreieh, Steiermark. Krain, Croatien, Kilsteulande, Görz und durch nanz Venetien 
ete. gefühlt wurde, hat Herr Alex. Bit In er in den Sitzungsberichten der k. Akademie der Wissenschaften 
(Bd. LXIX, Seite 541) eine, sehr sorgfältige Arlieit veröffentlicht, der wir den grössten Theil des auf Kärnten 
bezüglichen Matcriulcs entnehmen, was durch ein beigefügtes /< angedeutet ist. Auch ich habe diese ausgedehnte 
FnlerschUtterung näher untersucht , und die Resultate dieser Studie in den Sitzungsberichten der k. Akademie 
der Wissenschaften in Wien (Bd. LXX1V, S. 819— 856) niedergelegt. Es «ei somit auf diese beiden Arbeiten 
hingewiesen. Kinige Angaben Falb's (Gedanken und Studiein wurden mit /•' bezeichnet. 

I tö 11 ach. I m 5 h Morgens sehr starke Enlerschüttcrung, die in mehreren Stössen und Sehwanknngen 
ungefähr ."5 Minuten datierte, i Lehrer Kohan.) (B.) 

Goldzeehe und Zirmsee. Starkes Knlbeben, eigenthttmliches Geräusch des Gletschers, Stücke der 
(iletscherwand lallen ab. (Zeitsehr. d. ttst. Ges. f. Met.. Nr. 14.) (B.) 

Ohervellach. F.rdbeben. (Zeitsehr. d. öst. ties. f. Met., Nr. 14.) (B.l 

Mallein. Sehr starkes Knlbeben von NO. (Zeitsehr. d. «st. Ges. f. Met., Nr. 14.) (B.l 

Oberdrauburg. Bedeutende Erschütterung, sodass hängende und stehende Gegenstände in Bewegung 
periethen; mehrere Stösse. (Lehrer Dragatin.) (B.l 

Knrnat. I m 5'' Kr 5i>'*' Knlbeben von W.— O. Geräusch wie von fahrenden Wagen; Gläser und Koch- 
geschirre stossen klirrend aneinander. (Zeitsehr. d. o»l. Ges. f. Met.. Nr. I4.)(B.) 

Tröppclach. Um .V"..'!)'" Erdbeben von S. N. Dauer <» Secuuden. Frei hängende Gegenstände wie vom 
Winde bewegt. Gebäude zitterten, so dass ängstliche Leute ins Freie stürzten. Man hat noch nie ein so starkes 
Knlbeben verspürt. (Zeitsehr. d. «st. Ges. f. Met.. Nr. 14.) (B.l 

St. Ilermagor. Einem recht eingehenden Berichte des Herrn Lehrers J. Lach ist das Nachstehende 
entnommen: Fm 5' ^ erfolgten zweimal heftige Stösse, und zwar getrennt durch einen Zwischenraum \on 
«— lo Secuuden. Diese .Stösse erfolgten nach meinem Dafürhalten in der Richtung S.- N.. welchen Umstand 
ich mir ans Folgendem erkläre: Herr .1. Moro, Postmeister, lag am angegebenen Morgen völlig wach im Bette 
und las in Zimmermann s „Erdball." Kurz »w dem ersten Siosse legte er das Buch auf die auf dem Nacht- 
kästehen befindlichen beiden anderen Bände gedachten Werkes. Da erfolgte plötzlich der Stoss, und der ganze 
„Erdball" fiel Vinn Kasten, und zwar nach der südlichen Richtung. Gleich darauf folgte der zweite Stoss. Beide 
waren so stark, dass der Postmeister befürchtete, der Boden werde einstürzen. Zwischen beiden Stössen schien 
die ganze Erde zu zittern. Ein anderer Herr w urde in seinem Bette wach gerüttelt, welches Bett in der Richtung 
N. — S. steht; da nun der Betreffende in westöstlicher Richtung gewiegt wurde, hielt er dafür, die Stösse seien 
von O. — W. gerichtet gewesen. In Raitendorfstand ein Bauer, als der Stoss erfolgte, vor seinem Hause; er 
bemerkte, das* die Spitze des Thunnes schwankte. In .ledersdorf läutete in der Mühle die Glocke, und 
in Weissbriach bekam das neugebatite Haus des Herrn Socher erhebliche Risse. 

Greifenburg. Von hier ist ein in ähnlicher Weise ausführlicher Bericht eingetroffen, der vom Lehrer 
J. Gritschaeher herrührt und beiläufig das Folgende besagt: Der erste Stoss war ziemlich heftig, so dass 
Gegenstände, wie ein apfclförmiges Stück Seife, und eine Ahle mit walzenförmigem Bette vom Tische gegen 
Süden hinabrollten. Die gegen West gekehrten Fensterscheiben klirrten ungemein, und die an der u«rdlicheu 
Zimmerwand hängende tiuitarre schlug ti oder 7 mal ze^cn diese. Das durch den ersten Stoss hervorgebrachte 
Zittern des Krdbodens dauerte etwa 10 bis 15 Secuuden. Hierauf trat eine l'ause von eirca 40 Secuuileu ein, 
und der zweite Stoss war nur mehr schwach und kurz. Die Stärke ist je nach der verschiedeneil Unterlage eine 
sehr veränderliche gewesen. Insbesondere diesseits der Drau, wo hehr häufig die Häuser auf Schutt erbaut sind, 
war die Bewegung eine derartige, dass die Leute voll Schrecki n aus den Betten sprangen, und in Käfigen 
gehaltene Vögel ängstlich flatterten. Jenseits der Drau, d. i. am rechten l'fer, wo viele Häuser auf Lehm und 
Thoiiboden stehen, wurde das Erzittern kaum besonders merklich beobachtet. Die Zahl der Stösse w ird übrigens 
verschieden (2 — 5) angegeben. (B. i 
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Berg bei Greifenburg. Drei Stösso hinter einander, Klirren der Fensterscheiben, Federn de» Schlagwerke« 
von rhren schlagen an einander und an die Wand. (Zcitsehr. d. «ist. Ges. f. Met. Nr. 14.) (Ii.) 

Sachsenburg. I m f>'' l">' n Erschütterung von S.— N. Dauer 5 Seennden, Leuchter stossen an einander. 



In Greifenburg und Spital Holl da* Schwanken 3 Minuten gedauert haben. (Zcitsehr. d. üst.Gcs. f.Met. 
Nr. 14.) (B.) 



Millstadt. Geräusch, dem Dahinrollen eines Eisenbahnwnggons gleich; Bewegung der Möbel. Dauer 
15 — 20 Seeunden. Zu ebener Erde wohnende Personen haben nichts vernommen. Der Fischer, welcher zur Zeit 
am Seeufer stand, sagt ans, es sei ihm gewesen, als ob er plötzlich betäubt worden wäre, und nicht mehr fest 
stehen könne; der See kam in schwache Bewegung und von seinem Grunde stiegen zahlreiche Luftblasen auf. 
(Oberlehrer l'nterluggauer.) (H.) 

Gmünd. '>' ,'' eine sehr starke Erderschtitterung in der Dauer von G — ft Seennden. (Lehrer Stiegler.) (B.) 

Patern ion. Nach der Beobachtung des amtirenden Bahnbeamten war die Stosszeit genau 5'' 8" A. M. (F.) 

Wciteusfeld (Oiirk Thal.) Um -'> h 18" ein dumpfes, ein Paar Seeunden andauerndes Bollen, auf das zwei 
ziemlich heftige Stössc, durch eine Zwischenzeit von 2—3 Seeunden geschieden, folgten, so das* die Fenster- 
scheiben klirrteu, einige sogar sprangen. Vom Plafond bröckelte Mörtel herab und Wasser in Gefässcn gerieth 
in Sehwanken. Nach dem zweiten Stusse erhob sich ein Wind, der einer auf der Strasse befindlichen Frau den 
Hut senkrecht in die Höhe, hob und der kaum eine Minute dauerte. (Lehrer Kricb.) (B.) 

Gurk. Die ErdsUtsse waren von einem dem Waldesrauschen ähnlichen Getöse begleitet, Möbel und Bilder 
geriethen im Stiftsgebitude in Bewegung. ( Klagenf. Ztg. vom 2. Juli.) 

St. Veit. Starke Erderschtitterung. (L. Jesch.) (B.) 

Völkermarkt nach einer gutigen Mittheilung des Herrn Dr. V. Hussa wurde auch hier das Beben gefühlt. 
St. Andrae fLavant-Thah, gegen .V' Früh, drei heftige Erderschütterungen, die fast 3 Seeunden dauerten, 
die Schlafenden erwachten, fühlten deutlich das Schwanken ihrer Betten; am Plafond entstanden Risse, Maucr- 
anwurf fiel In ruh, heftiges Klirren der an den Wanden hängenden Bilder. (Kämt. Bl. Nr. 2!».) 

Aus dieser Nachricht geht hervor, das Rittner's Vermuthung „Uber die Niederung von Klagenfurt hinaus 
erstreckte sich in dieser Richtung (NO.) das Beben nicht*, unrichtig int. 

St. Kanzian. Krrlbeben von NO. — SW.; Dauer G Seeunden. (Zcitsehr. d. üst. Ges. f. Met. Nr. 14.) (B.) 

Obir. Erdbeben, Brummen im Berg, i Zeitschrift d. öst. Ges. f. Met. Nr. 14.) (B.) 

Gottesthal. Erst horizontal, dann ein Stoss vertieal. (Zeitschr. d. öst. Ges. f. Met. Nr. 14.) (B.) 

Kos egg. Im .')'' 8"' ein etwa 8 Seeunden andauerndes, anfänglich in schnellereu, dann in gedehnten 
Schwingungen auslaufende* Erdbeben, leichte Gegenstände in Oscillationcn setzend. Schall wurde keiner wahr- 
genommen. (Lehrer Miehod.i (B.) 

Villaeh. Stusse von S. — N. i?> ziemlich heftig. (Klagenf. Ztg. vom 1. Juli.) — Nach Mittheilungen des 
Gymnasiallehrers Lang durchaus nicht bedeutend, in drei ßtössen. Andere wollen eine heftigere Bewegung 
empfunden haben. Kleine Gegenstände sollen von Tischen herab, Uber einander gelegte Teller umgefallen sein. 
Ziemliches Schwanken der Betten, Klirren von Gläsern und hängenden Schlüsseln. (B.) 

Bleiberg. Nach an Ort und Sielle eingezogenen Erkundigungen von bedeutender Stärke. Nach dem 
Schwanken von Wasser in einem Glase die Richtung als SW. — NO. bestimmt. (B.) 

Bad Villaeh. Ziemlich kräftiges Schwanken der Betten. Die Therme ungestört. (B.) 

Arnoldstein. Unbedeutende* Schwauken der Betten, im höher liegenden Schlösse stärker; zwei Stössc. 
(Lehrer Glanzer.) <B.) 

Saifnitz, 5" 15'" A. M. Richtung von NW. (Zcitschr. d. öst. Ges. f. Met. Nr. 14.) (B.) 

Malborgeth. Ziemlich heftig. Schaukeln der Betten. Auch soll schon vor 12" und nach l 1 ' in der Nacht 
eine Erschütterung stattgefunden haben. (Lehrer l'uterkreuter.) (B.) 

Raibl. Nach Aussage mehrerer Personen ganz unbedeutend. Ebenso am Predil. (B.) 

Aus Wolfsberg und Lavamitnd sind Nachrichten eingegangen, die jede Erscheinung auf da» Bestimm- 
teste in Abrede stellen. (B. i 
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Ferner liefen noch negative Nachrichten vor von St. Paul. Loben bei St. Leonhard i Lavant-Thal i und 
von IlUttenberg i Privathriefe. ) 

Klagenfurt. Bezüglich der Zeil liegt uns eine genaue Angahe dadurch vor, da die an einer naeh Sud 
schauenden Milteiniauer befestigte I hr des Telegraphenamtes in Folge des Bebens stehen blieb; sie zeigte 
genau !V' 2<>™ Wiener Zeit; alle anderen Zeitangaben von Klngciifurt sind nur nnniihernd richtig. In der Stadt 
blichen noch mehrere l'endulen stehen, welche sowohl nach X. als auch nach 0. sahen, so dass hieraus gefol- 
gert werden iuuss, dass die Richtung der Erdbeben« eile entweder KW. XI •. oder St t. — NW. war; bei meinem 
Nachfragen erfuhr ich jedoch so verschiedene Ktossriehtungen iO.— W., \\\— O., S.— X. i, von jedem Beobachter 
mit aller Bestimmtheit behauptet, dass ich schliesslich diese Frage unentschieden lassen mttsstc, da ich selb.«! 
das Heben nicht beobachtete. Eine detaillirte Schilderung desselben verdanken wir Herrn Max Seeland, die 
ich wortgetreu wiedergebe: „her ordentliche KtoBs dauerte 2 Sccuudcn, und dabei konnte mau ein leises unter- 
irdisches Dröhnen vernehmen. Dieses war ziemlich gewaltig und ging in der Richtung 0. — W., da eine frei- 
hilugende Lampe diese Schwingungen machte. Nach demselben war ein unmerklicher Zwischenraum, und 
nachher konnte mau noch 3 Kccuudeii ein schwaches lieben deutlich vernehmen. Die Schw ingungen des Hodens 
waren wellenförmig fortschreitend; in der eben angegebenen Richtung machte die Magnetnadel des Declinn- 
toriums gewaltige Schwingungen von 1(H> — 20o""", «eiche sowohl horizontal, als auch vertical waren. In 
Folge dieser konnte man den Stand der Nadel nicht beobachten; jedoch sehr schnell nahmen sie wieder ab, da 
dieselben nach lo Minuten nur mehr 132 bis 14it"'" , also nur mehr B™ wan n, und wieder nach .'» Minuten war 
es schon möglich abzulesen, wo die Nadel auf KIT'"", also 19'""' llber dem Nullpunkt, stand; sie scheint daher 
von diesem Erdbeben wenig alterirt worden zu sein, da ja der Stand derselben um diese Tageszeit der normale 
ist. (Zeitschrift d. Berg- u. Htlttcnm.-Ver. f. Kärnten. 1873, S. 191. i - Nebst dem Schwanken von fn ihangen- 
den Gegenständen wusste man von Klirren der Trinkgläser, Knistern des Uchälkcs zu erziihlen: vereinzelt 
fiel auch etwas Mörtel vom Plafond herab. — Der Correspodent der .Presse" berichtet von einem Krdstosse, 
der schon um 2'' Nachts gefühlt wurde; nach allen meinen Erkundigungen wurde diese Nachricht nicht 
bestätigt. 



SJO. August, l'ntcrdraubnrg, 1 1 '' 2o' n Nachts, starker Erdstoss, von einem Kauschen, ähnlich dein rlie 
gender Tauben, begleitet; Richtung 0.— W. Am rechten Drnn-l'fer i Steiermark I war derSloss stärker, so dass 
Gegenstände klirrten. (Kämt. Hl. Nr.37.i — Dieses Heben scheint in Fntersteier ziemlich ausgedehnt gewesen 
zu sein, indem auch Nachrichten von Kibis« ald von einem ziemlich heftigen Erdbeben berichten. (Klagenf. 
Ztg. Nr.20f>.i - - lu St. Oswald bei Kibiswald trat das Heben in der Nacht vom 3*>. auf di u 31. August heftig 
auf, so dass Häuser zitterten und Möbel gerückt wurden. (('. W. ('. Fuchs,) 

20. November. Tarvis, 1 ,7'' Früh, wellenförmige Erschütterung von SD. — NW. Die Helten hoben sich, 
Bilder an der Wand bewegten sich, auch stürzte eine Thllre zusammen. (Süddeutsche Post, Nr. 94.) 



In der Nacht vom 29. auf den 30. Mai verspürte man in Hermagor eine nicht unbedeutende Erd- 
cwhütterung; Hiehlnng S. — W. i wahrscheinlich SO. — NW. gemeint» und schreckte ilie Bewohner ans dem 
Schlafe. I Süddeutsche Post, Xr. 44.) 

1. Juni. Berg i hei Grcifenburg), 3 h Morgens, wellenförmiges Erdheben. (Carinthia, S. 243.* 
Nachdem Hermagor und Berg nahe gelegen sind, so drängt sieh Einem die Ycrmuthiing auf, dass sich 
diese beiden Angaben auf «las gleiche Beben beziehen dürften, um so mehr, da beide in der Nachl auftraten. 



17. September. Kaibl, zwischen 2* und 3' Nachts Erdbeben. Ein Stoss, Dauer circa 2 Seeuuden. Hieb 
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82. October.' B»ibl, 12" 24"' (Ortszeit) nach Mitternacht, Himer I Secunden, Richtung SW. NO. mit 
Geräusch verbunden. — Gleichzeitig in Pontafcl. Venctien: Regia, 12" 10" «römische Zeit i muh Mitternacht 

— Raceoluna-Thal. — Knin in Dalmaticn, 4 h 22"' Morg., heftiger Erdstoss von X. nach S,; derselbe dauerte 
unter donnerähnlichcm Hollen 3 — 4 Secunden und wurde auch in Kopreinitz beobachtet. (('. W. 0. Fuchs.) 

Licsiug (Lessuch-Thul) Ii 1 ' 3<r Früh, schwaches wellenförmiges Erdbeben. Richtung W. — 0. 

Pontafcl, 9" 11'" •"■*>"*• (Wiener Zeit i Vormittags Erdbeben, Dauer 5 Secunden, mehrere kurze starke 
Stösse. Richtung SW.— NO. Zimmerboden schwankte. Möbel wankten. Fenster klirrten, Menschen eilen ans 
den Hansern. 

Lcopoldskirehen, einig« Minuten nach 9 b Früh, heftiges wellenförmiges Erdbeben, von Getöse begleitet. 
Richtung N. — S. oder S. — N. Pfarrer und Andächtige verlassen die Kirche; schon um 1 ,ö* wurde eino 
Erschütterung gefühlt. - Malborghet 9 k 3"' (Präger Zeit I Früh, wellenförmiges Erdbeben, Dauer 3 Secunden, 
von einem Geräusche begleitet, ähnlich dein eines schwer beladenen Wagens. Frcihiingende Gegenstände 
(Lauten geriethen in Schwingung und zwar X. — S. oder 8.— X. t ein Apfel fiel von einem Kasten, eiuTheil der 
Andächtigen vcrlässt die Kirche. — l'ggowitz, 9" (Ortszeit) Frllli, ein heftiger .Stoss, Erzittern dauerte 
8— 5 Secnnden. Richtung von X. nach S.; freistehende Personen suchten unwillkürlich Stutzen. — Wolfsbach. 

— Saifnitz, 8 h , r >7'" (Präger Zeit I Frlth: erster Stoss senkrecht von unten nach aufwärts, hierauf eine Schwingung 
von NXO. nach SSW. und zurück; die Erschütterung war heftig, dauerte 3, Max. Secnnden; leichte Gegen- 
stände geriethen ins Schwanken. Himmel trüb und regnerisch. Barometer fiel während der Nacht von ti97-3""" 
auf Ü9.V3""". Thermouieter am Harometer h-12* 0. — Ober-Tarvis, circa 9" Frlth schwaches, wellenförmiges 
Erdbeben, Dauer beiläufig 8 Secunden. Richtung N. — S. Fensterklirren. Geräusch wurde keines vernommen. 

Kaltwasser -Raibl, circa 9 1 ' Vormittags, wellenartige Bewegung von 2 Secnnden Dauer, Richtung N. — S 
oder 0.— W. Möbel schaukelten, (Uäser klirrten, ein Rrett fiel vom Dache. — Predil-Thörl, circa 9" Früh, 
schwaches Erdbeben, Fenster klirrten, Dauer circa 3—4 Secunden. — Luggau i Lessach Thal), circa 9" Vor- 
mittags, bedeutende Erschütterung von beiläufig lOSecuiiden Dauer, Richtung NW.— SO. — Plcckcn, schwa- 
ches Beben, vonGerätisch begleitet, Felssttlckc stürzten ab. — Goderscha eb, Möbel schwankten. - Ratten- 
dorf, circa 9' Vormittags, ein kurzer Stoss, Fenster klirrten. — Tröppelach, circa 9" r> m Früh, Dauer sehr 
kurz, Fenster klirrten, weder ein Schwingen noch Rücken der Gegenstände beobachtet. 

Guggenberg, um 9" 15 '. eine wellenförmige Bewegung von donneriihnlichem Getöse begleitet. Fenster 
klirrten, Gläser schlugen aneinander, leichte Gegenstände drohten umzufallen, schlafende Kiuder erwachten, 
Menschen verliessen entsetzt die Kirche; in einigen Häusern nicht gefühlt. Mitschig, zwischen 9 und 10'' 
Vormittags, zwei heftige und ein gelinderer wellenförmiger Stoss. Richtung SW. — XO. , von einem brausenden 
Geräusche begleitet. Möbel schwankten, Gläser schlugen an. — Egg, circa 9' mehr stoss- als wellenförmige 
Erderschtttterung, begleitet von einem kurz andauernden, donnerähnlichen Geräusche. Richtung NW.— SO. — 
Hermagor, 9' 4" 35'" i WieuerZeiti Früh, drei nicht scharf abgegrenzte Stösse, worunter der zweite schwächer 
war. Richtung O.— W., Dauer 3 — 4 Secnnden, von donnerähnlichem Geräusche begleitet; die Boussole des 
Telegrafen-Aiiparates schlug bis 20" aus. — Möschach (Gitsch-Thal), um circa 9 K Vorm. eine wellenförmige 
Bewegnng ohne Geräusch. — St. Lorenzen i Gitsch-Thal), 8" r>3 m FrUh, heftiges Zittern der Fenster, dann 
wellenförmige Bewegung des Zimmerbodens. u. /.. von W. nach O.; von donnerähnliehem Geräusche begleitet. 
Im freien Felde wurde die Erschütterung nicht bemerkt. — Wcissbriaeli, circa 8" 4:V", zwei schwache Eni. 
bewegungeu zwischen beiden ein Intervall von einer Minute; Dauer jeder Bewegung 3 - 4 Secunden. Richtung 
N.— S., die Fenster klirrten wenig. 

Krain: Weissenfeis, 9' , h Vormittags, ziemlich heftiges, stossformiges Erdbeben. Richtung SW. — NO 
Venetien: Gemona, 8 1 ' 50"' iiO*"- (römische Zeit) Frlth, Dauer 4 — 5 Secunden. — Resia, 8*68", 
(römische Zeil), Richtung 8. — N. — Raccolaua, 8'' f)7"' (römische Zeit i, Dauer ;"> Secunden. Richtung S. — N. 

' l%vr die««'» Bebe t<t jenes am 2*. Oi-tubor habe ich die Materialien pesamiuelt um) in der Cariutbia ISTTi ver- 

MtaOoit; PWlgHA d» Hwm d w tat MMmMw gtm vorweise ich auf die genannte Quelle. Zur lie«sercn Orieutirmu? ä*» «in 
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— Moggio, 8 h 56— 57" 1 (römische Zeit», Daner 4 — f> Secunden. Richtung nach einer leicht bewegten Wanduhr 
mit K. — 8. bcHtimmt. — Obere« Garn!«- Thal, Rpec. Pnluzza. — Untere« Carnia-Thal, Richtung 
SW.— NO. — Ckinsa Forte und das ganze Fella-Thal, circa 9" Früh, leichter Erdstoss; mehr wellenförmig 
als stoßend, Dauer circa 2 Secunden. — Pont eh ha, 4 5 Secunden Dauer. 

Negative Berichte liefen au» Kiimtcn ein, von l'nter-Tarvis, Goggau, Villach, Rubland, Arnoldstcin. 
Göriaeh, St. Stefan (Gnil-Thal l, Vorderberg. Oörtschach. Waidegg, Kirchbach, Reisach, Dcllach < Oail-Thal), 
Waidenburg, Kroll hofergraben, WUrndach, Mauthen, Kötschaeh und St. Lorenzen i J.essach Thal). — Von Göns: 
Tolmein, Flitsch. — Von Veneticn: l'dine, Toliuezzo. 

23. October. Knin (Dahnatien), 4 U 22 m Frtlh. 

28. October. Puntafel, 7 1 ' 42*" 30— 33"' (Wiener Zeit), drei Erdstttsse. dauerten ganz kurz. Hichtimg 
SW. — NO. und zurück; Erdbeben viel »chwllelier aU am 22. October. — Rosakofel, 7" 43—44"' (Wiener Zeit). 

— Leopoldskirchen, p'gcn H 1 ' Früh, schwaches Krdbehcu mit unterirdischem doiineriihnlichen Geräusche; 
Einige wollen schon einige Stunden früher ein Erdbeben gefühlt haben. — Lussnitz. — Malborghet, circa 
B* Frtlh, unterirdisches Rollen ohne Erdbeben. 

G»rz: Predil und Trent», sehwache Erderschütterung. 
Krain: Weissenfeis, 4'' Nachmittags. i?) 

Negative Reriehte von Kärnten: i'ggowitz, Saifnitz, Raibl, Tarvis, Tliorl, Goggan, Arnoldstein und das 
ganze Gail-Thal. — Von Görz: Tolmein, Flitsch. — Venetien: Rcsia- und Raceolana-Thal. 



20. Jiinner. St. Leonhard < I.avant-Thal), Richtung NO.— SW. Möbel kamen ins Schwanken, Fenster und 
Gläser klirrten, von einem polternden Geräusche begleitet. Barometer 710Ü" 1 *", Temperatur -i- 1* C (Klageuf. 
Ztg. Nr. 19, eitirt Neue Freie Presse.) 

25. JHiiner.' Pontafel, 3 1 ' 53"' 31" c (Wiener Zeit) Nachmittags, sehr starker Stoss von unten nach oben; 
Getöse, als wenn in der Nähe eine Mine explodirt wäre; 4' 1 1G U1 1"' (Wiener Zeit) Nachmittags, abermals 
Erdbeben, und zwar mehrere heftige Stttsse. Richtung SW.— NO. Dauer 3—4 Secunden; von donneräbnlichem 
Geräusche begleitet. Fast alle Rewohuer verliesseu entsetzt ihre Wohnungen. — Negative Nachrichten von 
Villach und Tarvis. 

Veneticn: Moggio, erster Stoss um 3" 38" 30- (romische Zeit) Nachmittags, zweiter Stoss gleichzeitig 
mit Pontafel. — Tolmezzo, erster Stoss schwach, zweiter Stoss um 3 h 37 u ' (römische Zeit) Nachmittags, Dauer 
3 — 4 Secunden. Richtung SW. — NO. (?), von donncrähnlichcm Geräusche begleitet. — Negative Reriehte von 
Geiuona, Udine, Venedig. 

2ti. Jänner. Pontafel, I0 1 ' 37"' Abends (Car., S. 95), nach Audereu um II 1 ' Abends. Richtung W. — 0. 

27. Jänner. Pontafel, 4* Früh, Richtung W.— O. Diese Reben wurden nur von wenigen Personen 
beobachtet. 

4. April. Gegen 9*' Abends fand ein ausgedehntes Erdbeben* statt, welches in l'ntersteicr und «lern anstos- 
sendeu Theile Krams Maueirisse bewirkte, bis Klagenfurt und Graz gefühlt wurde, und einem grossen Theil 
Kraius und Croatiens erschütterte. - l'nterdraubnrg (ßahuhof), H 1 ' 43"' (Prager Zeit), wellenförmiges 
Erdbebeu, dreiStöuse, Dauer 3— 4 See. Richtung SW.— NO. Glasgeschirre auf Kästen schwankten stark. 
Geräusch wurde keines wahrgenommen. — St. Paul, zwei StOsse, jeder von 1 See. Dauer. Richtung NW.— SO. 
Wolfsberg sehr schwaches Reben. — Kamp ( Lavant-ThaL. — Dattenberg, negativer Rerieht. — Eberstein 
und Brückl deutlich gefühlt. — Völkerraarkt, *.JV Abends, zwei sehr heftige Stösae. Richtung W.— 0. — 
Klagenfurt, sehr schwach und nur von wenigen Pen-oncn, insbesondere im westlichen Stadttheile beobachtet; 



' Dil' Nachrichten über die drei »eben an) 25., 28. und 27. Jiiuner verdanke ich der Oute de» Herrn k. k. Post- und 
TtbfnphntwMteB .loh. Sahlatnijr in IWafel. 

1 Die hier luittfetlieilten Ik-olmrlitiintfcn verdanke ich der Kliti>ren Mittlicllmur verschiedener Personen; nur Kamp und 
St. Paul ist den Metcorol. Moiuitsber. entnommen. 
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leichte» Schwanken der Gegenstände, ein rollendes Geräusch begleitete die Erschütterung. — Weidisch, nega- 
tiver Berieht. — KUknsdorf ^Bahnhof), 8 h 51"' (Prager Zeit ), heftig verspürt, 3 oder 4 Stiisse, Daner (> See., 
Lampen und Gläser geriethen in'« Schwanken. — Ehe rndorf, 8 1 ' 55"', zwei rasch aufeinander folgende heftige 
Stösse. - Eiscnkappel, 8"49 h 50~- (WiencrZeit) AbendB, zwei heftige Stösse. Dauer lOSecnnden. Richtung 
W. — 0., gleichzeitig schwaches Getöse, ähnlich dein eines fahrenden Fuhrwagens; Gläser klirrten. — Bl c iburg 
(Bahnhof), 1 % 9 h , Richtung NW.— SU. Stehlampen drohten umzufallen. — Prevali (Wahnhof), erster sehr star- 
ker Stos», 8" 48" (Frager Zeit). — Lieseha, 8" 47'" 36— (Präger Zeit), zwei Slösse von je 1 Seeuude Dauer 
und 1 Seeunde Intervall; kurz zuvor ein dumpfes Geräusch gleich dem eines schnell fahrenden Wagens; leichte 
Gegenstände schwankten. — Miss (Bergverwalterswohnung), 8 h 47"' (Prager Zeit) AbendB, Erdbeben, zweiStösse, 
wovon der erste etwas stärker war; von einem sturmwiudartigen, stossweisen Getöse von 5 Secnuden Dauer 
begleitet; Richtung W.-O. Die Bewegung war nicht wellenförmig, sondern gleich einem von unten kommenden 
Stosse; Fenster klirrten. — Dorf Miss und Schwarzenbach, nur in je einem Hanse gefühlt worden; von 
Miss gibt die Klage nf. Ztg. (Nr. 77) an: 9 U 5" Abends ziemlich starkes Erdbeben, 3—4 Secnuden Dauer, 
Richtung NW. — SO. 

8. Juli. Tiffen (bei Feldkirchen) nach 10" Abends, leichtes Zittern beweglicher Gegenstände, Klirren der 
nahe stehenden Gläser. (Klagenf. Ztg. Nr. 158.) 

2t». September. Neumarkt (Obersteier) \ t 2 h ' Nachmittags, heftige ErderschlUterung. Die Stosse wieder- 
holten sich um 3 h Nachmittags, 7,8" Abends, 11" Nachte und am 

30. September, um l h nach Mitternacht und 5" Früh; auch wnrdo ein unterirdisches Rollen wahr- 
genommen. 

2. December. Neumarkt i Obersteier), 7 h Abends, heftige Erdersehlitterung von N. her. (Min.Mitth. l«78, 
8. 124.) 

27. December. Judenburg (Steiermark), 11 1" 6 ra Vonnittags; sehr stark in Neumarkt (Steiermark). 
(Min. Mitth. 1878, 8. 127.) 

2H. December. 4 h 32"' Morgens in Judeubnrg und Neumarkt, Erdbeben im letzteren Orte stärker, so 
das« Mauern Risse bekamen. (Min. Mitth. 1878, S. 127.) 



1. 792. Nach einem Vergleiche der Texte Megiser's und Valvasor's kann als bestimmt angenommen 
werden, dass letzterer aus Mcgiser schllplte; dieser ist jedoch eine unvcrlässliehe Quelle; ergibt uns fUr dieses 
Erdbeben kein directes Oitat nud beruft sich nm Schlüsse des Capitels auf; Ammonius Sallassus, Eginhardus 
und ein Kbärndterisehe* Verzeichnis». 

2. Muchar citirt: Obren. Salzb. apud Pez L — Saalb. von Admont, III, p. 35. Anno 1201 und gibt 
hievon den lateinischen Wortlaut, der in unserer Erdbebenchronik in deutscher Übersetzung wiedergegeben ist. 
— Megiser gibt vom Jahre 1204 folgenden Bericht: „Es entstund ein grosses Erdbideni, warff Häuser, gantze 
Städt unil Schlosser nmb, wehret an etlichen orten, sonderlich in Lungaw (ist eine Gegend in Obcr-Kärndlen, 
in welchem strich das Ertzstifft Salzburg viel Güter hatt ), wol in die sechs Monat aneinander und musteii die 
Leute under den Wolken und linder dem blossen Himmel sich auffenthalten (p. 843). 

Es kann wohl bei der Übereinstimmung zwischen der in der Chronik gegebenen Mittheilung Muchar's 
und der bevorstehenden Megiser's keinem Zweifel unterliegen, dass letzterer das durch gute Quellen erhärtete 
Reben von 1201 gemeint hat. Dabei begeht er noch den Fehler, dass er Langau (im Salzbargischen) Kärnten 
einverleibt. 

Reichart (p. 179) beging mit Megiser, welchem er, wie dies ans der ganzen Textirang dieser Stelle 
hervorgebt, im guten Glauben nachschrieb, denselben Fehler in der Jahreszahl , auch er rechnet Langau zu 
Ober-Kärnteii. 
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3. Bezüglich des 'Pape«, au welchem da* Yillacher Erdbeben stattgefunden hat, kann kein Zweifel herrsehen, 
obzwar vereinzelt irrlhllmlich auch andere Tage genannt werden; denn alle massgebenden Chronisten nennen 
als Tag „in conversione saneti l'anli," als« den 2ä. .länner; ein tileiches gilt vom Jahre 1348. Diese Zeitangabe 
findet man in Michaeli« de l,eone Ohroniei llerbipolensius, abgednukt in Böhmer, p. 473. (Michael starb 
aui 3. Jilnner 1355); Johannes Vic toriensis, welcher eine Chronik im Jahre 1.172 schrieb, abgedruckt in 
Böhmer, p. 145; das im Jahre 1377 geschriebene Mauuseript: lucipit über nuturis rernm etc. fol. 38; ferner 
Kubeis (p. 42), t'hron. Zvetl. ap. Hauch. II, p. 884 u. v. A. 

Alan alle alteren Chroniken und Urkunden, und insbesondere jene, deren Autoreu zu jener Zeit lebten uud 
schrieben, geben Übereinstimmend als Zeit des Hebens den 25. Jituner 1348, gegen Abend oder zur Yespcrzeit 
an" 4 . Esmuss somit die Angabe Yalvasor's i Krain, XV, p.321>, das Heben habe 1340 stattgefunden, trotzdem 
er selbst erwilhnt, dass ein uraltes Huch in Hciffuitz uml die Kirclienaiifschrift inYillach das Jahr 134« angeben, 
als vollständig unrichtig gelten, um so mehr, tla er gar keine (Quelle zur Hcgrtludung eitireu kann und sich 
blos darauf stlltzt, dass das Baseler Erdbeben später als das Yillacher stattgefunden habe, ohne jedoch diese 
Angabe historisch zu erhärten. Hei der Beschreibung der Hurgen Kärntens fuhrt jedoch Yalvasor manchmal 
das Erbeben unter 134« an. 

Ainether gibt in seiner Arnoldsteiner Chronik die Jahreszahl 135!) an, die jedoch von einer spiiteren Haml 
in 1348 verwandelt wurde. Jener Irrthum liisst sich am sehlageudsten durch Michaelis de taone nachweisen, 
welcher 1365 starb, ferner stammt der Yillacher Revers, in welchem bereits von den Zerstörungen durch das 
Erdbeben die Hede ist, aus dem Jahre 1351. In OcsekichtKWcrke.il Uber Tirol begegnet man häutig die Jahreszahl 
1344; dieser Irrthum scheint aus Goswin'» Chronik von Marienberg zu stammen, welche jedoch ausdrücklich 
erwähnt, dass mau in Kärnten noch die Oräucl der Verwüstung sehen kann. Die alte „Tirolische Chronik- 
weiche w ir im Texte citirten, sagt jedoch richtig 134*. 

Die Stosszcit, 4 Ehr Abends entnahm ich ans verschiedeneu Quellen, während Giorgio l'iloni für Venedig 
5 h Abends angibt, auch in jüngeren eouipilatorischcu Arbeiten wird sogar der Morgen als Zeit des Hebens 
angegeben, während doch alle älteren Chronisten Übereinstimmend von der „Vesperzeit" erzählen. 

Michaelis de Eeone sagt Uber die Zerstörungen, die das Erdbeben bewirkte uud Ula-r dessen Ausdehnung: 
„quod hincinde, et praeeipue in partibus Kariuthiae et maritiinis multe municiones et domus. 

Johannes von Yictring ist noch kurzer. 

Die älteste Nachricht von der Zerstörung Villachs, von «lein Einstürze der Yillaeher-Alpe („vielen die 
inUnster nider und die hew scr nnd etw a ein perg auf den andern" >, ferner von der Ausdehnung der Erschütterung 
bis Uber „die Tunaw in Märchen", „in payrn uml über Hegensburch", Uber die Dauer des Bebens „und weit 
mehr dun virtzig tag. also daz nach dem ersten je am ch lainer chani. darnach Uber etswie viel tag. oder Wochen" 
erfahren wir aus „Incipit über — " fol. 38. 

Die meisten nachfolgenden Chronisten sprachen immer davon, dass in Kärnten durch das Erdbeben ein 
Uerg Uber den anderen gefallen sei; so auch Hubeis i Anhang, p. 42), welcher jedoch ausführlich die Zer- 
störungen Villachs schildert. Erst Ainether'« Amoldstciucr Chronik bezeichnet den Einsturz der Yillacher-Alpe 
genauer, u. z. „Auf 8, I'auli Bekehruugstag ist der Hcrg vor dem stifl gegen Uber miltcrnachl durch ein Erd- 
beben zerspaltet herunter gefallen, 17 Dörfer etc." Hierin wird auch der durch die Siblltt bewirkten Stauung 
Erwähuuiig gethau. Die von der Schutt begrabenen Orte haben wir bereits in der Erdliehcn Chronik erwähnt. 
Die darin genannten Orte, St. Johann uml l'rugg werden bereits im Jahre 11(19, letzteres als Weiler, in einer 
Urkunde erwähnt, von welcher der Oeschichtsverein ; n Klagenfurt eine Copie (Xr. 387 ) bewahrt, (Arch.f. vaterl. 
Gesch., II, p. 130). Ferner verlegte im Jahre 13U5 iter Patriarch Ludovicus von Aqnileja die frühere l'farre 
St. Johann nach St. Georgen \or dein Hleiberg. lArch. f. vaterl. Gesch., VII, p. t>5.) Keiner lässt sich die 
frühere Existenz von Limburg i Ecinburg, auch I.einburg) in der Nähe des jetzigen Wasserleonburg, aus einer 
vom 16. September 1346 daliricu Hambcrger Urkunde nachweisen, in welcher sich Wülfing von Ungnad um 
die Hälfte dieses Schlosses bewirbt. Eine Kandglos.se in diesem Gesuche, von fast glcichzeitigcrlland gesehrieben, 
bemerkt hinzu: „Islud Castrum subiuersum in terrae motu.- (Carinth. 1829, S. Iü7.| Der Nachweis von der 
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Existenz <lcr andern als verschüttet angegebenen Orte nnd Cehöftc war mir nicht möglich; vielleicht ist dien 
später möglich, falls das Arnoldstciner Archiv, wie ich Iiiire, dermalen ein Pa|>ierhanfe, geordnet sein wird. Die 
Zahl der zerstörten Ortschaften wird von den verschiedenen Chronisten Uheraus differirend angegeben; da 
dieselben nur die Ainether'schc Chronik benennt, so verdient ihre Zahlenangabe gewiss die meiste Berück- 
sichtigung. Häutig begegnet man der Angabe, dass ".'7 Ortschaften — wovon wohl der grösslc Theil nur ver- 
einzelt stehende Weiler w aren - zerstört wurden; da wurden wohl die 17 verschütteten und 10 Überschwemmten 
Loculitätcn zusammengezogen. 

Die Zerstörung von Wildenstein geben an t'nrest (S. 530), Kärdtner-Chronik und Weiss (S. 101). 

Bezüglich der durch das Erdbeben bewirkten Versteinerungen von Menschen und Thieren berufen sich fast 
alle auf dieselbe Quelle, auf Conrad von Weide nburg's Beschreibung; so /.. II. Val \ asor i Krnin, XV, 8.891 '<, 
welcher sich auch abmüht , hiefllr verschiedene Erklärungen zu geben, ferner lucipit über <S.:i8l und Arzncv- 
Itlleh (8. 10 1. 

Di« Dauer wird mit 40 Tagen angegeben in lueipet über (S. iWi von Hubeis, Reichnrt, Pilgram, 
Hoff u. *, A. 

Bezüglich der Verbreitung des Erdbebens verweise ich vornehmlich auf l'ilgram und Volger, welche 
auch sehr viele nnd wcrthvolle Quellenwerkc citiren, die mir Hiebt zugänglich waren. Tomaaehek erwähnt 
auch Mähren tCarinth. 186a. S..51 1; dahin ist wohl zweifelsohne die früher citirle Stelle: bis Uber die „Tunnw 
in Märchen" zu deuteu. 

Es möge mir verziehen sein, wenn ich nicht alle jene Beschreibungen, darunter poesie- und phantasicvolle, 
wiedergebe oder citire, die sich in vielen jüngeren Chroniken und insbesondere in der Carinthia vorfinden. Es 
sei nnr bemerkt, dass Megiser, eine der un verlässlichsten Kärntner Quellen, dies Erdbeben von 134H gar 
nicht erwähnt. 

4. Diese Nachricht, von welcher es fraglich ist, ob sie sich specicll auf Kärnten bezieht, wird von keiner 
heimischen Quelle bestätigt. Auch iu allen mir zur Verfügung stehenden Erdbeben-Chroniken finde ich weder 
von den österreichischen Alpenländern, noch der Schweiz oder Süd-Deutschland eine Erderschüttemng erwähnt. 
Die Glaubwürdigkeit dieser Randglosse bedarf also noch weiterer Unterstützung. 

5. Ober dieses Beben existiren verschiedene Zeitangaben; Valvasor (Krain, XI. p. 714) verlegt ea in 
das Jahr 150!», bemerkt hiezu. dass es möglich sei, dass auch lf)ll ein zweites Erdbeben stattgefunden habe; 
auch l'ilgram \S. 280i gibt es unter löOl< an; Dimitz, welcher sich auf Hadics beruft, sagt 1510, obzwnr 
seine (flirte Quelle 1511 angibt. Megiser verlegt durch einen Schreibfehler dieses Beben in das Jahr 1571, 
welcher Irrthum bei Bcichhart (S. :!.J4), V alvasor (Kärnten, S. 22 und !KB und bei vielen anderen, auch 
neueren Geschichtsschreibern wiederkehrt. Diese Jahreszahl ist ganz jrewiss unrichtig; denn während Khe- 
pitz um diese Zeit alle einzelnen Begebenheiten Klngcnfurts i Schützenfeste etc. etc. i bis in das kleinste Detail 
beschreibt, erwähnt er gar nichts von einem Erdbeben, welches nach Megiser doch so bedeutende Zerstörungen 
anrichtete; wohl jedoch beginnt Khcpitz seine Reim-Chronik mit dem Beben im Jahre 1511. Dass beide 
dieselbe ErdersehUttcrung meinen, gehl aus der übereinstimmenden Zeitbestimmung r St. Rupreehts-Abend" 
hervor. 

Dass mit Letzterem nur der 27. Mttrz, und nicht wie Megiser und ihm uachfolgend Valvasor (Kärnten, 
S. 22 und 9i>) will, der 24. September gemeint ist, geht aus dem hervor, das* das St. fauler Archiv unter d. J. 
151 1 sagt: ..Innerhalb der Woche von Okuli 1 sind Burgen, ThUrmc nnd Gebäude durch ein Erdbeben eingestürzt: 
hingegen 1 wird aus dem Jnhre 1571 kein Erdbeben notirt. - Auch Rohrmeister sagt: „Erdbidem ist also 
ersehröcklich allhier am Fest s. Rupcrti" (ebenfalls am 27. März) „entstanden von dergleichen man uit gelesen 
hat anno Hill«. 



1 l>«r Sonntag Mrtilt fiel 1511 am s:i. Mira. l>ll|(raui. ( »I. S. US. 

• Ich verdanke dien« wortgetreue CliemctsiinK «hu Crtcxtcs Herrn P. Heda Srliroll, der die Ofite hatte, auf mein«' 
Bitte AM Archiv den Kcuediclincr Kloster» St. I'aid nach Kidbi t natdirirlitcn zu dmvtiimi-hcii. 
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Es kann, wie dies weiter unten auch ans Krämer Quellen nachgewiesen weiden wird, keinem Zweifel 
unterließen, das» dieses Erdbeben gewiss im Jahre lf» 11, u. jr.w. in Künden ziemlich sieher am 27. Marz, 
jedenfalls innerhalb der Zeit vom 2.1. bis 2!». März stattfand. Der Grand, w esshalb ich noch einen gelinden 
Zweifel in das Datum setze, liegt in Krämer Quellen. 

Die Gedenktafeln in I-ack und Aucrsperg („nachmals durch den Krd|iUdcm im .Jahre 1511 zerschttttef (' 
bestätigen die Jahreszahl 1611, ebenso Egkh; doch letzterer sagt, dnss in Laibach und Umgebung der erste 
Stoss, welcher in der Stadt mehrere Gebäude zerstörte, „an mitwoch nach unser lieben frawen tag annunciu- 
tione den XXVI. tag* obernents inouats (Min) zwischen dreyen und vier Urcn gewest nach mittag" erfolgte. 
Fttr den zweiten Stoss, welcher in Krain, Triest etc. so grossartige Verwüstungen bewirkte, nennt Egkh den 
„XXVI tag martij ist am Freyttag darnach gewest zwischen vier und fthiff". Da liegt nun jedenfalls ein Irrthiiin 
vor; indem er fttr Mittwoch und Freitag denselben Datum angibt; der Freitag fällt nach IM 1 gram 's Cal. (S. 1 1H > 
auf den 28. März, von welchem Tage Egkh 's Brief datirt ist; es ist also wahrscheinlich, da** er mit seinen 
Zeitbestimmungen etwas arg confus wurde und dass er fttr den zweiten Stoss den 27. März gemeint haben 
durfte, von welchem Tage, wie früher erwähnt wurde, Khepitz ein starke* Erdbeben in Klagenfnrt meldet. 
Es ist schwer zu entscheiden, welcher der beiden Quellen man das grossere Gewicht beilegen soll. 

6. Megiser |S. 1567), nachdem er von dem Erdbeben 1571 frecte 151h gesprochen hat, sagt dann: 

„Dieses Erdbidem hat sich im folgenden 1572. Jahr wider gar sehr erreget " Ob hier 1572 oder 1512 

gemein» ist, und in wiefern die ganze Mittheilung Glauben verdient, kann nicht entschieden werden, da Megiser 
die einzige Quelle ist, abgesehen von seinen gläubigen Nachschreibera. 

7. Jabornegg gibt den 13. Juni an, hingegen Hermann und f'ar. den 10. — Es durfte sich Ersterer 
geirrt haben, wie ihm derartige Fälle später noch mehrmals nachgewiesen werden können. 

8. Es kann mit Hecht vermuthet werden, dass sich Jabornegg, dessen Quellen aus dieser Zeit ich nicht 
auffinden konnte, irrte, so dass auch in Kärnten das Heben am 25. October gefühlt wurde. — Laibach wird 
weder von Mitteis, noch von Dimitz als zu dieser Zeit erschüttert angegeben. 

9. Es muss auffallen, de« auch im nächsten Jahre (1816) an demselben Tag ein Erdheben in Friesaeh 
verspürt wurde; sollte da nicht etwa ein Irrthum vorliegen? 

10. Die von Jabornegg und Rencdict et Hermanitz fllr Friesach angegebenen Zeiten stimmen ganz 
genau mit jenen von Jndenburg Uberein; von letzterem Orte sind ausführliche Correspondenzcu in der Klagen)'. 
Ztg., wovon ilie erste Uber die Beben am 31. März und 1. April berichtend, in Klammern eingeschaltet, folgende 
Notiz enthält: „Auch in Friesach und Gegend verspürte man an beiden Tagen um dieselbe Zeit eine dreimalige, 
bedeutende ErdcrschUrte^^1lg•' ; es kann nicht gezweifelt werden, dass die Erstgenannten die Stundenangaben 
Jndcnburgs auf Friesaeh Übertrugen. 

11. v. Jabornegg, welcher augenscheinlich seine, dieses Heben betreffende Mittheilung nach der Klagenf. 
Ztg. verfasste, gibt irrthttmlich den 18. April statt 18. Mai an; letzteres sagt ganz ausdrücklich der f orrespondent 
von St. Leonhard. 

12. v. Jabornegg nennt irrthllmlieh den 12. August; Beweis analog dem vorhergehenden. 

13. Mitteis gibt fUr Laihaeh das Beben irrthttmlich um U h 16"' Nachts an; die Klagenf. Ztg., welche 
den Bericht der Laib. Ztg. reproducirt, sagt l h 16'" Nachmittag, womit auch die Kärntner Zeitangaben genügend 
Ubereinstimmen. 

14. v. Jabornegg giht irrthUmlich den i>. Deccmber an; er hat unstreitig aus der Klagenf. Ztg. geschöpft, 
welche den 8. December nennt. 

15. v. Jabornegg verlegt irrthtlmlicher Weise dieses Beben auf den 17. April. 

16. Boll 6 verlegt durch einen Schreibfehler das bekannte Villacher Erdbeben von 1348 auf 1848. 



1 Valvasor. Krain. XI, S. 84. 

- Ninti der mir vorliegenden Alwclirift de« »riefe« von Liechtenstein hitiKi'jrcu |?ilit Itadirs, eUnifall* nach Bekb'l 
Brief, deu H. Man u». widerspricht somit «lern Kalender. (Pilgraui, Cal. S. IIS., 
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17. Bezüglich des Jahres 1856 sind mehrere Schreibfehler zu constariren, u. z, 7. Jänner. Tarvis. Dieses 
Beben, welche« Rone allein angibt, gehört anter 1857. 26. Jänner und 18. Märe. Weissbriach. Im Klima 
Kärnten* gibt l'rettner durch einen Druckfehler „lSäe" an; in Beinen im Kärntner Landesmnseum auf- 
bewahrten Manuscripten ist jedoch deutlich 1855 zu lesen, womit auch olle übrigen Beobachtungen im Laude 
Übereinstimmen. 

9. Februar. Klagenfurt. Diese» Beben wird nur von Jabornegg erwähnt, alle anderen Quellen 
schweigen. Am gleichen Tage, jedoch 1857, wird in der Klagenf. Ztg. ein leichtes Erdbeben gemeldet, 
welches auch Jabornegg h seine Chronik aufnahm; trotzdem glaube ich die Angabe 1856 anzweifeln zu 

18. Jabornegg allein gibt vom 7. Mai und 10. October 1857 leichte Erderschtttterungen zu St. Jacob im 
Rosen-Thalc an; hingegen veröffentlicht l'rettner in den Meteor. Monatsber. an denselben beiden Tagen, doch 
im Jahre 1858, leichte Erdbeben von St. Jacob im Lessach-Thale. Da die letztere Nachricht mit Rücksicht 
darauf, dass sie einem Monatsbulletin entstammt, bezüglich der Jahreszahl nicht augezweifelt werden kann, so 
scheinen mir die Zweifel an der Richtigkeit der Angabc Jabornegg'« gerechtfertigt, wenn auch dieser von 
St. Jacob im Rosen-Thale, jener von St. Jacob im Lessach-Tbale berichtet. 

19. Professor Hoffmann in Klagenfurt wurde von der hohen k. k. Undesrcgierung gegen Ende dieser in 
Rede stehenden Erdbebenperiode nach Rosegg behnfs wissenschaftlicher Beobachtungen dieses Phänomens 
entsendet; sein hierüber nbgestatteter Bericht liegt mir ebenfalls vor. Seine aufgestellten Hypothesen können 
füglich ganz übergangen werden; doch er erwähnt auch ein am 7. März 1858 in Rosegg beobachtetes Erdbeben, 
welches in den amtlichen Berichten vorkomme; doch diese schildern wohl das Beben am 7. März 1857, und 
Professor Hoffmann eonform diesen, doch erwähnen sie mit keinem Worte, dass an diesem Tage deB Jahres 

1858 eine Erschütterung in Rosegg beobachtet worden wäre. Es liegt hier somit unzweifelhaft eine Irrnng 
Professor Hoffmann's in der Jahreszahl vor. 

20. Wird von Prettncr nur in dessen Klima Kärntens erwähnt, fehlt jedoch in den Meteor. Monstaber., 
wesshalb ich die Angabe sehr zweifelhaft linde. 

21. Prettner gibt in seinem Klima Kärntens von St. Jacob ( Lessaeh-Thal) ein Erdbeben am 13. September 

1859 an, schweigt jedoch von jenem am gleichen Tage im Jahre 1860, welches er in seinem Meteor. Monatsher. 
aufführt, während in diesem unter dem genannten Tage doch im Jahre 1859 kein Erdbeben vorgemerkt ist Es 
liegt hiemit unzweifelhaft ein Schreibfehler vor. 

22. Jabornegg gibt vom Bad Vellach ein Erdbeben am 10. Jänner an, schweigt jedoch von jenem am 
16. Jänner. Jedenfalls liegt hier eine Irrung vor. Ich glaube, dass in diesem Falle Prettner die verlässlichere 
Quelle ist, da in Vellach eine meteorologische Station war und ist, von welcher er die Berichte zugesendet erhielt. 

23. Kötschach. Boue « verlegt dieses Beben irriger Weise auf den 7. Mai. — Der auszugsweise mit- 
gethciltc Bericht in der Klagenf. Ztg. verlegt dieses Beben auf den 26. Mai, bemerkt jedoch dazn, dass gleich- 
zeitig das Drau-Thal und Tirol erschüttert wurde; doch alle Berichte von hier geben das Beben am 27. Mai au, 
auch das nachbarliche Hcrinagor, wesshalb, nnd mit Rücksicht darauf, dass der Bericht erst am 6. Jnni 
verfasst wnrde, eine Irrung vorausgesetzt werden kann uud muss. In dieser Auffassung werden wir nm so mehr 
bestärkt, da der Berichterstatter mittheilt, dasB schon am Vortage (26. Mai, er sagt 25. Mai) von Einigen 
Abends 6*/»* l '' n schwaches Beben verspürt wurde; vergleicht man damit diese Zeitangaben Boue's, wie sie 
in der Erdbebenchronik eingeschaltet sind, so wird auch der letzte Zweifel, der Berichterstatter war in seiner 
Zeitrechnung um ciuen Tag zurück, behoben. 

24. In der Zeitschrift f. Meteor, wird als Stosszeit 4 h angegeben; eine Anfrage an den Verfasser dieser 
Notiz, Herrn Dechant Kohlmayer, berichtigte diese Zeitangabe auf l h 10 m Mittags, womit jene in der Zeit- 
schrift f. Kärnten übereinstimmt. 

25. Prettner gibt von Saifnite in den Meteor. Monatsber. 12, im Klima Kärntens 12. November an. 
Herr Dechant Fercnik hatte die fiüte, mich in Folge einer diesbezüglichen Anfrage zu versichern, dass dies 
Schreibfehler sind, und dass im meteor. Journale uur ein Beben vom 13. October vorgemerkt ist. 

(Um(u.J g 
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26. Bou6 st verlegt dag Erdbeben vom 25. December 1864 irriger Weise auf 1863; da dieselben Orte 
und Stosszcitcn angeführt werden, so lieg! die Verwechslung klar zu Tage. 

27. Boue. a gibt an diesem Tage ein in Ober-Karnteu und Windisch-Matrci gefühltes Erdbeben an; alle 
Angaben weisen jedoch daraufhin, dass Hont 1 da« am gleichen Tage , jedoch im Jahre 1867 stattgefundeue 



28. Boue a verlegt das Erdbeben, welches am 25. Mai 1867 in Bleiburg (nicht Bleibcrg), Schwarzenbach 
nud St. Michael stattfand, um ein Jahr früher. Das am 13. Oetobcr 1863 in Tarvis gefühlte Erdbeben gibt 
Bou6 a im Jahre 1866 au, versieht jedoch die Jahreszahl mit einem ?. 

29. Bou6 a sagt irrthtlmlieh 2. r >. Mai. 

3t). Der Meteor. Monatsber. gibt unter dem 11. Februar die drei genannten Stationen an; einer gütigen 
Mitthcilnng des Herrn Dcchant Kohlmaycr zu Folge ist im Journal zu Berg der 12. Februar eingetragen. 

31. Bittncr verlegt dieses Beben von (imUml nuf den 6. Oetober; dies ist unstreitig ein Schreibfehler, 
ebenso die Angabe Prettner's für Sachsenburg im Meteor. Monatsher. mit 18. Oetobcr, welche der Beobachter 
Herr k. k. Forstmeister Kamptncr in Folge einer brieflichen Anfrage anf den 16. Oetobcr richtig stellt. 

32. Die drei Orte, welche in den drei aufeinander folgenden StMBtagen angegeben werden, liegen sehr 
nahe aneinander; es ist demuach die Verniuthung sicherlich begründet, dass es sich hier nur um Ein Beben 
handelt. Prettncr gibt in leinen Klima Kärntens für St. Peter den 16. December an, was mit seinen Meteor. 
Monatsber. im Widerspruche steht, folglich falsch ist. Fuchs (Neues Jahrb. f. Min. 1870) verlegt die Beben von 
Gmünd und Maltciu sogar auf den 22. December. Stur gibt in seinem Erdbeben von Klana (Jahrb. der k. k. 
ge«jl. K.-Augt. 1871) für alle diese Orte den 21. December an, w esshalb ich diesen Tag für den richtigen halte, 
der in den spateren Studien beibehalten w ird. Auch Ferdinand Dicffenbach erwähnt unter dem 21. December: 
Erdstoss iu Kärnten. 

33. In der farinthia, S. 247, 1871 ist irriger Weise 24. August zu lesen; dieser Druckfehler ist in die 
Augcu springend. 



In dem früher mitgcthcilten Materiale ist eine stattliche Zahl, mit Kucksieht auf das kleine Land Kitrnten, 
von Erdbcbentagcn verzeichnet. Nicht von jedem Beben wurden entsprechende Aufschreibnngen erhalten, so 
dass Bio geeignet waren, hierauf weitere seismologische Folgerungen zu bauen; sie haben dermalen vorwie- 
gend nur statistischen Werth, können jedoch dann auch an weiterer Bedeutung gewinnen, wenn insbesondere 
von den Übrigen Gebieten Mitteleuropas, von allen Nachbarländern Kärntens Erdbebenchroniken vorliegen 
werden. 

Doch eine andere Zahl von Beben bietet dem Seismologen genügend Material, um hieraus berechtigte 
Schlüsse ziehen zu können ; thcils ist schon ein Beben an nud für sich hiezu geeignet, theils ist es der Ver- 
gleich mehrerer, oft dureb Jahrhunderte getrennter Erderschürterongen, welcher uns gewisse Thatsachen 
enthüllt, — eine T'ntersuchungsmcthode, welche bekanntlich E. Suess mit so grossem Erfolge anbahnte und 
durchführte. 

In den nachfolgenden Erörterungen, welche das früher mitgethcilte geschichtliche Materiale als bekannt 
voraussetzen, sollen mehrere der hervorragenderen Erdbeben Kärntens näher untersucht w erden. ( Hiezu Taf. I.) 



Schon seit geraumer Zeit wurde dieser gewaltigen Erdersthütterung, einer der grbssten Europa's im Mittel- 
alter, ein besonderes Interesse entgegengebracht; in neuester Zeit waren es insbesondere E. Suess und 
R. Hoernes, welche auf dieses Beben verwiesen und zu interessanten Schlüssen gelangten, welche weiter 
unten besprochen werden sollen. 



Beben meint. 



Die Stosslinien der Kärntner Beben. 



25. lanner 1348. 
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Ann dem historischen Matcrialc geht hervor, dass durch das Erdbeben die gröBsten Zerstörungen in 
Villach, welches auf einer Diluvialterrasse steht, angerichtet wurden. Hin grosser Theil der verheerenden 
Wirkungen, welche sieh am SUdi'usse der Villucher Alpe (Dobratsch) abspielten, sin<l auf die Schuttmassen 
zurückzuführen, welche von bedeutender Hohe Uber steiles Gelände herabstürzten. Trotzdem muss als Ursache 
dieses Bergsturzes, welcher auf eiuer Lange von fast einer deutschen Meile stattfand, und zu den grössten der 
ganzen Erde gczlihlt werden muss, eine höchst intensive kraftäussernng vorausgesetzt werden, da wir es hier 
nicht mit einer ganz localen Abrutschung, durch Quellen u. a. f. verursacht, zu thun haben. Noch klarer wird 
uns das Bild, wenn wir bedenken, dass die Schichten auf dem steilen Südfusse da« Dobratsch widersinnig, 
also in den Berg hinein verflachen, so dass auch ein Abrutschen längs einer diese Bewegung begünstigende 
Schicht nicht vorausgesetzt werdeu kann. Es faud hier zweifelsohne ein Abbrechen statt, das zwar durch die 
säcularen Wirkungen der Atmosphärilien im fördernden Sinne vorbereitet werden konnte, indem ein grosser 
Theil des lK.bratsch aus einem fein zerklüfteten Dolomit besteht, wozu es jedoch vorwiegend einer phänome- 
nalen, ausserordentlich gewaltigen Kraft bedurfte. Man will auch jetzt, südlich unter der Spitze des Berges, 
von einer steil stehenden Kluft wissen, die sieb seit Menschengedenken erweitert; doch liegen keine Messungen 
vor, auch keine Beobachtungen, inwieweit dieses Klaffen der Verwitterung der Kluftwände zuzuschreiben ist. 
WUrde hiedureh einmal eine Katastrophe bediugt, so würde eine Felspyramidc wohl fast 1000 Meter hoch 
herabstürzen; doch es bliebe dies eine ganz partielle Erscheinung, welche gegenüber dem Bergstürze, im 
wahren Sinne des Wortes, von 1348 als unbedeutend bezeichnet werden müsste. 

Dass menschliche Bauwerke am SUdgeUode der Villachcr Alpe nicht blos durch den Felssturz, sondern 
auch durch das Beben selbst zerstört wurden, kann aus dem Einstürze der Burg Fcdcraun gefolgert werden, 
welche nicht mehr von der sogenannten Schüft zerstört werden kouute. 

Wenn mau auch den Angilben Voncnd's kein besonderes Gewicht beilegen darf, so geht doch daraus so 
viel hervor, das» auch auf dem Nordabhang der Villacher Alpe die dynamische Wirkung des Bebens eine 
bedeutende gewesen sein musste. 

Alle Angaben verweisen uns darauf, dass der Focus, das Maximum der Intensität, in die Umgebung 
Villachs verlegt werden muss, dass somit das Erdbeben von UJ4S mit vollstem Hechte nach dieser Stadt 
benannt wird. 

Aus der Nähe Villachs liegen uns Nachrichten Uber grosse Zerstörungen vor, n. z. im NW. jene von 
Kellerberg bei Paternion, im N. jene von der Gerlitzcn, im NO. jene vom Ossiachcr See, Funkte, welche 1 -5 biR 
2 geogr. Meilen von Villach entfernt sind. 

Aus diesen Angaben darf weder auf eine Stossliuio nach NW., noch nach N., noch nach NO. geschlossen 
werden, alle die genannten Orte gehören ebenso w ie Fedcraun und Dobratsch in das pleistoseistc Gebiet. 

Evident ausgesprochene Stosslinieu sind: 

1. Ilollcnburg, Wildenstciu, Feierspcrg; diese Schlösser, resp. ihre dermaligcn Itiiincn, liegen 
östlich von Villach, letzteres nahezu 10 Meilen entfernt. Zwischen Vi II ach und Hlciburg, in dessen Nähe Feicrs- 
perg gelegen ist, findet mau eine auffallende Depression, die besonders in der Kichtung von W. nach 0. an 
Dimension gewinnt und nach ihrem Mittelpunkte die Klagenfurtcr Depression genannt wird. Bei Villach ist 
die Triasformation, welche die Gebirgskette zwischen dem Drau- und Gail-Thale (Jaukcn-Dobratsch'i zusammen- 
setzt und deren südöstlicher Ausläufer die Villacher Alpe ist, plötzlich abgeschnitten ; in ihrer östlichen Ver- 
längerung über Klagenfurt etc. treten ältere Schiefergesteine zu Tage. Die Längsbruchlinie des Gail-Thalcs 
setzt durch ganz Kärnten fort und ist durch deu Fuss der prall nach X. abfallenden Karawanken, iu welchem 
die Triasschichtcn im Allgemeinen südlieh verflachen, gekennzeichnet. 

Die Triasformation tritt jedoch nördlich von Klagenfurt wieder zu Tage, z. B. am Ulrichsberge, bei Eber- 
stein etc., und zwar mit nördlichem Einfallen; hieraus construirt sich für die Triasschichten oberhalb der von 
W. nach O. streichenden Klagenfurter Depression eine Antiklinale, ein Luftsattel, welcher die eigentliche Fort- 
setzung der Jauken-Dobratsch-Kcttc wäre. Doch diese Fortsetzung ist de facto nicht mehr vorhanden, statt ihr 
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finden wir in der Klagenfurter Depression, abgesehen von känozoiscben Bildungen, Phyllite, welche Schichten- 
Störungen aller Art in reichlichstem Masse aufweisen. Es möge anch hier eingeschaltet sein, dass auch die 
Janken-Dobratscb-Kettc bcdcntendc, von 0. nach W. streichende, Meilen weit anhaltende Verwerfungen, 
ITierschiebungen etc. aufweist. — An der Südseite der Klagenfurter Depression, also dem Nordfussc der Kara- 
wankcn-Kette entsprechend, liegen Hnllenbnrg und Wildenstein, während Feiersperg etwas nördlich von dieser 
geologisch und tcktonisch wichtigen Grenzlinie liegt; die*« repräseiitirtc sich im Jahre 1348 »I« eine aus- 
gesprochene Stosslinie, welcher auch Federaun und der SUdabhang des Dobratsch angehört und nach letzterem 
benannt werden soll. Ihre weitere Verlängerung nach 0., nach Fntersteiermark, wttrde mit dem Laufe der 
Drau zusammenfallen; es wird auch von Job. Victoriensis ein Erdbeben von Marburg vom 25. Jänner 1342 
(1348?) erwähnt, welches diese Stadt arg zerstörte. Die Fortsetzung dieser Dobratsch-Linie nach W. durch 
das obere Gail-Thal lässt sich aus dem Erdbeben von 1348 nicht nachweisen. 

2. Mark Tarvis, Gemona, Tolmezzo, Venzone, S. Daniele, Fdine und Venedig. Schlieft 
man diese Orte ärgster Zerstörung durch eine geschlossene Cime ein, so ergibt sich für diese eine Mittellinie, 
welche 1-5 geogr. Meilen östlich von Venedig beginnt, 2 7 Meilen westlich von Fdine den Taglianiento trifft, 
und im Grossen und Ganzen Iät>f:s dessen Mittellauf weiter streicht; diese von SSW. nach NNO. gerichtete 
Stosslinie würde bei l'ontafcl nach Kärnten Übertreten und unter einem wenig stumpfen Winkel das Gailtbaler 
Gebirge verqueren, daselbst mit allgemein bekannten, gewaltigen Störungen im Schichtenbatie (Umgebung der 
Ofenalpe) zusammenfallen und dann im Gail-Thale die westliche Verlängerung der Dobratsch-Linie treffeu. 
Wir können sie Taglianiento Linie nennen, welche von Venedig bis Pontafel eine Länge von 19 geogr. Meilen 
besitzt; ihr Verlauf entspricht, wie frtlhcr erwähnt, am besten der Verthcilung jener Orte Venctiens, welche 
durch das Erdbeben als besonders zerslört angegeben werden. 

Sehr beachtenswerth bleibt da* Aufleuchten der Intensität, und zwar im grossartigen Style, in Schwaben 
und im nördlichen Theile Baieros (Bamberg), obzwar uns von den Gebieten zwischen hier und Villach keine 
Nachrichten von grösseren Verwüstungen vorliegen, so dass es ftlglich gewagt wäre, auf Basis dieser That- 
sache allein, Villach mit dem schwäbischen Intensitätscentrum durch eine Stosslinie zu verbinden, ebenso 
wollen wir die in Tirol aufgetretenen Zerstörungen hier nicht eingehend berücksichtigen, da wir auf dieselben 
später zu sprechen kommen werden. 

Die vorliegenden Angaben Uber das gesammte SchUttcrgcbiet sind nicht derart detaillirt, dass es möglieh 
wäre, dasselbe genau zu begrenzen; doch, zieht man mit einem Radius von 15 geogr. Meilen = 334*" einen 
Kreis, dessen Centrum Villach ist, so entspricht derselbe annähernd allen Angaben, abgesehen von jenen Uber 
Mittelitalien (Rom, Neapel), welche leider unzureichend sind, was mit Rücksicht auf das besondere Interesse, 
das ihnen beigelegt werden mUsste, um so mehr zu bedauern ist. Daraus rechnet sich die Fläche des Schtltter- 
gebietes mit 6.8GO geogr. Quadratmeilen (SÖOÜOOO*"), welche Zahl uns einen beiläufigen Massstab von der 
Intensität dieses Bebens geben mag. 

Nach dem Hauptstosse am 25. Jänner 1348 folgten, wie uns die Chronisten erzählen, noch durch 40 Tage 
also bis zum Beginne des Monates März viele kleine Beben; am 3. August 1349 wurde das Gebiet der 
Villacher Alpe abermals stärker erschüttert. Nach einer, wie es scheint, zehnjährigen Ruhe, traten in den Jahren 
135!» und 13G0 jin diesem Gebirge abermals stärkere Erdcrschtttterungen auf. Darnach folgte während einem 
und einhalb Jahrhundert Ruhe, kein stärkeres Beben verwüstete das Land, bis plötzlich im Jahre 1511 ein 
grosser Theil Krains und die nachbarlichen Provinzen von einer gewaltigen ErdcrsehUtterung heimgesucht 
wurden, welche bezüglich ihrer Intensität lebhaft an das Villacher Beben von 1348 mahnt, doch ihren Focus 
in Krain hatte. 

Prof. R. Hocrncs 1 hat in neuester Zeit eine Studie Uber „die Stosslinie des Villacher Erdbeben« 1348 
und ihre Fortsetzungen" veröffentlicht. Er kommt auf Basis der von Venctien vorliegenden Angaben zu dem 
Schlüsse: 



' Jabrtoicli der k. k. gcol. RckhMBltalt, 1878, S. 141—447. 
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r Wir dürfen wohl ata Stosslinie dieses Erdbebens von 1348 eine von Venedig nach Villaeh gezogene 
Gerade betrachten. Die Erscheinungen, die von beiden Orten gemeldet werden, erlauben wohl nur den Sellins*, 
das* Villacb und Venedig beide dieser Linie sehr nahe liegen. Diese Linie würde dann das hauptsäch- 
lichstc Zerstörungsgeist t in der Gegend von t'dine zwischen diesem Funkte selbst, und S. Daniele durch- 
schneiden und es scheint auch bemerkenswerth , dass sie die Höhe der SUdalpen in jener Gegend verqnert, 
welche so oft das Schauspiel kleiner seismischer Erscheinungen war. Die Stosslinie Venedig- Yillaeh schneidet 
auch den See von Raibl. Von Kaibl selbst, dann von dem nahegelegenen Klitsch, sowie von Tarvis sind 
nur zahlreiche kleine Erdbeben bekannt, welche mit dafür sprechen, in der Linie Venedig- Villach eine 
grosse Radialstosslinie zu sehen, die in wiederholten Malen, am fürchterlichsten aber im Jahre 1348 der 
Ausgangspunkt von Entchüttcrangen war. Ganz Ähnliches gilt fllr Villach. Dass der Stoss im Jahre 1348, 
welcher eine gewaltige SehicbtausUisung am Dobratsch bewerkstelligte, in Villach auf der Radiallinie selbxt 
mit grosser Gewalt sich bemerkbar machte, findet seine weitere Erläuterung in den zahlreichen Erdbeben, die 
seither in der Umgebung von Vi Mach aufgetreten sind. — Wir können die Stosslinie von 1348 auch wohl Uber 
Villach hinaus in derselben Richtung verlängern und kommen dann zunächst zum Ossiaeher See, an dessen 
l'fern gleichfalls nicht selten seismische Erscheinungen stattfanden (Erdbcbeu von 1857). — Weiterhin scheint 
sich unsere Stosslinie nach NO. mit der Murelinie zu verbinden, welche so oft Schauplatz bedeutender Erd- 
erschtttterungen war. — Suess hat bereits die hinsichtlich der MUrzlinic geltenden Verhältnisse so eingehend 
erörtert, dass ich als Beleg der weiteren Ausführungen nur auf die Angaben iu der Suess'schen Arbeit Uber 
die Erdbeben Niedcrttsterrcicbs zn verweisen brauche. Suess hat daselbst die grosse Wahrscheinlichkeit des 
Zusammenhanges der seismischen Erscheinungen von Yillaeh und der MUralinie, sowie der Linien der Thermen 
bei Wien ausgesprochen." 

„Die grossen Stösse von Villach oder Leoben pflanzen sich Uber den Semmering und Schottwien und 
weiter, wie es scheint, liiugs der Thcrmenlinic fort, sie langen oft mit merkbarer Stärke in Wien an. Wir 
w erden sogleich diesen eigentümlichen Zusammenhang etwas näher erörtern, und dann auch sehen, wie die 
MUrz-Linic nach den Zusammenstellungen Suess' auch mit dem Schllttcrterrain vonLictzen-Admont, sowie mit 
der Kamp-Linie zusammenhängt, welch' letztere vom Ncustttdter Stcinfeld bei Brunn am Gebirge ausgeht und in 
nordwestlicher Richtung Uber Neulengbach und am nördlichen Donauufer in der Richtung des Kampflussc* 
verläuft, weit hinauf ins böhmische Massiv zu verfolgen ist, — ja mit sächsischen Erdbeben im Zusammenhang 
zu stehen scheint." 

r Znvor noch einige Worte Uber die Natur der Stosslinie von 1348, Venedig- Villach. Sie ist in ausgezeich- 
neter Wei^e eine Radiallinie, wie sie etwa noch durch die Linien Triest-Adebiberg-Littai-TUffer-Cilli oder 
Collalto-St. Croee-Capo di Poutc-Perrarolo angedeutet werden. Ich kann es nicht unternehmen, zu unter- 
suchen, in wie weit in den beiden anderen Fällen die Stosslinien sich als Querbruchlinien herausstellen, dass 
dies bei den Erdbeben von Bellnno in ausgezeichneter Weise der Fall war, haben wir im ersten Abschnitt 
dieser Studien gesehen.« 

„Wenn wir nun von Ossiach Uber Frieaach in Kärnten uns eine Verbindung der Villacher mit der Mürz- 
Linic bei Judenbnrg (Erdbeben im Mai und Juni 1812, 8. Juni 1813, 3. Mai 1843, 19. Juni 1857) und Knittelfcld 
(Stösse am 26. und 27. October 1864) hergestellt denken, und wir werden gleich Behen, dass die seismischen 
Erscheinungen diese Verbindung als nothwendig voraussetzen lassen, so erhalten wir einen sehr eigentümlichen 
Zusammenhang einer Querbruchlinie mit einem ausgesprochenen Lttngsbruch. Denn als einen solchen dürfen 
wir wohl das Mnr Thal aus der Gegend von Judenhurg big Bruck und Beine Fortsetzung von Bruck bis Mllrz- 
zuschlag im MUrz-Thal bezeichnen. Ein Bruch, der vollständig im Streichen des Gebirges liegt und parallel 
verläuft dem SO.-Rande des böhmischen MassivB, wie ja diese Streichungsrichtung die östlichen Ausläufer der 
Ost-Alpen ganz allgemein an jener Stelle beherrscht, an welcher sie von dem west-östlichen Alpinen in das 
SUdwest-Nordöstliche der Karpathen Übergehen. — Wir sehen »onach, daas zweierlei BrUche in einem seismischen 
Gebiet verbunden sein können, — es stellt Ubrigcus die Marz-Linie nicht genau die Verlängerung der Radial- 
linie Vcncdig-Villach dar, sondern beide Linien bilden einen, wenn auch sehr stumpfen Winkel. Das« aber 
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die seismischen Erscheinungen , welche auf beiden Linien beobachte« werden können, unverkennbaren 
Zusammenhang Keinen, mag ans füllenden Fällen erkannt werden. ..." 

Im weiteren Verlaufe der Arbeit (8.444) sagt K. lloerneg: „Der unzweifelhafte Zusammenhang des 
Stnssgcbictes von Villach nnd der Mürz- Linie, welcher sieh in der Erscheinung vom 4. December 161H) anspricht, 
hat möglicherweise aueh hei dem grossen Erdbeben von 1348 eine Rolle gespielt. Suess stellt im 1. Abschnitt 
»einer Arbeit Uber die Erdbeben Niederösterrcichs, welcher betitelt ist: Verzeichnis« von Erdbeben in Niedcr- 
österrcich und einigen zunächst angrenzenden Lnndwitheilcn, folgende Daten fllr die grosse Erschütterung des 
Jahres 134S zusammen:" 

„1348, 25. Jänner, nm die Vesperzeit. In conversionc S. Pauli factus est terrae motus ita magnns quem 
quis hominum meminerit. Nam in Kariuthia-Stiria, Carniolia iisquc ad mare plns>|nam XL lirmissimn eastra et 
eivitates snbvcrtit, et miriini in modmn mous magnus super montem eecidit et aqnam quandam llnenteni 
obstrnxit, que etiam post se villas plures subvestit et suhversit (Chron. Zvctl. ap. Ranch, Script. IL 5.324). Es 
ist dies das grosse Erdbeben von Villach, hei welchem ein Thcil des Dobratsch in das Gail-Thal herabstürzte. 
— Der Sage nach soll <las alte Rabenberg'sehe Schlos« in Neustadt versunken sein, man hat diese i'bcrliefe- 
runj; mit dem Erdbeben von Villach von 1348 oder mit jenem von Rasel von 13. r i<> in Verbindung gebracht 
(Roche im, Chron. von Wiener Neustadt, II, S. 117)." 

Hocrncs hat eine gerade Stosslinie von Venedig nach Villach, via Raihl, aufgestellt, und bespricht den 
„unzweifelhaften Zusammenhang'' des Stossgebietes von Villaeh mit der Mllrz-Linie, via Ossiach, Friesach; fllr 
letztere Behauptung sind noch andere seismische Thatsachen erörtert, welche wir erst bei der Besprechung 
der einschlägigen Reben benrtheilen werden. 

Die Linie Venedig -Villach, welche SW. — NO. gerichtet ist, weicht von unserer Tagliaraento Linie 
(SSW. — NNO.) ab; beide Stosslinien wurden auf Rnsis der Angaben Piloni's constrnirt. Von der erstge- 
nannten Geraden fallt Udinc * , geogr. Meilen östlich, S. Daniele, Oemona, Vcnzonc und Tolmezzo, nnd zwar 
letzteres 4-5 geogr. Meilen westlieh. Meine Tagliamento-Linic durchschneidet das Gebiet der ärgsten Zer- 
störung, fast unmittelbar an ihr liegen S. Daniele, Gcmona, Venzone; Tolmezzo ist 1 -5 Meilen westlieh, I'dinc 
27 Meilen östlich und Venedig 1-5 Meilen westlieh gelegen. E* entspricht somit ihr Verlauf besser den that- 
sächliehen Angaben, als die von Hoe rnes vcnuuthctc Gerade, welche direct von Venedig nach \illach 
genügen wurde und dann selbstverständlich die Fortsetzung einer zweiten Linie sein musste, welche von NO. 
her nach Villach gezogen wurde. Hocrncs hebt ferner hervor, das* an der von ihm gezeichneten Linie Raihl 
liegt, von welchem, ebenso wie von dem nachbarlichen Flitsch und von Tarvis „zahlreiche" kleine Erdbeben 
bekannt sind. Durchsicht man meinen Erdbebenkatalog Kärntens, so wird man sieh gestehen müssen, dass Raibl 
verhältnissmiissig äusserst selten das Centrum eines Bebens war, nhzwar es dort an eifrigen Beobachtern und 
I'ublieisteu nicht gefehlt hat. 

R. Hoernes begründet somit die von ihm aufgestellte Linie Venedig-Villach factisch durch nichts, als 
durch die Angaben Piloni's, welchen jedoch meine Tagliamcnto-Liuic viel besser entspricht, und welche, wie 
wir Bpiitcr sehen werden, seismisch und geologisch sichergestellt werden kann. 

Es ist in der Erzlagerstätte-niedre schon längst nachgewiesen, dass sieh KlUftc nicht ununterbrochen 
in derselben Richtung fortsetzen, sondern auf andere, oder auf Zonen von geringerem Widerstand stossend, 
eine Weile nach diesem ihre aufreisseude Wirkung äusserten, dann jedoch diese durchbrachen, um in ähn- 
licher Richtung wie frllher weiter zu streichen; derartige Erscheinungen werden vom Erzbcrgmanne „Gang- 
ablenkungen- genannt, und süid wesentlich von den Verwerfungen unterschieden, mit welchen sie für den 
ersten Blick einige Ahnlichkeil icigen. Nehmen wir an, dass Hoernes die stosslinie Judenbnrg-Friesach- 
Villftch vollständig lieber Consta tili hätte, M i~t e« dach nicht unbedingt nnthwendig, dass sieh die*e Linie 
schnurstracks Uber Villach hinaus naeh SW. fortsetze; öß kann .ja auf der Dobratsch-Spalte etwas abgelenkt 
worden sein und durchbrach diese in <lcr Nähe von Hemingor, um von da aus nach SSW. weiter zu 
streichen. Audi dann wttr« die Iron K. Suess aufgestellte Mürz-Linie bis zur oberitalienisehen Ebene fort- 
geführt. 
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In dieser Kette fehlt uns noch der Nachweis einer Verbindung der Dobratsch- Linie mit der MUrz-Linic. 
Wir haben bereits früher hervorgehoben, dass den Zerstörungen an den Ufern de« Oasiaeher Sees ftlglieh keine 
weitere Bedeutung beigelegt werden darf, als da»» dieselben in die pleistoseiste Zone fallen und wegen der 
Nachrichten von Kellerberg (NW. von Villach) als solche anerkannt werden müssen. Damit will ich durchaus 
nicht gesagt haben, dass eine Verbindung der Dobratsch- und Mürz-Liiiie nicht existire; doch das Beben von 
1348 lüsst nach den Nachrichten, die wir dermalen darüber besitzen, eine solche Verbindung nicht erkennen. 
Wenn die Sage von einem Schlosse bei Wiener Neustadt erzählt, welches entweder 1348 oder 135(5 in Folge 
eines Knibebens eingestürzt sein durfte, so sind dies keine Argumente, welche in der exaeten Forschung 
Berechtigung besitzen. Selbst wenn diese Nachricht Uber allen Zweifel erhaben wäre, so ist diese Thatsaehe 
allein nicht genügend, Villach mit der Theriuenlinie zu verbinden, ebenso wenig, wie es gerechtfertigt ist, Bam- 
berg, Schwaben, Born und Neapel mit Villach durch eine Stosaliuie zu verbinden. Diese Thatsachen beweisen 
nur gleichzeitige heftige Erschütterungen, Uber deren inneren Zusammenhang dieses Beben von 1348 allein 
keine weiteren Aufklärungen gibt. Ii. Iloernes hat sich desshalb auch bemüh», die Existenz der Stosslinic 
Villach-Judenburg anderweitig seismisch nachzuweisen; wir kommen hierauf gelegentlich mehrmals zu spre- 
chen, und verweisen vorläufig darauf, die von ihm zur Bekräftigung seiner Ansicht citirten Beben in dem vor- 
stehenden Kataloge nachzuschlagen; man wird sieh Überzeugen, das» ilieselben in Hoerncs' Sinne nicht 
beweisend sein können. 



1. Das Maximum der Intensität des Erdbebens im Jahre 134* äusserte sich an der Villaeher Alpe, in 
Villach und Umgebung. 

2. Die Zerstörungen von Holleiiburg, Wildenstein und zum Theil Fcicrsperg berechtigten zu der Annahme 
der Dobratscb-Linie, welche mit der Läugsbnichlinic des (iail-Thales und mit jener am Nordfussc der Kara- 
wanken zusammenfällt. Sie verquert den südlichen Theil Kärntens in der Bichtung W. — 0., ihre Verlängerung 
bis Marburg wird aus seismischen Gründen verniuthet. 

3. In Veuetien entspricht der Zone ärgster Zerstörung eine Linie, welche 1 -5 Meilen Östlich von Venedig, 
von SSW. nach NNO. dnreh S. Daniele streicht, mit dem Mittelläufe des Tagliameuto und bei Pontafel mit 
starken Srhichtenstorungen zusammenfällt nud bei Hermagor im Gail-Thale die Dobratsch-Linie trifft; sie 
wurde Tagliameuto Linie genannt und entspricht den Berichten besser, als die vou IL Hoerncs veramthetc 
Gerade Venedig-Villach. 

4. Eine Verbindung der Dobratsch-Linie oder Villachs mit der Mürz-, resp. Mur-Linic kann aus dem 
Rehen TOB 1348 nicht abgeleitet werden. 

T>. Das ErschUtterungsgcbiet war wenigstens C>M0 geogr. Quadratmeilen = 350200 □*■ gross. 
(?. In Schwaben und in Bamberg kamen derart starke Verheerungen vor, dass für diese Gebiete eigene 
Centren angenommen werden müssen; eine Beziehung derselben mit Villach wird durch spätere Beben bestätigt. 

7. Auch die von Neapel und Horn gemeldeten gleichzeitigen Heben lassen ein eigenes Centrum in Mittel- 
Italien vermuthen. 

8. Das Erdbeben war bezüglich seiner Entstehung ein apody nautisches; mit Rücksicht auf seine Ver- 
breitung nach den erwähnten Spalten war es ein laterales. 

9. Dem llauptstossc vom 2. r ). Jänner 1348 folgten im Gebiete der Villaeher Alpe durch 40 Tage leichtere 
Nachbeben, ferner am 3. August 1349 und in den Jahren 13511 und 1300 stärkere Erschütterungen ; es scheint 
eine Pause bis 1511 eingetreten zu sein. 



Kärnten, zum wenigsten ein beträchtlicher Theil hievon, wurde am 27. März erschüttert; von Hollenbnrg, 
Klagenfnrt, St. Veit und Gfiw (?) liegen Nachrichten Uber Gebäudebeschädignngcn vor; die drei erstgenannten 
Orte liegen in einer Geraden, welche von SzW. nach NzO. gerichtet ist, welche in ihrer südlichen Fortsetzung 
nach dem Loibl weist, nnd etwas südöstlich von Badmanusdorf in das Savc-Thal gelangt. Jene Erschütterung 
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äusserte jedoch ihre grttsstc Zerstörung in Krain. Schon am 26. Märe worden in Laibach und Umgebung viele 
Gebäude, und Tricst, Venedig, Padua, Udine und andere Orte zerstört; die grossartigen Verwüstungen fanden 
alter am 27. (28.?) Märe statt 

Die vielen Schlösser, mehrere Städte, welche entweder gänzlich niederfielen, oder grösstenteils zerstört 
wurden, sind bereits in der Erdbebenchronik genannt worden. Verzeichnet man sie auf eine Karte, so ergibt 
sich sofort, da*s die meisten derselben nach einer Linie angeordnet sind, welche sich längs der oberen Save 
so lange fortzieht, alR dieselbe die NW. — SO.-Richtung einhält; während die Save nordlich von Laibach ihre 
Richtung ändert, behält die Stosslinic ihr Streichen nac h SO. bei. Unmittelbar an ihr liegen die arg verwüsteten 
Orte: Veldes, Gutenberg (bei Radmannsdorf ), Neumarktl, Rischoflaak und Laak, Flödnig, Stein und Oberstein, 
Rilichgratz, Laibach und Anersperg. Ks ist schwer zu constatiren, welche dieser Localitätcn die Wirkungen 
der grasten Intensität aufweist, indem uns der frühere Erhaltungszustand der Gebäude unbekannt ist; es ist 
jedoch zu vermuthen, dass Laibach und Auersperg am meisten litten, und nachdem schon am ersten .stosstage 
Laibaeh und Umgebung arge Zerstörungen erlitt, so erseheint es als höchst wahrscheinlich, dass das Beben 
daselbst den Focus hatte. Diese von Radmannsdorf nach Anersperg (NW. — SO.) verlaufende Linie grösster 
Intensität wollen wir die Stosslinie Radmannsdnrf-Auersperg heissen; sie ist orographisch nach dein 
grössten Tlieilc ihrer Länge < Radrnannsdorf-Laihueh) durch das tiefe Thal der oberen Save charakterisirt, als 
dessen naturgemässe Fortsetzung der Isenza-Rach (zwischen Auersperg und Laibaeh) angesehen werden muss. 
Von Laibach weiter nach SO. Uber Auersperg hinaus begegnen wir eine bis nach Ogulin fortsetzende Depression, 
die noch weiter nach SO. ilie östliche Begrenzung des Kapellagebirges bildet. 

Die Stosslinie Radmannsdorf- Anersperg ist somit durch eine tiefe Einscnkling charakterisirt, welche 
durchwegs UXX> bis 2<XH> Par. Fuss Seehöhe misst. 

Doch anek geologisch ist dieselbe klar gekennzeichnet. Schon im SO. von Gottsehee bei Altenmarkt an 
der Kulpa trennt sich von der ansgebreiteten Masse der Gntensteiner Kalke ein schmaler Zug, welcher nach 
NW. zwischen Hallstädter Kalken nnd cretacischen Schichten streicht, durch Aufbruche älterer Schichten 
(Werfncr und paläolithische Sandsteine, Schiefer etc.) als Disloeationslinie deutlich charakterisirt wird, und 
Uber Auersperg bis Laibach nachgewiesen wurde. Die weitere Verfolgung dieser Linie längs der oberen Save 
wird durch die horizontal bedeutend entwickelten QuaternHrbildungcn bedeutend erschwert. Weiter gegen NW. 
trifft diese Linie in ihrer Verlängerung Villacli. 

Ob sich die Stosslinie Radmannsdorf- Auersperg etwas südwestlich von Radmannsdorf gabelt und einen 
Ast Uber den Loibl nach Hollenburg, Klagenfurt und St. Veit sendet, ha» nach dem früher Mitgeteilten sehr 
viele Wahrscheinlichkeit für sich, doch betrachte ich diese Thatsachen für nicht genügend, um jene Frage 
ganz bestimmt zu bejahen. 

Eine zweite Linie, der früher constatirteu nahezn parallel, verbindet die stark erschütterten Orte Tolmcin, 
Idria, llausberg (nordöstlich von Planina) und Adelsberg, welche nach ihren eonstatirten Endpunkten die 
Stosslinie Tolmein-Adelsbcrg benannt werden kann. Sic ist tektonisch nicht so prägnant ausgesprochen, 
als die zuerst abgehandelte, jedoch auf hypsometrischen Karten erkennbar, durch den Lauf des Isonzos 
(Flitsch-Razha) und den untern Theil der Idria angedeutet; sie bildet nach dem grössten Theilc ihrer 
Erstrecknng die nordöstliche Grenze des ausgedehnten Juracomplexcs (zwischen Idria und Göre) und ist auf 
geologischen Karten durch den schmalen, sehr lang gestreckten Zug der Caprotinen- und Spatangenkalke 
leicht erkennbar. Es Ist schwer zu entscheiden, an welchem Punkte dieser Linien die Stosskraft ihre grösste 
Intensität enwickelte; doch scheint Tolmcin am stärksten gelitten zu haben. 

Die meist Btark zerstörten Orte Gemona, Udine, Gradiska, Göre, Triest und Muggia fallen abermals in eine 
von NW. nach SO. streichende Linie, die somit parallel zu den beiden vorhergenannten ist. Innerhalb dieser 
Stosslinie Gcmona-Muggia hat die zerstörende Kraft in Gemona ihr erstes, in Gradiska ihr secundärcs 
Maximum erreicht. Sie entspricht von Muggia bis üuino der KUstcnlinie, von da bis zur Reichsgrenze der 
100 Par. Fuss Hypse, lässt sich jedoch weiter nach NW. wegen der bedeckenden Quaternärbildnngen füglich 
uieht mehr verfolgen. Nach SW. in Istrien mitspricht ihr der gegen SW. gerichtete Steilabfall der Tschitscherci, 
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welcher von NW. nach HO. streicht. Die Stosslinie fällt hier zusammen mit der gleichgerichteten mittleren nnd 
unteren EocHnformatinu i Libnrnische Stufe Stäche'»), welche in knu)i|i aneinander gedrängten Sätteln nnd 
Mulden gefallet int. Die sorgfältigen Studien Stäche's 1 in diesem eoroplieirten Gebiete wieseu an dem 
erwähnten südwestlichen Abfalle der Tsehitseherei grossartige Störungen uach; insbesondere eine ausge- 
sprochene Bruchlinie, z. H. bei Sluin. Ozernizzn n. k. f., welche vollends mit der von uns entworfenen Stosslinie 
(icmona-Muggia llbereinstimmt. Die Kochnformation reicht bis kurz vor Dnino; weiter nordwestlich bildet die 
besprochene Stosslinie rlie Crenze zwischen den Quatemärublagernngen nnd den älteren Schichten. Die 
Schichten des Karstes im allgemeinsten geographischen Sinne streichen von SO. nach NW.; dem entsprechend 
finden wir eine Keihe von Antiklinalen und Synklinalen denselben durchziehend; die gleichgerichteten Bruch 
linien mllssen sonach als Liingshruchliuicu aufgefasst werden. Die erstgenannten Sehiehtenstörnngeu reichen bis 
zu den südöstlichen Alpen, in welchen die Schichten von W. nneh 0. gerichtet sind ; die Bruchlinien können 
anch in diese eindringen, werden jedoch dann Qnerhruche. Die Orenzc zwischen dem Karst nnd den süd- 
östlichen Kalkalpen bildet eine geographisch, geologisch und seismologisch wichtige Linie, welche ich schon 
seit Jahren die Laihaelicr Spalte nenne. Sie streicht von Helluno Uber Oemona, Caporetto, Laak, wo sie sich 
unter einem geringen Winkel zwieselt, nnd einerseits Uber Stein nach TUffer, anderseits ttber Watsch nach 
Montpreis verlauft. 

Die nordwestlichen Enden der beiden zuletzt constatirten Stosslinien, nämlich Oemona und Tolmeiu 
liegen ganz knapp an dieser Laibacher Spalte; hingegen wurde letztere von der Stosslinie Radmaunsdorf- 
Auersperg verunert, und zwar so, das« letztere in zwei nahezu gleich lange Theile zerfallt; sie ist somit eine 
ausgesprochene Itruchlinie; hingegen muss es /.weifelbaft bleiben, ob die beiden Stosslinien Tolinein Adelsbcrg 
und Cemonn Muggia den Kamm- oder Mnldenlinicn von riesigen Erdwellen «»der etwaigen Itruchlinien ent- 
sprechen, welche letztere sich mit der Laihachcr Spalte nur schaaren, diese jedoch nicht durchsetzen. 

Überdies mllssen wir hervorheben, das» »ehr viele der, und zwar meist ärgst zerstörten Orte entweder 
anmittelbar an der Laibacher Spalte oder in deren Nähe liegen, so dnss die Frage aufgeworfen werden könnte, 
ob nicht auch von ihr gleichzeitig, wie von den andern Stosslinien Erdstttsse ausgingen. Doch mag man die 
Frage wie immer beantworten, stets wird man mit Rücksicht auf das früher Krörterte zugestehen mllssen, ilass 
ilie Luibacher Spalte auch während dieses Hebens von Bedeutnng war. 

Die Begrenzung der drei Stosslinien im Südosten (Muggia, Adelsberg und Auersperg) würde der von 
R. Hoernes vermuthetcu Radiallinie Triest-Littai entsprechen. 

Nur von Laibach ist es nach dem geschichtlichen Materialc vollends sicher, das» daselbst ein Vorbeben 
und zwar mit grossartig zerstörender Wirkung auftrat, ebenso gewiss ist es, dass während des llnuptbebens 
die an der Stosslinie Radinaunsdorf-Auersperg gelegeueuOrte quantitativ und qualitativ am meisten litten; dar- 
aus mag wohl der Schiusa gerechtfertigt »ein, dass diese soeben genannte Stosslinie für da* Erdbeben 1511 die 
dominirende war; ob die in ihr stattgehabten dynamischen Vorgänge die Ueweguugcn au den beiden anderen, 
nahezu paralellen Stosslinien anregten, »o dass diese eine Folgewirkong der ersteren waren, (»der umgekehrt 
ob der Impuls zu diesen ErderschüUerungon ein gemeinsamer, tiefer liegeuder war, — das sind hochwichtige 
Fragen, welche »ich jedoch nach meinem Dafürhalten an» dem Uber diese» Beben mitgelheiltcu historischeu 
Materiale nicht entscheiden lüsst. Das» Triest durch das Vorbeben (2G. März) zwischen 2 h und 3 h Nachm. und 
Laibnch zwischen 3 k und 4'' Nachm. Schaden litt, Hesse vermutheu, dass die Erschütterungen von der Adria 
ausgingen, iiiusomehr, al» an diesem Tage auch Venedig und l'adua bebuelen; doch dürfte es anderseits 
gewagt sein, anf derartige Zeitangaben Schlüsse zu bauen, wesshalb wir uns mit jenen Audentuugen begnügen 
wollen. 

Aus der ThaUache, dass Laibach in der Nlhe des Scharungspnuktes der Laibacher Rruchliuie uud jener 
von Kadiuauusdorf-Auersperg, also zweier seismisch besouder» wichtiger Linien liegt, erklärt sich die grosse 
Häufigkeit der Beben daselbst; hiezu wird auch der Umstand beigetragen haben, dass Laibach als alte Landes- 

' l»r. <». .Starke, Hie Eoosuiret.lete in lauer Krslu nnd latrieu. II. Folge iJshrb der k. k. geol Keichwitist. I»««, 8. II. 
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hanptstndt seil Langem stet« Persönlichkeiten beaass, welehe phänomenale Naturerscheinungen sorglich 
registrirten, während uns vom flachen Lande verhältnissmässig wenig Nachrichten erhallen blieben. 

Übersicht: 

1. Am 2<>. März Nachmittags fand ein Vorlieben statt, welehe« in Trieat und insbesondere in Laibaeh arge 
Zerstörungen an Gebäuden anrichtete; ersterer Ort erscheint um circa eine Stunde früher erschüttert worden zu 
sein, als letzlerer. Es kann mit einigeln Grad der Wahrscheinlichkeit aus den Zeilangaben veriuiithet werden, 
das» dos Vorbeben von der Adria ausging. 

Hauptbeben am 27. (28.) März. 

2. Der grösste Theil der zerstörten Vesten und Städte liegt in der Slosslinie Radmannsdorf-Auersperg, 
deren Richtung NW. — SO. ist ; sie ist eine orographisch und geologisch scharf gekennzeichnete Bruehlinie. 

.'!. Nahezu parallel zu dieser machten sich zwei andere Stosslinien, die von Tolniein- Adelsberg, und jene 
von Geniuna-Muggia durch grössere oder geringere Zerstörungen geltend; dieselben sind orographisch und 
geologisch nicht so prägnant ausgesprochen, wie die ad 2 erwähnte, doch immerhin sehr deutlich gekenn- 
zeichnet, üb dieselben einer Bruehlinie im engeren Sinne oder nur Antiklinalen oder Synklinalen entsprechen, 
iuuss die spätere geologische Detailforschung aufhellen. 

4. Ks scheint, dass sich etwa« südöstlich von Kadmannadorf eine secundiire Slosslinie von der ad 2 
erw ähnten abzweigte, welche Uber den Loibl-Pass nach Hohenburg, Klugenfurt, St. Veit läuft, und von S/.W. 
nach Nz(). gerichtet ist. 

f>. Es jst zu vermuthen, dass auch die Laibacher Spalle (W.— O.) activ war; sie schnitt die zerstörenden 
Wirknngen der Stosslinie Tolmein- Adelsberg und Gemoua-Muggia in NW. ab, welche somit der Laibacher Spalte 
zuschaaren, ohne sie zu verqueren. 

<>. Die südöstlichsten Orte der drei Hnuptstosslinicn liegen in der von R. Ho e nie* aufgestellten Radial- 
linie Triest Littai. 

7. Die drei Hauptstossliuien sind Längadisltwarionen, nur der nordwestlichste Theil, jener von Kaduiauint- 
dorf-Aiiersperg ist ein Ellerbruch. 

K. Da Laibach in der Nähe des Schaarnngspunklcs der beiden wichtigen Stosslinien, der von Laibaeh uud 
jener von Kadmannsdorf Auersperg, gelegen ist, so siud daraus die häutigen und heiligen KrderschUttcriiugen 
erklärt, welche diese Stadt heimsuchen. 

December 1690. 

Dieses Heben erschütterte ganz Kärnten. Die grössten Zerstörungen wurden von Villach und dem Schlosse 
Schneeg (bei Treffen) gemeldel, daran reihen sich Wcmhcrg und Klageiifmi, Gmünd und die benachbarten 
Kirchen zu Nöring und Kreuschlaeh, ferner Völkermarkt an; von St. I'aul im Lavnnt-Thale liegt ilie Nachricht 
vor, dass einige Mauern und Gewölbe unbedeutende Risse erhielten. 

Der Focns der Wirkung war somit bei Villnch und Treuen, beide nur .54 Meilen von einander entfernt, 
gelegeu; von hier aus ging eine Stosslinie direel nach Osten Uber Wcrulierg, Klagenfurt, Völkcmiarkt nach 
St. I'aul, innerhalb welcher die Kraft mit der Zunahme der Kntfernnng vom Focns sichtlich abnahm; ander 
seits weisen die Zerstörungen Gmünd und Cingebung auf eine Ausbreitung der zerstörenden Kraft von Villach 
nach NW. hin, annähernd entsprechend dem oberen Dran-Thale. Die erstgenannte Stosslinie Villaeh- 
Völkermarkt entspricht dem anfänglich von Villach nach WO. gerichteten Drau Thale, dem Wörther See und 
dein Nordrande der grosxen Klagenfurt- Hleibergcr Diluvialebeue; nach ihrem ganzen Verlaufe sind die 
anstehenden l'hyllitc viellach gestört, ihre Schichten auf den Kopf gestellt, stark gebogen oder verworfeu, so 
dass sie eine ausgesprochene Bruehlinie genannt werden muss, die nahezu parallel streicht zu der südlich 
vorliegenden Dobraisch Linie ; beide markiren die von W. nach O. gedehnte jrrossartigslc Depression Kärnten*. 
Der weiteren Fortsetzung der Villach-Völkermarktcr Bruehlinie nach We.-t entspricht das Bleiberger Thal, in 
welchem wir deutlich eiueu Verwurf mit einer .Sprunghöhe von schier 1UUO Metern oonstatiren köuuen, um 
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welche die Srhicbten den Bleiberge* tiefer liegen, als die correspondirenden auf der: yillacher Alpe. Ob die 
GmUiidncr Linie mit dem ihr nahen Laut der Dran i Yillach-Spital) identificirt wvrdeini '.darf odw nicht, kann 
mit Rücksicht auf die wenigen vorliegenden Daten nielit entschieden werden. Doch auf -die/iri'wiss sehr 
interessante Thatsachc wollen wir hinweitten, da*» die nordwestliche Verlängerung der Liuie Viriu : h.-. Gmünd 
direet uaeh Nördlingen und Bopfingcn fllltrt, in jene Gebiete Franken« und Schwabens, in welehcn, wie (fits.)« 
der Knlbebeiiehronik erörtert wurde, da* Erdbeben zu besonderer Intensität gelangte. 

in Kärnten währten die Nachbeben de« 4. December* mehr als /.wei Monate mit immer schwächer 
werdender Kraft, die zwar von Zeit zu Zeit stärker aufleuchtete, wie z. II. am 2. r >. December, doch nicht mehr 
jene Kralt gewann, um Mauern zum I [ersten zu bringen; auch am 4. und 2*. März und am 21». November l«>;i| 
wurde Klagenfnrt erschüttert, ohne da-» es Schaden litt. Aus dem Jahre lti'.T) wurden zwei leichte Erdbewe- 
gungen gemeldet, worauf eiue Zeit der Ruhe, zum wenigsten was zerstörende Heben anbelangt , bis zum 
.lahre 17»>7 eintrat. 

Seit dem Jahre I34H war da« Krdbeben am 4. December IrilH» das stärkste, welches Kärnten heimsuchte; 
es erschlitterte das ganze Land heftig; bedeutend weniger stark ist es in Krain aufgetreten, hingegen beschädigte 
es in Wien den Steplmnsthurm und mehrere Männer; von Steiermark wissen wir blos, das* es dort sehr stark 
verspört wurde, und das* viele Orte beschädigt wurden. Tirol bebte nur zum Tbeil, welcher, ist leider nicht 
bekannt. Merkwürdig mus» es genannt werden, dass dieses Heben Schwaben und Kranken stark erschütterte, 
ja im letzteren Gebiete (bei Ilohentrüdiugcn) in einem Berge Spalten und Klüfte aufriss, so dass sich grosse 
Felsstücke ablösten. Ks pflanzte »ich nach Bayrenth, Frankfurt a. M., Hcidcllicrg, Strassburg, ja bis t'öln fort, 
auch an einigen Orten der Schweiz soll et verspürt worden sein. Anderseits wurden Thüringen und Saelisen 
stark erschüttert, so dass (ilocken anschlugen. Das Cenlrum soll hier bei Meissen gelegen gewesen sein. Das 
Schtlttergcbiet, abgesehen von Cöln, liisst sich durch ein tinregelmässiges Sechseck begrenzen, dessen Ecken 
etwa durch die Städte Uibach, Wien, Görlitz, Wittenberg, Mainz und Basel bestimmt sind. Diesem l'olygone 
entspricht eine Fläche von rund 7f>lXt geogr. Quadratmeilen. 

Bei der Mangelhaftigkeit der Berichte aus jenen Zeiten, wo nur stärkere Bodenschwnnknngen regist rirt 
wurden, müssen die angegebenen Zahlen als Minimum betrachtet werden ; sie geben uns jedoch trotzdem ein 
Bild von der Intensität oder der Summe einzelner Intensitäten, welches für Vergleiche von einigem Werth ist. 

I'berblickt man die erschütterten Gebiete in Deutschland, so lassen sie sich in zwei Gruppen bringen, 
die wir die sächsische und die schwäbische nennen wollen. Zu der ersteren mnss jener Dislrict gezählt werden, 
welcher zwischen Weimar und Luuban, zwischen Wittenberg und Dresden liegt. Das schwäbische Schütter- 
gebiet war ausgedehnter, nnil erstreckte sich zwischen Strassburg und Bayreuth und zwischen Frankfurt a. M. 
nnd Regensburg Augsburg. Es hatte seine grösste Kruft bei Hohcntrüdingcn geäussert, in der Nachbarschaft 
wurden Nördlingen und Boxringen sehr stark erschüttert. Aus diesem Schüttergebiete wird als Kriterium 
grosserer Intensität von Augsburg und Frankfurt gemeldet, dass die Glocken anschlugen. 

In CSIn, abseits von den beiden genannten Schüttergchieten Deutschlands, wurde ebenfalls das Beben 
verspürt. 

Verlängert man die in Kärnten acliv gewesene Stnsslinie Villach Gmünd, so geht dieselbe nahe bei Augs- 
burg vorbei, trifft den Focus der schwäbischen Erschütterung, berührt Frankfurt a. M. lind trifft in Cöln ein, 
verbindet somit im westlichen Deutschland alle jene Punkte, welche seismisch von hervorragender Bedeutung 
waren. 

Die Stnsslinie Villaeh-Coln misst hei J>i> geogr. Meilen, und verquert einen grossen Thcil Mittel Europas 
in der Richtung SO.- NW.; in ihr finden wir drei weit entfernte Inteusitätseentreu: Villach, llohetitrüdingen 
und Cöln. 

Bei der überraschenden Übereinstimmung der erwähnten Thatsachen ist es füglich nicht mehr erlaubt, 
einen Zufall zur Erklärung anzurufen, der doch ganz eigeuthümlich geartet sein tuüssle, dass die in diesem 
Beben seismisch hervorragenden l'unktc Villach, Gmünd, Augsburg, Nördlingen, Frankfurt a. M. und Cöln in 
einer Geraden gereiht sind. 

7» 
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Es mag hier crinw« Wörden, da«» auch im Jahrs 1348 Villach und mehrere Schlfower in Schwaben gleich- 
zeitig durrh ei*j Enlheben zerstört wurden. 

Eine ; gfvsse. Lücke in der Kenntnis.« de» Beben« von 1690 int der Mangel genauerer Angaben jener Orte, 
welche WSiliach gegen SO. liegen; hoffentlich wird dieselbe bald von den heimischen Geologen und speciellen 
; btHsinologen ausgefüllt werden, nm entscheiden zu können, ob wir die Erschütterung Wiens mit jener Villach« 
-.irgendwie in einen direeten Zusammenhang bringen dürfen tider nicht. 

Auf die seismische Verbindung Villachs mit Wien und diese« mit Meissen durch die Mürz- und Kamp-Linie 
hat bereits E. Suess und mit diesem übereinstimmend R. Hoernes hingewiesen; es ist zu bedauern, dass wir 
bisher noch keine eingehenden Erdbebeneatalogc von Steiermark und Böhmen besitzen, welche jedenfalls in 
dieser Frage, und ganz speciell bezüglich des in Rede stehenden Bebens von 1690 weitere Bad, wie zu 
vermuthen ist , sehr interessante Aufschlüsse bieten würden. Da ich den Materialien der beiden genannten 
Forscher keine Ergänzungen diesbezüglich hinzufügen kann, so muss ich mich begnügen, auf deren höchst 
interessante Studien hinzuweisen und zu erinnern, dass nach Jeittelcs auch Mährisch-Trüban erschüttert 
wurde. 

l 'ntcrden Sachheben verdient jenes vom 19. Februar 1691 ganz besondere Beachtung; an diesem Tage 
wurden Klagenfnrt, Laibach, Karlstadt nnd Venedig, letzteres besonders stark, erschüttert; anderseits bebten 
Hanau, Frankfurt a. M., Mainz, Saarlonis, Basel und Metz, letztere beiden Städte besonders stark. Es liegt hier 
abermals der Fall vor, dass sich gleichzeitig, sowohl südlich, als auch nordlich von den Alpen Erdbeben Centren 
bildeten, welche nahezu in einer von SO. nach NW. gerichteten Geraden (Venedig. Basel, Metz) liegen, und 
welche parallel zu der Stosslinie Villach-COln streicht. Ich erwähne diese Thntsache, ohne hieraus weitere 
Folgerungen ziehen zu wollen. 

Übersicht: 

1. Das Erdbeben im Jahre 1690 hatte in Kärnten seineu Focus bei Villach Sehneeg; überdies gelangte es 
in Deutschland zu einer grosseren Kraft bei Nordlingeu iBaiern), Meissen (Sachsen) und in ('»In. 

2. Von Villach aus war eine nach Ost (Wemberg, Klagenfurt, Volkermarkt, St. I'anl) gerichtete Stosslinie 
(Villach-Viilkcrmarkt) thätig, längs welcher arge Gebäiidobeschädigniigen auftraten, und welche die grosse 
Mittelkärntncr Depression, die im Süden von der Dobratseh-Linie begrenzt ist, im Norden einsäumt. 

3. Aneh eine zweite Stosslinie (Villach-GmUnd) ist durch Zerstörungen markirt; sie ist von Villac h gegen 
NW. gerichtet, und trifft in ihrer Verlängerung Niirdliugen. 

4. Dieselbe ist auch in Deutschland als eine Linie besonderer Intensität gekennzeichnet, au ihr liegen nebst 
dem genannten Nordlingeu auch Augshurg nnd Frankfurt a. IL, in welchen beiden Orten die Glocken 
anschlugen; in ihre weitere Verlängerung lallt ('»In. 

f». Das SchUttergebicl war circa 7500 geogr. Quadratmeilen gross, somit nahezu gleich gross mit jenem 
de* Villaeher Bebens im Jahre 1348. 

6. In Kärnten folgten dem Hanptbebcn vom 4. Decembcr 1690 eine Reihe von Nachbeben, welche länger 
als zwei Monate währten, ihre Kraft nahm, abgesehen von einigen Protnberanzcn, allmälig ah. 

7. Am 19. Februar 1691, während Kärnten noch nachzitterte , ereignete sich abermals ein ausgedehntes 
Erdbeben, welches Klagenfurt, Laibach, Karlstadt, Venedig, ferner Basel, Hanau, Frankfurt a. M., Mainz, Saar 
louis und Metz erschütterte. Die drei Maxima der Intensität (Venedig, Basel, Metz) fallen in eine von SO. 
nach NW. gorirhtete Gerade, welche zu der 95 geogr. Meilen langen Linie Villach-Cöln nahezu parallel ist. 

8. Die indem März-Beben 1511 activste Stosslinie Radmannsdorf-AtterspcrgfäUl genau in die Verlängerung 
der Cöln-Villaeher Linie; erstere seheint am 19. Februar 1691 ebenfalls thätig gewesen zu sein, wie aus der 
Erschütterung von Laibach und Carlstadt gefolgert werden kann. Die südostliehe Verlängerung der wichtigen 
Stosslinie Badinunnsdorf-Aucrsperg weist nach Ragusa, dem bekaunten habituellen Stossgehiete; ob diesfalls 
ein Indischer Zusammenhang besteht, mu»s erst durch spätere seismische Studien entschieden wurden. 
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21. November 1767. 

Ganz Kärnten wurde erschüttert. Strassbuig im Gnrkthale litt am ärgsten ; ferner werden Reschädiguugen 
gemeldet von Lieding, Maunsherg, Karlsberg und Klagenflirt, ha* Scbllttcrgcbiel ist somit eine schmale, auf- 
fallend von N. nach S. gestreckte Fläche, welcher eine gleichgerichtete Stosslinie entsprec hen wird. 

26. (25.7) Oc tober 1812. 

In Friesach wurde die Dominikarierkirche derart ersehllttert, dass die Mauern Risse bekamen; in Klagen- 
furt seheint das Reben nicht sehr bedeutend gewesen zu sein. Friesaeh liegt in der Nahe von Strassbiirg, welche* 
in dem vorher erwähnten Reben als Foeus angegeben wunie. Attrh in diesem Reben (1812) lässl sich eine ganz 
analoge Stosslinie, wie in dem vorher erwähnten ableiten, falls man die beiden Angaben fllr hie/.u aus- 
reichend hüll. 

März und April 1816. 

Am 31. März, 1. und 0. April wurde das Grenzgebiet Obcrsteiermarks und Kärntens erschüttert; diese 
Reben scheinen das Maximum der Intensität in Judenbnrg erreicht zu haben. AU ersehllttert werden in Steier- 
mark nebst der erwähnten Stadt angegeben: Kuittelfcld, Stubalpe, Pohnsdorf, Nieder- und Ober-Wolz, St. Lam- 
brecht und die Radstädter Tauem; in Kärnten: Frie*ach. Constatirt man aus diesen Daten das SehUttergebiet, 
so gelangt man zu einer von W. nach O. in die l-änge gestreckten elliptischen Cnrve, in deren 16 geogr. Meden 
langen Axe das obere Mur-Thal, bis zu seinem Reginne reichend, gelegen ist; wir wollen diese Stosslinie, 
fast W.- O. streichend, M ur I' rsprnng-K nitt elfeld benennen. Sie bildet die westliche Fortsetzung der von 
E. Sness auf Rasis von habituellen Stossgebicten nachgewiesenen Mürz Linie, in welche er bekanntlich auch 
das Mur-Thal, von Judenburg bis Rniek einbezog. 

Die Stosslinie Mur-Frsprung-Knittelfeld ist somit nur ein Theil, und zwar, soweit unsere jetzigen Studien 
reichen, der westlichste Theil der Mllr/. Linie; wenn ich dieselbe eigens benannte, so ist die-* Mos eine fonsequenz 
des Strehens, jede bei einem Reben constatirte Stosslinie nach ihren jeweiligen Endpunkten zu benennen, damit 
sie später, wo sieh irgendwie Reziehnngen ergeben, citirt werden können. 

Die Stosslinie Mur.rrsprung-Knittclfeld bestätigt somit auch die von K. Sness hervorgehobene grosse 
Redeutnng des oberen Mur-Thales, eines Längshrurhes, in seismischer Hinsieht; dieser Übereinstimmung dttrfte 
nm so grossere Redentung beizulegen sein, da die beiden, bei der I'ntersnchnng angewendeten Methoden, wie 
bereits oben vorübergehend angedeutet würfle, verschieden Rind. 

Es ist wohl nicht nothwendig, hervorzuheben, dass die Verlängerung der Mürz-Linie von Judenbnrg nach 
Westen, die Existenz eines Zweiges, der diese Linie mit Villaeh verbindet, nicht ausschliesM. Ob diese Linie 
Uber Friesaeh - Ossiach gezogen werden soll, wie K. llocrnes glaubt, oder an anderer Stelle angenommen 
werden innss, damit werden sich spätere l'ntersiichnngen befassen. 

Ftbrtiar 1825. 

Am 21. und 21. Februar wurde St. Veit ersehllttert, und zwar das erstemal stärker als am letztgenannten 
Tage, au welchem es ganz loeal gewesen zu sein scheint. Am 21. Februar dehnte sich das Reben gegen NO. bis 
in das Gortschit* Thal (Eberslein, Wieling) aus. 

18. März 1830. 

Das Uvanl-Thal, es ist dies eine auffallende Thatsaehe, wird selten ersehllttert. Das Rehen am obigen 
Tage war ein ganz locales, ein nur auf das obere Thal (Fiugchung von St. Leonhard! beschränktes. 

Es ist gewiss interessant, dass alle seit dem Jahre 17H7 bis zum IH. Mai 1H3Ü registrirten Rehen aus- 
schließlich im Nordosten Kärntens, in der Centralalpenkette auftraten, in einem Gebiete, welches durch die 
Orte Klagenfurt, Friesaeh, Sl. Leonhard gemarkt ist; erinnert man sieh ferner, da«* die Stosslinie Mnr-I'rspntng- 
Kuitlclfchl nicht blos im März und April 1810' activ war, dass von Judenbnrg auch im Mai und Juni 1812 und 
am 8. Juni 1813 Erdbeben registrirt wurden, während in diesem Zeiträume von 153 Jahren weder aus der Kara 
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wanken-Kette noch von Oberkärnten Erdersehllttcrungen gemeldet wurden, so kann man diese letztere That- 
sache nicht auf sonstig« Verhältnisse, etwa anf die vorübergehende Occupatio! durch die Franzosen zurückfuhren, 
sondern wir haben ex hier mit einer Erschcinnng zu thiin, welche durch Fehlerquellen in der Beobachtung nicht 
erklärt, welche nicht negirt werden kann. 

In jenem Zeiträume finden wir zweimal eine von Klagenfurt nach N. gerichtete Stosslinie activ, die wir 
K lagenfnrt-Friesach heisseu wollen, in welcher St. Veit gelegen ist, das zweimal das Centram von kleineren 
Erschütterungen war. Auf dieser Stosslinie wurden die Orte, näher au der Mürz Linie gelegen (Strassburg und 
Friesacht, stärker erschüttert, als die entfernteren. Doch die grttsste Intensität während jener 67 Jahre trat in 
der Müra-Liiiie (Mururspriing-Knitlelfeld I auf, wie dies aus der Iii geogr. Meilen hingen Axe des Schtlttergehielcs 
folgt. In ihr äusserte sich also der Intensität und der Zahl nach die seismische Krad am stärksten, sie war gleich 
sam daran längere Zeit die Trägerin derselben, die sich auch hie und da in den nach Sltd gerichteten Seiten- 
armen, insbesondere längs der Stosslinie Friesaeh Klagenfurt, geltend machte. In der zuletzt genannten Linie 
haben wir eine meridionale Verbindung zwischen der Mörz Linie und der Stosslinie Villach- Voikermarkt gegeben, 
welche zu den beiden letztgenannten senkrecht steht, und als ein Querbruch anzusehen ist. Derselbe zeigt sich 
auch tcktonisch als eine Kinnen kling, in welcher die alte Keichsstrasse Friesach-Klagenfnrt liegt; der Schichten- 
ban dieses Gebietes ist mannigfaltig gestört. 

Ks sei hier noch in Krinnernng gebracht, dass die Stosslinie Klagenfurt-Friesach genau in die Verlange 
rnng der während des Hebens löll activ gewesenen Linie Hollenburg-St. Veit fällt. 

Übersicht : 

1. In dem Zeiträume von 1 7*57 bis 1830 war in Kärnten die seismische Kraft ausschliesslich nur im nord- 
ostlichen Theile des Undes fühlbar. 

2. Während dieses Zeitraumes kamen die stärksten und häufigsteu Erderschuttcrnngeii längs der Stosslinie 
Mur-Ursprnng-Knittelfeld vor. 

3. Dieselbe ist der westlichste Theil der von K. Suchs aufgestellten Mürz Liuie, welche hiedurch eine 
wesentliche Bestätigung erhält. 

-I. Von dieser Linie gingen fast senkrecht zu ihr Seitenarme ab; wovon jener nach St. I/Couhard im Lavant- 
Thale untergeordnet, hingegen jener Uber Friesach nach Klagenfurt besonders wichtig ist. 

5. Die letzterwähnte meridionale Stosslinie, welche die Fortsetzung der im Jahre löll activ gewesenen 
Stosslinie Hollenburg-St. Veit bildet, hatte ihre griissten InteiiHitätsäusseruiigen in der weiteren l'mgebuug 
Friesachs. 

C). Die Stosslinie Friesach Klagenfurt ist auch tektonisch ausgeprägt. 

11. August 1830. 

Das Erdbeben wurde in Klagenfurt, stärker jedoch in den hievon südlich und südwestlich gelegenen Orten 
des Drau-Thales: Ferlach und Snetschach verspürt; in Unterloihl bekamen die Mauern Risse, so auch in Neu- 
marktl (Krainy, wo es besonders stark empfunden ward; in den Schluchten des Loibls fielen Felstrtlmmer herab. 
Aus diesen Angaben gelangt mau unwillkürlich zu der schon vom Erdbeben lf»l 1 her bekannten Linie Hollen- 
burg-St. Veit; dieselbe ist jedoch, weiter gegen Sud hin verlängert, bis gegen Kadmannsdorf activ gewesen 
und halte ihre grfisste Intensität in der Nähe Ncniuarktls geäussert; von hier ab sehen wir gegen Norden am 
Leibi und in l'ntcrloibl noch bedeutende Wirkungen, welche jedoch weiter nach Nord bis Klagenftirt, allinälig 
abnehmen. 

Südöstlich von dieser Linie liegt Laibach, welches gleichfalls, wenn auch nicht stark bebte. 

Übersicht: 

1. Die Stosslinie Neumarktl Klagenfurt, ident mit jener Hollenburg-St. Veit von löll, war ausschließ- 
lich activ; wir werden sie die Loibl-Linie nennen. 
9, Das Maximum der Intensität war Ncamarktl. 
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3. Die seismische Kraft wanderte seit mehreren Jahren nach einer meririionalen Stoaslinie von Strasburg 
(1767), Friesaeh (20. October 1812) nllniälig gegen SUd nach St. Veil ( 21. und 24. Februar 1825) und danu 
nach Neninarktl (11. August 1830). 

4. Die Zerstörung de» Schlosses Neumarktl im Jahre 151 1 dürfte von der in Kcdc Gehenden Stosslinie aus- 
gegangen sein. 

1. October 1832. 

Turvis bekommt durch ein Knibeben Mauerrisse; die seismische Kruft äussert sich nach einer l'ause von 
05 Jahren, wenn auch nur local, in Oberkärnten. 

27. Jänner 1833. 

St. Veit und dessen nächste Umgebung, bekanntlich der Stosslinie Friesaeb Klagenfurt angeböreud, bebte 
abermals und /.war nach einer l'ause von nur * Jahren. 

20. November 1833. 

Als erschüttert werden angegeben: Klagenfurt und Umgebung. Görtsehach, Ferlaeh, Weidisch und Zell 
(besonders stark), Bad Villach, Neninarktl (Krain). Aus diesen Angaben könnte mal vermuthen, das* die Stoss- 
linie Neumarktl-Klagcnfurt abermals activ war; doch mit Hlteksicht auf die Nachrichten vom Hade Villach und 
von Zell kann die« angezweifelt werden; wir enthalten uns desshalb jedweder anderen Schlusitfolgeruug, als 
das» der Focus der Wirkung bei Zell freieren z „ l ia |, en scheint. 

19. Juni 1835. 

Das an diesem Tage erschüttert* Görtschach liegt sowohl an der Loibl . als auch an der nstlichen 
Dobratsch-Linie. 

31. October 1835. 

Gmltnd und Spital, an der Linie Vil lach -Gin Und gelegen, wurden circa drei Stunden später erschüttert 
als mehrere Städte in der nördlichen Schweiz; wie erwähnt wurde, bebte letztere auch im Jahre UÜH) gleich- 
zeitig mit Cm lind. 

21. Juni 1837. 

Ks wurde der südwestlichste Theil Kärntens, und das anstossende Gebiet IJntersteiennarks erschlittert. 

27. August 1840. 

Von diesem Beben mangeln uns leider die Angabeu von Tirol und von Oberweier, Details von Venetien und 
der Lombardei, so das» wir uns nur ein beiläufiges Bild von der Ausdehnung dieses Bebens entwerfen können. 
Ans den vorliegenden Angaben geht jedoch bestimmt hervor, das» die Zerstörungen am stärksteu an den Gebäu- 
den in Riseukappcl < Kärnten I um) in Franz i l'ntersteier I auftreten ; diesen beiden Brennpunkten entsprechen auch 
andere Zerstörungen in benachbarten Orten ; so z. B. entspricht Kisenkappel dem hievon westlieh gelegenen 
Windischgraz; würde man diese beiden Orte als Kiaer Stosslinie, welche von W. nach G. gerichtet wäre, an- 
gehörend ansehen, so würde dieselbe sehr gut mit jenem schmalen, doch im Streichen viele Meilen hin verfolg- 
barem Anbruche paläozoischer Gesteine, welcher in neuerer Zeit mit gnnz besonderem Interesse von Sncss, 
Stäche und Tietze studirt wurde, übereinstimmen. Die westliche Fortsetzung träfe nach Zell, in dessen Nähe 
der Focus der Beben im Jahre WX.\ gelegen war. 

Die an der Südseite unserer Triaszone gelegenen Orte, von welchen Mauerrisse gemeldet werden, wie: 
Krau/., St. Oswald, Stein, dann Laibach und Watsch entsprechen der Uibaeher Spalte, welche sich au dieser 
Stelle (von Laak ab) bereits in einem nördlichen und südlichen Ast, beide wenig divergireud, gelheilt hat. 

Überdies lässt sieh noch eine auffällige Ausweitung des Sebüttergebietes in südöstlicher Bichtuiig, nach 
kaifnitz, Agram. Karlstadt, Topnsko, Olina, Petrivo etc. sicher constatireu. Keifnitz gehört unmittelbar der bereits 
früher ( 1511 ) nachgewiesenen Stosslinie Kadmannsdorf- Aiiersperg, respective deren südöstlichen Ver- 
längerang au, ebenso fallt Vodice (NW. von Adclsbergi in die Stosslinie Tolmein-Adelsberg (1511). hingegeu 
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gehören die andern iu f'rofttien gelegenen Orte nicht jenen Stosslinien an, welche sich im Jahre 1511 besonders 
bemerkbar inaehteu, Mindern lallen selbst vun der Verlängerung der constatirten Stosslinie Hadinanusdorf 
Aner»|K;rg etwas östlich. Ob die daselbst empfundenen Erschütterungen auf dieselbe Stosslinie zurückzuführen 
seien, uuter der Annahme, dass von Orten, welche ihre direete südöstliche Verlängerung trifft, r.. B. die l'tn- 
gebung Ogulin, keine Berichte vorliegen, oder ob dieser Theil des Scbüttergehietes einer andern Ostlicher 
gelegenen StoHslinie angehört, das sind Frageu, die sieh mit Kucksicht auf den Mangel genauer Iutcnsitäts- 
angabeu aus Croatieu füglich nicht mit Sicherheit entscheiden hissen. Es w äre jedoch iu hohem Masse wünschens- 
werth, wenn diese Fragen z. B. von den croatischen Retdogen weiter verfolgt werden würden, da es geradezu 
auffallend ist, dass die Linie EUenkappcl-Fruuz, welche in ihrer südöstlichen Verlängerung dem Save-Thale von 
Steinbruck bis circa nach Rurkfeld entspricht, und die Regend von Rlina trifft und Agram und Karlstadt fast 
in gleicher Entfernung zu beiden Seiten liegen liisst. Es wäre dies eine Stosslinie, fast parallel zu jenen drei, 
längs welchen sich während des Hebens 1!>I1 die grössten Zerstörungen äusserten. 

Von dem pleistoseisten Rebiete, markirt durch Eisenkappel, Windischgra/., Franz und Laibach, hat sich die 
Erschütterung in derRichtung gegen NO. und O. nicht weit erstreckt; ob sie inRraz noch gefühlt wurde, ist frag- 
lich; Uber Wimlischfeistritz hinaus erstrei kt sie sich nicht weit. Anderseits liegen uns vom Südosten Nachrichten 
aus weit entfernten Rebieten, ja sogar von einzelnen Orten der Lombardei, vor. Die einfachste Erklärung wäre 
w«.hl die, dass der Stoss sich nach der Laibacher Spalte gegen West hin verbreitete; doch dies kann eben nur 
als eine Vcnuuthung gelten, indem ja auch andere Herde durchaus nicht ausgeschlossen werden dürfen. 

Überblickt man die Resultate, welche aus dem am 27. August 1840 stattgehabten Bebeu mit Sicherheit 
gezogen werden können, so müssen wir uns unumwunden gestehen, dass die meisten keinen Anspruch auf 
Rewissheit machen können, sondern nur als Verniuthungen angesehen werden müssen, Uber welche erst ab- 
geurteilt werden kann, wenn das Material ein weitaus reicheres als das jetzt vorliegende ist. 

Nachbeben : 

Überblickt mau die Reihe der Angaben, welche über dieselben vorliegen (30, AngDHt, 2., 24. nud 25. Sep- 
tember), so lässt sich nur constatiren, dass diese Erschütterungen allmälig an Intensität abnahmen, und dass sie 
iu Kraiu stärker als in Kärnten empfunden wurden. 

Ob man das Heben vom 2f>. Deeember IK40 noch in die Reihe der Nachbeben stellen still oder nicht, muss 
fraglich bleiben; es entspricht der schon mehrmals erwähnten, von Klagenfurt nach S. gerichteten Stosslinie. 
Auch das am Ift. September 1841 von Rörtschach gemeldete Bebeu würde dieser Linie angehöreu. 

Anfang 1844. 

Es liegen uus von RmUud, bekannt durch die Zerstörungen im Jahre 1091, Nachrichteu vor, dass am 
2(5. Jänner, um 4. und 5. Februar die dortige Regend, wenn auch nicht besonders stark, bebte. Oer Herd 
jener Erschütterungen war gewiss iu der Cingcbung Rmüud's gelegen gewesen. 

24. —25. Juni 1844, 

Innerhalb der Stosslinie Klagenfiirt-Friesach bildete sich bei Kreug ein f'entrum eines localisirt gebliebenen 
Bebens. Als bemerkenswerth muss es hervorgehoben werden, dass am 25. Juni auch von Badweis und Orösiedl 
in Niederösterreich Erderschlltteruugeu gemeldet werden; diese Rleichzcitigkeit ist um so eigenthümlieher, da 
die gerade Verlängerung der stieben erwähnten Kärutner Stosslinie die Regend dieser Orte Niederösterreichs 
trifft. Wir wolleu uns hier damit begnügen, diese Thalsachen zu verzeichnen, ohne dermalen hieraus weitere 
Folgerungen zu ziehen. 

21. Deeember 1845. 

Als erschüttert werden angegeben: Klagenfurl und weitere I tngebuug, Laibach (besondere heftig, Mauer- 
risse), Saplana (der Boden schieu iu anhaltender Bewegung zu Kein. Mauerrisse trateu auf), MOttliug, ('Uli, 
Köuierbad (die Therme blieb aus), Triest und Venedig. — Am nachfolgenden Tage empfand mau in I<aib*ch 
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einen Stowt, inSaplana jedoch noch vier Stösse. — Aus dieseu Nachrichten kanu mit Sicherheit nur du« gefolgert 
werden, das« in der Nähe von Saplana der Imk-u» de« lieben* lag. Uli da* Beben central war, »der ob c* von 
einer oder mehreren Stossliuien ausging, kanu auf Basis der vorliegenden Angaben nicht entschieden werden. 
Nimmt man Sapluua als Centnini an, so sind hievon die peripherischen Orte nahezu gleich weit entfernt, nnr 



Venedig würde circa 5» bis 10 Meilen ausserhalb dieses Kreise« von 13 Meilen Kadius fallet». Man könnte somit 



daraus scbliesscn, das* der Erdbebenherd in der Richtung Saplana Venedig besonders ausgedehnt gewexen sein 
mag; um so gerechtfertigter erscheint diese Annahme, da eine Ausweitung des Schflttergehietes gegen Venedig 
nicht etwa durch gUustige FortpflanzuiigsverhiUtiiisse der Erdbeheiiwellen erkliirt werden kann, da die letzteren 
die Schichten verqueren mllssleu, womit eine liiteusitätsubnahme verbunden ist. 

Weuu auch die Linie Venedig Saplana Laibach, in deren Verlängcrumc t'illi fällt, au vielen ihrer Stellen 
ort •graphisch von besonderer Bedeutung ist, st» glaube ich doch, dass die hier mitgetheilten Thatsachen nicht aus- 
reicheu, um hierauf eiue Stosslinie constmiren zu können. 



Es wenlen als erschüttert genannt: Paternion, llimmelberg, Kl.igenfurt, Kadmanusdorf, Veldes, Triest, Görst 
und l'diiic. f'onstruirt man hieraus das Sehllttergebiet, s<i ergibt sich eine Von SSW. nach NNO. in die Länge 
gestreckte Ellipse von 12 geographischen Meilen Breite und 20 geographischen Meilen minimaler Länge; diese 
ist ttesshalb nicht genau anzugeben, da der südliche Theil des Schiittergebietes in die Adria füllt. Der Propa- 
gutionsdistrict nmfasste wenigstens la-i 200 •^•«•graphische □Meilen. Die Axe würde durch die beiden Orte Göns 
und llimmelberg gezogen wenlen müssen, ist somit als eine Stosslinie anzusehen; in sie lallt auch das so häutig 
und heftig erschütterte Tolmein. Da man in (Hin. an demselben Tage noch zwei, und zwar leichtere Erschtltle 
nwgcn verspürte, so liegt die Annahme nahe, dass sich hier die seismische Kraft besonders entwickelte; auch 
Milteis |S. Br-t) macht die Bemerkung, dass das Beben, wie es scheint, in Gör* stärker, als in Hadmannsdorf 
Veldes gefllhlt wurde. 

Dass das Sehllttergebiet eine elliptische Form, wenigstens in seiner östlichen Hälfte, gehabt haben miiss. 
kann ans dem I mstande abgeleitet wenlen, dass die „Laibaeher Zeitung" wohl die beiden früher genannten 
Oherkrainer Orte angibt, von Laibach selbst jedoch schweigt. Es ist uaturgemäss, und nach ineinen Erfahrungen 
bei dem Durchblättern diverser Tagesblätter als höchst w ahrscheinlich \ oraiiszusel/.cn, dass, falls Laibach eben- 
falls erschüttert wordeu wäre, tlies wenigstens durch eine Kedactioiisbenierkung angegeben wordeu wäre. 



In den Jahreu 1851 bis lHötj erscheint vorwiegend Oberkiimten erschüttert. 

Am oben genannten Tage bebneten: Kosegg, Villach, I'aternion, Feld, Mitterberg, Bleiberg, Kreuth, Heruiagor 
Weissbriach, Anioldstein, Tarvis, Saifnitz, Malborghet, l'outafcl, Weisscufels uixl Itatschach; es ist somit diese 
Erschütterung eiue local kärtnerische; das (iehiet greift nur wenig Uber die südliche Landesgreuze, und ist be- 
grenzt von einer westöstlich in die Länge gestreckten Cime, deren Mittellinie das Gail-Thal bildet. Berück 
sichtigt man die Angaben Uber Stossrichtungen und Intensität von Bleiberg, Kreuth und Anioldstein, so gelangt 
man unwillkürlich zu dem Schlüsse, dass im Dobratscb^der Ausgangspunkt des Bebens war. Von hier aus 
breitete sich das Beben sowohl nach Ost, als auch nach West je 4' t geographische Meilen aus, während es 
nördlich nur 2' % Meilen reichte. Daraus folgt, dass dieses Beben vom Gail-Thale, somit von der westlichen 
Verlängerung der Dobratsch-Linie (L148), ausging, und dass die Intensität fast inmitten der 1855 activ gewe 
seuen Länge ihr Maximum erreichte, nämlich im Dobratsch, welcher, wie früher erläutert, auch im Jahre 1848 
den Focns bildete. 

Die um anderen Tage (27. Jänner') stattgehabten Nachbeben um 2' t h und ü 1 ' I*. M. wurden gefühlt in Tar- 
vis, Bleiberg, Kreuth, Heiligen Geist, Arriach und St. Kuprccht. Nachdem diese Angaben denselben amtlichen 
Berichten entnommen sind, welche das Hatiptbeben schildern, so muss angenommen wenlen. dass das Schiitter 
gebiet int grossen Ganzen richtig angegeben ist. Dasselbe stellt somit eine «chtuale Ellipse dar, dereuHauptaxe 
von SW. nach NO. gelagert ist, und bei 5 geographischen Meilen uiisst. Die Spitze des Dobratsch liegt fast 
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inmitten der Stoaslinie Tarvis-ArriHch, und an« den vorliegenden Berichten folgt, diu« in ihm abermals der 
Focus der Intensität lag. 

Weuige Tage nachher (1. Februar) wird Josefsthal bei lätschau (in der nordöstlichen Keke Niederöster- 
reiehs) erschüttert; obzwar die Verlängerung der kurzen Stosslmic Tarvia-Arriueh diene» Gebiet nicht triff), 
sondern hievoii östlich vorbeistreiebt, so verdient die erwähnte Thatsaehe um so mehr Beachtung, da dien bereits 
der zweite Fall ist, dass Erdbeben gleichzeitig, <mUt fast gleichzeitig in Kärnten und in der l'uigebung von 
Waidhofcu an derThaya auftraten. Jedesmal war die Kärntner Stosslinie gegen das südwcsl böhmische Ma**i\ 
gerichtet. 

18, MKrz 1855. 

Zeichnet mau nach den vorliegenden Nachrichten das Schhftergcbiet ein, so ergibt sich, dass fast ganz 
Kärnten bebnete; der östlichste Theil, dns Canal-Thal und, wie es scheint, auch das obere Midi Thal blieb nihij;. 
Her Verhreitnngsbezirk ist circa H4 Quadratmcileii; er ist auffallend nach der Richtung WNW. und OSO. 
gestreckt, das untere Möll-Tbal und der Lauf der Drall von Sncliscnhiirg bis Yillach bildet annähernd die Mittel- 
linie. Leider fehlen alle Nachrichten vom oberen Lieser-Thalc und seinen Sciteugräben , eventuell auch vom 
anstoßenden Salzburgiscben, um die Mittheilungen aus dem nordöstlichen Theile des Schüttergebietes, z. lt. 
St. Jacob im Gurk-Thsile, richtig wttrdigen zu können. Bezüglich der Intensität wurden von St. Martin (nord- 
östlich von Yillach) Hisse in soliden Mauern gemeldet; so scheint also in dieser Gegend der Focus gewesen zu 
sein. In Bleiberg entstand eine Mancrspalte. In Oberkärnten wurde das Beben noch besonders stark empfunden, 
abgesehen von Yillach mal dem nachbarlichen Mllllneru, in Pateruion und in Uescregg; um totalerem Orte 
heisst es, das.« die llaupthcwegnng von Norden hergekonmien zu sein scheint. Thatsaehe ist, dass die von 
Lieserefrg südlicher gelegenen Orte den Stoss auffallend schwächer empfaiideu. Daraus ergibt sich, dass hier 
die Stosslinie nördlich von Lieseregg vorbeiging. Stellt man alle diese Intensitätsangaben zusammen, so ergibt 
sieh ungezwungen, dass am IM. März Irtiifc die Stosslinie Yillach (imtlnd tbätig war. welche im Jahre 1690« 
einer eminenten Bedeutung kam, uud sich auch in dem jetzigen Jahrhunderte durch mehrere locale Erschütte- 
rungen der l'mgebuiig Gmünds bemerkbar machte. 

Nebst den genannten Orten Würden noch heftig erschüttert : liniere und äussere Teichen, welche etwas 
nordöstlich von der erwähnten Stosslinie liegt, und Kosegg, welches in die südöstliche \ 'crliiiigeruiig der- 
selben fällt. 

I' b ersieht : 

I. Das Schiittergebiet ist eine von WNW. nach OSO. gestreckte Curve und besitzt mindestens S4 Quadrut- 
meflen; da Nachrichten aus der l'uigebung Gmünds fehlen, so könnte seine Ave auch von NW. mich SO. 
gerichtet sein. 

'2. Alle Intensitätsangaben stimmen dahin Uberein, dass dieses Beben von der bekannten Stosslinie Villach- 
Ginüud ausging, welche sich auch in ihrer südöstlichen Verlängerung i Hosegg) geltend machte. 
3. Der Focus der zerstörenden Wirkung lag in der Nähe Villachs (St. Marlin). 



Von Klagenfurt werden in diesem Jahre Beben gemeldet: vom 9. Februar, 5. April und 1». November; 
während die beiden ersteren local Kärntner Erschütterungen gewesen sein dürften, so ist das letztere gewiss 
von Krain ausgegangen und nach Kärnten fortgepflanzt worden. 

1857. 

I. Im Beginn des Jahres wurde mehrmals das Canal-Thal (7. Jänner, 10. und 17. Februar) in rascher 
Folge ewchtlüert; in dieselbe Periode (31. Jänner) fallt auch ein ausgedehnteres Beben, welches in der Nähe 
von Parma sein Centrnm besass. 

2., !». Februar. Ks wurden Klagenfurt und Allbofen leicht erschüttert; daraus kann gesehlowsen werden, 
dass die Stosslinie Klagenfurt-Friesach abermals tbätig war. 
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3. An 7. Mär« miede ganz Kärnten erschüttert; in Kwegg bekamen einige Häuser Risse, ein Schornstein 
ist theilweise eingestürzt; daselbst erreichte das Beben in Kärnten seine hiSi-hsle Intensität. 

Ausserhalb Kärntens wird hierüber berichtet von I .aibach (einige Mauern erhielten Risset, Adelsberg und 
l'lanina. Cilli, Agram, Fiumc, Triesl, ('a|H*listria, Venedig, Veglia nud Padua, währeud von Graz., Wien und 
Hagusa negative Berichte vorliegen. 

Die im Erdhebencataloge mitgctliciltcn Materialien zeigen blos, ilass man es hier mit einem sehr aus- 
gedehnten Beben zu thun hat; die detaillirten Mitthcilnngcn von Kärnten allein können somit unmöglich 
ausreichen, die Krseheinnng in ihrer Totalität richtig /.u analysiren, sobald die Angalien von den Nachbar 
Provinzen so nothdtlrftig vorliegen. Ks kann dcsshalb auch nur hervorgehoben werden, das* die beiilen 
Orte < Rosegg und Laihacln, von welchen Mauerrisse gemeldet werden, jenen beiden in ihrer Verlängerung 
zusammenfallenden Stossliuicn angehören, welche durch Gmünd in Kärnten und Allersberg in Krain mar- 
kirt sind. 

4., 25. December. Iliemit beginnt jene Keihe von Beben, welche in der l 'mgebnng von Rosegg ihre Cent ien 
hatten und häufig ganz localisirt blieben. 

An dem genannten Tage fühlte Ro*cgg ein so heiliges Beben, dass fast alle Mauern de» Ortes bedeutende 
Beschädigungen erhielten. Nach den vorliegenden Berichten zu urtheilen, scheint Ossinch unter den Orten im 
weitern l'inkreise am heftigsten erschüttert worden zu sein; aus ihnen folgt auch, dass sich das Beben vor- 
wiegend in der Richtung gegen NNO. ausgedehnt hat, womit auch die früher erwähnte Intensitätsaugabe bc 
friedigend übereinstimmt, Wir hätten somit von Hosegg ans eine Stromlinie in der Richtung gegen NNO. zu 
ziehen, mit welcher jene Görz lliininelberg (1*50) zusammenfällt. Verlängert mau diese Slosslinie weiter nach 
NNO., so trifft sie die Gegend von Lietzen und Admont i Obersteier), und Windisch-Garsten (Oberosterreieh'i, 
woselbst wenige Stunden zuvor Knlbeben auftraten, während von zwischenlicgenden Orten keine dieabezUg 
liehen Nachrichten einliefen. 

Nach dem 25. December wurden in der rmgebnng Roseggs Krdsti'isse gefühlt um: 2*. De c cm her 
Iii" 4.V" A. M.\ 29. December (1" .'Kr 1'. M.) 1*57; ferner 1*5K : s. Jänner (-T 4;V" und W A. M.1, Ü. Jänner 
(6* 80" 1'. K.), April (ll h 25™ A. M ), 3. April (bald nach 12* P. M., P 30"' I'. M.), vom 3. bis 13. April 
13 Beben, an welchem letztgenannten Tage um iL' 1, 25"" A. M. diese höchst interessante Reihe der scheinbar 
localen Krdcrschütterungen abgeschlossen wurde. Iloffmann berichtet, dass in Rosegg alle diese Bewegungen 
ton SVV. nach NO. verliefen, was auch in den amtlichen Berichten des Rosegger Bezirksgerichtes, zum wenig 
sieu für die Mehrzahl der Beben, bestätiget wird. Überdies zählt Hoff in ann die Orte auf. welche die Rosegger 
Beben gleichfalls empfanden; eonstrilirt man auf dieser Basis das Schüttergebiet, so ergibt sich eine in ilie Länge 
gestreckte elliptische Figur, deren kleine Axe (I'irk-Goriulschaelil bei IXtNi Klafter, und deren grosse mindestens 
l»N"> Klafter misst; letztere, die Stossliuie dieser Krschtttterungsreihc, ist von SSW. nach NNO. gerichtet. Der 
Mittelpunkt läge in der Gegend von Winkel, au welcher Stelle sich die Dohratseh-Linie (1348) mit jener Stoss 
linie schneidet, welche bereits durch das Beben im Jahre 1857 (25. December l constatirt wurde und mit der 
früher erwähnten langen Axe, der jüngsten Krschttttcrungaperiode, znsamineufUllt. 

Wenn aus dem Schllttcrgebictc abgeleitet wurde, dass die Heben vou einer Stossliuie, die von SSW. nach 
NNO. streicht, ausgingen, so muss e« um so mehr überraacben, dass gleichzeitig, währeud Rosegg täglirh er- 
schüttert wunle (2. bis 13. April i, in Nicderösterrcich, Josefsthal bei Litschan, im südöstlichen Theile des böh 
mischen Masses am *. und lo. April Beben auftraten, in einer (Segend, in welche die Verlängerung der Rosegger 
Stossliuie füllt und die Fortsetzung der Linie Rosegg Admont (25. December 1857) bildet. 

Die amtlichen Berichte erwähnen unter Anderem auch, das* am 2. April Fcrlaeh und dessen Bezirk er- 
schttttert wurde; da hiedurch eine Verwechslung mit jenem Fcrlaeh, welches südwestlich von Rosegg liegt, 
ausgeschlossen ist, so liegt hier die Vcroiuthuug nahe, dass an diesem Tage auch die Dohratsch Linie aetiv 
gewesen sei, was mit Rücksicht auf die früher erwähnte Ligciithllnilichkcil du» Centrums bei Winkel gar nicht 
befremden kann. 
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10. October 1858. 



Es wurden erschüttert: St. Jacob im Ussaeh-Thale, SiuhKciiburg, Tarvis und Raibl; die Angaben sind 
dllrflig, das hieraus eoiistruirte SehtMcrgebiet lässt keine Entscheidung Uber die l>age der Stosslinie zu, nm ho 
weniger, als jedwede Inlensitälsangabe mangelt. Da St. Jacob bereits am 7. Mai bebnete, so könnte vermnthet 
werden, dass der westliche Thcil der Dohratseh-Linic (Gail-Thal) activ war; doch die erwähnte That*ache ist 
durchaus nicht beweisend. 



Nachdem am 31. Jänner Hosegg erschüttert ward, tritt am Hj. Februar ein Reben auf, welches insbesondere 
in Klagenfurt stark, jedoch auch am Christofhof, in Wasserhofen und an der Retzen empfunden wurde. Alle diese 
Orte, von West nach Ost gereiht, entsprechen dem östlichen Theile der Dohratsch-Linic; wenn auch Klagenfnrt 
nicht unmittelbar daran liegt, so ist es doch nur eine Meile davon entfernt. Der Focns scheint südlich von 
Klagenfnrt gelegen gewesen zu sein, das Heben pflanzte sich vorwiegend in östlicher Kichtung fort, kam jedoch 
mir bis zur Retzen, da von Licscha ein negativer Bericht vorliegt. — Jene beiden Reben lassen ein deutliches 
Wandern des Focus von West nach Ost innerhalb der Dobratsch-Liuie erkennen, eine Eigentümlichkeit mancher 
Erderschulterungen, auf welche bekanntlieh zuerst E. Sucss hinwies und für die sUditalienisehen Reben in 
eclatanter Weise constatirtc. 



Es liegt uns nur die Nachricht vor, dass zur gleichen Zeil St. Jacob im Lessach-Thalc und Obervellach im 
Möll Thale erschüttert wurden; Mitlheilungen ans dem dazwischenliegenden tiebiete fehlen. Wenn auch eine 
Slosslinie, welche jene beiden Orte verbindet, vermuthet werden kann, so ist jedoch das Reweismaleriale fnr 
sich allein anzureichern!. 



Das Erdbeben halte sich, soweit die dürftigen Nachrichten reichen, in Nenmarkt (Steiermark, nahe an der 
Kärntner Grenze) am heftigsten geäussert; es wird hierüber ans Kärnten nur von St. Jacob im Gnrk-Thale, einer 
meteorologischen Station, berichtet; Zeitungsnachrichten fehlen. Nenmarkt fällt in die nördliche Verlängerung 
der Slosslinie Klagcufurl Friesach; St. Jacob eine Meile hie von westlich; es ist somit zu vertnuthen, dass das 
Reben von dem erwähnten Theile der Stosslinie ausging. 

11. und 21. Juni 1861. 

An beiden Tagen w urde Licscha, welches in die östliche Fortsetzung der Dobratsch Linie fällt, erschüttert ; 
das /.weile Reben war intensiver, folglich auch ausgedehnter (Rleiburg, Schwarzenbach). 

Janner 1862. 

Vom 1. bis 'Jb. Jänner trat eine Erdbebeiipcriode ein, welche das Weidisch- und Zeller-Thal (Ferlach, 
Weidisch, Zell» au dreizehn Tagen erschütterte; diese Reben blieben meist localisirt und scheinen bei Zell ihren 
Ausgangspunkt gehabt zu haben. Rci dieser Gelegenheit erinnern wir an eine ähnliche Erscheinung im Jahre 
18;SÜ; damals war bei Zell der Focns, das Rad Vellach wurde mit erschüttert. Auch diesmal bebnete letzteres 
fünfmal (1., 10., 16., IH. und 2b. Jänner), nnd zwar, mit einer Ausnahme, gleichzeitig mit den erwähnten Orten. 
Hieraus miiss auf eine auffallende Verbreitung der Erschütterungen von W. nach O. geschlossen werden. Zell 
liegt am Nordfusse der Koschutta, gekennzeichnet durch einen Aufbruch von paläozoischen Schichten, welcher 
in östlicher Fortsetzung nach Kappcl und Schwarzenbach streicht; ein Gleiches ist am Slldfusse des genannten 
Fclskainnies der Fall, die östliche Fortsetzung trifft das Rad Vellach; ich vermnthe desshalb, dass der Focus 
hier, nnd «war südlich von Zell gelegen war; leider fehlen Angaben von dem angrenzenden Theile Krains. nm 
diese Frage eudgiltig entscheiden zn können. Doch mag die Stosslinie mit dieser oder jener der beiden sehr 
nahe gelegenen weslöstlichen Hruchlinicn zusammenfallen, in der Wesenheil wird unsere Anschauung nicht 
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Dass «ich die Reben, von der Koschutta ausgehend, auch gegen Westen fortpflanzten, kann ans den, wenn 
auch etwa» allgemein gehaltenen Ansahen von Hoscgg gefolgert werden. Wir haben es womit hier mit einer 
Stosslinie zu thun, welche dem ÖKtlichen Theile der Oobratsch Linie in geringer Entfernung gegen Süden vor- 
liegt und mit ihr parallel verlauft. 

Wenn hie nnd da aueh Klagenfurt und Umgebung (z. R. Tigring) erschüttert wnrdc, so lässt »ich diene Er- 
scheinung naturgemäss auf eine etwa« grössere Intensität de» jeweiligen Beben» zurückfuhren. 

27. Mai 1862. 

Hie hierüber mitgetheilteu Paten, sowie jene Uber da» cbenfall» »ehr ausgedehnte Reben am Vortage, »owie 
die Erschütterung Kufstein» am 28. Mai wei»en darauf hin, da»» diese drei Reben ihren Herd in Tirol hatten. 
Berücksichtigt man, da»» Sillian in Tirol und lleiligenblut in Kärnten am stärksten er»chlttlert wurden, »o 
müsstc man durch die beiden Orte eine nach NO. gerichtete Stosslinie legen. 

7. Juni 1862 bis 12. September 1866. 

An erstgenanntem Tage wnrde Maltein erschüttert, welche» in der Fortsetzung der Stosslinic Yillnch -Omllnd 
liegt; von die»eni Orte werden überdies locale lieben gemeldet vom Jänner, 'S.i. Juni und 26. Deeember (?) 
1864, vom 20. März 18*ifj und 12. September 1866; die Erschütterungen »eheinen, obwohl sie so häufig auf- 
traten, nie Uber da» Malta-Thal hinatisgegriffen zu haben. 

Wir glaubten, auf diese Erdbehenlinie aufmerksam machen zu »ollen. 

Dobratsch-Linie 1863 und 1865. 

Die Erschütterungen Arnoldsteina nnd Umgebung am IX. Juli 1H63 weisen auf den berühmten Herd am 
Süilabfall de« Dobratseh hin; hingegen dürfte die Knschüilerttng des L'anal-Thales am Kl. Oetober IH63 auf die 
Tagliamento Linie zurHckzuftthrcn sein, wenn man nicht eine eigene, der Oobratsch- Linie gegen S. vorliegende 
fanal-Tlial-Linic annehmen will, wozn jedoch nach den bisherigen Erfahrungen noch jedweder zwingender 
Grund fehlt. Da» Heben am Iii. November lHi"4 erstreckte »ich lang» de» ganzen Lessach-Thnles, der west- 
lichen Fortsetzung des Gail-Thales, von welch' letzterem jedoch keine Nachrichten einliefen, wohl jedoch von 
Saifnitz. Am 2:"). Deeember 1K64 war der östliche Theil der Dobratsch-Linie von Koscgg bi» zum Rechberg 
(nOrdlich von Ki*enkappell aetiv, nnd hatte beiläufig in iler Mitte dieser Länge, bei Ferkelt, ihren Focns. Am 
7. Juni 1860 finden wir Rleiberg, also die unmittelbare Nähe de» Dohratsch, erschüttert, am 21. Juni d. J. Klagen 
fort, am 16. September Eisenkappel, am V.K September Ferlaeh und am 20. November 186, r i Köttmannsdorf. 

E» wanderte somit innerhalb dreier Jahre der Focus vom Dobratseh zuerst nach W., sprang dann auf den 
östlichen Theil | Ferlaeh i der Dobratsch-Linie Über, ging zum Dobratseh zurück, sprang dann wieder nach 0., 
bis in die (legend des Kechberge» (nördlich von Eiscnkappel) und wanderte von hier abermals we»twärts zurück, 
dabei in der weiteren Umgehung Ferlaeh» verweilend. 

7. März 1867. 

Auf Rasis der an» Kärnten, Salzburg nnd Tirol vorliegenden Mittheilungen ergibt sich ein elliptisches 
Sehütlergebiet, dessen Längsaxc von SW. nach NO. gerichtet ist; von Tirol liegt leider nur eine Nachricht 
(Windisehmatreii, von Salzburg liegen nur drei Angaben vor, so das» da» Sehütlergebiet entweder mehr nachW. 
oder nach N. ausgebaucht sein kann; dadurch würde die grosse Axe entweder durch Luggau oder durch St. Jacob 
( Lessach-ThaL gehen (eine Winkeldilfercuz von 20* ), doch würde sie in beiden Eventualitäten Obcrvcllaeh oder 
dessen nächste l'mgebnng treffen. 

Als am stärksten erschüttert werden angegeben: Obcrvcllaeh, woselbst auch am andern Tage ein Nach- 
heben gelllhlt wurde, und die Umgebung der Hoehalmspifze. Diese Intensitätslinie entspricht vollends jener 
Lage der grossen Axe des Schüttergebietes, welche im SW. durch St. Jacob gezogen wurde. Wir müssen also 
die letztere als die wahrscheinlichere festhalten, so dass fUr dieses Reben eine Stosslinic St. Jaeob-Obervellach 
(oder Hoehalmspitzc) angenommen werden muss. Diese Stosslinic war auch am 13. September 1860 thätig, 
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konnte jedoch dazumal nur angedeutet worden, da zu wenig Beohachtnngsmateriale vorlag. Verlängert man die 
Linie St. Jacob Obervellaeh, so trifft dieselbe im nordwestlichen Tlieile Niederösterreiohs Waidhofen au der 
Thaya, somit jene Gegend des böhmischen Massivs, welche fllr alle Känitncr-NO.-Querlinien das Ceutrum n 
sein scheint. 

Dobratsch-Linie 1867. 

Das Beben am 25. März seheint loral auf die nächste l'mgebung des Dobratsch beschrankt geblieben 
zu sein. 

Am 22. Mai wurden Bleiburg schwach, Schwarzenbach, St. Michel und Liescha stärker erschüttert; die 
beiden letzteren Orte entsprechen der östlichen Fortsetzung der Dobratsch Linie, während Schwarzenbach etwas 
südlich liegt. Ks scheint somit der Focus plötzlich vom Kohratsch bis in die Gegend von Liescha gegangen zu 
sein, eine Wanderung, die in der Geschichte der Kärntner Krdhchcu durchaus nicht vereinzelt dasteht. Ks muss 
hervorgehoben werden, dass mehrere Beben last stets dasselbe Gebiet im südlichen Theile Kärntens erschütterten, 
und dass das Beben in Bleiburg schwächer, als in Schwarzenbach oder Liescha empfunden wurde, ja der 
erstgenannte Ort wird in manchen Berichten als die nordwestliche Grenze angegeben, üiese Erschütterungen 
blieben stets localisirl. 

16. September 1867. 

Der nordöstliche Theil des Gurk-Thales wurde ziemlieh heftig erschüttert; durch diese« kleine SchUttergehiet 
geht fast inmitten die Stosslioic Friesaeh- Klagenfurt. Oh sich das Beben in dieser liichtung weiterhin ausbreitete, 
ist wegen Mangel an hinreichendem Bcobachtungsmaterialc nicht zu constatiren; dass es sich jedoch nicht nach 
Osten ausbreitete, beweisen die negativen Berichte von Hüttenberg und l-olling. 

29. October 1867 bis 21. December 1869. 

Während dieses Zeitraumes wurde nur Oherkärnten, und zwar anfänglich in seinem südlichen, dann in 
seinem mittleren und endlich in seinem nördlichen Thcile erschüttert, und zwar: I. am IL Oetober 18ti7 Tarvis; 
2. am 83. August 18<i8 Berg; ."5. am 11. September 18G8 Pontafel; 4. am 12. September I8»>8 Berg; 5. am 
12. Februar lKÜ'.i Ponlafel, Würmlach und Berg; ti. am 7. bis 8. September Berg; 7. am 1«'». October Maltein, 
St. Peter, Gmünd und Saehsenburg; 8. am 2t». December 181)'.) Gmünd, Maltein und St. Peter. 

I >ie ad 7 angegebene Erschütterung liisst erkenneu, dass sie sich auffallend längs des Liescr-Thalcs erstreckte ; 
wir müssen somit dem entsprechend eine Stosslinie einzeichnen, welche ganz genau in die nördliche Verlänge- 
rung der Tagliameuto-Linie fällt. Diese machte sich in der vorstehenden Bcihe der Beben ebenfalls geltend, so 
z. B. in Ponlafel (3); auch Tarvis ( 1 1 kann unter dcrVoraiissctzuug unvollständigen Materiules ebcufalls hierauf 
hezogen werden. Auffallend bleiben die häutigen Krschüttcrungeu, welche von Berg gemeldet werden, doch 
können, da meist andere Angaben fehlen, keine Schlüsse hierauf basirt werden. Das ad ö genannte Beben 
könnte auf den westlichen Theil der Dobratsch Linie bezogen werden, doch ist auch diese Yerrnuthung nicht 
genügend durch die Nachrichten unterstützt. Sieht man von den Krschllttcrnngen Berg's ah, so erkennt man 
sofort, dass der Focus der Tagliamento-Linie und ihrer nördlichen Verlängerung von Süden nach Norden wan- 
derte, zuerst in der Gegend von Pontafel war (!J), dann im Liescr-Thale (7) und endlich in dessen oberem 
Theile (8) die Ijwdesgrcnzc erreichte. 

1870. 

Die beiden Beben dieses .lahres blieben, wie es scheint, auf Klagenfurt und Feldkirehen Incalisirt, während 
in Isiricn die Reihe jener Erschütterungen auftreten, welche unter dem Namen „Erdbeben von Klana 1 ' allgemein 
bekannt sind; dieselben standen mit Kärnten in keiner directen Beziehung. 

14. August 1871. 

Als erschüttert werden genannt: Flilsch. Haibl, Luscharihorg, Pontafel; diese« kleine, von Ost nach West 
gestreckte Gebiet hatte den Focus der Wirkung in Kaibl. Die Angaben sind nicht geeignet, um hieraus weitere 
Schlüsse zu ziehen. 
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12. Min 1873. 

Es wurden erschüttert: Pontafel, Saifnitz und Saehsenburg. l>ioseiii Verbreitungsgebiete entspricht die 
Tagliamento Linie und deren nördliche Fortsetzung. 

29. Juni 1873. 

I »if»e** liehen . welche« faul ganz Klirulen erschütterte, hei Bellum) «einen Herd halle und nach dienern 
benannt wird, habe ieh einer eingehenden Studie unterzogen, welche in den Sitzungsberichten der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, LXXIV. Hand, ltt'ü, veröffentlicht wurde; es »ei mir gestattet, auf diese Arbeil 
hinzuweisen. 

30. Mai bis 1. Juni 1875. 

l>ie entweder gleichzeitige oder höchsten* um einen Tag difTerireuile Erschütterung von Hermagor uud 
Berg weist Hilf die Thiitigkeit der (titsch Thal Linie hin; diese wird im Nachstehenden näher präeisirt werden. 

22. October 1876. seine Vor- und Nachbeben. (Hiezu Taf. III.) 

Eine häufig beobachtete Thntsachc ist die, dass eine Gegend von einer ganzen Reihe von Eni lieben getroffen 
wird. Häufig treten zuerst leichtere Enlerschlllternngen auf, nach mehrere* Stunden. Tagen oder Wochen erfolgt 
ein Stuss, welcher sich nicht bb>H durch Zerstörungen tsler Bewegungen, solidem auch durch sein auffallend 
weit ausgedehntes Schltttcrgebicl gegenllbcr seinen Vorgängern abhebt ; ihm folgen abermals eine Heihe leichterer 
Stösse. Hie und da tritt ein Haupt beben, ohne von Vorbeben angekündigt zu sein, plötzlich auf, meist jedoch 
folgen diesem Nachbeben von wechselnder, im Allgemeinen jetloch abnehmender Intensität. 

Die (Yutrcii dieser Vor and Nachbeben fallen manchmal mit dem Herd oder den Herden des Haupt beben« 
zusammen, hiiufig jedoch auch nicht, so dass dann ein völliges Wandern der Centren stattfindet, mit andern 
Worten, dass der (tri wechselt, au welchem die variable. Erdbeben erzeugende Kraft die verschiedenen Wider- 
stände überwindet. Ks ist somit ein ganzes Cebiet dem Angriffe jener seismischen Kraft unterwürfen, und wir 
uiUssen uns gestehen, dass zur Erklärung jener ThaUaehcn, wie sie sich beispielsweise wahrend der Herzogeu- 
rather Erdbeben |IH7.'i und 1K77) besonders klar zeigten, unmöglich jene Erklämngsarten, wie z. Ii. durch 
Höhleneinsturz. ausreichen, welche den Herd den Bellen» so enge localisiren. 

Abgesehen von dem aus Raibl unter dein 17. September gemeldeten Erdbeben ging dem Haiiptbeben am 
22. October etwa neun Stunden früher, eine enger begrenzte Erschütterung voraus, welche, wie an* den vor- 
liegenden Nachrichten zu urtheilen ist, seinen Herd im Resia oder Raecolana-Thale gehabt hat. Wie wir weiter 
unten beweisen werden, waren die beiden Herde des Hauptbebens abermals anders gelagert, und die Nach- 
richten Uber da* Nachbeben am 28. Jänner lassen auf den ersten Blick erkennen, dass diesmal der Herd be- 
deutend nach S., etwa in die weitere l'mgebnug von I'dine, gewandert war. Wir inllssen somit bekennen, dass 
während eines Zeiträume- von sechs Tagen das ganze Gebiet zwischen Hermagor und I'dine dem Angriffe einer 
erhöhten seismischen Kraft ausgesetzt war, die sich dort sogenannte Herde oder Centren schuf, wo sie die 
Widerstände momentan Überwältigen konnte. 

Bezüglich lies Hauptbebens liegen uns mehrere Zeitangaben vor, welche besonderes Vertrauen verdienen; 
es sind davon vier von Tclegraphenstatioiien, welche kaum eine Stunde zuvor das Zeichen zum Uhrenvergleiche 
erhielten, und somit genaue Zeiten besnssen. Der Angabe des Herrn Dechaiit Kerenik in Saifuitz legen wir 
ebenfalls ein Kauz besonderes Gewicht hei, da der Genannte durch viele Jahre hindurch ein sehr «orfrfältiger 
meteorologischer Beobachter ist, behufs der Beobachtung von Phänomenen «(eis bemüht war. genaue Zeit zu 
fuhren und häufig seine Taschenuhr auf Stand und Gang vergleicht. 

Weniger verbürgt sind die Zeitangaben von Uesia und Haceolana. welche sich jedoch hei unseren f'oii- 
structinueii als verl&aslieher erwiesen, als man anfänglich glanbte. 

In nachstehender Zusammenstellung, in welcher T. — Telegraphenstation, R. = römische, W. — Wiener 
und I'. — l'rager Zeil bedeutet, habeu wir jene Zeitaugabeu gelben und auf einen einheitlichen Meridiau 
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bezogen, welche bei der Oonstruction iler Moni "«eisten oder einzelner Fragmente bieron verwerthet werden 
dürfen. In einer besonderen Kubrik haben wir die wahrscheinlichen Fehlergrenzen eingesetzt, in weleheu Bich 
die Zeiten, die nicht bin auf Secunden genau angegeben Kind, wahrschcinlicberwcisc bewegen. 

Ursprün glich e /■ ■ 1 1 i D gl il > 

Oemona T.. . 8" 50"'5U"''R. 

Kesia B 58 — & 

Kaccolana ... 8 57 — R. 

Moggio T. . . . 8 66 30 H, 

Poutafel T. . . 9 1 1 M W. 

Saifuitz .... 8 57 — P. 

Hermagor T. . . 9 4 45 W. 

Diese Zeiten lassen deutlich /.wei Gruppcu erkennen; die eine bezieht sich auf Saifuitz und lleriuagor im 
nordöstlichen Theile des Schllttergcbietes, die andere auf Venetien und Poutafel, letzteres unmittelbar an der 
Keichsgrenze liegend. 

Die Angaben vou Saifuitz und Hermagor sind fast ganz gleich, ja auch nahezu gleich, wenn mau selbst 
die Fehlergrenze fllr Saifuitz. berücksichtigt. Ks fragt sich, ob mau fllr beide Orte zwei gleichzeitige centrale 
Beben annehmen soll, oder oh diese etwa ein und derselben Stosslinie angehöret!, so duss hier ein transversales 
Beben vorliegt. 

Beachtet man die auffallende Auslappung des Schiittergebietes von lleriuagor nach NW., so kann mau 
sich hiefllr unter Beachtung aller localen Verhältnisse keiue andere Krklärnng als die geben, das» dieselbe 
durch eine Stosslinie bedingt wurde, welche innerhalb, circa inmitten, dieser Ausbauchung liegt. Verlängert 
man diese Linie nach SO,, so trifft sie Saifuitz; damit stimmt auch der Verlauf der nordiistlichen Begrenzung 
des Verbreitungsgebietes II herein. Auch wurde das Beben an den beiden Orten so auffallend ähnlich empfunden, 
dass derSchluss nahe liegt, es mnss auch die Quelle der Erscheinung dieselbe sein; ich lasse desshalb die von 
diesen zwei Orten vorliegenden Berichte, so weit sie sich auf die Art der Erschütterung beziehen, wortgetreu 
folgen. Saifuitz: .... ich (Ferenik) bemerkte mit Bestimmtheit, dass der erste Stoss von unten nach oben 
erfolgte, hieranfein Stoss von N. (doch nicht ganz reiner Nord, sondern etwas östlicher) und nach SW. ging 
und in umgekehrter Richtung zurück. Die Erschütterung dauerte beiläufig drei, höchstem* fünf Secnndeu." 

lleriuagor: . . . „es wurden drei Stösse beobachtet, worunter der ernte und dritte gleich stark, der zweite 
schwacher war. Nach mehrseitig eingehobenen Erkundigungen soll zuerst ein Stoss von unten und daun eiue 
Wellenbewegung erfolgt sein. Das Bellen dauerte drei bis vier Secunden." 

Die Thatsache, dass Saifnitz und Hermagor zuerst einen Stoss von unten empfanden, liisst uns venuuthen, 
dass sie der Stosslinie selbst sehr nahe gelegen sein mussten. 

Diese nun constatirte Stosslinie, welche von Saifuitz Uber Hermagor längs des (litsch-Thales lauft, und durch 
letzteres auch orographisch markirt wird, ist auch geologisch ausgeprägt, indem sie die Esino Kalke, welche 
hievon östlich liegen, plötzlich schräg abschneidet. Die Stosslinie trifft in ihrer nordwestlichen Verlängerung 
zwischen Ot eifenhurg und Berg das Drau-Thal. Es sind uns nun die häutigeren Erschütterungen von Berg inner- 
halb des Zeitraumes vom 23. August 1808 bis 8. September I*ti9 erklärlich, während welchem auch die 
Tagliamcuto-Linie ebenso wie bei dem in Hede stehenden Beben thätig war. Die Stosslinie, die wir 
nach dem 0 itsch-Thale benennen wollen, ist nahezu parallel zu der Linie Villach-OmUnd. 

Die Iii ni' andeien Stosszeiten, die, wie gesagt, sich auf Venetien bezichen, stimmen fast vollends II herein, 
insbesondere die von Telegraphenstationen stammenden, wovon zwei aufSecunden genau sind, während Moggio 
seine Zeitangaben ebenfalls eng begrenzt (zwischen H 1 ' 50" und 8" 57'"); aus dieseu drei nur um Secundeu 
differireuden Angaben, die fast ein und derselben Homoseiste angehören, lässt sich constatireu, dass hieraus 
selbsl unter den hielhr gllustigsteu Verhältnissen kein centrales Beben abgeleitet werden kann. 1 «»willkürlich 
drängt sieh uus die Überzeugung auf, dass im vorliegenden Falle das Frugmeut der Homoseiste zwischen 
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Pontafel, Moggio und Gemoua entweder eine Gerade sein müsse, (»der einer Curve von einem si> grossen KrlUn- 
mungsradiuB angehöre, da«* deren Centruin ausserhalb de» Schüttergebictes liegt, und da»» nie als annähernd 
gerade Linie angenommen werden kann. 

leh habe es versucht, unter Zugrundelegung des Maximal-, Minimal- und Durchschuittswerthc» der Zeit- 
angabe von Moggio, Oerade einzuzeichnen, wobei berücksichtigt wurde, das» die Linie der geringsten Zeit- 
angabe sowohl westlich, als auch Ostlich von dem genannten Orte vorbeistreichen kaun. Durch derartige 
Oonstructioneu fand ich, dass diese Eveutnnllinien eineu kleinen Winkel einsehliessen, so dass es sich nur 
darum handelt, ob sie nach KO. oder zwischen NO. und NNO. streichen. Oa zwei solche Linien, und zwar 
eine, welche voraussetzt, dass Moggin den Stoss von West, die andere von Ost empfangen habe, fast ganz 
zusammenfallen, ho habe ich hievon nur die letztere, welche die grösste Wahrscheinlichkeit besitzt, in 
Taf. III eingezeichnet; sie fällt mit der Tagliamento-Liuie, die wir schon so vielfältig in ihrem weitesten Ver 
laufe constatireu konnten, zusammen; bei diesen Naehweiseu haben wir uns der verschiedenartigsten Metho- 
den der Construction der Stosslinie bedient uud kaiucu stets zu gleichem Resultate, so dass die Tagliameuto 
Linie auch desswegeu von besonderem Interesse ist. 

Würde man statt einem transversalen Heben ein lineares, ein fortschreitend centrales annehmen, so mllsste 
das t'entrum von l'ontnle) nach SW. streichend, eine Geschwindigkeit von 1 t geographische Meile |K>rSecunde 
besessen haben; ilie Bewegungsrichtuiig würde nach jener früher conslruirten Geraden erfolgen, wir bekämen 
somit dieselbe Stosslinie. 

Interessant ist die Thatsache, dass unter allen Umständen die Stössc läng» der Gilsch-Thal Linie um nieh 
rcre Minuten Uber Tags frtlher empfunden wurden, als läng» der Tagliamento-Liuie. Ob jedoch der Anlas» zum 
Bebeu innerhalb der Erdkruste nicht etwa gleichzeitig stattfand, ist eine zweite Frage, die auch mit vieler 
Wahrscheinlichkeit mit r Ja- beantwortet werdeu mus». Iliezu fuhrt uns folgende Betrachtung: 

Da» SehUttcrgebiet der Gitsch-Thal-Liuie ist, der Stosslinie entsprechend, sehr in die iJinge gezogen, 
hiugegeu ist die Ausdehnung hierauf senkrecht »ehr schmal, circa 1 , geographische Meile von der Stosslinie 
bis zur Grenze des Schüttergebietes ; hingegen ist die analoge Distanz in Venetien 8* , Meilen, hier also 
!>' ,mal grosser als dort. In eiuem Uhulicheu Verhältnisse stehen bei transversalen Heben auch die Inteusi 
täten für die Einheit der Stossliuieu und -Flächen. Nachdem jedoch die Inteusitittsangaben von jenen Orten, 
welche sich Uber der Tagliamento-Liuie befinden, mit jenen von der GiUch Lhal-Liuic nicht bedeutend diffe- 
riren, so müssen wir annehmen, das» die Heweguug der erateren von grosserer Tiefe ausging, als jene der 
letzteren, somit auch beigleichzeitiger Auslosung des Stosses läng» der Gitscb Thal Linie frtlher gefühlt 
werdeu konnte, als in Venetien. Bezüglich der Begrenzung des Schlittergebietes, welehe für Kärnten einen sei 
tenen Grad der Genauigkeit besitzt, müssen wir bedauern dass nicht auch ähnlieh genaue Angaben von 
Venetien vorliegen, wesshalh hier die Grenzen nur auuUberud geuau eiugerzeicluiet werden konnten; e» ist nus 
aus diesem Grunde unmöglich, eine auf Thataachen basirte Erklärung für die eigeuthUmliehe Auslappuug des 
Verbreitungsbezirkes gegen NW. (Lngan) zu geben. 

20. Jänner 1877. 

Es wurde St. Leonhard erschüttert; da» Beben scheiut auf das obere Lavant-Thal beschränkt gewesen zu 
sein. E» ist jedentalls höchst eigeuthünilich, dass vom I.a\aut-Thale so wenige Beben gemeldet werden, obzwar 
z. B. in St. Paul seit 1H47 eine meteorologische Station be»teht. Nur bei ausgedehnteren Beben schwingt 
dieses Gebiet mit , und nur das obere Thal ist, wenn auch selten, der Herd eines Bebens, welches jed och 
immer auf dieses kleine Gebiet beschränkt bleibt. 

Diese Eigeuthttmlichkeit wird um so greller, wenn mau bedenkt, das» dieses Thal den einzigen Basaltkegel 
Kärntens birgt, and das» in ihm mehrere Säuerlinge (z. B. der weitbekannte Preblauer) hervorquellen, welehe \ 
man doch von so vielfacher Seite als die letrteu Zeichen einer vulkanischen ThUtigkeit erklärt. 
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Janner 1877. 

Di« um 2. r >., 2(>. und 27. «luven Monate» in Pont« fei verspürten Bellen waren wenig ausgedehnt; sie hatten 
in der l'mgebuug dieses Ortes ihren Sitz, und gehören somit der Tnglinmeuto-Linie an. Am erstgeuannteu 
Tage war die Erschütterung Iiis nach Moggio und Tolmczzo ausgedehnt, doch dort viel schwächer und im erst- 
genannteu Orte auch um eine Minute später als in Ponüifel, wo der Stoss von unten nach aufwärt» wirkte, 
wahrgenommen. 

4. April 1877. 

Nachdem diese« Uher Fnterkärnten, Unterst eicrniark, Krain und Croatien ausgedehnte liehen seinen Herd 
nicht in Kärnten liegen hatte, und mir aus diesem SchUttergebiele eine sehr heträchtliche Zahl von Rcob 
achtungeii vorliegt, so halte ich tu fllr angezeigter, Uher dieses Erdhehen eine eigene Monographie zu ver 
öffentlichen. 

29. und 30. September. 2., 27. und 28. December 1877. 

An diesen Tagen w urde Neumarkt i Steiermark ) erschüttert, ja am letztgenannten Tage derart, das« Mauer- 
risse auftraten und das Heben bis Judenhurg gefühlt wurde. Neumarkt gehört der Verlängerung der Stosslinie 
K lageufiirt-Friesacb au, nach welcher sich die Erschütterungen südwärts nur unbedeutend fortgepfluuzt 
haheu durften, da von Kärnten gar keine Nachrichten vorliegen. 

Weitere Untersuchungen Uber die Stosslinien in den südlichen Kalkalpen und deren Zusammenhang 

mit entfernteren Stossgebieten. 

(Diotu T»f. II.) 

In Kärnten, znm Theile auch in dem angrenzenden Krain, Knstcnland nnd Venetien lässt sich ein System 
von Stosslinien nachweisen, welches in seiner Zusammen serzung eine gewisse Gesetzmässigkeit beurkundet. 
Die einzelnen Stosslinien doenmentiren sieh nicht blos durch Eine Erdersehllftemng, sondern zeigen »ich im 
Laufe vieler Jahrhunderte als eonstantc Erdbebenherde. Und je häutiger ein und dieselbe Linie activ war, um 
so grössere Bedeutung muss ihr beigelegt werden, denn sie zeigt sich damit als Trägerin häufig wiederkehren- 
der dynamischer Vorgänge innerhalb der Erdkruste, und durch das Wiederkehren derselben oder ähnlicher 
Erscheinungen längs dieser Stosslinie ist es möglich, ihren Verlauf genauer zn bestimmen, nnd werden die 
etwaigen Zweifel behoben die mau in ihre Existenz, oder tu die Richtigkeit ihrer räumlichen Lage setzen könnte. 
Es ist somit die Anzahl derjenigen Heben, welche Übereinstimmend auf dieselbe Stosslinie verweisen, als das 
,. Gewicht" der Beobachtung anzusehen. 

Ein und dieselbe Stosslinie wurde in ihren temporären Äusserungen nach verschiedenen Methoden bestimmt; 
häutig zeigte sich das Schiittergebiet auffallend nach einer bestimmten Richtung gestreckt, diese Längsaxe war 
die Stosslinie; in einem anderen Falle dienten hiezu die Im Meisten, insbesondere jene, welche unverkennbar eine 
lineare Ausdehnung des Gebietes grösster Zerstörung darstellten; dieser Vorgang mnsste insbesondere bei den 
Heben der vorhergegangenen Jahrhunderte angew endet w erden. Eine dritte Methode basirt auf den Homoseisten, 
«reiche sich nicht kreisförmig, sondern nach einer Axe in die Länge gestreckt darstellen ; das hiezu nothweiidige 
Hcobachtungsmateriale wurde selten, erst in dem jetzigen Decenninm, geliefert. Gewiss wird das „Gewicht" einer 
Stosslinie dadurch wesentlich erhöht, weun sie dureh diese verschiedenen l'ntersuchungsarten bei verschiedenen 
Heben Ubereinstimmend nachgewiesen wurde. 

Eine vierte Methode zur Bestimmung der Stosslinien, die darin besteht, habituelle Stossgebiete zu verbinden, 
wurde fllr Kärnten, einem verhältnissmässig kleinen Lande, nicht angewendet, indem, falls kein anderer 
zwingender Fingerzeig fUr die Richtung der einzelnen Stosslinien gegeben ist, sehr leicht Willkürliehkeitcu 
Platz greifen mUssten, welche IrrtliUmer erzeugen und die so überaus fruchtbare Idee E. SuesB' in dem vor- 
liegenden concreten Falle brachlegen wurden. Hei gleichzeitigen Erschütterungen entfernter Gebiete wurde 
diese Metbode in Anwendung gebracht, und zwar nur dann, wenn die auswärtigen Stiissgebietc mit jenen 
KiiruteuB eutweder iu zeitlicher Abhängigkeit, oder in räumlicher Verwandtschaft standen. 
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Die Stowdinien Kärntens zeigen eine anfüllende, j» biHhcr geradezu einzige Gesetzmässigkeit, ihre Richtung 
ixt entweder 0.— W., SO. — NW. oder zur weiteren l'mgebnng von Waidhofen an iler Thaya < Nieder Österreich) 
radial; letzlere sind in I r nterkärnteu fast genau naeh S. — N., in Oberklriitcn von KW. nach NU. gerichtet. 

Die Ost-West-Linicn entsprechen dem allgemeinen Streichen der Gehirgsschiehten, und auch de» nrographi- 
üchen Gmndzügen de« Laude»; wir heissen sie dcsshalh Längslinien. Ans gleichem Grande, müssen die nach 
NW. oder nach NO. his N. streichenden Stosslinien als Qnerlinicn angesehen werden. 

Orr Anzahl naeh sind, selbst unter Hertlcksichtignng der vorherrschend ost-westlichcn Ausdehnung des Kron- 
landes, die N.- nnd NO.-Qnerlinien vorherrschend; der Intensität nach, insbesondere, wenn man die zerstörende 
Wirkung an Gebäuden im Auge behalt, nehmen sie jedoch in Kärnten den letzten Rang ein. Der Zahl na. h 
folgen diesen N.- und NO. Stosslinien die ost westlichen, welche bezüglich ihrer Intensität als diellenle der gross- 
artigsten Verwüstungen angeschen werden mUsscu. Nordwest-Linien siud nur zwei sicher nachzuweisen, WOV00 
eine bczllglieh ihrer zerstörenden Wirkungen von Bedeutung ist. In Krain jedoch, wohin sie fortsetzen, sind sie 
mit Rücksicht auf den Hau des Landes l^ängslinien, und haben sich daselbst durch ihre gewaltigen Zer- 
schllttcrungcn wn Schlössern, StiUlteu etc. doeumeutirt. Wenn es erlaubt wäre, aus zwei in Kärnten und kraiu 
übereinstimmenden Thatsachcu eiueu Sehluss zu ziehen, so wäre es folgender: Die grössten zerstörenden 
Wirknugen der Erdbeben gehen vou Liingsliuien (^parallel zu dem Streichen der Schichten und Kaiunrlinien j aus. 



1. Die westliche M u r- Linie (Mar l'rsprunp — Knittelfeld). 

Sie bildet die Fortsetzung jener für Steiermark höchst wichtigen Stosslinie, welche E. Stiess längs der 
Mllr/. und Mur bis Jndenbnrg nachgewiesen aiitl Mürz-Linie genannt hat. Sic wurde aus der Gestalt de« Ver- 
breitungsbezirkes der Krdbebenreihe von Ende März bis anfangs April IHK» abgeleitet, zu welcher Zeit sie in 
einer unverkennbaren Beziehung mit der von Kärnten kommenden und ihr zuschaarenden Nord -Qncrlinien stand ; 
sie scheint dazumal die Trägerin der seismischen Action gewesen zu sein. Da diese westliche Mur Linie aus- 
serhalb Kärntens liegt, so war sie meinem spccicllen Studiengebiete entrückt, wesshalb ich mich mit ihrer 
f onstatiruug begnüge und mir bemerken will, dass Kluge ($. lf>) darauf aufmerksam macht, dnss sich die 
KrsehUtterungen desMnr-Thales bisweilen bis ins NentracrComilat fortsetzen. Die Mürz-Linie dürfte von Wiener- 
Neustadt Uber Pressburg zu verlängern sein. 

2. Die Wörther Linie. 1 

Dieselbe äusserte sich während des Bebens am 4. Dccember 16!* > durch die Zerstörung von Villach nnd 
Schnceg (hei Treffen», von Weinberg, Klngenfnrt und Völkermarkt; die zerstörende Wirkung nahm von West 
nach Ost allmälii; ab, und zwar so, dass St. Paul im südlichsten Theile des Lavant Thaies nur unbedeutende 
Mauerrissc erlitt. Sic ist tcktonisch dadurch ausgesprochen, dass sie die Nordgrenze des (tottes-Tluiles (östlich 
von Villachi und der Klagenfnrter-Bleiburger-Dilnvialebcne bildet. Ungs ihr sind die Schichten, vorwiegend 
Phyllitc, stark anfgcriclitct. oft senkrecht gestellt oder anderweitig gestört. Es ist diese Stosslinie nahezu die 
nördliche Grenze jener Kiusenkung, welche den mittleren Thcil von Kärnten bildet. 

Ausser dem genannten Beben war die Wörther Linie, soweit unsere Aufzeichnungen reichen, nie zur 
Thäligkcit gelangt. 

3. Die Dobratseh-Linie, 

Dieselbe wurde aul verschiedene Weise nachgewiesen; sie zieht sich vom Slidabfalle des Dohratsch so- 
wohl gegen W., längs des Gail-Thalcs, wie auch nach 0., läugs des Nordfusscs der Karawankenkolle hin. 
Sowohl der eine, wie «ler andere Theil dieser Dobratseh-Linie kam zur Action, jedoch war die gesummte Linie, 
die Kärnten von seiner West- bis zur Oatgrcuae durchzieht, selteu in ihrer Totalität uetiv; hingegen finden wir, 

i Nach dem Würthir-.Sei- so bonannt. 
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insbesondere vom IK, Jnli 1863 bis 22. Mai 1807, eine Reihe von 10 Beben, deren Centren längs der gesnmm- 
leu Dobratscb-Liiiie derart wanderten, dass der Herd zuerst am Südfosse des Dobratsch lag, dann nach dem 
äussersten Westen (Lessach-Thal, d. i. die westliche Fortsetzung des Gail-Thales), darnach auf den Ostzweig der 
Dobralseh-Liiu'e Übersprang, »um Dobratsch zurückkehrte, sich später an verschiedenen lenkten de» östlichen 
Zweiges wiederum bemerkbar inachte, ubcrnials zum Dobratsch zurückkehrte, und schliesslich im Uussersten 
Osten Kärntens, bei Licscha, lag. Während dieses ganzen Zeitraumes von faxt vier Jahren gingen alle Beben, 
mit einer einzigen Ansnnhme, nur von Elemeuten der Dobratsch-Linie aus. Schon ans diesem Wandern des 
Cent inu;- geht hervor, dass bald der eine, bald der andere Thcil der Stossliuie der Träger der seismischen Kraft 
war; wir ordnen dcsshalb die Erschütterungen längs der gesummten Dobratsch-Linie nach ihrer Lage iu west- 
liche, centrale und östliche. 

a) Die gesummte Dobratsrh Linie. Wahrend des Erdbebens am 25. Jänner 1348 waren die grössten 
Zerstörungen in der unmittelbaren Umgcbnng des Dobratsrh (der Absturz seine* Südtheiles, und die Zerstörung 
von Villach» aufgetreten; gegen Osten hin wurden die Schlösser llollenburg, Wildensteiii und Eeicrspcrg 
zerstört und es ist wahrscheinlich, dass auch Marburg an diesem Tage arg gelitten hat. Hiedurch ist nach- 
gewiesen, das.« sich die seismische Kraft längs des ostlichen Theiles der Dobratsrh- Li nie ganz bedeutend 
äusserte, und es muss als höchst wahrscheinlich gelten, da«» dasselbe anch am westlichen Thcilc stattfand, um 
so mclir, indem gleichzeitig längs der bei Hcrmagor ins Gail-Thal einmündenden Tagliamento-Linie so gewaltige 
Verheerungen auftraten; doch srheinen die Zerstörungen, von welchen uns die Chronistcu ans Tirol berichten, 
in keinem direeten Zusammenhange mit der Dobratsrh Linie gestanden zu haben. 

b) Die westliche Dobratsch-Linie (Gail- und Lcssaeh-Thal) äusserte sich am IS. November 1*64 
(Lessaeh-Thal); es ist fraglich, oh die Erschütterung am 10. Ortober 1858 dieser Stosslinic oder der 
Tagliamento-Linie oder vielleicht beiden zuzuschreiben ist, 

r) Der centrale Thcil der Dobratsch-Linic-Behcn, deren Centren in dem fSebirgsstockc des Dohratwh 
gelegen waren, werden gemeldet vom 26. Jänner 1855 (grösstcr Thcil von Oberkärnten i, vom 18. Juli 1863 
(weitere rmgebung von Arnoldstein), vom 7. Juni 1865 (Blcibcrg) und 25. März 1867 (Umgehung des 
Dobratsrh). 

dl Die östliche Dobratsch Linie äusserte sich, abgesehen von 1348, während der Rosegger Erdbeben am 
2. April 1858, ferner lti. Februar 1*60 (Klagenfurt-Petzenl, II. und 21. Juni 1X61 (rmgebung von Licschai, 
2r>.Dccember 1*64 ( Roscgg Rechberg*, 21. Juni (Klagonfnrt), 16. September (Eiscnkappel), 19. und 29. November 
(Ferlach und Köttmannsdorf) 1865, 22. Mai 1867 (St. Michael- Liesrha). Ob die localen Erschütterungen von 
Oörtscharh am 10. Juni 1835 und 15. September 1841 auf die Dobratsrh- oder Loibl-I.inie zu bezichen sind, 
kann darum nicht entschieden werden, da dieses Dorf nahezu am Kmizungspunkte der beiden Stosslinien liegt. 
Aus den erhaltenen Miltheilungcn scheint hervorzugehen, dass der östliche Theil der Dohratsch-Linie viel 
häufiger acliv ist, als der westliche; nachdem jedoch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, dass im Gail- 
Thale die Berichterstatter etwas säumiger sind, als im östlichen Thcile Kärntens, so wollen wir jenen Srhluss 
als eine Verimithung hinstellen, welche anch ciuigermassen von der Verbreitung der Intensität des Bebens im 
Jahre 1348 unterstützt zu sein scheint. 

Die Dobratsch-Linie ist tcktonisch und geologisch überaus deutlich ausgeprägt; ihr wesentlicher Theil ist 
das Gail-Thul, dessen südliches Gehänge aus Silur und Carhoiischichten besteht, die im Allgemeinen süd- 
wärts verfluchen, während das nördliche Gehäuge vorwiegend aus Triassrhichtcn aufgebaut ist, welche local 
südlich oder nördlich verflächen, so dass sie scheinbar von den im Süden vorliegenden paläozisrhcn Schichten 
überlagert werden. Der östliche Theil der Dobratsch Linie bildet den Nordfuss der steilen Karawanken-Ketle, 
schneide» den zusammenhängenden ausgedehnten Zug der TriuRkalke gegen Norden hin ab, und bildet somit, 
wenigstens im geologischen Sinne, die Nordgrenze der südlichen Kalkalpen. 

Kluge iii. 151 nennt als hahitnclles Stossgebiet das Pnster-Thal, namentlich Brunneck; die westliche 
Verlängerung der Dobratsch-Linie stimmt hiermit vollends Uhcrein. 
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4. Die Koschutta-Linie. 

Die KnschutU, einen Theil der Karawanken Kette bildend, lieht sich an der Grenze zwischen Krain und 
Kärnten TOB W. nach O., am I»ibl-Passe beginnend und südlich von dem Obir endend. Derselbe Zug von Trias- 
kalken setzt jedoeh unter anderen Namen weiter nach 0. fort, verquert südlich von Eisenkappel da« Vcllacher 
Thal, und halt bü» zur Ushova in westöstlichem Streichen an. Knapp nördlich von diesem Triaskalkzuge liegen 
die Genieinden Zell und Weidisch, südlich hievon das Rad Vellarh. 

Während des Jänners 1862 wurden Zell und Weidisch fast täglich erschüttert, es bildete sich somit in 
dieserGegend, also in der Koschutta, ein habituelles Stossgchiet; mehrere dieser lieben breiteten sieh ganz auf- 
fallend gegen 0. hin aus, wurden in dem Rade Vellaeh stark empfunden, während sie in dem gleich weit ent- 
fernten Klagenfurt nur höchst selten und stets sehr schwach verspürt wurden. Dasselbe gilt auch von dem Beben 
am 20. November 1833. 

Aus dieser wiederholt constatirten Ausdehnung de» Sebüttergebietes muss auf eine westöstlich streichende 
Stosslinie geschlossen werden; es kann sich hiebei nur fragen, ob man sie längs de* Nord- oder Sttdfusses oder 
nach dem Kamme der Koschutta ziehen soll. 

Sowohl am Nord- als auch am Südfnsse der Koschutta begegnen wir bedeutenden Rrnchlinien mit westöst- 
liehem Steichen; die erstgenannte geht vom Deutschpeter im Loibl-Thale über Zell nach Eisenkappel, von 
welchem keine gleichzeitige Erschütterung mit dem zuvor genannten Orte gemeldet wird ; die südliehe Bruch- 
linie durchläuft vis-a-vis von Zell ein unbewohntes iloehthal, und trifft im 0. Vellaeh. Wir halteu es fllr wahr- 
scheinlicher, dass die Koschutta-Linie an dem Südfusse gezogen werden soll, da wir uns dadurch die gleichzeitige 
Erschütterung von r Ac\\ und Vellaeh ungezwungener erklären können, ohne jedoeh diese Frage damit entscheiden 
zu wollen; wir deuten deshalb unsere Koschutta-Linie in der Karte längs des Kammes des Gebirge» an. Ihre 
Fortsetzung trifft östlich von der schon erwähnten l'shova auf das vulkanische Gebiet des Smrekouz und noch 
eine Meile weiter im 0. auf das Centrum der Erderschüttening vom 21. Juni 1837; ebenso könnten die gleich- 
zeitigen Zerstörungen von Eisenkappel und Windischgnu während des Bebens am 27. August 1*40 auf den 
östlichen Theil der Koschuttalinie bezogen werden. Ob das Beben am 20. November 1830 anf die Koschutta- 
oder auf die Loihl-Linic zu bezichen ist, müssen wir in Frage lassen, da das vorliegende ßeohachtungsraatc- 
riale unzureichend ist. Eben so nnentechieden ist es, ob die sehr starke Erschütterung von Eiscnkappel am 
27. August 1840 von der Koschutta-Linie ansging. 

5. Die Kanalthal-Linie. 

Die am 7., 10. und 17. Februar 1S57 beobachteten Beben, sowie jenes am 14. August ls7l machen e* sehr 
wahrscheinlich, dass «lern Canalthalc eine Stosslinie entspricht, welche als die westliche Fortsetzung der 
Koschutta-Linie aufgefasst werden kann. Die Erschütterung von Tanis kann sowohl auf die C'anal als auch 
auf die Gitsch-Thal-Linic bezogen werden. 

6. Die Lacker Linie. 1 

Dieselbe wnrde mit Hilfe von Ilomoseisteu für das Erdbeben am 20. Juni 1873 nachgewiesen, und scheint 
auch während des Bebens am 27. (2K?) März Ifill von eigentümlicher Bedeutung gewesen »n sein. Ihr 
gesammter Verlauf fällt ausserhalb Kärntens, grösstenteils nach Krain, ist somit meinem engeren Studiengebiete 
entrückt. E» sei blos bemerkt, dass sie die südliche Grenze der rhätischen Stufe bildet, dass sie eine ausge- 
sprochene Brnchlinic ist, die bei Oaporctto das österreichische Gebiet betritt, dann in der Richtung OSO. nach 
Lack streicht, sich jedoch vor letzterem Orte unter einem sehr spitzen Winkel gabelt; der nördliche Zweig geht 
I1her Stein (Krain) nach TüfTer nnd f'illi (l'ntersteier) bis in die Gegend von Töplitz beiWarasdin, während der 
südliche Ast über Waatseh, Steinbruck nach Drachenburg (Untersteier) streicht. Die Lacker Linie ist die süd- 



< Dieselbe habe Ich bisher Ij»il<»elier Spult«- geheissen. d» sie jedoch fiint genau durch I.«ck geht, hingegen von Ill- 
bach entfernter ist, so hielt ich diesen Swucnowrrh*«-! für angeieigt. 
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lichste westöstlich streichende Längslinie, von hier aher weiter naeh Stld werden mit Rücksicht auf das Streichen 
der Gehirgskilmmc und der Schichten die NW. -Linien zu Läugsliiiien. Die Lacker Linie bildet die südliche Grenze 
der eigentlichen Alpen, speciell der südöstlichen Kalkalpen gegen den KarHt. 



Dieselben lind südlich von der Lacker Linie, somit flir einen grossen Thcil KrainR, IJngrilwieo, in Kärnten 
jedoch Querlinien, da sie die Schichten verqueren, und zwar die Kalkal|>en unter einem Winkel von circa 

45 Grad. 

Wir lassen sie in der Reihenfolge von O. nach W. folgen. 

1. Ans der cigcnthllmlichcu Krweiterung de* Schllttergcbietes (27. August 1H40) in der Richtung nach 
Croatien und aus den Zerstörungen von Franz (Untcrsteieri nnd Eisenkappel (Kärnten) wurde au!" die 
Existenz einer Stosslinie geschlossen, welche die beiden letxtgcuannten Orte verbindet, und iu ihrer südöstlichen 
Verlätip-rung /.wischen Karlstudt und Agratn eintreffen wllnlc; das mir vorliegende Materiale ist durchaus nicht 
genügend, um den genauen Verlauf dieser Stosslinie, die vorwiegend Croatieu und Krain angehört, angeben zu 
kennen. Iu Kärnteu lässt sieh ihre nordwestliche Fortsetzung seismiseh nicht nachweisen. 

2. Die Linie Köln-Laibaeh. Diese Stosslinie von einer ganz ausserordentlichen Ausdehnung und 
Wichtigkeit wurde nach zwei bekannten Städten benannt, welche nahe den Endpunkten dieser Linie liegen, 
soweit letztere bisher sicher nachgewiesen werden konnte; es ist jedoch höchst wahrscheinlich, das« sie, wenig- 
stens gegen SO., noch bedeutend verlängert werden mnss. Wir wollen znvor jene Elemente dieser Stosslinie 
naher berücksichtigen, welche innerhalb Österreichs liegen und spater auf ihre nordwestliche Fortsetzung nach 
Westdeutschland eingehen. 

tt) Die Malta-Linie. Wahrend des Rcbens am 4. Decembcr 1600 wurde Villach und da« hiezu nahe 
gelegene Schloss Schneeg, ein Thcil de« alten Schlosses zu Gmünd und die in der Nachbarschaft liegenden 
Kirchen in Kreusehlaeh und Nöring zerstört; Gmund und Kreuschlach liegen am Eingange ins Malta-Thal, 
welches mit der durch die verheerenden Wirkungen gekennzeichnete Stosslinie zusammenfällt; ob letztere 
von Gmünd aus nach Villach oder nach Schneeg (bei Treffen ) zu ziehen int, muss noch fraglich gelassen werden, 
doch scheint mir letztere Richtung darum wahrscheinlicher, da die Linie Gmünd-Schneeg gegen Nöring näher 
liegt, als jene nach Villach; sie würde durch die Thälcr der Malta, des N'öringcr und Schwarz walder Baches 
und durch jene grosse Eiusenkung, welche zwischen Rudenthcin und dem südwestlichen Ende des Ossiacher 
Sets gelegen ist, und weitaus zum grössten Theile das Trcffncr Thal oder „die Gegend" bildet, auch tektonisch 
sehr gut charakterisirt sein. 

Die Malta-Linie war auch am IS. März IHf>ö nach ihrer ganzen Länge von Gmünd bis Rosegg wirksam; 
ferner wurde Maltcin im Malta-Thale während des Zeitraumes vom 7. Juni 1S62 bis 12. September lKÖf> sechs- 
mal von ganz localcn Reben erschüttert. Ob diese Ktössc, welche am Hl. Oetober 1835 und anfangs 1844 in 
Gmünd verspürt wurden, auf die Malta- oder die Lieser-Linie zu beziehen sind, werden Salzbtirger Aufschreibun- 
gen entscheiden können. Bezüglich weiterer Mittheilungen verweisen wir auf die Erörterungen, welche Uher 
jenen Thcil der Linie Köln-Laibach, der in Westdeutschland liegt, gegeben sind. 

hi Die Linie der oberen Save. Während de« Bebens am 27. (28.) März 1511 wurden im nördlichen 
Theile Krains eine beträchtliche Reihe von Burgen und Häusern arg beschädigt, zum Theile gänzlich zerstört ; 
dieselben liegen längs einer Linie, welche von Rndmanusdorf bis in die Gegend von Laibach dem Thale der 
»beren Save entspricht, von da jedoch in gleicher Richtung nach Aucrspcrg fortstreicht, nnd als eine bedeutende 
Terraindeprewrion sowohl, als auch als Bmchlinio sofort zu erkennen ist; wir haben hierüber bereitH früher die 
hieher gehörigen Beweise gebracht. Diese Bruch- und Depressionslinie zieht sich von Aucrsperg fast in gerader 
Linie weiter nach SO. und trifft Ognlin (südwestlich von Karlstadt i; dieser 'thcil der Stosslinie des oberen 
Savc-Thales scheint auch währeud des Beben« am 19. Februar 16'.H> initthätig gewesen zn »ein. 



II. Die Nordweat-Ntosslinieii. 
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Da diese Stosslinie iu Krain liegt, so ist sie meinem eigentlichen Studiengebietc entrückt; trotzdem werden 
wir weiter unten Gelegenheit nehmen, auf nie zurückzukommen, wenn wir den nordwestlichen, in Deutschland 
liegenden Theil der Köln-Laihncher Linie abhandeln werden. 

3. Die Linie Greifeubnrg-Adelsberg. Dieselbe ist zu der unmittelbar zuvor besprochenen Stosslinie 
(GuiUnd-Auersperg) nahezu parallel; ein Theil lallt nach Kärnten iGitsch-Thal-Kinic), der andere nach (Hirz und 
Kraiu (Idria-Linie). Diese beiden Theile Hclieinen nie oder blichst selten gleichzeitig activ gewesen zu sein, wie 
dies auch bei der Malta-Linie nnd der Linie der oberen Save der Fall ist. 

11) DicGitfch Thal-Linie konnte sowohl nach der Anslappung des detaillirt begrenzten Schüttergebietes, als 
auch nach den Stosszeiten des am 22. October 1X76 aufgetretenen Erdbebens bestimmt werden; sie äusserte 
sieh jedoch auch am 80. Mai, 1. Juni 1*7. r >, wie auch die häufigen Erschütterungen von Berg im Drau-Thale 
(£1. August 1868, 12. September 1868, 7.-8. September 1869) dieser Linie angehören. Auch die Verbreitung des 
Hebens am 12. Februar 186!) weist mit grosser Wahrscheinlichkeit auf dieselbe Stosslinie, welche vou Berg 
nach Hermagor im Gailthale, und Saifnitz im t 'unaJthale gezogen werden inuss, hin, Hin beträchtlicher Theil 
von ihr fällt mit dem Gitschthale zusammen, welche«, wie dies früher dargethan wurde, eine Bruchlinie ist. 

h) Die Idria-Linie. Während de* Erdbebens am 27. (28.) Märzlöll wurden Tolmeiu, Hasperg, Auers- 
perg arg beschädigt, bei Idria fand ein grosser Bergstnrz statt. Alle diese Punkte fallen nahezu iu eine Gerade, 
welche sich auch geologisch and orographiseh doenmuntirt; ea sei hier auf das früher Erläuterte hingewiesen. 

Die etwaigen Beziehungen dieser Stosslinie mit westdeutschen Erdbeben werden wir weiter nuten 
beleuchten. 

4. Die Tschitschen-Linie. IraJnhre 1511, am 27. (287) März wurden Gcmona, Veline, Oörz, Gradiska, 
Triest nnd Muggia durch ein Erdbeben zerstört, oder sehr heftig erschüttert. Diese Orte reihen sich längs einer 
Linie, welche tektonisch durch deu Verlauf der Küste und dessen Steilgohänge sowohl, als auch durch den 
südwestlichen Abfall des Tschitschenbodens, nnd hier geologisch als eine Bruchliuic gekennzeichnet ist. 

5. Die Adria-Linie wurde für das Erdbeben am 20. Juni 1873 mittelst Homoseisten nachgewiesen; sie ist 
annähernd durch eine Gerade von Innsbruck Uber Belluuo bis iu die Adria inarkirt, und fallt also nach Tirol und 
Venetien, somit ausserhalb unseres eigentlichen Studiengebietes. Sie bildete auch den Herd dos Bebens am 
12. März 1873, wie dies aus der dem Verlaufe des adriatisehen Meeres entsprechenden Gestalt des Schliller- 
gebietes unzweifelhaft hervorgeht, nur war diesmal der Kochs der Wirkung südlicher, beilänlig bei Aucoua, 
während er am 29. Juni nach KW. in die Nähe von Belluno gewandert war. 

6. Die Linie Bozen-Primiero. Das Villacher Erdbeben am 25. Jänner 1348 ist in beiden genannten 
Orten oder in deren Nähe zerstörend aufgetreten; es muss eiuer Specialstudie Uber die Erdbeben von Tirol vor- 
behalten bleiben, den genaueren und weiteren Verlauf dieser Stosslinie sicherzustellen. 



Während des Erdbebens am 25. Jänner 1348 waren in den slldlichou Kftlkalpcn, soweit die uns bekanuteu 
Aufschreibungen reichen, längs dreier Linien grossartige Zerstörungen aufgetreten, und zwar Hing* der Dobratsch- 
Linie iu Kärnten, nach dcrTagliametito-Linic in Venetien, nnd in Bozon-Primiero in Tirol. Es muss überraschen, 
dass gleichzeitig iu Schwaben , mehrere Burgen — acht werden benannt — einstürzten. Eben so auffallend ist 
es. dass das nächst grosse Erdbeben Kärnteus, nämlich jenes vom 4. December 1690 ebenfalls in Schwaben und 
Franken, insbesondere iu der Cmgebung von Nördliugeu, sehr stark verspürt wurde, stärker als in den sie um- 
gebenden Gebieten. In Kärnten sind die Zerstörungen längs der Malta-Linie aufgetreten, welche iiaehNW. ver- 
längert, die Gegend von Nördliugeu tritft. l uter den letzteren peripherisch gelegeuen Orten waren es wieder 
Angsburg und Frankfurt am Main, welche deu Stoss besonders stark empfanden, beide Städte liegeu nahe der 



> Über die Klaas-Linie foluten »pit« r iiuteti Cnter»iuhi»ii(ce«. 
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gezeichneten NW.-Linie; verlängert man dieselbe noch weiter uach NW,«o trifft sie Cöln, welches gleichzeitig 
mit den übrigen genannten Orten erschüttert wurde, jedoch nach allen erhalteuen Nachrichten einem eigenen 
locnlen Beben angehört hat, dessen Sehöttergebiet von jenem Schwabens etc. getrennt war. Es war somit 
wahrend des Bebens im Jahre 161KI eine Linie von Cöln bis Villach wirksam. 

Wir haben früher nachgewiesen, das» die südöstliche Verlängerung der Kärntner Malta-Linie mit der 
Krainer Linie der oberen Save, welche nahe bei Laibach vorbeistreicht, zusammenfallt; es ist somit eine Stoss- 
linie von Cöln bis südöstlich von Laibach nachweisbar, welche Mittel-Europa verquert, hie und da, besonders 
im nordöstlichen Theile Tirols, und »wischen Frankfurt am Main und Cöln Unterbrechungen aufweist, doch 
im grossen Ganzen Uberaus deutlich schon durch das Beben im Jahre IM I nachgewiesen werden kann. 

Es musstc mm von bedeutendem Interesse sein, zu untersuchen, ob sich auch durch andere Bebeu, als jene 
von so grossartig zerstörender Wirkung ein seismischer Zusammenhang längs dieser Linie nachweisen lksst. Ich 
habe zu diesem Behnfe die Erdbebeneatah.ge fUr die Jahre 1872 bis IH77, wie dieselben gewiss mit vielem 
Bemühen von C. W. ('. Fuchs zusammengestellt nud in Tschermuk'B mineralogischen Mitthcilungen publicirt 
wurden, durchgesehen, und war geradezu überrascht, von der Abhängigkeit der Erschütterungen in der Nähe 
des Mittelrheins und jener in den südlichen Kalkalpen. 

Die Stossliuie Cöln Liibach verquert den nördlichen Theil des Odenwaldes, und berücksichtigt mau die 
Krümmung dieser Linie, welche vermöge der Kegelprojection unserer Karte, nicht als eiue stricte Oerade ein- 
gezeichnet werden kann, so trifft sie Dannstadt. Insbesondere diese Stadt, und der nachbarliche Odenwald sind 
es, welche so häutig erschüttert werden, wenn wenige Tage zuvor oder darnach in den südöstlichen Kalkalpeu 
ein Beben auftrat. Doch lassen wir die Cataloge sprechen. 

A. Längs der Cöln Laibacher Stostlinie fanden nahezu gleichzeitige Beben statt: 

1. 1 8G0, Ortober: Am Li. Radmaunsdorf in Krain, am 16. Omüud in Kärnten und am 18. Darmstadt 

fHessen). (Nach Dieffenbach, S. 66.) 

2. 21». October 1870. 0 rosa Gerau (Odenwald) — 30. October. Laibnch. 

3. 6. Jänner 1872. Moosbrunn (Amt Eberbach, Odenwald), , h Morgens, zwei ziemlich starke Stösse. 
7. Janner 1872. Gottschee (Krain), zwei Stösse (6' ,'' und 8' ?D>.)< 

Zeitdifferenz: Min. 23* Stunden, Max. 37' , Stunden. Entfernung 87 Meilen. 1 

4. lf>. Mai 1872. Odenwald (das Ceutrum scheint der Felsberg gewesen zu seiu) kurz vor W Morgens. 
17.-18. Mai 1872. Laibach 12' , h Nachts. 

Zeitdifferenz: 31»' % Stunden. Entfernung 8n Meilen. 
25. Mai 1872. Bessungen (nahe an Darmstadt). Zeitangabe fehlt, 
f». 3. August 1874. Pfungstadt (bei Darmstadt), 8' ," Abends. 

10. August 1874. Trata (bei Bisehofslack), auch in Laibach, J h l6" Morgens. 
Zeitdiffereuz: 6 Tage, 10% Stnndeu. Entfernuug 80 Meileu. 

6. Anfangs Jnli 1876. Darmstadt und Umgebung. 
19. -20. Juli 1876.50gulin, Nachts. 

5. August 1876. Darmstadt und Umgebung (Ceutrum scheint der Fclsberg gewesen zu sein), kurz 
nach 2" ?m. 

Zeitdifferenz: circa 16 Tage. Entfernung 94 Meileu. 

7. 7. September 1876. Hessischer Odenwald und unteres Maiugebiet. 

1 1. — 12. September. Ober Krain, Nachts 
Zeitdifferenz: circa 4' , Tage. Entfernung 7f> Meileu. 



< Die Entfernungen in geographischen Meilen aind annähernd genan. 
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12.-13. September 187(5. Am stärksten in Salouiclii (Rumelieu), Nacht«. 

Zeitdifferenz: circa 24 Stunden. Entfernung 130 Meilen. 
Snlonichi Killt annähernd in die sudöstliche Fortsetzung der Linie Ctiln — Laiback. 

8. Nachdem ein beträchtlicher Theil Kraut« am 12. Februar 1879 erschüttert wurde — die Wellen pflanz- 
ten »ich auch nach Kärnten, bis Klagenfurt und darüber hinaus fort — , fühlte man in Biachofs- 
lark mehrere Nachbeben, die letzten am Morgen und Abend de« 10. Februar«. Vom 17. d. M. wur- 
deu von Kaiserfelden bei Konen heim (Baicruj heftige Erdenwkutteruiigen gemeldet . welche« in 
die C'i'ilu l.aibarher Linie fällt. 

1. 27. Februar 1870. ldria und Laaa (Krain) und Gro«s-Gerau (Odenwald). (Nach Stur und Dief 

fenb ach.) 

2. 8. Jänner 1873. Adelaberg, Triest, l h 45 m Mittags. 
15. Jäinner 1873. Tanbcrbiachofaheim, 2" 25- Naohta. 

Zeitdifferenz: 0 Tage, 12* , Stunden. Entfernung 75 Meileu. 
19. Jiiuner 1873. Her ganze Odenwald und »eine weitere ringebung. 

3. 20. MUrz 1874. Jülich, 10 h 59" Morgen«. 

21. März 1874. St. Peter und Dornegg bei Ulyrisch-Fcistritz, 8" Morgens und 2\" Nachmittags. 
Wiederholung in Doraegg am 27. März um lü'^.V Abends. 

Zeitdiffercnz : 15* , Stunden. Entfernung 1 10 Meilen. 

4. 16. Mai 1874. Hardenberg bei Mainz. 

1». Mai. St. Peter (Krain), 5" Morgen« und 6* Abend«. 

22. Mai. Darmatadt, 1 1 k 5" Morgens. 

Ftlr letztere zwei Stiisse ist die Zeitdifferenz: Min. 2 Tage, 18 Stunden, Max. 3 Tage, Ii Stunden. 
Entfernung Kf> Meilen. 

5. 3. Auguat 1874. Pfungstadt (bei Darmatadt). 8' Abends. 
10. August 1874. 7" 15- Früh, Oberkrain. 

10. August 1874. Lissa, lltNHtr Abends. 

Zeitdiffercnz: 7 Tage, 2 Stunden. Entfernung 125 Meileu. 
Ii. 22. Octobcr 1871». Knin (Dalmatien), 4"22~ Morgans. 
22. Oetober 187G. Saifnitz,' 9 h 4 m Vormittag. 

Zeitdifferenz: 4 Stunden, 42 Minuten. Entferunug 47 Meileu. 

C. Beziehungen zwischen Westdeutschland und der Tschitschen-Linie. 

1. 29. Oetober 1870. Gross Gerau (Odenwald). 
I. November. Triest. 

2. 18. März 1872. Darmstadt, 3" Morgen». 
22. MUrz 1872. Zara, 1 1 h 59"' Morgens. 

Zeitdifferenz: 4 Tage, 9 Stunden. Entfentuug I in Meilen. 

3. 14. Mai 1872. l'tline und ( ividale. 

15. Mai 1872. Odenwald (Ceutruin der Felsberg) kurz vor 8* Morgens. 
Zeitdifferenz: circa 1 Tag. Entfernung 72 Meilen. 



Wie früher uai-hgewieteii wurde, war In Kärnten au tliewtu Tajcr die (!it«rh Thal-Linie faetiarh nctlv. 
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4. 10.- 11. März 1873. Daramtadt, 12" Nachts. 
13. Marz 1873. Zum, 9" Morgen. 

Zeitdifferenz: 2 Tage, 9 Stunden. Entfernung 110 Meilen. 
15. Marz 1873. Athen (füllt eigentlich in die südöstliche Verlängerung der Otlu Laibacher Linie). 
Stunde?. 

ZeitdifTerene: circa 2 Tage. Entfernung von Zar» 132 Meilen. 

5. Iti. Februar 1874. Darnistadt. (18. Februar Tübingen.) - Zwischen 1 b. - 22. Februar, Insel Zaute. 



A Die Erdbeben von Klana 1 (latrien) und Gross -Gerau' (Odenwald) im J. 1870. 
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11 llie Reibe der Odenwald-Beben begann bereit» am 18. Oetober 1*69, und traten selbe im November nud Deeeniber 
diese» Jabre» .Hehou häufiger auf. 
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1 Stur Hrliliesat hiemit aeinen ('atalog. 
• Gleichseitige Beben in Grieehenland. 
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Bezüglich der Heben in Istrien bemerken wir, dass »ich das Schllttcrgebiet von Klana vorwiegend von 
NW. gegen SO. zieht, von Dornen bin Fiume; es verlängert sieh dasselbe zu wiederholten Malen gegen SO. 
bin in die Gegend von Zengg, während Ausdehnungen gegen NW. seltener vorkommen. Wir werden dureh 
die auffallend gestreckte Purin des l'ropagntionsfeldc« auf eine Nordwcstlinie hingewiesen, welche durch 
Klana zu ziehen ist. 

Das« ein Zusammenhang zwischen dieser Linie von Klana, welche wir in unseren früheren Untersuchungen 
nicht erwähnten, und welche nach den sorgfältigen Studien Stachc's sich als eine der wichtigsten Spalten 
Islriens herausstellt, und dem Odcnwaldgcbietc existire, dürfte die vorliegende Zusammenstellung der Erd- 
beben im Jahre 1870 hinlänglich bewiesen haben. Daraus geht auch hervor, dass nicht hlos diese Klana Linie, 
sondern auch die nachbarlichen Nordwcstlinien, wenn auch nur im untergeordneteren Masse, thittig waren. 

Wenn man die Klana-Linic gegen NW. nach Gross-Gerau verlängert, so trifft sie Kundl (Jiei Wbrgl) in 
Tirol, welches, wie erwähnt, ebenfalls an drei Tagen des Jahres 1K70 erschüttert wurde. 

Die südöstliche Fortsetzung der Klana-Linic weist nach Griechenland, und zwar ziemlich genau nach 
Santorin, von wo Zerstörungen durch Erdbeben und Eruptionen gemeldet werden. Die seismische Thätigkcit 
wurde durch einige Erschütterungen im October 18t3'.l längs der Laibnchcr Spalte (Radmannsdorf, Gmünd und 
Darmstadt) eingeleitet, war bis zum Beginne de« Jahres 187<» vorwiegend im Odcnwaldgcbietc fühlbar, und 
nur einige leichtere Stiissc in der Gegend Kiumc-Zcngg (Klana-Linic) waren die ersten Anzeichen des grossen 
Bebens, welches am 1. März in der Umgebung von Klana auftrat. Mit dem Ende der Hauptperiode der 
Istrianer Beben treten weiter südöstlich in Griechenland grossnrtig verheerende Erderschütterungen auf; 
gleichzeitige Beben Griechenland« und Istriens einerseits und später Griechenlands und Gross Geraus ander 
seits schliessen diese Wanderung ah. Im Monate November wird nur Istricu, im I>eceml>er nur Gross Gerau 
ersehüttert, der Herd war am Schlüsse des Jahres zur selben Stelle zurückgekehrt, welche er zu Beginn des- 
selben inne hatte. 

E. Beziehungen zwischen Westdeutichland und der Adria-Linie. 

1. 10.— 11. März 1873. Dannstadt. 12'' Nachts. 

12. März 1873. , h Abends ein ausgedehntes Beben, welche* von Sterzing bis Hngusa und Rom 
reichte, und sich hauptsächlich NW — SO verbreitete, und der Ausdehnung der Adria entspricht. 
Zeitdiffercnz: 1 Tag, 21 1 % Stunden. 

2. !>. September 1873. Belluno, 1 1 " 1:7" Abends. 
15. September 1873. Auerbach (Odenwald). 

Zeitdifferenz: circa 5' , Tage. Entfernung Ho Meilen. 

3. 10. September 1873. Jugenheim (Odenwald), 2". r >5'" Morgens. 
17. September 1873. Bclluno, Vittoria etc., circa 8'' Abends. 

Zeitdiffereuz: 1 Tag, 17 Stunden. Entfernung tiö Meilen. 
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4. 2. November 1H73. Dorndiel (Hessen). 

4. November 1873. Frankenhnusen (Hessen), 6" &■ Morgen*. 

6. November 1873. Meli im.., 9 h 3<r Morgens. 
Zeitdifferenz: 2 Tage, 8 Stunden. Entfernung 70 Meilen. 

s. November 1873. Dnrnistadt. Stunde? 
Zeitdifferenz; circa 2 Tage. 

5. 13. December 1873. Hellnno. 

16. December 1873. Odenwald, H"22"' Morgen«. 
Zeitdifferenz: cirea 3 Tage. Entfernung 6fi Meilen. 

18. December 1873. Belluno, cirea 8* Morgens. 

Zeitdifferenz: 1 Tag, 22' , Stunden. Entfernung 65 Meilen. 

6. SSO. December 1873. Sehoubcrg (Odenwald |, lü' 1 Ii»"' Vormittag. 
2o. December 1873. Bellum., Vittoria etc., 10». Z Vormittag. 

Zeitdifferenz: 20 Minuten. Entfernung 65 — 70 Meilen. 

7. 23. December 1X73. Darmstadt, 2' 1 15 m Morgens. 

25. December 1873. Belluno (bis Bozen fühlbar), 6 h 25'" Morgens. 
Zeitdifferenz: 2 Tage, 4 Stunden. Entfernung 65 Meilen. 

8. 3t).- 31. Jänner 1874. Bellnno, Mitternacht. 
10. Februar 1874. Odenwald, 5*20 m Morgen». 

Zeitdifferenz: 10 Tage, 5 Stunden. Entfernung 60 — 65 Meilen. 
0. 20. Marz 1874. Jülich, 3 h 2". 

2«. März 1874. Bellnno, 7" nnd 8\ 
Zeitdifferenz?. Entfernung 1>3 Meilen. 

Die Linie Jülich Bellnn.» berührt den südlichen Theil de* Odenwaldes. 

10. it. und 10. April 1874. Bellum». 

13. April 1874. Tramersheim (Rheinhcssen bei Alzey ), Morgens 3". 
Zeitdifferenz: circa 3 Tage, Entfernung 7o Meilen. 

14. April. Bonn. 

11. 3. December 1874. Innsbruck, P 25" Morgens. 

7. December 1874. Potenza (Neapel). 
Zeitdifferenz: circa 4' , Tage. Entfernung 

12. 10. Mär» 1875. Dortmund, 4" 20". 

17. März 1875. Bellnno, 8 h . 

Zeitdifferenz: circa 7 Tage. Entfernung 92 Meilen. 

Die Linie Dortmund Bellum» geht durch den östlichen Theil des Odenwaldes. 

Es sei überdies noch hervorgehoben, dass im Jahre 1873 sowohl im Odenwalde, als auch in Bellum» die 
Häufigkeit der Erdheben eine außerordentlich growe Zahl annahm, wie dies aus dem Euch* 'sehen f'ataloge 
klar hervorgeht, uud wie das auch zum Theile in der unter £ folgenden Zusammenstellung ersichtlich ist. 

Am 23. Jänner 1872 wurde der Odenwald erschüttert. 

Am 2. Febrnar 1872 l'rimiero; wir wollen hiebei an jene Zersti'irungen erinnern, welche das Beben im 
Jahre 1348 in l'rimiero uud Bozen bewirkte. 

Der Vollständigkeit halber seien noch folgende Erdbeben erwähnt: 

12. November 1873, Linz, Remagen n. n. O. am Rhein ; 21. — 25. November 1873, mehrere Stös»e in Vel 
letri tSO. bis um Rom); 6. Jänner 1874, Darmstadt und am Aetna; 7. Jänner, Campobasso i Neapel); 
16. Februar 1874, Darmstadt; 25. Februar, Camerino (Italien, l'rov. Macerata); 22. Mai 1874, Darmstadt; 
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Sf. Juni, Knvennu. Piene beiden Linien Hillen in eine zusammen und durchschneiden die Euganeen. Hirse Linie 
WM .nu ll im Miii7. 1 "'."s thlltig, du Hin 13. Venedig, Padna, Keggio, am 1*1. Kaltenbronn im Kaunser-Thale 
l Tirol) und in der Nacht vom 2f>. zum Gro«»-Gerau erschüttert wurden. (.Siehe C. W. C. Fuchs.) 
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Überblickt man die »einmische Thätigkeit «Ich Jahres I87U , wie sie in Fuchs' f'ataloge und zum Theil 
in dem vorstehenden Register verzeichnet ist, 8<> sieht man, da-.- Hie am nördlichen tiesta.lt der Adria (Triest, 
Adelsherg) am H. Jänner anhebt, und schon um lö. Jilnuer ihr Kehn in Bischofsheim findet; vom 19. Jänner 
bin 5. Februar wird der Odenwald sechsmal erschüttert; die Reihe dieser iifirdliebcn Bebenperiode schlicsst 
in der Nacht vom 10 — 1 1. März ab, am nächsten Tage tritt eine bedeutende Erschütterung der Nnrdhälfte der 
Adria ein, die »ich am 13. Märe nochmals in Zara äussert; zwei Tage später ist da» Oentrum weiter gegen 
SO., bis Athen, gewandert. Im April (18., 10., 20.) bebt abermals ein Theil im Norden der Adria (/.eiigg), 
worauf eine mehrm.uiatliche Ruhe eingetreten zu sein scheint; der Odenwald war während dieser Thütigkeit 
im Sllden zur Ruhe gelangt. Am 29. Juni fand da.- gewaltige Krdbebeu von Helluuo längs der Adria- und 
Laeker (Laibaeher) Linie statt, von wo ab sich die seismische Kraft in diesem Thetle der Slldnlpcn besonders 
häufig äussert. Sobald hier einigennassen Ruhe eingetreten ist, treten im Odenwalde (liy., 1(>., 2;"». September) 
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und kurz darnach (28. September) bei Herzogenrath Erdbeben auf. Nnn gelangen diese beiden nördlichen 
Gebiete abwechselnd zur Thäligkcit, und als diese in Herzogenrath erlischt (2. Deccmber), lebt in Helium» die 
seismische Kraft neuerdings auf, die während des Decenibers 1873 und Jänner» 1874 abwechselnd oder gleich- 
zeitig hier und im Odcnwalde thätig ist. 

Wir sehen somit, wenn man das Bild in Contourcn entwirft, die Stossecntren während des Jahres 1K73 
• läugs einer ansgedehuteu NW. — SO.-Linie zuerst vom südlichen Theile der Adria gegen Norden wandern, dann 
zurück nach Belluno. Dieser wechselweise Zusammenhang ist auf so viele Beobachtungen basirt, dass hier 
unmöglich mehr ein Zufall zur Erklärung herangezogen werden kann, es muss vielmehr die Existenz einer, 
diese drei habituellen Stossgebiete verbindenden seismischen Linie anerkannt werden. 

Diese Thatsnche wird um so interessanter, wenn man beachtet . dass ich anf Basis von Homoscistcn 
sowohl für das grosse Erdbeben von Helium» (20. Juni), als auch fllr jenes von Herzogenrath (22. Oetnbcr) 
Stosslinien eonstruirte, wovon die eine (Adria-Spaltei in ihrer Verlängerung nach NW. direetc den Odenwald 
trifft, während die andere (Aachener Querspalte) in ihrer südöstlichen Fortsetzung etwas Midlich vom Oden 
wähle vorbeistreicht, und bei der Drehung um wenige (trade denselben treffen würde. 

Die Zusammenstellungen .1 bis D geben uns für einen Zeitraum von fünf Jahren 2« Fälle, in welchen im 
westlichen Deutschland sowohl, doch ganz besonders häufig im Odcnwalde, als auch in den südlichen Kalknlpcn, 
dem Karst, und zum Theil auch in dem dinarischen Kettengebirge Erdbeben nahezu gleichzeitig, d. h. um 
wenige Tage verschieden, auftraten, und zwar nach Linien, von welchen bereits frtther nachgewiesen wnrde, 
dass die nach Kärnten, Krain, Venelien und Tirol fallenden Theile Stosslinien sind, ja einzelne Wovon sieh hei 
besonders heftigen Beben gleichzeitig auch in ihren nordwestlichen Verlängerungen in Deutschland zerstörend 
äusserten. 

Es sei hier ferner noch erwähnt, dass die in den südöstlichen Kalkalpen anf Basis dctaillirterer, von den 
vorstehenden Zusammenstellungen unabhängigen Studien nachgewiesenen vier NW.-Stosslimcn sich in ihrer 
nordwestlichen Verlängerung in der Nähe von Darmstadt (Odenwald) schneiden; es kann auf Basis der von 
nns nachgewiesenen Stosslinien noch nicht endgiltig festgestellt werden, ob dieselben sieh wirklich in Einem 
Punkte treffen, oder innerhalb eines verhältuissmässig kleinen Gebietes tnm Durchschnitt gelangen, da sich 
diese Linien unter sehr spitzen Winkeln begegnen, wodurch die Genauigkeit der Construetion in einem gewissen 
Grade beeinflusst wird. Zweifelsohne werden weitere Studien diese gewiss nicht uninteressante Frage ent- 
scheiden. 

Es muss befremden, dass in den zuvor mitgeteilten Kegistern so wenige gleichzeitige Beben ans der 
Centralalpcnkette und ans dem Odenwalde oder seiner Umgebung verzeichnet sind, nnd dass ferner eine zeit- 
liche Beziehung zwischen letzterem und der nordöstlichen Kalkalpon fllr die Jahre IS 72 — 1876 nicht nach- 
weisbar ist. Ebenso muss es uns überraschen, dass wir in Deutschland selbst keinen Synchronismus der Eni- 
crschütlernngen zwischen dem Odenwald nnd den hievon gegen O., NO. oder N. in entsprechender Entfernung 
liegenden Ländern nachzuweisen vermögen, wohl jedoch gegen NNW. und NW. hin, also in den Verlängerungen 
der besprochenen Stosslinien «her Darmstadt hinaus. 

Wenn man alle diese Thatsachcn würdigt, so muss man sich gestehen, dass in Wirklichkeit Beziehungen 
zwischen den Beben um Daruistadt und jenen in den sudlichen Kalkalpen, im Karst, und in dem dinarischen 
Kettengebirge bestehen, dass zwischen diesen beiden Bolen ausgedehnte Strecken Landes liegen, welche keine, 
oder nur höchst selten, nahezu gleichzeitigen Erschütterungen empfanden, dass sich somit die seismische Kraft 
längs bestimmter liadiallinien äusserte, und zwar nahe dem Centrum sowohl, als auch vor und nach wenig 
Tagen an weithin entlegenen Punkten derselben, südlich oder südöstlich von den Centraialpen, bei diesen 
Wamlernngen jedoch die letzteren meist übersprang. 

Wir haben bereits früher darauf hingewiesen, dass die Erdbeben des Jahres 1873 längs der verlängerten 
Adria-Linic sprungweise wanderten; die gieielic Erscheinung lässt sieh auch «Irden Beginn des Jahres 1874 
nachweisen, da am 3o. Jänner Lissa, am 31. Helium» und am 10. Februar der Odenwald erschüttert wurden. 
Am 3. August 1874 trat ein Beben in Pfungstadt (bei Darmstadt i, am 10. um 7" 15"' Früh in Bischofslack und 
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Laibach (Krain) nnd an denselben Tage 10» 30- Abend« in Lissa auf. Art 7. September 1876 wurde der 
Odenwald erschüttert, in der Nacht vom 1 1.— 12. Oberkrain, vom 12.— 13. September Salonichi. Ähnliche, 
hichcr gehörige Zeitdiffereirzcn haben wir auch früher im mitgeteilten Bcobachtungsmateriale angedeutet. 

III. Die Nord- und NordoaKJnerlinieB. . 

Sie sind der Zahl nach in Kärnten am grössten — wir haben ihrer sechs — , der Intensität nach jedoch 
die untergeordnetsten. Wir haben bereit« früher bemerkt, das« »ich dieselben in l'nterkärnten nahezu dem 
Meridian nähern, das* jedoch in demselben Maasse, als sie westlicher liegen, mit demselben einen grösseren 
Winkel einschließen, nntl dass sie eich in ihrer nordöstlichen Verlängerung in der Gegend von Waidhofen an 
der Thaya, in Niederösterrcieh, schneiden. 

Die nachfolgenden Stosslinien sind in ostwestlicher Richtung angeordnet. 

1. Die Linie de* oberen Lavant-T hales; dasselbe wurde am 18. Mai 1X34) und am 2»t. Jäuner 1877 
erschüttert, ohne dass die Bewegungen ausserhalb dieses kleinen Gebietes fühlbar wurden. Es mnss somit für 
da« Ijivant Thal ein eigenes f'cntnim angenommen werden, welches der Mflrz-, resp. Mur-Linie nahe liegt. Mit 
Rücksicht auf das geringe Verbreitungsgebiet dieser Beben lässt es sich nicht entscheiden, ob hier centrale oder 
transversale Beben vorliegen; wir müssen die Beantwortung dieser Frage späteren Untersuchungen Uberlassen. 
Selbstverständlich ist die Einreihung dieser localen Erschütterungen in die ohgenannte Gruppe nur eine 
provisorische. , 

2. Die St. Veiter Linie; dieselbe ist von Tabor (hei Radmannsdorf in Krain) über den I.oibl-Pass, 
ferner über Klagenfurt, St. Veit nach Friesach-Gurk gezogen, und trifft bei Tenfcnbach (Steiermark) die Mnr- 
Linie. Sie ist selten nach ihrer ganzen Länge aetiv, entweder der nördliche Theil bis gegen Klagenfurt, oder der 
südlicheTheil, den wir die Loibl-Linie nannten. Die letztere änsserte sich während des ausgedehnten Laibacher 
Erdbebens im März 1511, und nach ihr breitete sich die zerstörende Wirkung gegen Nord hin aus. Ferner war 
sie am 11. August 183<), am 25. Decembcr 1840 thätig. üb die localen Erdbeben am 20. November 1830, am 
19. Juni 18H5, 15. September 1841, i>. Februar und 5. April 185») auf die Leibi- oder eine O.-W.-Linie zu 
beziehen sind, lässt sich darum nicht entscheiden, da die muthmasslichen Ceutren an Durchschnittapuukten 
heider liegen. Ebenso ist es nicht sicher, wenn auch wahrscheinlich, ob die auffallende Ausweitung des 
Sehültcrgcbictes des am '.». November 185« stattgefundenen Bebens gegen Klagenfurt auf die Loibl-Linie 
bezogen werden soll. 

Am 8. Jänner 1873 wurden Klagenfurt, Laihach, Idria, Adelsberg und Triest erschüttert, so dass wir 
berechtigt sind, die St. Veiter Linie südlich bis nach Istrien zu verlängorn. 

Die nördliche Partio der St. Veiter Linie, welche in ihrem der Steiermark nahe liegenden Theile einen 
seismischen Zusammenhang mit der M u r/ Mur-Linie erkennen lässt, ist sowohl durcli ausgedehntere Beben, 
deren SchUttergcbicte nach der erwähnten Linie besonders ausgedehnt sind, als auch durch die C'entren 
mehrerer rein localer Beben, die in diese Linie fallen, bestimmt. Zu den ersten müssen gerechnet werden die 
Erdbeben vom 2 I.August 1767, 9. Februar 1857, 30.0ctoberl8ÜO, IG. September 1867, zu den zweiten die localen 
Erschütterungen der 1'mgebung von St. Veit 21. Februar 1825, 24. Februar 1825, 27. Jänner 1833, von Kreug 
am 24.— 25. Juni 1844, von Neumarkt am 29.— 30. September 1877, 2., 7. and 28. Dcccmber 1877. Diese 
Zusammenstellung zeitf, dass die St. Veiter Linie besonders häufig wirksam war. 

3. Die Rosegger Linie. Während des Bebens am 10. Juli 1850, welches circa ÜOO Quadrat meilen 
erschütterte, zeigte sich von dem Punkte grösster Intensität, Göns, das Schüttergebiet auffallend gegen NNO. 
(Ilhnmelberg in Kärnten) gestreckt. Diese Stosslinie geht durch Rosegg, welches acht Jahre später 1 1857 — 1*58) 
datch eine Reihe von Beben als habituelles Stossgebiet allgemein bekannt wurde. Die" letzteren waren meisten- 
thcils innerhalb eines kleinen elliptischen Gebietes fühlbar, dessen Läugsaxe mit der Stosslinie Görz-Himmelberg 
der Lage und Itichtung nach zusammenfällt. Auch der Umstand, dass das Krainer Erdbeben am 7. März 1857 
in Rosegg Manerrisse bewirkte, während sonst dasselbe in Kärnten ganz untergeordnet auftrat, weist auf die 
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Rosegger Stosslinie hin. Die Beziehungen zwischen Rosegg und Obersteiermark sowohl, als auch Nieder-Öslcr- 
reieh, zeigen von der weiteren Ausdehnung dieser Stosslinie gegen NW. 

4. Das Nachbeben am 27. Jänner 1855 lli»Mt eine auffallende Polarisation des Sehttttcrgebietcs von SW. 
nach NO. (Tarvis-Arriach) erkennen, doch liefen im NO. den Sehüttergebietes die Nachrichten so dürftig 
vor, dass die genaue Lag« dieser Btosslinic nicht sicher ansehen werden kanu; interessant bleibt es, dass 
fast gleichzeitig in Niedertlsterreich ein Heben auftrat, dessen Centrum annäherungsweise in die Verlängerung 
dieser Linie fUllt. 

5. Die Tagl iamento-Linie füllt so ziemlich mit dem mittleren Laufe des Tagliamciilo zusammen, trifft 
in ihrer nordöstlichen Verlängerung die Finge Innig von Pontafel, und stimmt weiterhin mit dein Verlaufe des 
untern Theilcs des Liescr-Thalcs llbereiu. Sie wurde sowohl mit Hilfe von Houioseiste«, von ZerstKrungsgebielen, 
von axial gestreckten Schtltterbezirken, als anch durch die Verbindung von Stossimnkten, welche sich innerhalb 
kurzer Zeit geltend machten, Übereinstimmend gefunden. Gewöhnlich reicht ihre Wirkung bi» Pontafel, oder 
bis Herniagor im Oail-Thale, selten bis in das Drau-Thal oder darüber hinaus. Obzwar sich ein Wandern des 
Herdes von SW. bis in das Lieser-Thal, z. H. im Jahre lKtii), constaliren lilsst, so int es doch nicht nachweisbar, 
dass dieser nördliche Thcil der Tagliamcuto-Liiiie gleich/eilig mit der südlichen Fortsetzung thiitig war. 

Die Tagliamento Linie äusserte sich während des Villacher Krdbebens im Jahre 1348 durch viele gross- 
artige Zerstörungen an (ieliäuden von Venedig bis Tolmezzo. Sie war ferner thätig am II. Se|itember 1808, 
10. October 1809, 20. Deeembcr 1809, 12. Mär/. 1873, 22. October 1870, 25., 20. und 27. Jänner 1 «77 und 
am 2'J. November 1878. Mit Htlcksicht darauf, dass bei den nachfolgenden localeu Krdbeheu auch eine andere. 
Stosslinie in der Nähe lag, muss ex fraglich bleiben, ob dieselben auf die Tagliatnentolinie zu beziehen sind, 
und zwar 31. October 183:'», anfangs 1844, I<1. October 181)8 und die Hebcnreihe von Maltein vom 7. Juni 1*02 
bis 1_>. September 1806. 

6. Die Obervellacher Linie verbindet St. Jakob im Lessach Thale mit Obervcllach im Möll-Thale; sie 
wurde nach der Polarisation des Schtlttergebietes bestimmt, und zwar durch die Heben vom 13. September 18G<> 
und insbesondere durch jene« am 7. Mär/. 18(57. Die beiden Krdbeben am 20. und 27. Mai 1862, welch» 
insbesondere Tirol, ferner den westlichen Theil Kärntens und den südlichen Salzburg» erschütterten, scheinen 
ebenfalls vou NO. Linien ausgegangen zu sein, welche sich von dem Meridiane noch weiter entfernten, als die 
Obervellaehcr Linie. Das mir vorliegende Heobachtungsmateriale lässt diese Schlussfolgerung höchst wahr- 
scheinlich erscheinen, dass mit KUcksicht auf die Intensitäten das Beben von der Stosslinie Sillian Heüi- 
geublut ausging, deren nordöstliche Verlängerung ebenfalls Litsehau (Nieder Ost. ) trifft. 

Beichlingen der Nordost-Stosslinien mit Steiermark und Österreich (ob und unter der Bons). 

Es wurde bereit« früher hervorgehoben, dass sich die Verlängerungen der Kärntner NO. Linien in der 
weitereu Umgebung von Waidhofen an der Thaya sehneiden. Es muss <lieser Thabwche um so grossere 
Bedeutung beigelegt werden, da wir aus der neueren Zeit, wo die Krdbeben sorglicher registrirt werden, Fülle 
von fast gleichzeitigen ErschtHterutigcu des genannten Gebietes Niederosterreiehs und eine innerhalb deu 
Kärntner NO.-Linien kennen. 

1. Die St. Veiter Linie war in der Nacht vom 24 —25. Juni 1844 thiitig; am 25. Jnni wurden Ludweis 
und Drösiedl in Nicderösterreieh erschüttert; diese Ort«» fallen nur annähernd in die Verlängerung der genannten 
Stosslinie. 

Am 12. Februar 1879 wnrde Krain und der südliche Theil Kärntens erschüttert; in Bischofslack 
fühlte man bis zum Abend des 10. Februars mehrere Nachbeben; diese Rrsehtltternngen pflanzten sich sowohl 
längs der Cflln-Laibacher (17. Februar, Bosenheim in Haiern •. als auch gegen NO. fort; denn am 22. Februar 
Abends fühlte man in Asehbach (Nicderüstcrreich, Gerichtsbezirk St. Peteri ein ziemlich bedeutendes Beben. 
Diese Linie Aschbach BischolBlaek fällt sehr nahe an die St. Veiter Linie, und da es nicht constatirt ist, 
ob jene Nachbeben nur iu Bischoflack oder etwa auch etwas westwärts hievon ihr Centrum hatten, so ist es 




84 



IL Hnefer. 



hiichst wahrscheinlich, dasB diese Ersehntterungcn auf die St. Vcitcr Linie zu beziehen seien. Die vollends 
genaue Bestimmung der Lage einer Stosslinie bedarf Reihen genauer Beobachtungen, die leider bisher selten 
vorliege» ; wir müssen uns desshalb hiiufig mit der annähernd richtigen Einzeichnung begntlgen. 

2. Die Roseggcr Linie war am 25. Deceuibcr 1857 thätig; fast gleichzeitig wurde Adinont, Liet/.cn 
( Steiermark ) und Windischgarnten (Niederöaterreieh) erschüttert; letztgenannte Orte fallen in die Verlängerungen 
der zuvor genannten Stosslinie, welche am 8. und 10. April 1858 in Rosegg wiederum activ war; au denselben 
Tagen ver«pltrte mau in Josefsthal bei Lietsehau (Niederttoterreich) Krdbcbcn; dieser Ort entspricht in 
seiner Lage der weiteren nordöstlichen Verlängerung der Rosegger Stosslinie. 

3. Am 27. Jänner 1855 wurde Tarvis, Rleiberg, Arriaeh durch ein Erdbeben erschüttert, dein eine 
NO.- Linie entspricht, deren genaue Lage jedoch nicht sicher eonstatirl werden kann; wenige Tage später, am 
L Februar, trat zu Joscfsthal ( Niederösterreieh ) eine Erdersehtttternng auf. 

4. Die Tagliamento-Linie war am 12. Februar 18t>9 activ; Tags zuvor wurde nach Dieffenbach 
Katzdorf (bei Maufhnusen, Oberbstcrreichi erschüttert, welchen in die Verlängerung jener Stosslinie fallt. 

Es sei hier noch in Erinnerung gebracht, dass die von E. Sness mit so grosser Sicherheit eoustruirte 
K amp-Linie ebenfalls in der nordwestlichen Ecke Niedcroslcrreiehs eintrifft. Ferner habe ich gelegentlich 
der Untersuchung des Erdbebens von Helium» (29. Juni 1873), sowohl auf Basis der Zeit- als auch Inteusitäts- 
Beobachtiingen nachgewiesen, dass damals auch eine Stossliuie activ war, welche von Salzburg nach 
Frey stadt zu ziehen ist und in ihrer Verlängerung ebenfalls in den nordwestlichsten Theil Niederösterreichs 
eiutreffen würde. 



Die Untersuchungen ttber die Kiirntner Erdbeben und mehrerer Eiderschütterungen anderer Gebiete der 
südlichen Kalkalpen ergaben ein System von Stosslinieu. längs welchen sich die seismische Kraft zu wiederholten 
Malen in höherem oder geringerem Grade äusserte. Theils <lieser 1' instand, tbeils die Thatsachc, dass mehrere 
dieser Stosslinieu nach den verschiedensten Methoden übereinstimmend festgestellt wurden, schlicssen etwaige 
Irrungen oder Willktlrliehkeiten aus; eine überraschende Bestätigung von dem im Allgemeinen richtigen Verlauf 
dieser Stosslinieu in der südlichen Zone unserer Alpen linden wir in der Thatsache, das* sich Erderschutterungen 
nahezu gleichzeitig in entfernteren Gebieten geltend machten, in den niirdlicheu Kalkalpen sowohl, als auch im 
südlichsten Theile des böhmischen Massivs und in der weiteren Umgebung des Oden Wahles, welche in die 
Verlängerungen gewisser Stosslinieu unserer Sudal|>cii fallen, ja es lässt sich sogar fllr eine Reihe von Beben 
nachweisen, dass im Süden eine seismische Liuie thXtig war, und dass bald zuvor, doch iu den meisten Fällen 
bald nachher in einem der genannten nördlichen Gebiete ein Walen Beben aultrat, dessen Yerbrcitungsbezirk 
iu die Verlängerung der betreffenden Linie fallt. 

Wir lernten eine Reihe von Bruchlinien, von dem obersten l^aufe der Mur bis zum Terglou. kennen, welche 
ein im Allgemeinen west östliches Streichen zeigen und Übereinstimmen mit jenen lJingsbrllchen, welche für den 
Aufbau der Gebirgsketten bestimmend und meist durch weitgodehnte Thäler oder Depressionen gekennzeichnet 
sind. Diese Linien müssen normal zur Richtung jener Kraft gestellt sein, welche an« dem einstigen horizontalen 
Sehiehtensystcme eine Reihe von Falten, uaturgeinäss verbunden mit Überschiebungen, bildete. 

l'rof. E. Suess 1 hat tu umfassender Weise aus der Lage dieser Gesteinsfalten innerhalb der Alpeu 
nachgewiesen, dass jene Kraft, annähernd horizontal wirkend, im Allgemeinen von S. nach N. gerichtet sein 
mttsstc; eine Reihe von Versuchen, welche ich vor Jahren begonnen habe, bestätigt diese Anschauungen. 

Doch auch die vorliegenden seismologischen Studien beweisen, dass diese stauende, zur Erde 
tangeutiale Kraft auch uoch hente wirkt. Die That*ache, dass die alten Bruchlinien innerhalb der 
südlichen und centralen Alpenzotie nicht vernarbten, sondern sich immerfort noch als seismische Liuieu zu 
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erkennen geben, rechtfertigt diese Annahme; dieselbe wird aber wesentlich gestärkt, wenn wir die übrigen 
Stosslinien berücksichtigen, wie sie von uns aus dem früher initgetheilteu Materialo abgeleitet und in die Karte 
[Taf. II) eingezeichnet wurden. 

Wir sehen ein System von Linien gegen NO. gerichtet, welche «ich im endlichsten Theile des böhmischen 
Massivs schneiden, und v«n welchen wir sowohl Fragmente an der Donau, als auch an der steierisch-Oster- 
reichischeu Grenze nachweisen können. Wir sehen diesem Mittelpunkte ferner noch die von Prof. E. Suess in 
NiederOsterreieh nachgewiesenene Kamp-Linie und im W. eine zweite Linie zustreben, welche ich vor Jahren 
auf Basis der Homoseisten constatirte, nnd die Salzburg mit Freystadt verbindet. 

Anderseits bemerkt man ein Bündel von Stosslinien, gegen NW. gerichtet, das sein C'entrum im Odenwald - 
gebiete besitzt. Einzelne dieser Linien konnten in ihrem südlichen Theile auf grosse Länge hiu sichergestellt 
werden, andere machten sich im Norden Tirols oder in Schwaben und Franken geltend. Wir haben ferner lange 
Keihen von ErderschUtterungen zusammengestellt, aus welchen nicht blos ein Zusammenhang der Reben der 
südlichen Kalkalpen und des Karstes mit jenen des Odeuwnldes unzweifelhaft hervorgeht, wir haben hierauf 
nnd zum Theile auch auf Basis älterer Beobachtungen hingewiesen, das« sich diese Stosslinien anch weiter 
noch gegen NW., in die Kheinlande, verfolgen lasseu und wollen hier uoeh andeuten, dass auch iu ihre süd- 
östlichen Verlängerungen, in (irieehenland, habituelle Stossgebiete fallen, welche fast gleichzeitig mit jenen 
Dabnatiens, Krains und des Odenwaldcs activ waren. 

Jene beiden Bttndel seismischer Linien, deren einzelne Strnhlen von der geraden Linie im grossen Ganzen 
nur wenig abzuweichen scheinen, hüben ihre t'entren in zwei Granit Gueisxgcbieten, welche Hbereiustimmend 
zu den ältesten Bildungen der Erdkruste gerechnet werden und sind unseren Alpen gegen N. hin vorliegend. 
Von dem böhmischen Massive hat bereits Prof. K. Suess eine rtlckstaueude Wirkung auf die Bewegung der 
Alpen nachgewiesen und u. a. in dem nach S. gerichteten Ausbug der jüngeren Schichten, welcher seinen 
Seheitel etwa bei Admont hat, einen sprechenden Beweis für seine Anschauung gefunden. Wollen wir absehen 
von einer gleichen Biegung der Formationsgrenze zwischen dem Silur und den krystnlliuischen Schiefern in 
der oberen Steiermark, wollen wir auch unbeachtet lassen die vollends übereinstimmende Krümmung .jenes 
Zuges der Ilrkalklager, welcher etwa bei Judeuburg die Mur verqnert, sondern blos unsere seismischen Lünen 
im Auge behalten, so spiegelt sich auch hier dieselbe ThatsMchc wieder, wie dies am deutlichsten die Dobrutsch- 
Linie mit ihrem gegen NNW. aufgebogenen Aste zeigt. Auch die Lneker Linie, welche die Alpen vom Karate 
trennt, zeigt, soweit sie ( »sterreich angehört, einen ganz lihnlichen Verlauf. 

Die Kück stauntig der älteren Massen auf jene Si hichtcnsysteiue, welche sich zu demselben hinbewegeu, 
wurde auch für einen anderen Theil des Alpengebietes, vom Jura, durch Jotird y, Merlan nnd Müller nach- 
gewiesen. Wenn wir selbst von allen diesen Untersuchungen und von der Thatsache abseheu, dass im AI|kcii- 
gebietc die Falten fast durchwegs in nördlicher Richtung Uherschoben erscheinen und ausschliesslich nur bei 
unseren seisuiologischen Untersuchungen verbleiben, so kommen wir ebenfalls zu dem Resultate, dass die 
stauende Kraft in den Alpen, von der venetianisehen bis zur baierischen Ebene, im grossen Ganzen 
eine Richtung von S. nach N. auch dermalen hat. 

Die W.-O.-Linien, Längshrnehe darstellend, konnten, abgesehen von den bekannten stratigraphischen 
Beobachtungen aus blos seismischen Gründen, sowohl aus einer S.- N., als aneh N. — S. gerichteten Kraft 
abgeleitet werden; doch die NO.- nnd NW.-Linien, d. s. QucrbrUche von dem verschiedensten Alter, 
müssen diese Frage entscheiden. Wenn wir nns die gesammte Erdmasse zwischen dem Odenwald«, BOhmer- 
walde nnd der Adria in Bewegung denken, etwa gleich jener eines Gletschers, doch mit unvergleichlich viel 
geringerer Geschwindigkeit, so ist nach allen Beobachtungen über die Spalten und Sprünge in jenen Eismassen 
eine Bewegung von N. nach S. iu vorhinein ausgeschlossen. Wir haben in jenen Querbrtlehen dieselbe 
Erscheinung, welche uns im Gletscher als sogenannte Randspalten vorliegen, d. 8. jene Spalten, welche sieh 
von den l'fero des Gletschers schräg nach aufwärts, also der Bewegungsriehtung entgegengesetzt, ziehen und 
deren Erklärung schon Hopkins in allgemein befriedigender Weise gegeben hat. Er erklärt sie daraus, dass 
die Geschwindigkeit des Gletscher.'- in der Mitte grOsaer als an seinen Rändern ist, da hier die Reibung relativ 
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zur bewegenden Kraft grösser ist, als im mittleren Theile des Gletschers. Eine analoge Erscheinung liegt auch 
in unserem Falle vor. Wenn die Erdmnsae von S. nach N. geschoben wird, gleichsam wie beim Gletscher in 
dieser Richtung abmesst, so hat sie im böhmischen Massive einerseits und in dem alten Gebirgsrücken 
Schwarz- und Odenwald anderseits ihre beiden Ufer; es werden Randspahcn entstehen mllssen, welche die 
bewegende Masse derart verqueren, daas sie stromaufwärts, also südwestlich und südöstlich gerichtet sind. 
Überdies wird die sich nach N. Iicwegcndc Masse gleichsam in einen keilförmig sich engenden Caual 
hineingepresst, welcher seine gröaste Verengung zwischen dem Odcnwalde und dem Fichtelgebirge besitzt, so 
dass der Odenwald auch darum für die Bildung von besonderer Bedeutung Bein muss. 1 

Die AIjh'ii haben sich dem böhmischen Massive und dem .Schwarzwalde schon bedeutend genähert; dies 
siud gleichsam die beidcu Stutzpunkte eines Balkens, welcher gleichmässig durch den gegen N. gerichteteu 
Druck belastet ist; es ist klar, dass seine Ausbiegung, verbnnden mit Disloeationen verschiedener Art, am 
leichtesten im mittleren Theile vor sich gehen wird. Aus diesem und aus dem früher Erläuterten wird es uns 
auch verständlieh, warum längs der NW.- und den W.-O.-Linien, letztere der fortwährenden Aufstauung ent- 
sprechend, in den Sttdalpeu und dem Harste die verheerenden Erdbeben auftraten, während die NO.-Linien 
für diesen Theil der Alpen von vollständig untergeordneter Bedeutung sind. 

Die Alpen haben nun die Tendenz, zwischen dem ßöhmerwalde und dem Schwarzwalde gleichsam fest- 
gehalten, sich gegen N. hin anszubiegen; in der That finden wir z. B. die Grenze der Triasformatiuu in den 
SUdalpen uOrdlieh von Belluno nordwärts gekrümmt und in den Nordalpen stellt damit Ubereinstimmend die 
Linie Saalfelden-Wörgl-Zirl einen Bogen dar, dessen Scheitel gegen Mitternacht gerichtet ist 

Es liegen mehrere Andeutungen vor, welche vermuthen lassen, dass die gebirgsbildcndc Kraft nicht 
genau von S. nach N., sondern gegen NW. gerichtet sei; doch diese Studien sind noch nicht abgeschlossen, 
ebenso ist es weiteren Untersuchungen vorbehalten, wie so es kommt, dass die NW.-Spalten, ungestört in 
das Gebiet des Karstes und der dinarischen Alpeu fortsetzen und daselbst vollends zu kräftig ausgesprochenen 
Läugsbrüchen werden, während sie innerhalb der eigentlichen Alpen von meüst untergeordneterer tektonischer 
Bedeutung sind; vielleicht sind einige weiter uuteu folgende Betrachtungen im Stande, für die Lösung dieser 
Frage eiuige Andeutungen zu geben. 

Daraus, dass sich die seismischen Linien auch jenseits des Odenwaldes fortsetzen, dass beispielsweise 
während des grossartigen Erdbebens im Jahre lütR» nicht blos die NW.-Linien innerhalb des südöstlichen 
Alpensystcms, sondern auch in Schwaben und Franken aetiv waren und sich gleichzeitig auch bei t'öln ein 
C'entrum bildete, dass wir ferner in neuester Zeit ein förmliches Wandern der Stossccutreu zwischen dem 
Odeuwalde und der Gegend von Belluno einerseits uud Herzogenrath anderseits coustatiren konnten, geht 
hervor, dass der Odenwald nicht ein absolut unverrückbarer Pfeiler innerhalb der Erdkruste ist, sondern dass 
er sich ebenfalls, wenn auch in wesentlich geringerem Grade als die Alpen selbst, in allgemein nördlicher 
Richtung bewegt. 

Auf eine interessante ThaUache, welche die Karte (Taf. II) lehrt, sei noch hingewiesen. In den südöst- 
lichen Kalkalpeu, unserem engeren Studicngebictc, bemerken wir, dass sich au gewissen Punkten die 
wichtigeren Stosslinien aller drei Systeme schneiden, wie z. B. in Hermagor, Rosegg, in der Nähe von Klagen- 
furt, iu Lack, Gemoua und in der Nähe desTerglou; mehrere dieser Schnittpunkte sind wegen der besonderen 
Häufigkeit ihrer Beben bekannt, wrie dies aus den mitgetheilten Materialien erhellt. Die Erklärung dieser 
Erscheinung ergibt sich nun von selbst. 

Die eingehenden Untersuchungen v. Mojsisovics' constatirten in den venetianischen Kalkgebirgen zwei 
langgedehnte Spalten, die Bcllunescr- und Valsnganu-Spaltc, welche sich im W. nahezu vereinen; uach deu 
vorliegenden geologischen Karten Uber den Nordosten Veuetieus ergibt sich bei einem Vergleiche mit deu 



1 Eine Ähnliche rasche bruckveräuderunff, doch iiu verkehrten Siuue erfüllend, mua« durch diu SUuuug im südlichen 
Tbcilc des Sebwamwaldc« Stoiwlinleu hervorrufen, welche auch bis iu die Ortalpeu herüberreichen ; iui Jahre 1873 »cbeiueu 
dieae Schwartwaldlinien wiederholt aetiv geweacu i<> »ein. (Siehe C. W. C. Puchs' Catalug.) 




Die Erdbeben Kärntens und deren Rtosslinien. 



87 



BiMeiebnnngen , dass »ich diese beiden Spalten auch gegen O. wieder näher rücken und sich nordwest- 
lich von l tline vereinigen; die weitere östliche Fortsetzung fällt mit der von nns nachgewiesenen Lacker 
Spalte (früher LaibacAer genannt) zusammen. Von der Valsngana Linie hat v. Mojsisovies 1 nachgewiesen, 
das* ihre Entstehung älter int, ah die der Faltungen in dem nach S. vorliegenden Gebiete, welches längs 
dieser Spalte in die Tiefe Hank. Bei derartigen Senkungen muss der Druck, welcher auf die Spaltebcnc wirkt, 
nicht hlos auf da« Liegende, sondern auch gegen da» Hangende faltend einwirken; die entstehenden Falten sind 
stets, wie die* meine Versuche zeigen, mit ihren Kämmen von der Drnekchene weggewendet, so das* im 
Gebiete südlich von der Valsugana Spalte die Falten gegen S. Itberhogcn sein müssen, wie dies auch Prof. 
E. Sness als Beispiel einer für die Alpen abnormalen Stellung, deren Entstehung er unaufgeklärt lässt, hervor- 
hebt. Nach den gegebenen Andeutungen ist diese Ausnahme von der in unseren Alpen allgemein herrsehenden 
Gesetzmäßigkeit, dass nämlich die Faltenwürfe und Überschiebungen stets gegen N. gekehrt sind, genügend 
aufgeklärt. 

Und dieselbe abnormale Lage der Falten, wie sie von Valsagana bekannt ist, findet sieh auch weiter im 
O., unmittelbar südlich von der UekeT Linie, welche, wie crwKhnt, als die Portsetzung der Valsngana Spalte 
aufzufassen ist, wieder; auch hier sind die Falten gegen S. Uberbogen, wie dies ans den Profilen Stur's* Uber 
das obere Isonzo-Gchiet unzweifelhaft hervorgeht, was bisher, wie es scheint, gänzlich Übersehen wurde. Auch 
hier ist der südliche Theil um mehr abt tausend Meter abgesessen, einerseits die eigentlichen Kalkal|>en nord- 
wärts, anderseits das Karstgebiet südwärts aufstauend, bis dieses weiter der Adria zu einem abermals abnor- 
malen Drnck, welcher ans NO. kam, ausgesetzt wurde. 

Die Bedeutung der Senk nngsfelder in der Geschichte dcrGeotektonik findet immer allgemeinere Würdigung; 
die sinkenden Schollen drücken auf ihre Umfassungsmauern, welche den empfangenen Druck in die. Arbeit 
des Faltcnwerfens oder des f'bersehieben», kürz der Gebirgsbildnng nmsetzen; ob dieser seitliche Schnb 
allein zur Entstehung aller (Sebirge ausreichte, oder ob noch andere nahezu horizontal wirkende Kräfte zu 
Hilfe tu nehmen sind, möge hier unerörtert bleiben. 

Die Senkungsfcldcr bilden zum grossten Thcilc den Boden unserer jetzigen grossen Wasserbecken, der 
Meere, und entziehen sich desshalb unseren Studien viel mehr, als die aufgestauten Umrahmungen. Dass jedoch 
auch hier noch dermalen die Senkungen vor sich gehen, wie es scheint, manchmal ruckweise, beweisen die 
Seebeben, welche in weitaus grosserer Zahl mit einer Depression des Wasserspiegels, mit einem Wellenthale 
beginnen, wie dies das Zurückweichen des Meeres an den Kltstcn beweist, womit die Seebeben fast immer 
beginnen. 1 

Schon Sness wies auf das ausgedehnte eingesunkene Adria-Land hin nnd v. Mojsisovies 4 schliesgt 
sich nicht hlos dieser Anschauung vollinhaltlich an, sondern hält es für wahrscheinlich, dass dieses flebict zur 
Miocänzeit sank ; wie es die Funde von Torf und Landschncckcn in grosserer Tiefe zu Venedig als wahrschein 
lieh erscheinen lassen, durften diese Senkungen auch jetzt noch erfolgen. Die nördliche Begrenzung dieses 
gesunkenen Adria Landes bildet die Lack-Valsugnua-Spalte, welcher z. B. beim Tcrglon einer Terrai nabsitznng 
entspricht, die sogar etwas mehr als die grosste im adriatischen Meere gelothete Tiefe beträgt. Wie weit nach W. 
diese Linie verfolgt werden kann, werden weitere rntersnehnngen nachweisen; doch nach der Terraingestaltung 
zu schlicsscn, begrenzt sie die lombardische Ebene im N. und biegt sich am ostlichen Fnsse der Südwestalpcn 
ziemlich rasch nach S. ab. Nachdem der Apennin durch einen in der Richtung gegen NO. gerichteten Seitcn- 



' Die Dolomit-Riffe. S. 530. 

- Das Isonzo Thal von Klitsch abwärt* hin (tön (Jabrb. d. k. k. gcol. Ucichsanst. Jahrg. 1858, lad S. 3*0, 361, Durch 
sc hnitt III iiixl V; diese beiden Profile beginnen im Norden in nächster Nähe der Lacker Linie). 

Schon Kluge il her die L'rsaehcn der in den Jahren 1860 bin 18.17 stattgcfuiidcncn Krdersctitittcrungen) wirft bezüg- 
lich der Seebeben die Krage auf: »Warum beginnen die Fluthwcllcn de» Meere» fast stein oder wohl Immer mit einem Klick 
zuge demselben V lud weiter unten fahrt er fort: „Wie keimen wir also auf einmal das Aufthiinnen von Finthen bis so' 
Uöhc erklären, und wie können wir erklären, dass diese lben erst gewöhnlich auch an den beiderseitigen gegenüberliegen- 
den Küsten, mit einem Kürkzuge do Wassers beginnen?- Die Antwort ist wohl einfach die oben gegebene Krklärung. 

• Die Dolomit Kiffe, S. aai. 



Digitized by Google 



//. Iloefer. 



srhub aufgerichtet wurde, so muss die weitere westliche Begrenzung de» grossen Adria-Senkungsgebietes 
jedenfalls westlich vom Apenniu liegen, und im Allgemeinen von NW. nach SO. verlaufen. 

Wir haben schon früher angedeutet, dass in Istrien die Kreide- und Eocänsehichten zn Falten auf- 
gerichtet sind, welche nach SW. Uberschoben erscheinen und somit von einer aus NO. kommenden Kraft gestaut 
wurden. Dieser Druck ging von jener Spalte aus, welche da« grosse Senkungsfeld der Adria im 0. begrenzt, 
sie mnss somit östlich von jenen langen von NW. nach SO. streichenden Faltenwürfen liegen. Es wird nun 
ebenfalls die Aufgabe künftiger Forschung sein, diese Ostgrenze zu bestimmen; doch vernmthe ich, dass die- 
selbe nicht allzuweit landeinwärts zu suchen sein wird. Denn im iiussersten S. Dalmatiens, in der Zupa, fand 
ich zwar die cretacischen Sandsteine und Conglomcrate gegen NO. bis 0. verflachend und die Triaskalke 
seheiubar unterteufend ; doch eine Exetirsion von Cattam bis Cetinjc belehrte mich, das« dieses ganze, hohe 
Knlkgehict, dessen Schichten dem Meere zufallen', Überkippt ist, so das« ich im W., z. B. bei Njekuseh, 
Äquivalente unserer Esirio-Kalke, weiter landeinwärts schwarze Schiefer fand, welche, wie an mehreren 
Stellen in Kärnten, von einer Terebratelbank begleitet werden und unseren Raibler-Sehiehten gleichzustellen 
sind; sie werden von dunnge*chichteten Kalken (Torcr Schichten?! nnterlagcrt; die scheinbar tiefsten Kalke, 
welche anstehen, bevor mau in die grosse Doline von Cetinje tritt und weiss und grau gefärbt sind, die Dach- 
steinbivalvc sowohl, als auch Lithodendron sehr häutig fuhren, entsprechen unserer rhätischen Stufe. Wir finden 
hier fast das gleiche Profil wie in Kaibl, doch in verkehrter Heibenfolge. Die Kalkbänke liegen in der Nähe 
Cetinje's beinahe flach, gegen Njekuseh stellen sie sich bis zu 40° und in der Nähe Cattaros sind sie fast 
Kcnkrccht; durchwegs verfliiehen sie gegen SW. oder W. Eine derartige Sehichtenlage setzt einen von SW. 
kommenden Druck voraus, ja es ist wahrscheinlich, dass der jähe Almttirz der Triaskalkc nach Cattam der 
Ostgremze des adriatischen Seukungsfeldcs angeltfirt, womit auch das nordöstliche Verflachen cretacischer 
Schichten in der Zu|w Übereinstimmen würde. I>cider war es mir nicht möglich, Profile Uber die Grenzgehiete 
zwischen Halmaticn und Bosnien aufzufinden, welche für die definitive Beantwortung der aufgeworfenen Frage 
absolut nothwendig sind. 
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